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Vorkommen und Gewinnung der an Durchbruchgesteine gebundenen Kupfererze in den 
W üstengebieten des südwestlichen Nordamerikas.

R eiseberich t von  B ergassessor R o s e ,  Berlin.

In  N ordam erika g ibt es zweifellos nichts, was das 
Interesse des Bergm anns m ehr erregen könnte als das 
Studium  des K upfererzbergbaues. Nordam erika, im 
besondern die Vereinigten S taaten , erzeugt nicht nur 
bei weitem das meiste K upfer der W elt, wie aus Zahlen­
tafel I hervorgeht (die Union allein über 56% der ge­
sam ten W eltproduktion im Jahre  1908 aus eignen 
Erzen), sondern die das K upfer führenden L agerstätten  
sind von einer R eichhaltigkeit und \  ielseitigkeit in 
geologischer H insicht, die ihresgleichen auf der Erde 
nicht wiederfinden. D er technische Betrieb, besonders 
die Gewinnung, A ufbereitung und V erhüttung der Erze 
in großem M aßstabe, ist auf dieser günstigen G rund­
lage zu einer außerordentlichenY ollkom m enheit gediehen.

Nam entlich gilt dies von den eigenartigen Lager­
s tä tten  in den regenarm en W üstengebieten des Süd­
westens, wo der Bergbau auf geringhaltige Kupfererze 
in D urchbruchgesteinen oder in unm itte lbarer Ver­
bindung dam it von Ja h r zu Ja h r eine steigende Be­
deutung gewinnt. Dem schon seit längerer Zeit aus 
derartigen Vorkommen zur Kupfererzeugung in er­
heblichem Maße beitragenden S taate Arizona haben 
sich seit einigen Jahren  der benachbarte mexikanische 
S taat Sonora und in neuester Zeit auch U tah  und 
Nevada beigesellt. In  Zahlentafel 2 ist der Anteil der 
einzelnen Staaten  N ordam erikas an der Kupfererzeugung 
ersichtlich gem acht, soweit sie von größerer Bedeutung 
und hier von Interesse ist.
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Z a h le n ta f e l  1.

D ie K u p f e r e r z e u g u n g  d e r  E r d e  (metr. t ) 1

Land 1900 1901 1902 1903 1904 1905 1906 1907 1908

Verein. S ta a te n ........... 272 610 271 072 293 653 312 631 400 998 397 069 416 343 398 930 430 099
M ex iko ........................... 22 473 33 943 36 357 46 040 51 759 65 449 61 615 57 491 38 1902
S pan ien -P o rtuga l . . . . 53 718 54 482 50 587 50 536 47 788 45 527 50 109 50 470 53 425
J a p a n .............................. 24 317 27 392 29 034 31 861 33187 35 944 36 963 39 840 44 700
A u s tra lie n ..................... 23 368 31371 29 098 29 464 34 706 34 483 36 830 41 910 40 123
C h ile ............................... 25 715 30 155 27 066 29 923 31025 29126 25 829 28 863 38 927
K a n ad a  ......................... 8 595 18 580 17 765 19 637 19 490 21 595 19110 21 035 24 376
P e r u ................................ 8 353 9 637 7 701 9 497 9 504 12 213 13 474 20 681 22 240
D e u tsc h la n d ................. 20 635 22 069 21 951 32 214 30 362 22 492 20 665 20 818 20 523
R u ß la n d ....................... 8 258 8 467 8 817 9 232 9 835 9 515 9 296 14 774 18 174
N o rw e g e n ..................... 3 998 3 429 4 638 6 010 5 502 6 406 6 218 7122 9 337

E r d e ............. 491 435 259 508 542 606 630 590 ; 693 240 698 931 715 510 722 655 j 762111
1 The Mineral Industry durin«, 

der Hütte zu El Cananea (Sonora).
1908 (größtenteils nach Zusaminenatellung von H. Merton). * 1998 vorübergehender Rückgang durch Umbau

Z a h le n ta f e l  2.

K u p ie r e r z e u g u n g  d e r  V e r e in ig te n  S ta a te n  (in 1000 Ib.)'

S ta a t 1902 1903 1904 1905 1906 1907 1908

A riz o n a ................................................ 119 841 153 511 191 602 222 866 263 200 256 867 290 168
M o n ta n a .............................................. 266 5u0 272 555 298 314 319 180 299 850 226 296 252 558
M ich ig an .............................................. 170 195 192 299 208 329 218 999 224 071 220 317 222 267
U ta h ....................................................... 23 940 38 303 47 063 51 951 49 712 68 333 70 979
K a lifo rn ie n .......................................... 25 039 19 114 29 974 16 697 24 421 34 399 36 890
K o lo ra d o .............................................. 8 464 7 809 9 402 9 854 9 565 13 344 13 896
N evada ................................................ — — _ — 426 1462 12174
Id ah o  .................................................... — — 5 422 6 500 9 439 11 471 8 749
N eu-M exiko ........................................ — — 5 369 5 638 6 262 8 652 8 523
A la s k a .................................................. - — 2 044 4 704 8 700 6 610 4 395

Alle S ta a t e n   636 7d6
1 The Mineral Industry during 1908.

708 375 817 715 875 211 917 620 879 241 943 196

Die aus der Zahlentafel 1 ersichtliche starke 
Steigerung der mexikanischen Kupiererzeugung in den 
letzten Jahren entfällt fast ganz auf den S taat So­
nora. E r erzeugte 1909 etwa 10 000 t, während die 
Gesamtproduktion von Mexiko sich für dieses Jah r 
auf 60000 t schätzen läß t; d. h. auf Sonora entfallen 
etwa zwei D rittel der mexikanischen Kupfererzeugung 
(die Jahre 1907 und 1908 lassen sich nicht vergleichen, 
da in diesen Jahren die H ütte zu El Cananea in Sonora 
teilweise stillag).

Aus der Zahlentafel 2 geht die starke Steigerung der 
Produktion in U tah, Nevada und Arizona hervor. 
Arizonas Erzeugung hat sogar in den Jahren 1907 
und 1908 zum ersten Male diejenige von Montana (Butte) 
übertroffen, das seit langen Jahren die erste Stelle 
unter den Kupfer liefernden Staaten der Union 
einnahm. Zwar ist dies zunächst nur dem Umstand 
zu danken, daß die Anaconda-Hütte in M ontana, die 
größte Einzelproduzentin der Vereinigten Staaten, 
während des W inters 1907/08 stillag, doch kann kein 
Zweifel darüber bestehen, daß Arizona in den nächsten 
Jahren  dauernd die Führung behalten wird. Denn

Butte-M ontana dürfte wohl seinen H öhepunkt erreicht 
haben, da die w ichtigsten Gruben bereits in einer Teufe 
von 600 bis 800 m bauen (der tiefste Schacht auf der 
Highore-Grube der Anaconda-Gesellschaft ist bereits 
auf etwa 900 m abgeteuft), eine Verarm ung der Erze 
nach der Teufe aber zweifellos ist und der Bergbau 
bei der In ten sitä t des Abbaues in dem beschränkten 
kupfererzführenden Gebiet (von etw a nur 2,4 engl. 
Q uadratm eilen Größe) schnell in die Teufe fortschreitet, 
ohne daß bei den vorliegenden geologischen V erhält­
nissen und der genauen Durchforschung der Umgegend 
weitere Aufschlüsse außerhalb dieses Gebietes zu er­
w arten sind. M ontana w ird sich daher vielleicht noch 
einige Jahre  auf der jetzigen Höhe halten , möglicher­
weise auch seine Erzeugung noch steigern, jedoch nur, 
um dann umso schneller abzufallen. Auch das Gebiet 
am Obern See ist wohl keiner nennenswerten Steigerung 
der Förderung mehr fähig, obwohl die Gleichmäßigkeit 
und W eitererstreckung der A m ygdaloidlager tro tz 
sinkenden Gehaltes an K upfer noch bedeutende E rz­
reserven gewährleisten und der im Vergleich zu ändern 
Bezirken bem erkenswert konservative und Wirtschaft-
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liche Bergwerksbetrieb die Erschöpfung dieses einzig 
dastehenden Kupfererzgebietes noch in weite Ferne 
rückt.

Neben Arizona werden auch U tah  und Nevada 
in den nächsten Jahren  eine starke Steigerung der 
Förderung aufweisen.

Diese außerordentliche Zunahme der Produktion 
wird zweifellos auch mannigfache technische Um­
wälzungen und Verbesserungen m it sich bringen. 
W ährend die einschlägigen Verhältnisse von Michigan 
und M ontana des öftern in der deutschen L iteratur, 
nam entlich in Reiseberichten, behandelt worden 
sind1, ist über die Kupfererzbezirke des Südwestens 
von Nordam erika noch verhältnism äßig wenig in 
D eutschland bekannt, was wohl z. T. daher rüh rt, 
daß diese Gebiete schwerer zu erreichen sind, z. T. darauf 
zurückzuführen ist, daß sie erst neuerdings eine größere 
Bedeutung erlangt haben. Gelegentlich einer halb­
jährigen Studienreise, die ich in der ersten Hälfte des 
Jahres 1910 durch N ordam erika unternahm , und auf 
der ich der überwiegenden Bedeutung dieses Berg­
bauzweiges wegen in erster Linie die großem  K upfer­
erzgebiete der Vereinigten S taaten , Mexikos und 
K anadas besuchte, richtete ich daher mein Augenmerk 
zunächst auf jene aufblühenden Bezirke des Südwestens. 
Einige E rfahrungen, die ich gelegentlich dieser Reise 
dort sammelte, sind, ergänzt durch M itteilungen aus 
der L iteratu r, in den folgenden Ausführungen nieder­
gelegt worden.

I. Allgem einer Teil.
1. G e o g ra p h is c h e  V e rh ä l tn is s e .

Die am erikanischen S taaten  U tah, N evada und 
Arizona nehmen etw a zwischen dem 33. und 42. B reiten­
grade den größten Teil des großen Beckens ein, das 
sich vom Felsengebirge im Osten bis zu der Sierra 
N evada im W esten ausdehnt, und bedecken einen 
Flächenraum , der größer als das ganze deutsche Sprach­
gebiet ist. Südlich schließt sich an Arizona der m exi­
kanische S taa t Sonora an, von dem hier nur das nörd­
liche Grenzgebiet in B etrach t kom m t, dessen land­
schaftlicher C harakter dem Arizonas völlig gleicht, 
so daß es tro tz  der politischen Verschiedenheit “als 
eine E inheit m it jenem b e trach te t werden kann.

Das Becken stellt im großen und ganzen ein hoch­
gelegenes trocknes Tafelland dar. Die m ehr oder 
weniger wagerecht gelagerten Schichtgesteine sind an 
zahlreichen Stellen von E ruptivgesteinen durchbrochen 
worden. Sic bilden den Kern der Höhenzüge (ranges), die 

ziem lich unverm itte lt dem Lande aufgesetzt sind, und 
zeigen im allgemeinen eine Streichrichtung von SO nach 
NW, w ährend anderseits die F lußläufe charak te­
ristische tiefe Schluchten (cañons) in das ebene Land 
eingeschnitten haben, die oft prachtvolle Profile 
der E rdrinde bloßlegen und  ihr großartigstes Beispiel 
in dem w eltberühm ten »Grand Cañón« des Kolorados 
im nördlichen Arizona finden. Der größte Teil des 
Beckens *ist hochgelegen; die durchschnittliche H öhen­
lage des Tafellandes schw ankt etw a zwischen 1200 und

1 s. u. a. R eiseberichte von V o g 'e l s a n  g , F u h  r  ni a n n . B r ä u n i n g  
und P u f a h l  in der Z. f. d. Berg-, H ütten- und Salinenw . 1891, 1894 
und 1905.

2200 m über dem Spiegel des Stillen Ozeans; nur gegen 
den Golf von Kalifornien findet ein allmähliches Ab­
sinken s ta tt, das in der nördlichen Verlängerung des 
Golfes an der Grenze von Arizona und Kalifornien 
sogar zu einer über 100 m  betragenden Depression 
un ter den Meeresspiegel führt. Man hat Arizona nach 
der vorherrschenden O berflächengestaltung in 3 ver­
schiedene Zonen geteilt, die das Land von SO nach NW 
durchziehen und sich in nördlicher bzw. südlicher 
R ichtung nach U tah-N evada und Sonora fortsetzen. 
In  der m ittlern , in der Abb. 1 durch Schraffur gekenn­
zeichneten Zone herrscht der gebirgige Charakter, 
hervorgerufen durch Durchbruchgesteine, vor, während 
die nordöstliche Zone durchschnittlich hochgelegenes 
Tafelland, die südwestliche vorherrschend niederes 
W üstenland ist.

Y f/Z s.Q ebirgi o rte------- S ta a ten g ren ze  — = E isen ba h n

Abb. 1. Übersichtskarte des Gebietes der Kupfererz­
vorkommen im südwestlichen Nordamerika.

Das K lim a ist durchaus trocken. N ur während der 
Monate Juni und Ju li t r i t t  eine kurze Regenzeit ein, 
die in den gebirgigen und hochgelegenen Gegenden 
bis zu 2 M onaten anhält, in den Niederungen aber m it­
u n te r auch vollständig ausbleibt. In einer Höhenlage 
von etw a 1800 m fällt im m ittlern  Berggürtel — die 
m eisten der hier in B etrach t kommenden Bergbaubezirke
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liegen etwa in dieser Höhe — jährlich eine durchschnitt­
liche Regenmenge von 12 bis 15 Zoll. Infolgedessen 
träg t der größte Teil des Gebietes unter dem gleichzeitigen 
Einfluß einer südlichen Sonne ausgesprochenen W üsten­
charakter, im besondern natürlich die Niederungen; 
Sand und Fels treten  überall offen zu Tage oder werden 
doch nur notdürftig durch eine kümmerliche Grasfläche 
und kleine W üstenpflanzen verdeck t; von großem 
Gewächsen unterbrechen nur seltsame Kakteen die 
schweigende Einöde, im besten Falle einige niedrige 
Dornenbüsche. Nur in einigen hochgelegenen Quell­
gebieten des m ittlern und nördlichen Arizonas, wo im 
W inter bisweilen Schnee fällt, finden sich ausgedehntere 
Bestände von Nadelholz, (der Yellow Pine, einer Art 
Kiefer), die z. T. als »forest reserves« vom S taat geschützt 
werden, deren meist kümmerlicher W uchs aber die Be­
zeichnung W ald kaum rechtfertigt und nur selten ein 
mäßiges Nutzholz liefert. W'eiter unterhalb findet sich 
nur an den großem Flußläufen hin und wieder spär­
licher Baumwuchs, in erster Linie die anspruchslose 
Schwarzpappel, soweit nicht in der Nähe menschlicher 
Ansiedelungen der an sich oft nicht unfruchtbare Boden 
durch künstliche Bewässerung nutzbar gemacht ist.

Die Trockenheit des Klimas hat nicht allein die 
N atur der Lagerstätten in nachhaltigster Weise beein­
flußt, wie sich weiterhin noch zeigen wird, sondern übt 
auch natürlich auf den technischen Betrieb eine ent­
scheidende W irkung aus, zumal die Mehrzahl der Flüsse 
einen großen Teil des Jahres über trocken ist. In  der 
kurzen Regenzeit können sie dagegen durch plötzliche 
W olkenbrüche vorübergehend derartig anschwellen, daß 
in den engen Tälern nicht selten verheerende Über­
schwemmungen eintreten.

Der größte Teil des genannten Gebietes (vgl. Abb. 1) 
nam entlich Arizona, wird durch den Kolorado und seine 
Nebenflüsse entwässert. E r entspringt m it 2 H aupt­
quellarmen, dem Rio Grande und dem Green River 
in Kolorado bzw. W yoming, durchzieht den Südosten 
von U tah und den Nordwesten von Arizona, bildet in 
seinem südlich gerichteten Unterlaufe die Grenze 
zwischen Arizona und Nevada bzw. Kalifornien Und 
m ündet im Gebiet des mexikanischen Staates Sonora 
in den Golf von Kalifornien. E r empfängt kurz 
vor seiner Mündung als wichtigsten Nebenfluß den 
Gila River, der an der Grenze von Arizona und Neu- 
Mexiko entspringt, Arizona in seiner ganzen Breite 
von Osten nach W esten durchzieht und rechts 
den Salzfluß (Salt River) aufnim m t; beide Flüsse, 
gehören zu den wenigen, die während des ganzen Jahres 
W asser führen, und sind für den Bergbau von Arizona 
von Bedeutung. Die Grenze zwischen Arizona und 
Sonora läuft etwa parallel m it einer im Gelände nicht 
immer besonders hervortretenden Wasserscheide, von'der 
südlich Sonora durch eine Anzahl unbedeutender 
Flüsse, die aber infolge der großem Meeresnähe und der 
dadurch bedingten großem Regenmenge längere Zeit 
W asser führen, unm ittelbar in den Golf von Kalifornien 
entwässert wird. Der nördliche Teil des erwähnten 
Gebietes, umfassend den größten Teil von U tah und 
Nevada, im besondern den Teil, in dem die großen 
neuen Kupfererzfelder dieser Staaten liegen, entwässert

sich zum Großen Salzsee hin, der eine bedeutende flache 
abflußlose Senke inm itten  einer U m randung hoher 
Berge ausfüllt, und dessen W asserverdunstung stärker 
ist als seine Zuflüsse, so daß sich der Salzgehalt all­
mählich auf 25 % angereichert hat. Der größere Teil 
der hier auf den Bergen entspringenden Quellen, 
nam entlich in der W üste von N evada, versiegt jedoch 
schon nach kurzem Laufe im Sande oder m ündet in 
einen der zahlreichen kleinen Salzseen, welche die 
Niederungen der W üste füllen.

Infolge dieser für die Zwecke des Menschen wenig 
günstigen natürlichen Bedingungen ist das gesamte 
Becken nur äußerst schwach besiedelt, und, abgesehen 
von verschiedenen Indianerreservationen und von dem 
U tahtal östlich vom Großen Salzsee, wo die Mormonen 
aus dürrer W üste eine blühende Oase geschaffen 
haben, ist der erste Anstoß zur Besiedelung durch 

•Gründung von O rtschaften nur dort erfolgt, wo 
das Auftreten nutzbarer L agerstätten  einen lohnenden 
Bergbau verhieß. E rst neuerdings w ird der Boden 
dort, wo die Bahnlinien das Land erschlossen haben, 
wenn auch bisher nur in geringem Umfange, durch 
künstliche Bewässerung der L andw irtschaft dienstbar 
gemacht, nachdem die amerikanische Regierung an 
einigen Orten, z. B. bei Phönix, der H au p ts tad t von 
Arizona, m it gutem Beispiel vorangegangen ist und 
befriedigende Erfolge erzielt hat.

Das Eisenbahnnetz ist daher noch spärlich en t­
wickelt, doch wird das Gebiet von 3 transkontinen­
talen Linien durchschnitten, der Union bzw. Southern 
Pacific (Ogden Route), die das nördliche U tah  und nach 
Überschreitung des Großen Salzsees N evada durch­
zieht und Chikago m it San Franzisko verbindet, ferner 
der Atchison, Topeka & Santa Fe-Eisenbalin, die das 
nördliche Arizona, und der Sunset Route der Southern 
Pacific, die das südliche Arizona durchzieht, jene Kansas 
City, diese New Orleans und El Paso m it dem südlichen 
Kalifornien verbindend. Außer diesen 3 großen Bahnen, 
finden sich noch einige Nebenlinien von m ehr örtlicher 
Bedeutung, von denen die Denver- und Rio Grande- 
Eisenbahn, die Denver u. a. unm itte lbar m it Salt Lake 
City, der H aup ts tad t von U tah , verbindet, und die 
El Paso- und Southw estern-Eisenbahn, die dicht an der 
Grenze von Sonora das südlichste Arizona aufschließt, 
nebst ihren Zweiglinien für den Bergbau besondere 
W ichtigkeit haben.

2. G e o lo g is c h e  V e r h ä l tn is s e .
An dem geologischen Aufbau des weiten Gebietes 

sind alle Form ationen mehr oder weniger beteiligt, am 
verbreitetsten sind jedoch paläozoische Schichtgesteine 
und tertiäre Durchbruchgesteine. Der vorherrschende 
Charakter ist, daß auf einem Grundgebirge von 
Granit oder Gneis und kristallinem  S c liife r in dis­
kordanter Auflagerung fin  m ächtiger K om plex von alt­
paläozoischen Sedimenten, nam entlich kambrischen. 
devonischen und karbonischen Q uarziten, Sandsteinen 
und Kalksteinen in mehr oder weniger vollkommener Aus­
bildung folgt. Von jüngern Sedim enten finden sich
dagegen, abgesehen von quartären  Bildungen, nur die 
der Kreide in größerm Umfange, die meist unverm ittelt
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und diskordant dem Karbon aufliegen, sofern sie noch 
erhalten  sind. Dort, wo dem Tafellande Gebirge auf­
gesetzt sind, sind die Sedimente in so ausgedehntem 
Maße von E ruptivgesteinen durchbrochen, daß diese oft 
das vorherrschende Gestein bilden. Diese Durchbrüche 
fallen größtenteils in die Tertiärzeit und gehören in der 
Regel zwei Eruptionsperioden an, von denen die ältere 
vorzugweise Porphyre granitischer, dioritischer und 
m onzonitischer Magmen nebst Diabasen hervorbrachte, 
w ährend die jüngere m eist Laven von Trachyten, 
R hyolithen und Basalten nebst den zugehörigen Tuffen 
lieferte. Die Aufstellung eines Parallelism us der E ru p ­
tionsperioden für das ganze Gebiet ist von amerikanischer 
Seite noch nicht versucht worden und läßt sich an­
scheinend auch nicht durchführen. W ährend in einigen 
Gebieten nur zwei E rupticnsperioden stattgefunden 
haben, sind für andere drei und vier, teilweise auch noch 
m ehr festgestellt; in einigen Fällen ist die Kreide von 
den gleichen Magmen m it durchbrochen worden, die in 
ändern nur das Paläozoikum, in wieder ändern nur das 
U rgetirge durchbrochen zu haben scheinen.

Diese Durchbruchgesteine besitzen größte Bedeutung 
für die K upfererzlagerstätten, die eng m it ihnen 
verknüpft sind. Denn es hat sich m it zunehmender 
Teufe der Aufschlüsse beim Bergbau allmählich gezeigt, 
daß alle die Stockwerke und Lagergänge in Kalken ünd 
Q uarziten, die Im prägnaticnszonen 'und Gangzüge im 
Porphyr, sowie die echten Spaltengänge die alle Gesteine
durchsetzen, in jedem Bezirk auf eine gemeinsame Ursache 
zurückzuführen sind und nur unter verschiedenen Be­
dingungen eine verschiedene Ausbildung und F o rten t­
wicklung erfahren haben, während m an früher annahm, 
daß diese Vorkommen verschiedene L agerstä tten typen  
darstellten, die n ichts m iteinander gemein hätten. Aber 
ebensowenig, wie es bisher möglich gewesen ist, die D urch­
bruchperioden in den einzelnen Gebirgen zu paralleli- 
sieren, haben sich die Lagerstätten  der einzelnen E rz­
bezirke auf eine durchaus gleiche Quelle, auf ein be­
stim m tes Zeitalter und ein bestim m tes Magma be­
schränken lassen. N ur das eine läß t sich sagen, daß die 
Vorkommen m it Vorliebe an ausgesprochen saure 
E ruptionen geknüpft zu sein scheinen. Vorherrschend 
als Erzbringer ist ein granitisches Magma, nam entlich 
in  der Ausbildung als M onzonitporphyr. In  Amerika 
bezeichnet m an diese Lagerstätten  wohl auch als »por- 
phyrische«, ein Begriff, der aber n ich t alle Erscheinungen 
trifft.

Diese L agerstätten  haben aber noch eine andere 
wichtige E igentüm lichkeit gemeinsam. Sie liegen alle in 
einem w üstenähnlichen Lande m it ungewöhnlich trock- 
nem Klima, ein Umstand, der, wie schon angedeutet 
wurde, ihre mineralogische Zusammensetzung sehr 
wesentlich beeinflußt hat. Der Mangel an häufigen und 
anhaltenden Regengüssen, an scharfem  W itterungs­
umschlägen und an nennenswertem  Frost bringt nur eine
schwache D enudation m it sich, w ährend gleichzeitig 
der Grundwasserspiegel unverhältnism äßig tief liegt, 
da er infolge der langen Trockenheit auch in aus­
gedehnten Bergstöcken nur wenig über die Sohle des 
nächsten tiefeingeschnittenen Tales m it ständiger Wasser­
führung ansteigt, m itun ter wohl auch noch erheblich

unter die Talsohle heruntergehen kann. Dies läß t sich 
schon daraus schließen, daß die meisten Flußläufe in 
der trocknen Jahreszeit versiegen und diese Erscheinung 
wohl n icht nur dem Mangel an Zuflüssen und der K raft 
der Sonne, sondern vielfach auch der Einsickerung in 
den trocknen Talboden zuzuschreiben ist, nam entlich 
in den untern Tälern, wo der Lauf des Flusses träger 
ist. Die Regel wird allerdings auch hier sein, daß ein 
wasserführendes Tal den Grundwasserspiegel bestim m t; 
doch da die Erosion in den großem Flußtälern, wie 
ihre tiefen unverm ittelten E inschnitte zeigen, das ganze 
oder doch den größten Teil des Jahres hindurch fort­
w irkt, während die D enudation der Oberfläche, die 
A btragung der Berge, nur in der kurzen Regenzeit 
einen großem  Umfang erreicht, so schreitet die Erosion 
schneller fort als die Denudahion, und der Abstand 
zwischen der Erdoberfläche und dem Grundwasser­
spiegel wird ständig größer.

Infolge dieser Um stände ist auf den Lagerstätten 
des Gebietes die sekundäre Umwandlungszone, deren 
Abhängigkeit vom Grundwasserspiegel ja bekannt ist, 
außerordentlich ausgedehnt, da  den chemischen Um set­
zungsvorgängen in senkrechter Richtung ein im Vergleich 
zu Lagerstätten anderer klim atischer Regionen unver­
hältnism äßig weiter Spielraum blieb und noch bleibt. 
W enn auch der Regenfall nicht ausreicht, um eine 
kräftige D enudation zu verursachen, so bewirkt er im 
Verein m it dem häufigen Morgentau immerhin eine 
gewisse Bergfeuchtigkeit, die für die sekundären Um ­
wandlungen in Erzlagerstätten in erster Linie ver­
antw ortlich zu machen ist, da stärkere unterirdische 
W asserströme, wie sie häufige Regengüsse m it sich 
bringen würden, wohl ebenfalls erhebliche Mengen 
metallischer W erte lösen, diese jedoch, an sta tt sie in 
tiefem  Zonen wieder abzusetzen, größtenteils in die 
Flußläufe entführen würden. Daher findet sich überall 
in den Lagerstätten des amerikanischen Südwestens, wo 
der chemischen Lösefähigkeit der Bergfeuchtigkeit eine 
große Angriffsfläche geboten wurde, unter einem aus­
gedehnten eisernen H ut eine reichentwickelte Zemen­
tationszone, die erst in großer Teufe in die primäre Zone 
übergeht.

W ährend die Vorgänge bei der sekundären Um­
w andlung durch Sickerwasser auf Erzlagerstätten für den 
deutschen Leser als bekannt gelten können, erfordert der 
besondere E influß eines trocknen Klimas auf diese Vor­
gänge wohl noch eine nähere Erläuterung. Ist das 
ursprüngliche Erz ein kupferhaltiger Schwefelkies, wie 
es für die vorliegenden Lagerstätten im allgemeinen an­
zunehmen ist, so wird die Anreicherung, wenn sich 
die sekundären Umsetzungen unbeeinflußt von Denu­
dation und Erosion vollziehen, bis zu der höchsten Stufe 
fortschreiten, die nach der chemischen Zusammensetzung 
möglich ist, das ist also normalerweise bis zu K upfer­
glanz1, und der Übergang der drei H auptzonen ineinander 
allmählich stattfinden, indem vom eisernen H ut zu der

1 Dieser normale Vorgang findet als Regel s ta tt, n ich t nur auf 
echten Gängen, sondern auch au f den Erzansam m lungen im Porphyr 
und Schiefer, die im folgenden besonders eingehend betrachtet werden 
sollen: auf den K onraktlagerstätten  im Kalk und Q uarzit spielen Kar­
bonate. S ilikate und andere oxydische Erze als endgültige Anreicherungs­
produkte eine größere Rolle.
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Kupferglanz führenden eigentlichen Zementationszone 
infolge des anfänglichen Sauerstoffüberschusses oxydische 
Erze (namentlich K arbonate und Silikate) überleiten, 
während sich zwischen der Zementationszone und der 
primären Schwefelkieszone Kupferkies als schwächeres 
Anreicherungsprodukt und Bindeglied einstellt. In
diesem Falle könnte man von fünf Zonen sprechen, wie 
es in Amerika auch vielfach geschieht, und sagen: Je
kupferärmer der primäre Schwefelkies, desto allmählicher 
die Übergänge, und je kupferreicher der primäre Schwefel­
kies (bzw. Kupferkies), desto schroffer die Übergänge 
der einzelnen Zonen ineinander.

Ist das Klima s e h r  | f e u c h t  und die Tätigkeit 
der Atmosphärilien mehr einebnend, so ist die
Gefahr groß, daß einerseits das ausgelaufene Kupfer 
größtenteils von den Strömen entführt wird und daß es 
daher, wie w. o. ausgeführt wurde, zu keiner bemerkens­
werten Anreicherung kommt, daß aber anderseits eine 
etwa doch gebildete Anreicherungszone von der starken 
Denudation bald hinweggewaschen wird.)“1

Umgekehrt ist die W irkung eines u n g e w ö h n lic h  
t r o c k n e n  K lim a s , wie es dem amerikanischen Süd­
westen eigen ist. Da die Erosion in solchen Gegenden 
schneller arbeitet als die Denudation und den Grund­
wasserspiegel verhältnismäßig schnell senkt, so werden 
hier von den langsam fortwirkenden Umwandlungs­
vorgängen immer neue primäre Erze in der Teufe in 
den Bereich der Zementationszone gezogen, nachdem 
die zuerst der Anreicherung unterworfene Zone den 
höchsten Grad der K onzentration zu Kupferglanz er­
langt hat. Je länger diese Vorgänge wirken, desto aus­
gedehnter und kupferärmer ist der eiserne H ut, und 
desto tiefer und reicher erstreckt sich die Zem entations­
zone in die Teufe, desto schärfer sind aber auch die 
Unterschiede in den drei Hauptzonen, da die Auslaugung 
inzwischen die Zementationszone selbst ergriffen hat 
und die Sickerwasser daher reicher geworden sind.

In diesem fortgeschrittenen Stadium befinden sich 
die meisten Kupfererzlagerstätten in dem in Frage 
stehenden Gebiete. In der Regel sind nur drei scharf 
voneinander getrennte Zonen zu unterscheiden. Der 
eiserne H ut ist infolgedessen auch oft am Ausbiß voll­
ständig kupferleer, hat jedoch durch den zurück­
gebliebenen Goldgehalt der Erze ursprünglich häufig 
zu einem kurzen Goldbergbau Veranlassung gegeben, aus 
dem sich dann mit zunehmender Teufe erst die Kupfer­
gewinnung entwickelte.

Die große praktische Bedeutung dieser sekundären 
Vorgänge auf den Lagerstätten des Südwestens erhellt 
daraus, daß hier das bei weitem wichtigste Fördererz 
der Kupferglanz ist, der erfahrungsgemäß ausschließlich 
sekundärer Entstehung ist, und daß die Lagerstätten 
in der primären Zone in der Regel unbauwürdig sind. 
Für die Frage, ob einzelne der Vorkommen in der pri­
mären Zone bauwürdig sein werden, ist es von großer 
W ichtigkeit, ob der Kupferkies in größerm Umfange 
oder nur Schwefelkies von ganz geringem Kupfer­
gehalt als primäres Erz au ftritt1. Die bisherigen Auf-

1 In  beschränktem  Maße ist Kupferkies wohl immer prim är vor­
handen, da der Kupfergehalt des Schwefelkieses w ahrscheinlich auf 
fein eingesprengte K upferkiesteilchen zurükzuf(ihren ist.

Schlüsse haben die Frage nach der prim ären oder sekun­
dären Entstehung des Kupferkieses noch nicht m it 
Sicherheit beantw ortet, sie ist vielmehr in Amerika 
noch eine vielerörterte Streitfrage.

Man kann jedoch nach alledem sagen, daß die 
K upfererzlagerstätten des amerikanischen Südwestens 
nicht nur ein neues deutliches Licht auf die Zusam m en­
hänge zwischen den verschiedenen Lagerstättenform en 
geworfen und unsere Kenntnisse in dieser Hinsicht 
wesentlich bereichert haben, sondern daß sie auch 
geradezu Schulbeispiele für die V erbreitung und außer­
ordentliche praktische Bedeutung sekundärer Teufen­
unterschiede auf Erzlagerstätten sind.

3. B e rg b a u .
Der Bergbau, der noch vor einem Jah rzehn t auf den 

altern Gruben Arizonas den Charakter eines R aubbaues 
trug  und sich auf die reichsten Erzstöcke beschränkte, 
hat un ter dem Einfluß des niedrigen K upferpreis­
standes in den letzten Jahren  in Verbindung m it den 
hohen Arbeitslöhnen und den steigenden Holzpreisen 
eine bemerkenswerte Entw icklung erfahren und über­
all das Bestreben gezeitigt, m öglichst billig und 
wirtschaftlich zu arbeiten, zumal sich allmählich heraus­
stellte, daß die Lagerstätten  nachhaltiger sind, als 
man ursprünglich annahm, und daher eine die Zukunft 
mehr berücksichtigende A usbeutung lohnen. Diese E n t­
wicklung ha t außer der Förderung nam entlich die A bbau­
arten  beeinflußt, von denen weiter unten noch eingehender 
die Rede sein wird.

Die Aufschließung der Erzschätze w ird durch den 
gebirgigen C harakter der Bergwerksbezirke, nam entlich 
durch die N achbarschaft tief eingeschnittener Canons, 
sehr erleichtert. Da ferner der A bbau bei der großen 
räumlichen Verbreitung der Erzm assen, tro tz  der 
dem amerikanischen Bergbau eigentüm lichen intensiven 
Ausbeutung, nur verhältnism äßig langsam in die Teufe 
fortschreitet, so kom m t m an auch heute noch —  sofern 
besonders günstige Verhältnisse nicht sogar Tagebau 
gestatten  —  in den meisten Fällen m it Stollnbetrieben 
aus. W enn trotzdem  die A usrichtungskosten der Gruben 
m anchm al nicht unbedeutend sind, so hegt das an der 
unregelmäßigen Begrenzung und V erteilung der meist 
stockwerkartigen Erzkörper, die viele H offnungsbaue 
zur Untersuchung der geologischen Verhältnisse m it 
sich bringen. Eine Verbilligung der Aufschlußarbeiten 
ist in vielen Fällen durch Vorbohren erreicht worden, 
sei es, daß man von vornherein neue Schürffelder syste­
matisch abbohrt, sei es, daß m an zur U nterstü tzung  des 
laufenden Betriebes Hilfsbohrlöcher un te r Tage an ­
wendet. Im zweiten Falle benutzt m an ausschließlich 
kleine D iam antkernbohrm aschinen, die Löcher bis zu 
200 m nach allen R ichtungen bohren; im ersten Falle 
findet daneben auch die M eißelschlagbohrung am Seil 
Anwendung. Diese Bohrverfahren und die dafür 
wichtigen A pparate sind aus altern Beschreibungen 
hinlänglich bek an n t1

Der Ausbau der Stolln und Strecken erfolgt fast 
durchweg, derjenige der Schächte ausschließlich in Holz,

1 vgl. h ier und im folgenden nam entlich B a u m :  Kohle und Eisen 
m Nordam erika, Glückauf 1908, S. l ff.
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was angesichts der H olzarm ut des Bezirkes, der immer 
m ehr abnehm enden H olzvorräte im Lande überhaupt 
und  der daher ständig  drückender werdenden Holzpreise 
sehr überrascht. Das Holz w ird von w either m it der 
B ahn herbei geschafft, vorwiegend aus Oregon, dem 
S taate , der fast das ganze Gebiet westlich vom 
Felsengebirge m it Bauholz versorgt, zum kleinen Teile 
für die Gruben in  Arizona auch aus Texas und Louisiana. 
Oregon-Holz kostet in  geschnittenem  Zustande (sei es 
als Balken oder Bretter) in Arizona und Sonora durch­
schnittlich 25 S für 1000 B oard-Fuß (das ist eine Schneid­
holzlage von 1000 Q uadratfuß Grundfläche bei 1 Zoll 
S tärke), in U tah  wegen der geringem  Entfernung von 
Oregon etwas weniger. Man verwendet auch bei der 
gewöhnlichen Türstockzim m erung fast ausschließlich 
dieses geschnittene V ierkantholz, das bei den bedeutenden 
m aschinellen Einrichtungen der großen Sägemühlen in 
Am erika n icht viel teurer ist als Rundholz von gleicher 
Güte und bei Versendung auf der E isenbahn eine bessere 
R aum ausnutzung der W agen und eine festere Lagerang 
g esta tte t. Rundholz wird nach laufenden Fuß bezahlt. 
Ein Stem pel von 6 Fuß  Länge und 1 Fuß  Stärke kostet 
in Arizona etw a 90 c. Der Anteil der F rach t am Preise 
für Schneidholz beträg t in Arizona 10 S und m ehr, ist 
im einzelnen jedoch schwer festzustellen, da die offiziellen 
E isenbahntarife m eist n u r auf dem Papier stehen und 
die großem  Bergwerksgesellschaften Sondertarife m it 
den E isenbahnen abzuschließen pflegen. Sonst würde 
das Holz wahrscheinlich noch erheblich teurer sein. 
Trotzdem  ist es nur schwer zu verstehen, warum 
n ich t an Stelle dieses teu em  M aterials in größerm Maß­
stabe zu einem billigem  E rsa tz  gegriffen; wird.

Diese vorherrsctienoe Verwendung von Holz findet 
sich jedoch n ich t n u r in der Grube selbst, sondern auch 
überall über Tage. Schachtgerüste, E isenbahnbrücken. 
W erkstä tten , Aufbereitungsgebäude, W ohnhäuser usw. 
w urden bis je tz t aus Holz g eb a u t; erst ganz neuer­
dings ist m an für größere Anlagen, nam entlich für Auf­
bereitungen und H ütten , zu S tahlkonstruktionen über­
gegangen. W enn es auch erklärlich erscheint, daß die 
Anlage von Ziegeleien nich t w irtschaftlich ist, da sie 
in dem dünn besiedelten Lande durch den Bergbau 
nich t allein am Leben erhalten  werden könnten, so wäre 
doch eine weitgehende Verwendung von Beton m it 
oder ohne Eisenarm ierung jederzeit ohne große Anlage­
kosten möglich und zweifellos ein F o rtsch ritt. Die 
durchgehende Verwendung von Holz h a t daher ihren 
H aup tgrund  wohl n u r in einer gewissen gewohnheits­
m äßigen Vorliebe für H olzbau, sie zeigt aber auch 
deutlich, wie sehr der A m erikaner noch von der H and 
in den Mund lebt, wie sehr es ihm im allgemeinen an 
einem weit ausschauenden Blick in die Zukunft fehlt. 
Die Holzfrage m uß, wie so oft, erst zu einem em pfind­
lichen N otstände, zu einer nationalen Gefahr werden, 
ehe hier eine Ä nderung im großen e in tritt. Im  übrigen 
m uß anerkann t werden, daß der A usbau der Strecken 
durchweg von einer auffallenden Solidität i s t ; man 
findet durchschnittlich  stärkere Hölzer als in D eutsch­
land un te r gleichen D ruckverhältn issen ; bemerkenswert 
ist auch die Gewohnheit, bei s tärkenn  D m ck die K appen­
enden der Türstöcke un ter sich durch Spreizen zu ver­

streben, so daß die ganze Streckenzim m erung ein 
festeres Gefüge erhält.

Der gute Zustand der Strecken kom m t der g latten  
Abwicklung der Förderung sehr zusta tten  und ist wohl 
hauptsächlich diesem w ohlverstandenen Interesse zu 
danken, denn bei der intensiven A usbeutung am eri­
kanischer G raben sind gute Förderwege von besonderer 
W ichtigkeit. Dieselbe Sorgfalt wie dem Streckenausbau 
wird daher auch der Förderbahn entgegengebracht; 
m an benu tzt für das fest verlegte Gestänge verhältn is­
mäßig starke Schienenprofile. W ie überall im am eri­
kanischen Bergbau, herrscht auch in den vorliegenden 
Bezirken das Bestreben, bei dem rollenden M aterial die 
to te  Last zu verringern und  große Fördergefäße zu ver­
wenden. Man findet in  den H auptförderstolln  Förder­
wagen bis zu 3 t  E rzinhalt, in  Ausnahmefällen auch 
erheblich m ehr, w ährend man bei der Schachtförderung 
neuerdings K übel von 3 b is 7 t  Fassungsvermögen be­
vorzugt. In  den großem  Gruben ist m it der Konzen­
tra tion  der Förderung die Ersetzung der menschlichen 
oder tierischen A rbeitskraft durch elektrische Loko­
m otiven H and in H and gegangen. Diese zeigen meist 
den bekannten T yp der General E lectric Co.. ge­
schlossene B auart m it seitlicher Strom zuführung, und 
können bis zu 70 t  N utzlast bewegen; die Betriebs­
spannung beträg t in der Regel etw a 250 V. Auch bei 
der Schachtförderung bürgert sich die E lek triz itä t als 
Betriebskraft immer m ehr ein.zum al in blinden Schächten. 
Die Anlagen dieser A rt können jedoch, ganz abgesehen 
von der geringen Teufe, aus der sie die Last zu heben 
haben, m it ähnlichen Anlagen in D eutschland keinen 
Vergleich aushalten. Man veraende t in der Regel 
einen feststehenden T yp  der General E lectric Co., einen 
D rehstrom m otor, der bei einer Phasenspannung von 
etw a 440 V durch ein zweifaches Vorgelege auf die 
Seiltrommeln w irkt und  den Betriebstrom  un­
m itte lbar aus dem prim ären Netz em pfängt, ohne daß 
die Strom stöße irgendwie durch eingeschaltete Zwischen­
glieder ausgeglichen würden.

Von Interesse ist die weitgehende Verwendung von 
Flachseilen. Man h a t gewöhnlich 2 Seile gleichzeitig 
für einen Schacht in Betrieb, von denen immer eins aus­
gebessert wird. Diese Ausbesserung —  nam entlich der 
E rsatz  der B indedrähte, die der A bnutzung in erster 
Linie unterliegen —  wird auf den Gruben selbst vor­
genommen, u. zw. m eist durch 2 A rbeiter, die nebenbei 
auch noch zu ändern Beschäftigungen herangezogen 
werden. Die ausgebesserten Flachseile gelten als besser 
und sicherer als die von der Fabrik  bezogenen, da sie 
infolge der H andarbeit sorgfältiger, gleichmäßiger und 
drallfreier hergestellt sind. Ihre  Lebensdauer ist da­
durch länger als die von Rundseilen, so daß sie neben 
der angeblich großem  Sicherheit auch vielfach billiger 
im Betriebe sind. Manchmal stellt m an die Flachseile 
auch von vornherein auf der Grube selbst her, indem 
m an nur die Litzen fertig bezieht. An einigen Orten 
haben allerdings die außerordentlich hohen A rbeits­
löhne neuerdings Veranlassung gegeben, zu Rundseilen 
überzugehen.

Die E lek triz itä t findet in der G rabe zunehmende 
erwendung und  verdrängt im m er m ehr Dampf- und
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D ruckluft. Man benutzt sie zum A ntrieb von Sonder­
w etterrädern in abgelegenen A rbeitspunkten und nam ent­
lich zur W asserhaltung, sogar sehr viel in Verbindung 
m it Kolbenpumpen, da gegen die Kreiselpumpen eine 
entschiedene Abneigung herrscht. Man bevorzugt jetzt 
allgemein bei Neuanlagen die stehenden Aldrich-Pumpen, 
die m it einer mehrfach gekröpften Welle 5 A rbeits­
kolben treiben und sich durch eine gedrängte B auart 
auszeichnen; sie werden durch ein doppeltes Vorgelege 
m it dem E lektrom otor verbunden und nehmen nur 
wenig P latz  ein. W etter- und W asserlosung bieten im 
übrigen bei den günstigen natürlichen Bedingungen in 
dieser H insicht wenig Bemerkenswertes.

N ur bei maschinellem Bohrbetriebe sich ha t auch 
hier die E lek triz itä t noch nicht bew äh rt; in diesem Zweige 
behauptet die Druckluft das Feld. Man verwendet beim 
Streckenvortrieb die alten Kolbenmaschinen bekannter 
B auart, nam entlich diejenigen von Ingersoll, Sullivan 
und Leyner, während bei den eigentlichen Gewinnungs­
arbeiten die Bohrhäm m er allgemein Eingang gefunden 
haben. E s sind Bohrhäm m er der verschiedensten F a­
briken im Gebrauch — Shaw, Leyner, W augh, M urphy, 
Ingersoll u. a. —-, die sich jedoch alle nur in Einzel­
heiten voneinander unterscheiden und im Prinzip den 
deutschen F abrikaten  gleichen; über die Güte der 
einzelnen A barten hört m an die verschiedensten Urteile, 
so daß es scheint, als ob-die W ahl des einen oder ändern 
Bohrham m ers mehr von der persönlichen Vorliebe des 
B etriebsleiters für ein bestim m tes System als von 
sachlichen Erwägungen abhängt. Interessant ist, daß 
einzelne Gruben die Bohrhäm m er in ihren W erkstätten  
neuerdings selbst herstellen, da sie dadurch wesentliche 
Ersparnisse erzielen können, denn die H äm m er sollen 
m it einem Aufschläge von etwa 60% zu den reinen 
H erstellungskosten auf dem M arkte verkauft werden.

Im  allgemeinen weichen die technischen E inrichtungen 
in ’ den Erzbezirken des Südwestens — soweit die bis 
je tz t berührten  Betribeszweige in Frage kommen — nicht 
wesentlich von denen in ändern amerikanischen 
Bergwerksbezirken ab, wie das bei der Gleichförmigkeit 
allen amerikanischen Lebens nicht sonderlich über­
raschen kann. Soweit bemerkenswerte Neuerungen im 
einzelnen eingeführt sind, wird darauf im II. Teil dieses 
Aufsatzes bei der Beschreibung der "wichtigsten Bezirke 
noch hingewiesen werden.

ImmGegensatz dazu hat jedoch d e r"A b b a u  eine be­
merkenswerte individuelle Entw icklung in dem in Frage 
stehenden Gebiete durchgem acht, so daß es sich lohnt, 
etw as näher darauf einzugehen Wie schon eingangs 
erw ähnt, konnten im Abbaubetriebe, wo bei der ursprüng­
lich allein angewandten Gewinnungsmethode, dem 
W eitungsbau m it Gerüstzimmerung (square set System), 
in den großen Hohlräum en der ausgeraubten Erzstöcke 
ungeheure Holzmassen verschwanden, die steigenden 
Holzpreise nicht ohne Einfluß bleiben. Solange man 
nur reiche Mittel m it 10% und m ehr Kupfergehalt 
baute, ließ sich auch bei der frühem  teuern Betriebs- 
we;se m it Leichtigkeit ein beträchtlicher Gewinn er­
zielen; als jedoch m it zunehmendem Verhieb der reichsten 
M ittel die armen Erze (low grade ores) m ehr und mehr 
H auptgegenstand der Gewinnung wurden, m ußte man

auf billigere Abbaum ethoden sinnen. Diese Ü b e r ­
legungen waren nam entlich in den letzten Jahren  se it 
1907 un ter dem weitern Drucke der niedrigen K u p fe r ­
preise von Erfolg; m an bildete zunächst das square set 
system  w eiter aus, ging jedoch bald zu B ruchbau­
m ethoden verschiedener A rt über, z. T. wohl in A n­
lehnung an die Eisenerzbergbau am Obern See, 
wo das Sinken des E rzgehaltes ähnliche Um wälzungen 
nötig machte.

Bei der folgenden Besprechung der A bbaum ethoden 
wird es zweckmäßig sein, die alte E inteilung der Lager­
stä tten  in massige oder stockförm ige einerseits und 
plattenförm ige anderseits beizubehalten. Da die stock­
förmigen Vorkommen bei weitem die H auptrolle spielen, 
sei der A bbau auf diesen zuerst besprochen.

Diese Erzstöcke sind von ieher das H auptanw endungs­
gebiet des genannten System s gewesen. L etzteres h a t  
seinen Namen von der Square set-Zim m erung, großen 
Gerüsten aus Vierkanthölzern, die für den am erikanischen 
Bergbau charakteristisch sind und aus altern  Be­
schreibungen als bekannt vorausgesetzt werden können. 
Die Bezeichnung der ganzen Abbauweise ist daher 
eigentlich ungenau, da diese Zimmerung natürlich  bei 
jedem geräumigen Abbau angew andt werden kann 
und auch angewandt w ird, z. B. in V erbindung 
m it Firsten querbau auf plattenförm igen L agerstätten . 
Genauer ist die Bezeichnung als W eitungsbau m it 
Holzgerüstzimmerung, der im folgenden gebraucht 
werden soll.

Die ursprüngliche, zugleich einfachste und um ­
fassendste Anwendung dieser Methode war, daß m an 
die ganze bauwürdige Masse eines Erzstockes von der 
Fördersohle aus nach oben zu auf einm al hereingewann —  
den Stock ausweitete — , indem m an dem gleichzeitig 
aus der F irste und den Stößen kom m enden Drucke 
durch Aufführen um fangreicher und sorgfältig ausge­
führter Holzgerüste begegnete, die, m it Bohlen über­
legt, zugleich S tü tzpunkte  für die H auer bildeten. Die 
Anwendung des prim itivsten W eitungsbaues ohne jeden 
Ausbau verbot sich schon aus dem Grunde, weil alle 
diese Vorkommen der sekundären Um wandlungszone 
angehören, das Gebirge daher immer m ehr oder m inder 
gebräch ist. Wo für die augenblicklichen Zwecke der 
Gewinnung dieses H olzgerüst aber genügte, konnte, da 
die Rücksicht auf die Oberfläche dort keine Rolle 
spielt, von einem weitern V ersatz der H ohlräum e 
abgesehen werden, zumal das V ersatzm aterial in 
frühem  Zeiten besonders h ä tte  gewonnen werden müssen, 
weil man jede Arbeit im tauben Gestein, selbst die n o t­
wendigsten Aus- und V orrichtungsarbeiten, als u n ­
produktiv  nach Möglichkeit vermied, vielm ehr nach 
der alten amerikanischen Weise das E rz nahm , wo m an 
es fand.

1 rotz des stützenden Holzgerüstes ist diese M ethode 
bei den gewaltigen offenen Räum en im m erhin nur 
in verhältnism äßig gutartigem  Gebirge möglich; wo 
sich stärkerer Druck einstellte, war m an daher früh ­
zeitig gezwungen, s ta tt  des Verhiebes im ganzen die 
großem  Stöcke in einzelnen A bschnitten hereinzunehm en
d. h. in rechteckigen oder quadratischen Säulen, die 
man von der Fördersohle bis zur obern Grenze der
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Erzführung bzw. zur nächsthöhern Sohle hochführte 
und in der üblichen Weise verzim m erte. Da m it zuneh­
mendem Verhieb der letzten Säulen der Druck aber 
ebenfalls auf einem großen Hohlraume lastete, so konnten 
größere A bbauverluste an reichem Erz dadurch nicht 
vermieden werden, und eine wirkliche Besserung und 
reine Ausgewinnung konnte nur dann eintreten, wenn 
m an m it dieser neuen Methode gleichzeitig Bergeversatz 
einführte. Zu diesem Schritt entschloß m an sich dann 
auch, wo es galt, reiche Erze zu gewinnen. Zur Zeit 
ist diese A bart des ursprünglichen W eitungsbaues -  
Verhieb in einzelnen Säulen m it Gerüstzimmerung bei 
gleichzeitigem Versatz (als Beispiel s. Abb. 2 und 3) — 
die einzige, die noch im großen Umfange auf den massigen 
Lagerstätten  des Südwestens angewandt w ird ; denn 
m an bedient sich dieser Abbaum ethode nur noch dort, 
wo starker D ruck dazu zwingt und reiche Erze sie 
lohnen; wo m an ohne Versatz auskommen kann, geht 
m an je tz t fast allgemein zu den billigem B ruchbau­
m ethoden über, bei denen m an neben dem Versatz 
auch das teure Holzgerüst mehr oder weniger spart.

X///A Erz R&&I Maufwer/t üSstti ßergerersafz IC533 zu  Bruch gegangen 

A bb. 2. A ufriß .

A bb. 3. S c h n itt A —B  der A bb. 2.
A bb. 2 un d  3. W eitu n g sb au  m it absa tzw eisem  V erhieb , 

G erüstz im m erung  und  B ergeversa tz .

Der erste Schritt, den Holzverbrauch an Orten 
m it geringerm D ruck einzuschränken, war, den 
Stock in üblicher Weise im ganzen auszugewinnen und 
auszuzimmern, das Holzgerüst aber nach Beendigung 
des Verhiebes zu rauben. Diese Methode, die gelegentlich 
noch in Anwendung steht, hat aber keine weite Ver­
breitung gefunden, da das Rauben nicht nur eine gefähr­
liche Arbeit ist, sondern auch in vielen Fällen nur unvoll­
kommen gelingt und bei den hohen Arbeitslöhnen 
teuer ist; sie kann jedoch in gutem  Gebirge dort am 
Platze sein, wo ein dauernder Schutz der Oberfläche 
wünschenswert i s t ; man bringt dann in unm ittelbarem  
Anschluß an das Rauben des Holzgerüstes an dessen 
Stelle Bergeversatz ein.

Eine wirksamere Einschränkung des Holzverbrauches 
und der Gewinnungskosten wird dort, wo die Oberfläche 
nicht geschont zu werden braucht, durch den Bruchbau 
(caving system) erreicht. Man kann zwei H aup tarten  
des Bruchbaues unterscheiden: den Strossenscheiben­
bruchbau (top slice caving) und den Blockbruchbau 
(block caving).

E rsterer findet sich in etwas abweichender Aus­
führung auch am Obern See und wird überall dort 
angewandt, wo die Oberflächen- und Druckverhältnisse 
zwar B ruchbau erlauben, das Gebirge aber doch so 
gebräch ist, daß es im Abbau dauernd auf Holz stehen 
muß. Das übliche Verfahren ist hierbei folgendes: 
Zunächst wird der E rzstock in der Fördersohle durch 
ein rechtwinkliges Streckennetz (etwa in der in 
Abb. 4 angegebenen Weise) nach allen Seiten 
überfahren und dadurch die Grenze der bauwürdigen 
Erzführung in wagerechter Erstreckung festgestellt. 
D ann bricht m an zur weitern V orrichtung m it einer 
großen Zahl von Rollen, die etwa 25 Fuß A bstand von­
einander haben, bis zur obern Sohle bzw. bis zur obern 
Grenze der E rzführung hoch (s. Abb. 5), wobei m an 
gleichzeitig K larheit über die seigere Ausdehnung 
des Erzkörpers nach oben gewinnt. E rst dann beginnt 
der eigentliche Abbau durch Verhieb des Erzstockes 
in einzelnen Scheiben von oben nach u n te n ; die Scheiben­
höhe bem ißt m an in der Regel auf 9 bis 10 Fuß, also 
etw a 3 m Höhe. Zunächst tre ib t m an in jeder Scheibe 
in der längsten Ausdehnung des Erzstockes längs einer 
der äußersten Rollochreihen eine Strecke und ver­
bindet die ändern Rollöcher durch Querstrecken 
(s. Abb. 6). Die entstehenden rechtwinkligen A bschnitte 
nim m t m an von rückw ärts herein, an der einen Schm al­
seite beginnend, und läß t die F irste  h in ter sich Zusam­
mengehen; in der Regel werden, dam it keine großen 
Hohlräum e und plötzlichen E inbrüche größerer Massen 
entstehen, die ausgehauenen Räum e künstlich dadurch 
zu Bruche geworfen, daß die Stem pel angebohrt und 
m it D ynam it zusammengeschossen werden, so daß 
jeder A bschnitt einer Scheibe nur 2 bis 3 m vor dem 
Erzstoß offen steht. Der Ausbau erfolgt trotzdem  
sehr sorgfältig m it Türstockzim m erung oder auch m it 
Holzgevierten, jedoch verwendet m an in der Regel 
n ur für die K appen bestes Schneidholz, w ährend man 
für die Türstöcke oft billiges Rundholz von geringerer 
S tärke braucht. Die K appen werden m it einem ein­
fachen, bisweilen auch doppelten (und dann kreuzweise
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angeordneten) Bohlenbelag belegt, zum Schutze der 
nächstuntern  Scheibe, deren Zimmerung den Bohlen­
belag m it dem darauf lastenden zusammengeschossenen 
alten Mann als“'sicheres Dach abfängt. Kappen und

A bbauart noch hoch, doch tr i t t ,  abgesehen davon, daß 
ein Teil des Holzes wiedergewonnen werden kann, eine 
Ersparnis an K appen gegenüber dem W eitungsbau m it 
Gerüstzim m erung dadurch ein, daß die Scheiben 9 bis 
10 Fuß hoch genommen werden, w ährend die Geviere 
der Gerüste nur 5 bis 6 Fuß  hoch sind, sowie dadurch, 
daß die Zimmerung im ganzen nicht so s ta rk  zu sein 
und nicht so sorgfältig aufgeführt zu werden braucht. 
Die E rsparnis an Holz ist größer, als die M ehrausgabe 
an H auerlöhnen durch das V ortreiben der Rollöcher 
und Strecken beträg t, die in mildem Gebirge m it geringen 
Kosten herzustellen s in d ; zudem bietet diese Methode 
den wesentlichen Vorteil, daß durch die seigern und 
söhligen Vorrichtungsstrecken schon vor Beginn des 
eigentlichen Verhiebes ein annäherndes Bild über Aus­
dehnung und Reichtum  des betreffenden Erzstockes 
gewonnen wird. Als ein N achteil dieser A bbauart ver­
filzt sich das alte Holz der verhauenen Scheiben m it­
un ter so, daß das nachbrechende taube Gestein aus 
dem* Dache darin hängen b leib t und  nur m ühsam  
auf die' Abbausohle heruntergeschossen werden kan n ; 
A bbauverluste sind daher nicht g an z jzu "  verm eiden.

unverri/-zf-

r j? \_________ ja
A bb. 7. D ie versch iedenen  E n tw ick lu n g ss tad ien  des 

B lockb ruchbaues.

A bb. 6. S ch n itt C— D  der A bb. 5- 
Abb. 4—6. S tro ssensche ibenb ruchbau1.

Bohlen werden teilweise geraubt und wieder benutzt. 
In  der Abb. 6 schreitet der Verhieb der Scheiben von 
links nach rechts fo r t ; links kann die nächstuntere 
Scheibe bereits in Angriff genommen werden. Der ganze 
Abbau bekom m t dadurch das Ansehen eines Strossen­
bruchbaues mit Ouerverhieb der einzelnen Strossen­
scheiben. Der H olzverbrauch ist auch bei dieser

1 Die unter Abb. 2 stehende Zeichenerklärung gilt auch für diese 
und die folgenden Abbildungen.

W esentlich günstiger in bezug auf H olzverbrauch 
steh t der Blockbruchbau da, der dort A nwendung 
findet, wo das Gebirge fest genug ist, um  wenigstens 
vorübergehend und in kleinern H ohlräum en ohne 
Ausbau stehen zu können. In den unregelm äßigen 
Erzstöcken Arizonas und Sonoras h a t der B lockbruchbau 
im allgemeinen etwa folgende G estalt angenom m en: 
Die erste V orrichtung ist dieselbe wie bei der vorher 
beschriebenen A b b au a rt; m an un terfäh rt den E rzstock 
in der Fördersohle m it einem Streckennetz und  bricht 
Rollen bis zur obern Baugrenze hoch, etw a m it einem 
Zwischenraum von 25 bis 30 Fuß. Sodann bildet m an 
Zwischensohlen von gleichem seigern A bstande, indem  
m an in jeder einzelnen die Rollen durch Ort- und 
Gegenortbetrieb untereinander verbindet (s. Abb. 7). 
Dadurch entstehen quadratische Blöcke von 25 bis 
35 Fuß K antenlänge. Jeder dieser Blöcke w ird wieder 
durch ein Streckenkreuz u n terte ilt, und die einzelnen 
Pfeiler werden dann so weit geschwächt, daß sie 
durch eine Anzahl am Umfange angesetzter Bohrlöcher 
hereingeschossen werden können. Gleichzeitig werden 
immer nur 2 Pfeiler zu Bruche geworfen, dam it 
die zwischen den beiden benachbarten  Pfeilern stehenden 
Arbeiter das H aufwerk sicher hereingewinnen und

Abb. 4. G rundriß .

A bb. 5. S c h n itt A — B  der A bb. 4.
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zu den nächsten Rollen schleppen können. Der Abbau 
beginnt bereits in einem Eckblocke der obersten Zwischen­
sohle, w ährend die Vorrichtung der übrigen Blöcke 
noch im Gange ist, wie Abb. 7 veranschaulicht. Auf 
diese Weise w ird etw a ein D rittel der Erzmasse durch 
S treckenbetrieb, zw'ei D ritte l werden durch das Zubruche- 
schießen gewonnen, und da außer in den Rollen kein 
Holz, höchstens hier und  da ein verlorener Stempel 
gebraucht wird, so ist diese Methode augenscheinlich 
rechtjbillig. Sie ha t jedoch den Nachteil ziemlich hoher 
A bbau Verluste, da es nicht möglich ist, ein gleich­
mäßiges Nachbrechen des Hangenden zu erzielen. Bei den 
geringhaltigen Erzen, bei denen sie nur angewendet wird, 
m ach t sich dieser Nachteil nicht so fühlbar, nam entlich 
wenn der Erzgehalt so gering ist, daß bei einer teurem  
A bbauart eine Gewinnung des Erzes überhaupt nicht 
lohnen würde.

A bb. S. G rund riß .

D ort, wo durch Bohrungen nachgewiesen ist, daß 
das Gestein auf weite E rstreckung arm e Erze gleich­
m äßig eingesprengt en thält, eine Sonderung haltigen 
und unhaltigen Haufwerks in der Grube n icht lohnend 
ist und M assenförderung erzielt werden m uß, h a t sich 
in  gutem  Gebirge eine A rt K am m erbruchbau in großem 
M aßstabe herausgebildet, der z. B. in U tah  die u n te r­
irdische Gewinnung von Kupfererzen m it weniger als 
2%  K upfer noch m it gutem  N utzen zuläßt. Das Ver­
fahren ist hier folgendes: Die H auptsohlenfelder von 
150 Fuß Seigerhöhe werden durch 3 Zwischensohlen 
geteilt und auf allen diesen Sohlen in der Längsaus­
dehnung der vererzten  Zone H auptförderstrecken a 
{s. Abb. 8 und 9) aufgefahren, die durch O uerstrecken b in

kurzen A bständen derart verbunden werden, daß die 
durchgehenden H auptförderstrecken senkrecht un te r­
einander hegen und  Rollenverbindung haben, während 
die Querstrecken abwechselnd untereinander angeordnet 
sind. D adurch entstehen Rechtecke, die je nach den 
Verhältnissen verschiedene Abmessungen, in  der Abb. 8 
beispielsweise 400 zu 60 Fuß  haben. Der Abbau wird 
dann m it den zahlreichen Strecken c eröffnet und 
inm itten  jedes Rechtecks eine längliche K am m er so 
breit hoch geschossen, daß ein Pfeiler von gleichen 
Abmessungen über den Strecken b und c stehen bleibt. 
Die H auer stehen auf dem hereingeschossenen Erz, 
wobei der Überschuß fortw ährend durch m itzuführende 
Hilfsrollen abgestürzt, durch die Strecken c abgezogen 
und  den H auptrollen  r zugeschleppt wird, die auf die 
H auptfördersohle münden. Nach Verhieb der K am m er 
wird das Erz vollends ausgefördert, w ährend die 
N achbarkam m er bereits im Aufhauen begriffen ist. 
N achdem  einige K am m ern der obersten Teilsohle ver­
hauen und geleert sind, so daß die zugehörigen Förder­
strecken nicht m ehr gebraucht werden, kann der Verhieb 
der nächstun tem  Teilsohle beginnen. D adurch, daß 
die Kam m ern hier un te r den Pfeilern der obem  Teil­
sohle hegen, werden diese nebst den Strecken zu Bruche 
gebaut und rutschen in die unterliegenden Kam m ern 
hinein. Die Abmessungen der K am m er und  die In ­
tensitä t des Verhiebes schwanken natürlich und richten 
sich nach der G estalt des Erzkörpers, der N atu r des 
Gebirges und der Größe der gewünschten Fördermenge, 
die ohne Schwierigkeiten in weiten Grenzen geregelt 
werden kann. Wo der Verhieb der Vorrichtung, wie es 
Regel ist, unm itte lbar folgt, stehen nur die H au p t­
förderstrecken auf Holz, und  die Gewinnungskosten 
sind die denkbar niedrigsten, die sich in einem un ter­
irdischen Betriebe erzielen lassen. Die A bbau Verluste 
werden natürlich auch hier schließlich sehr erheblich 
sein, obwohl’ dies an O rt und Stelle nicht zugegeben 
wurde.

fi£7 up/förders oh !e 

A bb. 9. S c h n itt  A — B  d e r A bb . S. 
A bb. 8 u n d  9. K am m erb ru ch b au .

G ünstiger w ird sich in dieser H insicht ein anderes 
zusam m engesetztes Verfahren verhalten , das m an in 
dem neuen G rubenfeld von Miami in Arizona auf einer 
ausgedehnten Im prägnationszone von 2,75% durch-
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schnittlicher Kupferführung u. a. anwenden will. Dieses 
Verfahren stellt eine Vereinigung von K am m erfirstenbau 
und planmäßigem Bruchbau dar und ist kürzlich be­
schrieben worden1. Danach ist das geplante Verfahren im 
wesentlichen folgendes: Man bildet zwischen den 150 Fuß 
voneinander entfernten H auptsohlen Teilsohlen von je 
25 Fuß Abstand, indem m an zum Schutz der H au p t­
fördersohlen einen Schutzpfeiler von 50 Fuß stehen 
läßt. Die vererzte Zone wird, wie die Abb. 10 zeigt, 
in jeder Sohle etwa durch ein quadratisches Streckennetz 
von 50 Fuß Seitenlänge aufgeschlossen, die Teilsohlen 
werden m it den Hauptsohlen durch Rollen an den

d  2  3  V 5

Abb. 10. G rundriß .

Streckenkreuzen verbunden. In den Abb. 10 und 11 ist 
die Breite der erzführenden Zone zu 250 Fuß angenommen, 
dementsprechend sind 5 Längsstrecken vorhanden. Von 
diesen geben die ungeraden dann die Mittellinien der 
Kammersysteme an, während die geraden in der Mitte 
der stehenbleibenden Pfeiler verlaufen. Das Verhältnis der 
K am m erbreite zur Pfeilerstärke ist veränderlich; im vor­
liegenden Beispiel beträgt es ~  2 :1 . Der K am m erfirsten­
bau soll hier abweichend von den vorher beschriebenen 
A bbauarten so betrieben werden, daß die Leute nicht auf 
dem hereingeschossenen Haufwerk, sondern in den die 
Kam m ern schneidenden Querstrecken der Zwischensohlen 
stehen und von hier aus durch aufwärts und abw ärts 
gebohrte Löcher die Massen hereinschießen, beginnend auf 
der untersten Teilsohle und allmählich hinaufarbeitend. 
Dieses Verfahren hat den Vorteil, daß jederzeit beliebig 
viel Haufwerk unten durch die Rollensysteme (H aupt­
rolle m it 2 Hilfsrollen) abgezogen werden kann, und 
daß sich die Leute in größerer Sicherheit befinden, 
da sie sich im Falle von E inbrüchen der Firste 
durch die Querstrecken in die Pfeiler zurückziehen 
können. Nach Verhieb der Kam m ern soll der Rückbau

1 H i g g i n s :  Copper deposits of tlie Globe-Kelvin D istricts, Eng. 
and Min. Journ . 1910. Bd. 89, S. 969.

der Pfeiler im Strossenscheibenbruchbau, bei sehr 
günstigem Gebirge auch im B lockbruchbau erfolgen. 
Ob sich dieses Verfahren bewähren wird, m uß die Zukunft 
zeigen. Falls die Pfeiler nach dem Verhieb der K am m ern 
noch genug Festigkeit haben, um  den B ruchbau bis zu 
Ende auszuhalten, erscheint das planm äßige R ückbauen 
der Pfeiler jedenfalls w irtschaftlicher, wenn auch 
teurer, als sie wie in U tah  nur im ganzen zu u n te r­
höhlen und ihr H ereinbrechen m ehr dem Zufall zu 
überlassen. V erm utlich w ird m an die Pfeiler jedoch 
nur dann gänzlich rauben können, wenn m an vorher 
Bergeversatz einbringt.

eiserner Hut

Fördersohle 

A bb. 11. S c h n itt  A  — B  der A bb. 10.

A bb. 10 un d  11. K am m erfirs ten b au  m it nach fo lgendem  
R ü ck b au  der P fe iler d u rch  B ru c h b a u .

Die neueste Entw icklung im Abbauwesen geht ähn­
lich wie beim Eisenerzbergbau am Obern See dahin, 
ganze Erzstöcke in großem M aßstabe m it Löffelbaggern 
im Tagebau zu gewinnen, sofern der eiserne H u t nicht 
zu m ächtig ist und das erzführende Gestein nicht von 
jiingern erzleeren Schichten überlagert wird. Auf diese 
Weise werden in U tah und N evada z. Z. ganze P o rp h y r­
berge m it einer durchschnittlichen K upfererzführung 
von nur 1,5% Cu m it erheblichem Vorteil abgebaggert. 
Da die Berghänge in U tah steil zu Tal abfallen, unbe­
bau t und unbew aldet sind, so weicht das V erfahren 
von dem am Obern See üblichen in m ancher H insicht 
ab, wo das Gelände eben, höchstens leicht gewellt is t. 
Die U nterbringung des Abraum s verursach t in dem 
unfruchtbaren Gelände bei dem zur Verfügung stehenden 
großen H aldensturz keine Schwierigkeiten und nur 
verhältnism äßig geringe Kosten. Man b ildet an dem 
veierzten Berghange Terrassen von 60-90 F uß  H öhe 
und gewinnt dann m it den gleichen Baggern zuerst 
die Hülle des eisernen H utes und sodann die bauw ürdige 
Erzmasse herein, indem m an in der einen F lanke des
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vererzten Berges den Abraum  in langgezogenen, terrassen­
förmigen H alden verstü rzt, in der ändern die Erze auf 
einem Bremswerk sam m elt und zu Tale zur V erlade­
stelle bringt. D am it die Löffelbagger das Gestein an ­
greifen können, muß natürlich Schießarbeit zu Hilfe 
genommen werden. Dies geschieht in 2 Stufen. Das 
Gebirge wird erst im großen durch das W egtun seigerer 
Bohrlöcher, die in geeigneten Abständen auf den 
einzelnen Terrassen angesetzt und etw a bis zur nächst - 
un tern  Terrasse m ittels maschineller Seilbohrung nieder­
gebracht werden, gelockert und der Stoß durch Leute, 
die an Seilen gehalten werden, nötigenfalls gesäubert. 
Zurückbleibende einzelne Bänke werden m it gewöhn­
lichen Stoßbohrm aschinen angebohrt und zerschossen, 
größere lose Blöcke einfach durch untergelegte Patronen 
gesprengt, bis das ganze Haufw erk so weit zerkleinert 
ist, daß es von dem Löffel des Baggers erfaßt und in 
die E isenbahn- bzw. die großen Förderwagen 
geladen werden kann. Die Löffelbagger, auch D am pf­
schaufeln genannt, sind als die typischen Werkzeuge 
der M assenbewältigung im modernen am erikanischen 
Tagebau in deutschen Zeitschriften letzthin so oft 
beschrieben worden, daß sie hier als bekannt voraus­
gesetzt werden können. Ihre Verwendung an steilen 
Hängen ist in U tah  zuerst versucht worden und bringt 
m anche Schwierigkeiten m it sich. So sind ausgedehnte 
Gleisanlagen m it Gefälle und Kehrweichen, um die 
Bagger (und Lokomotiven) von einer Sohle zur ändern 
zu bringen, und um  diese zeitraubenden und kostspieligen 
Bewegungen auf ein M indestmaß zu beschränken, 
verhältnism äßig viel derartige Gewinnungswerkzeuge 
erforderlich. Ein Nachteil der Baggerarbeit besteht 
hier auch darin, daß es nicht gelingt, die taube Decke 
ganz sauber abzuräum en; der R est muß m it dem Erz 
gewonnen und dann so gut wie möglich ausgehalten 
werden.

Wettersohle____________________________

3 trüm m itje Hauptrolle Hauplfdrdersohle

A bb. 12. F irs te n b a u  au f m äch tig en  G ängen  fü r große 
u n d  a u sd eh n b a re  F ö rderung .

Im  Vergleich zu den stockförmigen spielen die 
p la t t e n f ö r m ig e n  Erzvorkom m en, besonders die

echten S p a l te n g ä n g e , was die wirtschaftliche Be­
deutung anbetiifft, im Südwesten Amerikas nur eine 
untergeordnete Rolle. Schmale, echte Spaltengänge 
werden überhaupt nur dann abgebaut, wenn sie reichere 
Erze führen; das Verfahren ist ähnlich wie in Deutsch­
land F irstenbau m it Stempelschlag, jedoch ohne 
Versatz. Auf zusammengesetzten Gängen und ändern 
steilstehenden plattenförm igen Lagerstätten größerer 
Mächtigkeit herrscht ebenfalls F irstenbau vor, jedoch 
unter Anwendung von Gerüstzimmerung, gegebenen­
falls auch m it Versatz. Man geht in Amerika auch auf 
Gängen nur ungern von den Holzgerüsten ab, auch 
wenn man Bergeversatz cinbringt. Denn dieser Ausbau 
hat den Vorteil, daß infolge des festen Verbandes des 
Gerüstes selbst bei gebrächem Gebirge oft auf schnelles 
und dichtes Nachführen des Bergeversatzes kein W ert 
gelegt zu werden braucht. D adurch wird viel an Be­
wegungsfreiheit gewonnen, der Versatz kann ein­
gebracht werden, wann es der Betrieb gesta tte t, und 
die Förderung ist vom Versatz unabhängig gemacht. 
Jeglicher Transport der Erze im Abbau wird dadurch 
vermieden, daß die Rollen in großer Anzahl — meist 
sowohl in streichender als auch (wenn die Mächtig­
keit des Lagers es erfordert) in  querschlägiger R ichtung 
in 25 bis 35 Fuß A bstand — nachgeführt und an ihrer 
obern M ündung nach allen Seiten durch schräge Holz­
schurren bis an die E rzfirste verlängert werden 
(s. Abb. 12). Durch diese E inrichtung läßt sich auf der-

A bb. 13. S c h a c h tre ttfö im ig e r  V erh ieb  a rm er L a g e rs tä tte n  

t v o n  p la tten fö rm ig er G esta lt bei gu tem  N ebengestein .

selben freigelegten Gangfläche m it weniger Leuten eine 
stärkere Förderung erzielen als durch den in D eutsch­
land üblichen F irstenbau  m it unm ittelbarer N ach­
führung des Versatzes. Die E rsparnis an Arbeitslöhnen 
fällt in Amerika aber verhältnism äßig noch mehr ins 
Gewicht als die an Holzkosten, w ährend die Mög­
lichkeit einer hohen Förderung bei allen amerikanischen 
Abbaum ethoden überhaupt der erste Gesichtspunkt 
ist. D aher ist die U nterteilung der H auptsohlen in 
Zwischensohlen, die wir schon bei stockförmigen Lager-

Förderstrec/re
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s ta tten  hervortreten sahen, beim Gangbergbau vor 
allem beliebt, um die hier meist besonders schmalen 
Angriffsflächen für den Verhieb zu vergrößern.

Jedoch ist bei größerer Mächtigkeit des Ganges 
tro tz  dieser Vorzüge des Firstenbaues m it Holzgerüst­

zimmerung der Holzverbrauch so groß, daß man in 
solchen Fällen auch hier, sofern das Gebirge es erlaubt, 
zu einer billigem A bbauart übergegangen ist. Bei armen 
Erzen und gutem  Gebirge bedient m an sich in solchen 
Fällen schon von alters her, sowohl in Ameiika als auch in 
Europa, der bekannten, einfachen Methode, in dem 
Gange oder dem steilstehenden Erzlager nach Belassung 
eines Schutzpfeilers für die Sohle breit hochzubrechen, 
indem man entweder in regelmäßigen Abständen, oder, 
wenn angängig, an den Stellen geringster Vererzung, 
immer jedoch so selten wie möglich, Pfeiler stehen läßt, 
die im Streichen ebenfalls tunlichst oft durchörtert

werden, so daß ein m ehr oder weniger schachbre tt­
förmiges Bild en tsteh t (s. Abb. 13); die Pfeiler lassen 
sich später noch bis zu einem gewissen G rade schwächen, 
selten aber ganz gewinnen, so daß der A bbauverlust 
beträchtlich ist.

In dem Gebiete verbietet 
das milde und gebräche Gebirge 
in der Regel diese in bezug 
auf Billigkeit einzig dastehende 
und bei sehr arm en E rzen auch 
wirtschaftl iche G ew innungsart. Man 
hat hier auf m ächtigem  p la tten ­
förmigen L agerstätten  eine A rt von 
K am m erfirstenbau m it Rückbau 
der Pfeiler, das sog. shrinkage 
System (s. Abb. 14 und 15) ein­
geführt, das sich wohl aus den vor­
beschriebenen entw ickelt hat und 

darin besteht, daß die Pfeiler immer 
einen bestim m ten A bstand, größere 
und gleiche M ächtigkeit haben und 
von Sohle zu Sohle unverritzt 
durchgehen. Die O ffenhaltung der 
H ohlräum e wird außerdem  noch da­
durch u n te rstü tz t, daß das herein­
geschossene Haufwerk größtenteils im 
Abbau liegenbleibt, bis die Lager­
s tä tte  soweit verhauen ist, daß man 
zum R ückbau der Pfeiler durch 
Strossenscheibenbau schreiten kann. 
Wo Bergeversatz leicht zu beschaffen 
ist, fördert m an das im Abbau 

verbliebene Haufw erk teilweise gleich nach dem Verhieb 
des betreffenden G angabschnittes heraus und bringt 
vor dem Rückbau der Pfeiler Versatz ein. Dieses 
Verfahren hat den Vorteil, daß dem H aufw erk nicht 
so viel Zeit gelassen wird, sich in  den verhauenen 
Kammern festzuklemmen, ein Ü belstand, der sonst 
leicht ein tritt. Breite und A bstand der Pfeiler vonein­
ander schwanken stark  m it der M ächtigkeit des Ganges 
und den sonstigen Verhältnissen; den R ollenabstand 
nim m t man auch hier in beiden R ichtungen ungern 
größer als 35 Fuß. (Forts, f.)

flotte Sa/band

Fördersfreche 
Abb. 14. G rundriß .

IVettersohle

A bb. 15. S ch n itt A — B  der A bb. 14.
Abb. 14 und 15. K am m erfirstenbau  au f steilen, p la tten fö rm igen  L a g e rs tä tte n

bei gu tem  N ebengestein .

Die Kohlenwäschen der Kgl. Bayerischen Gruben in Stockheini und Peißenberg.
Von K gl. B a u ra t G u i l l e r y ,  P asing  (B ayern ).

Die am Südabhange des Thüringer W aldes, an der 
Eisenbahnstrecke Lichtenfels— Saalfeld in Oberfranken 
gelegenen und schon seit mehreren hundert Jahren, 
jedoch nur m it mäßiger Förderung betriebenen S to c k ­
h e im  e r Gruben sind im H erbst 1908 vom baye­
rischen S taat erworben worden. Die bis dahin gewonnene 
Kohle war minderwertig, ihr Absatz entsprechend 
schwierig und die Förderung demgemäß nur schwach. 
Nach dem Übergang der Gruben in den Staatsbesitz 
wurde sogleich eine Wäsche nach dem Entw urf von

Schüchterm ann & Krem er in D ortm und erbaut. Der 
Absatz hat sich seitdem schnell gehoben, so daß die 
Förderung auf 60 t in der Stunde gesteigert und eine 
weitere Erhöhung der Leistung auf 100 t / s t  binnen 
kurzer Zeit vorgesehen werden konnte. Der A bsatz der 
nicht aufbereiteten Kohle ist indessen auch heute noch 
auf die nächste Umgebung beschränkt:

Es werden je tz t zwei verschiedene K ohlengattungen 
gefördert, Heizkohlen und Schmiedekohlen, die aber 
einstweilen, bis zur Erw eiterung der Anlage, gemeinsam
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aufbereitet und verladen werden. Von den stündlich 
geförderten 60 t  sind rd. 10% Stückkohle von mehr als 
50 mm Stärke, die gleich ausgeschieden werden. Von 
den übrigen, zur W äsche gelangenden 54 t sind:

10% Nußkohle I von 50— 25 mm Korngröße
11% „ II  „ 2 5 -1 0  „
20%  „ I I I  „ 1 0 -  5 „

1 Die Feinkohle von weniger als 5 mm Korn wird 
z. Z. b rik e ttie rt; für die Zukunft ist auch ihre Ver­
kokung in Aussicht genommen.

Von den beiden Schächten aus gelangt die Förder­
kohle m ittels Förderwagen oder Luftseilbahnen zur 
Aufbereitung. Von den Förderwagen aus wird sie 
m ittels des W ippers i  (s. Abb. 1-4), von den Seilbahn­
wagen aus unm ittelbar auf ein schwingendes Sieb 2 m it 
50 mm weiter Lochung gestürzt. Die nicht zur Wäsche 
gelangende Stückkohle von mehr als 50 mm K orn­
größe fällt auf ein Förderband j ,  auf dem sie von 
H and ausgeklaubt wird. Alsdann erfolgt die Verladung 
in Eisenbahnwagen m ittels eines verstellbaren Verlade-

A bb. 1.

armes. Die ausgeklaubten Berge werden in Förder­
wagen gesammelt, durch einen Aufzug 4 auf die W ipper- 
biihne gehoben und von dort nach der Halde abgefahren.

D urch den Aufzug können auch die m it den Seil­
bahnen von den Schächten kom m enden Förderkübel 
gehoben, und ebenso kann von den Gleisen zu ebener 
Erde aus ein Teil der rohen Förderkohle bis auf die 
W ipperbühne ̂ gebracht werden.

Das W aschgut von weniger als 50 mm Stärke fällt 
durch das Sieb 2 in die V orratsgrube 5 von etw a 200 t 
Fassungsraum  und  w ird durch das Becherwerk 6 au t das 
Schwingsieb 7  gehoben. H ier wird das Feinkorn (unter 
5 mm) abgezogen und das übrige Gut nach den oben 
angegebenen drei Korngrößen getrennt. Nuß I und II  
(50/25 und 25/10 mm) werden auf den Setzmaschinen 8a 
und 8b gewaschen, w ährend Nuß I I I  (5/10 mm) auf 
eine Feinkom setzm aschine gc übergeht. Von hier 
aus fließt sie entw eder zur gewaschenen Feinkohle oder 
gleitet nach Entw ässerung auf einem Siebe in eine

Verladetasche 10a. Auf dem Sieb 11b werden Nuß I 
und II  zusammen entw ässert und dann getrennt. 
Über schraubenförmig gewundene Blechrutschen gleitet 
das gewaschene und  nach Korngröße getrennte G ut in 
die Behälter 10b und 10c. .Bei der Verladung in  Eisenbahn­
wagen w’erden die Nüsse zunächst über ein Sieb geführt 
und hier m it frischem W asser abgebraust. M ittels senk- 
barer Verladerutschen gelangen die Kohlen dann in 
die Wagen.

Auf der Grobkorn-N achWaschmaschine 12 werden die 
von den Setzmaschinen 8a und 8b ausgetragenen groben 
W aschberge noch in reine und in durchwachsene Berge 
getrennt. Die reinen Berge werden durch das Becher­
werk 13 entw ässert und  dem Becherwerk 14 zugeführt, 
w ährend die durchwachsenen Berge, nach Entw ässerung 
auf einem kurzen Siebe, durch das W alzwerk 13 ge­
brochen w'erden und alsdann in das Becken 16 fallen, 
in das auch die Nachwaschberge der Feinkorn* 
Setzmaschinen abgeliefert w erden.
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A bb. 2. S ch n itt A— B der A bb. 1.

Dem durch das Schwingsieb 7 abgesiebten Fein­
korn (0-6 mm) wird der feinste Staub, bis etwa 0,5 mm 
Korngröße, durch eine Absaugemaschine entzogen, 
weil dieser feine Staub nicht mehr durch einen W asch­
prozeß anreicherungsfähig ist und weil er, einmal von 
dem Wasser aufgenommen, nur schwer wieder daraus 
entfernt werden kann. Der abgesaugte feine Staub 
fällt in den Trichter 17 und wird von dort m ittels der 
Schnecke 18 in die Vorratstürm e befördert. Der durch 
den V entilator ig  angesaugte Luftstrom  wird in Beth- 
schen, m it selbsttätiger Abreinigung versehenen S taub­
filtern gereinigt und dann ins Freie entlassen. Der von 
den F iltern absinkende Staub wird in Säcken auf­
gefangen und für Gießereizwecke verkauft.

Das nach der Entfernung des feinen Staubes übrig­
bleibende Feinkorn wird auf den Feinkornsetzmaschinen 
ga und gb gewaschen. Wegen der starken Verunreinigung 
der Kohle m uß hier ein scharfes Durchsetzen erfolgen. 
Die dabei m it unter die Berge geschlemmte Kohle 
wird in der Nachwaschsetzmaschine 20 wiedergewonnen. 
Zu diesem Zwecke werden die Berge aus den Setz­
m aschinen 9 in den Behälter 16 übergeführt, in den auch

die gebrochenen durchwachsenen Nüsse gelangen, und 
dann durch das Becherwerk 21 auf die erw ähnte zweite 
Setzmaschine gehoben. Die hier noch gewonnene Kohle 
fließt m it der von den Setzm aschinen ga und gb kommen­
den Feinkohle zu dem B ehälter 22. Von hier aus wird 
die Feinkohle m ittels eines langsam arbeitenden Becher­
werkes 23 in die Türm e 24a f  befördert.

Das aus dem B ehälter 22 übertre tende W asser wird 
in dem Sumpf 25 geklärt, der hier abgesetzte Schlamm 
am Boden des Sumpfes abgezogen und durch eine 
Pumpe zur weitern Verw ertung in den Sum pf 26 für 
M ittelprodukte gehoben.

Die Entw ässerung der Feinkohle durch das Becher­
werk 23 allein genügt nicht, deshalb sind T urm behälter 
m it einem Fassungsverm ögen von zus. 650 t  angeordnet, 
in denen die Feinkohle zur N achentw ässerung bei einer 
täglichen Erzeugung von 150 t 4 x 2 4  st lagert. Das 
genügt, um die Feinkohle zur B rikettierung verw endbar 
zu machen.

Durch geeignete Schieberstellung läß t sich vom 
A ustritt aus der Setzmaschine gc aus die N ußkohle I I I  
(5-10 mm) ganz oder teilweise der Feinkohle zusetzen.
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A bu. 3. S c h n itt C —D  der A b b . 1.

Die von der Setzmaschine 20 endgültig ausgeschiedenen 
feinen Berge werden in dem B ehälter 27 gesam m elt, 
durch das Becherwerk 14 entw ässert, in die Bergetasche 28 
gehoben und durch Förderwagen oder Luftseilbahnen 
von der W ipperbühne aus auf die H alde geschafft.

D er Schiefersumpf 27 reichte zur erforderlichen 
gründlichen K lärung der Schieferwasser tro tz  seiner 
großen Abmessungen nich t aus, so daß die Anlage 
eines zweiten K lärbehälters 29 nötig  war. Das ab ­
geklärte W asser wird von der Oberfläche dieser großen 
K lärsüm pfe durch die Pum pe 30 entnom m en und den 
Setzmaschinen zu neuem Gebrauche zugeführt.

Infolge der großen W eichheit und starken  D urch­
wachsung der Stockheim er Kohle ist die Herstellung 
des schon erw ähnten M ittelproduktes angezeigt, um zu 
starke Verluste an Kohle bei der erforderlichen gründ­
lichen W aschung zu vermeiden. Das M ittelprodukt 
setzt sich zusam m en aus den durchwachsenen Bergen 
der Größe 5-10 mm, deren Brechen sich n icht mehr 
lohnt und auch zu einer zu starken  Schlammbildung 
führen würde, aus dem Austrage der Setzmaschinen 8a 
und 8b und ferner aus den m ittels einer Schlam m pum pe 
gehobenen Schlämmen des Behälters 2 5 .

Die sich in den großen untern  spitzkastenförm igen 
Klärsüm pfen 29 absetzenden Schlämme enthalten 
so viel Asche, daß ihre Verwendung nicht mehr lohnt. 
Sie werden deshalb m ittels einer Kreiselpumpe ständig 
an den Spitzen abgezogen und nach der Grube zurück­
gehoben.

Die Aufbereitungsmaschinen werden durch Dreh­
strom m otoren, teils einzeln, teils gruppenweise, ange­
trieben. Die K raftleistung der einzelnen Motoren und 
ihre Verteilung ist folgende:

1 M otor von 27 PS m it 720 U m l./m in für die Se- 
parati o n ;

I Motor von 120 PS m it 585 U m l./m in  für die 
W äsche;

1 Motor von 67 PS m it 725 U m l./m in für die W asch­
wasserpumpe ;

I Motor von 30 PS m it 960 U m l./m in für die Pum pe 
der guten Schlämme;

1 Motor von 30 PS m it 1440 U m l./m in für die 
Pum pe der schlechten Schlämme.

Die vorgesehene Vergrößerung der Maschinenanlage, 
entsprechend der beabsichtigten Steigerung der F ö r­
derung auf 100 t  täglich, soll in der Weise ausgeführt



werden, daß ein zweiter Maschinensatz in der Separation 
und ein zweites Becherwerk eingebaut werden; von 
letzterm  soll die Kohle dann m ittels Förderbandes oder 
m it Hilfe von W asser nach dem zweiten anzubauenden 
Wäschesystem hingeführt werden.

Die Stockheimer Aufbereitung wie auch die noch zu 
besprechende Neuanlage in Peißenberg verdienen deshalb 
noch besonderes Interesse, weil die Gebäude in Eisenbeton 
ausgeführt sind. Diese Bauweise hat, abgesehen von 
ihrer Billigkeit und von dem vielfach in Süddeutsch­
land vorhandenen minderwertigen Ziegelmaterial, noch 
besondere erhebliche Vorteile m it sich gebracht. In

Abb. 4. S ch n itt E - F  der Abb. 2.
A bb. 1—4. K ohlenw äsche in  Stockheim .

Stockheim ¿st es gelungen, dir ganze Anlage innerhalb 
von 6 M onaten betriebsfertig herzustellen, obwohl die 
Bauzeit in den W inter fiel, der dazu noch recht
ungünstig war, und obwohl die beteiligte Maschinen­
fabrik noch nie m it Eisenbeton zu tun  und deshalb 
sämtliche Maschinen nur für die Lagerung auf Eisen­
konstruktionen ausgebildet hatte. Zudem waren die 
Geldmittel etwas knapp bemessen. Es gelang aber 
trotzdem , das Bauwerk auch nach außen hin freund­
lich zu gestalten, ebenso wie es bei der Anlage in 
Peißenberg (s. Abb. 8) erreicht worden ist, gute
architektonische Lösungen zu finden und ausreichende 
künstlerische W irkungen zu erzielen. Die Ausführung 
erfolgte in beiden Fällen durch die Firm a Gebr. R ank 
in München.

In  Peißenberg bot der schlechte B augrund besondere 
Schwierigkeiten. Hier m ußte deshalb P f a h l g r ü n d u n g  
angewendet werden. Das ganze, in E isenbeton ausge­
führte Bauwerk bildet nun m it den Tragsäulen, dem 
größten Teile der Decken und  den B ehältertaschen  ein 
einheitliches Ganzes von solcher Festigkeit, daß sich 
nirgendwo Risse gebildet haben, obwohl das B au ­
werk un ter den starken E rschütterungen  durch die 
schweren und dabei schnell, u. zw. in der O uerrichtung 
zur Längsachse des Gebäudes schwingenden R ü tte l­
siebe in leichte Schwingungen gerät. Diese erste A us­
führung eines solchen Bauwerkes in E isenbeton hat

die Probe, soweit davon mit 
R ücksicht auf die schon 
vorliegenden sonstigen E r­
fahrungen gesprochen wer­
den kann, glänzend be­
standen. Bei reinen Eisen­
bau ten  w erden in solchen 
Fällen auf die D auer die 
N ietverbindungen leicht 
locker.

Die Gruben in P e iß e n ­
b e rg  (Oberbayern) sind 
seit dem Jah re  1837 in 
Betrieb. Auch hier m achte 
die Beschaffenheit der 
Kohle, die der tertiären 
Molasse angehört und aus 
sieben verschiedenenFlözen 
gewonnen wird, die E rrich­
tung  einer neuen, leistungs­
fähigen W äsche erforder­
lich. E ine alte Anlage zur 
trocknen Separation aus 
dem Jah re  1871 w ar vor­
handen.

Die Förderung erfolgt in 
Peißenberg z. T. aus dem 
etw a 3 km  langen sog. Tief- 
sto lln , auf dessen Sohle das 
Fördergut m it elektrisch 
angetriebenen Haspeln ge­
hoben wird. Das Mundloch 
dieses Stöllns liegt dicht bei 
der E isenbahnstation  Pei­
ßenberg, wo im Jah re  1906 

die neue Auf bereit ungsanlage^errichtet worden ist. Der 
größere Teil der Kohlen w ird aus dem »Unterbau«, 
einem von der E isenbahnstation  rd. 3 km  entfernten 
und 280 m tiefen Schacht gefördert, dessen H ängebank 
etwa 140 m höher als die S ta tion  liegt. Zur Ver­
bindung m it ihr dient eine durch das Eigengewicht der 
Förderkohlen betriebene Bleichertsche D rahtseilbahn.

Bis zum Ja h re  1906 betrug die Förderung  in Peißen­
berg nur rd. 100 000 t jäh rlich ; der Absatz der sta rk  du rch ­
wachsenen, nicht en tfern t an die G üte der Rohkohle 
des Ruhr- und Saarreviers heranreichenden, n u r trocken 
ausgelesenen Kohle war m it Schw ierigkeiten ver­
bunden. H auptsächlich durch die E in rich tung  der 
neuen W äsche ist es gelungen, die alten  Peißenberger 
Gruben, bei gleichzeitiger Steigerung der Förderung
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auf reichlich die doppelte Höhe, zu sehr befriedigenden 
äge- w irtschaftlichen E rträgen  zu bringen.

Die von der M aschinenbau-Anstalt H um boldt in 
K alk bei Köln gebaute Separation und W äsche ist 
zwecks möglichster Schonung der Kohlen, un ter Berück­
sichtigung der örtlichen Verhältnisse hintereinander ge­
schaltet, längs der Eisenbahngleise angeordnet. Auf 
diese Weise sind die kürzesten Wege und die ein­
fachsten  und billigsten Transporte entstanden.

Zur Separation ist das vorhandene Sortiergebäude 
nach entsprechendem  Ausbau weiter verwendet worden. 
Die Tagesleistung der Separation beträg t in zehnstündiger 
Arbeitszeit 700 t, wovon ungefähr 140 t Stücke von mehr
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Abb. 5.

Von den ausgeklaubten durchwachsenen Stücken 
werden die bessern auf der B rüstung der Lesebänder 
zerschlagen, die abgetrennte gute Kohle wird auf die 
Lesebänder zurückgeworfen, während die sämtlichen 
minderwertigen durchwachsenen Stücke in Förderwagen 
gesammelt werden, die neben den Lesebändern aufge­
stellt sind. Diese werden nach Füllung zum Aufzug 4 
gefahren und durch ihn auf die Höhe der Hängebank 
gehoben. Die durchwachsene Kohle wird dann über den 
Wupper 5  und den Aufgabeschuh 6 dem Backenbrecher 7 
zugeführt und hier zerkleinert. Die zerkleinerten Brocken 
fallen in den Füllrum pf 8 zur Nußgrieskohle. Die aus­
geklaubten reinen Berge werden in andere Förderwagen 
gesammelt, m ittels des eben erw ähnten Aufzuges 4 auf 
Bühnenhöhe ( +  15,00 m) gehoben und in den Bergeturm  
gestürzt. Die unm ittelbar vom Schacht auf H ängebank­
höhe ankom m enden Bergewagen und die Waagen m it 
Kesselasche werden in gleicher Weise auf Bühnenhöhe 
gehoben und in den Bergeturm  geschafft. Die Berge­
taschen erhalten zur Entleerung nur offene aufziehbare 
R utschen und keine Schieber, um grobe Bergestücke 
leicht entladen zu können.

In  der W äsche wird auch hier, aus denselben Gründen 
wie in Stockheim, neben reiner Kohle und reinen Bergen 
ein M ittelprodukt hergestellt. Der Unterschied im 
spezifischen Gewicht zwischen Kohle und Bergen ist 
gering und die Menge des M ittelproduktes daher groß. 
Deshalb und m it Rücksicht auf die außerdem  vor­
handene trockne Absiebung des Staubes ist das Wasch- 
svstem  mit Vorklassierung und das W aschen in drei 
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kommende Kohle wird m ittels der W’ipper 1  auf die 
Kaliberroste 2 (Abb. 5-7), m it 75 mm Kaliberweite, 
abgestürzt, während die von den Endstationen der 
Seilbahn aus von H and angefahrenen Seilbahnkübel 
durch die an die WTipper angeschlossenen Trichter un­
m itte lbar auf dieselben Kaliberroste entleert werden. 
Die ausgeschiedenen Stücke von m ehr als 75 mm K orn­
größe werden von den Rosten aus durch Rutschen auf 
die zum Ausklauben der Berge und der durchwachsenen

Abb. 6.

Stücke dienenden T ransport- und Lesebänder 3 auf­
geliefert. Die hier übriggebliebene reine Kohle wird 
un ter B enutzung maschinell durch Wänden heb- und 
senkbarer Verladearm e auf die Eisenbahnw agen ver­
laden.

als 75 mm Stärke sind. Von den letztem  wird die Hälfte 
gebrochen und zur Wäsche gebracht. Die Tagesleistung 
der Wäsche beträg t demnach 560 t  Nüsse und 70 t  ge­
brochene Stücke, zus. also 630 t  in zehnstündiger Ar­
beitszeit. Diese Menge setzt sich zusammen aus:

22 °/Q Brocken und Wäirfel von 75—25 mm Stärke, 
28 % Nuß I von 25-12 mm Korngröße und 
30 % Nuß II  und I II  sowie rohem Staub (0-3 mm).

Der S taub wird trocken abgesiebt, alles übrige wird 
gewaschen.

In  der Separation ist vorläufig nur ein Sieb- und 
ein Verladesystem eingebaut, je ein zweites zur E r­
weiterung vorgesehen. Die in Förderwagen vom Schacht
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Stufen, 3—12, 12—25 und 25-75 mm, m ittels Strom setz­
maschinen m it drei Austragungen, für reine Kohle, reine 
Berge und M ittelprodukt, eingerichtet worden.

F ü r die Vor- und Fertigklassierung sind kräftig  
arbeitende und dabei die Kohle schonende K urbelrätter 
verwendet worden, für die Wäsche Stromsetzmaschinen 
von 4 m Länge, die rückw ärts und außerdem vorwärts 
auf 2 m Länge reine Berge und auf weitere 2 m Länge ein 
tunlichst reines M ittelprodukt und reine Kohle austragen.

Die in dem Füllrum pfe 8 aufgespeicherte Kohle von 
weniger als 75 mm Korngröße wird durch das Aufgabe­

becherwerk 9 , das zu möglichst gleichmäßiger Aufgabe 
an jedem Gliede Becher ha t und m it Regelungschieber 
am Fuße versehen ist, in die Wäsche befördert. Zu­
nächst erhält der K urbelrätter io  das gesamte G ut, 
das hier nach drei verschiedenen S tärken, 0-12, 
12-25 und 25-75 mm, gesondert wird. Das Korn 0-12 mm 
wird auf einen zweiten K urbelrätter übergeführt, auf 
dem das bereits erw ähnte Absieben des S taubes 
(bis zu 3 mm Stärke) erfolgt. H ier lassen sich auch 
die Korngrößen 0 -6  bzw. 3—6, 0—12 bzw. 3—12 und 
6-12  mm trennen.

A bb. 7.
A bb. 5— 7. K ohlenw äsche in Peißenberg .

Die drei zum W aschen bestim m ten Korngrößen 
3-12, 12-25 und 25-75 mm werden unter Wasserzufluß 
in Gerinnen auf die entsprechenden Setzmaschinen der 
Gruppe 11 befördert. H ier werden die Kohlen gewaschen. 
Dann fließt das größere Korn, 12-25 und 25-75 mm. 
m it dem Waschwasser auf den K urbelrätter 12 und wird 
auf diesem, nach Abziehen des Waschwassers, nach den 
drei Stärken 12-25, 25—50 und 50-75 mm getrennt 
und m it frischem Wasser abgebraust. Die so klassierten 
und fertig gewaschenen Nüsse gelangen dann über 
schraubenförmig gewundene Ableitungsrutschen in die 
V orratsbehälter und von hier aus über feste Rutschen 
und anschließende heb- und senkbare Verladerutschen 
in  die Eisenbahnwagen.

Das von dem K urbelrätter 12 abfließende W asch­
wasser nebst dem Fehlkorn und das gewaschene Korn 
von 3-12 mm Stärke nebst dessen Waschwasser werden 
weiterhin auf den K urbelrätter 13 geleitet, wo das W asch­
wasser abgezogen und das Fehlkorn ausgesiebt wird 
und eine Sonderung in die Korngrößen 3-6  und 6-12 mm 
erfolgt. Das erstgenannte Korn gelangt auf die Pendel- 
rinne 14 , wird hier nachentwässert und über an­
schließende Rutschen in die Vorratstaschen abgeliefert. 
Das andere Korn (6—12 mm) gelangt von dem R ätte r 13 
aus auf kürzerm Wege in die entsprechenden 
Vorratsbehälter. Beide Kohlensorten werden aus 
den Behältern nach Bedarf m ittels fester Rutschen 
abgezogen und wiederum durch V erm ittlung heb- und 
senkbarer Verladerutschen verladen. Das W aschwasser 
vom K urbelrätter 13 und von der Pendelrinne 14 wird 
nebst dem Fehlkorn in den Baggersumpf 13 geleitet, 
aus dem die abgesetzte Kohle durch das Becher­

werk 16 entnommen, entw ässert und in den B ehälter i j  
gehoben wird, wo sie sich m it der ausgesiebten Fein­
kohle (0-3 mm) zusammenfindet. Aus diesem B ehälter 
wird die Kohle auf H ängebankhöhe in Förderw agen 
abgefahren und m ittels eines Aufzuges in besondere 
Vorratsbehälter geschafft, aus denen m an sie nach Bedarf 
zur Kesselfeuerung entnim m t.

Die rohe Feinkohle, 0 -6  bzw. 0-12 mm, 3 -6  oder 
3-12 und 6-12 mm, kann auch in zwei Taschen u n te r den 
Vorklassierungsrättern aufgespeichert und von dort 
entweder in geschlossenen L u tten  in Bahnwagen des 
ersten Gleises verladen, oder auf H ängebankhöhe in 
Förderwagen zum M agazinsturz abgefahren werden.

Alle K ohlengattungen können auch in der H öhe 
+  4,80 m von der V erladeeinrichtung 24 auf L and­
fuhrwerke verladen oder m ittels des Aufzuges auf 
Hängebankhöhe geschafft und von hier aus zum Maga­
zinsturz abgefahren werden.

Das M ittelprodukt 25-75 mm wird auf der zweiten 
Hälfte der Setzmaschinen der Gruppe 11a in das 
Unterfaß ausgetragen, dann m ittels der einen H älfte 
des geteilten Becherwerks 18 a gehoben, auf der 
Glockenmühle iga  bis un ter 25 mm zerkleinert und auf 
der Setzmaschine 11b für die Korngröße 12-25 mm nach­
gewaschen. Das M ittelprodukt 12—25 mm der zweiten 
Setzmaschine wird durch die eine H älfte des B echer­
werks 18b gehoben, auf der Glockenmühle igb  gebrochen 
und auf der Feinkornsetzm aschine I i c  nachgewaschen.

Die säm tlichen von den drei Setzm aschinen aus­
getragenen Berge fallen in das U nterfaß, werden durch 
die jeweilige zweite H älfte der Becherwerke 18a, 18b 
und 18 un ter gleichzeitiger Entw ässerung gehoben,
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auf das Förderband 20 abgeliefert und durch dieses 
in den gemeinschaftlichen Bergebehälter geschafft. Von 
hier aus werden sie dann m it Seilbahnkübeln oder 
Förderwagen auf H ängebankhöhe abgefahren. Schließ­
lich ist noch die Möglichkeit vorgesehen, auch die Berge 
aus dem Bergebehälter m ittels einer besondern Seilbahn 
in Hängebankhöhe auf die Halde jenseits des Bahnhofes 
zu bringen.

Das gesam te W aschwasser wird zur Vorklärung in den 
Baggersumpf X5  geleitet und fließt dann zu dem K lär­
behälter, aus dem die Kreiselpumpe 21 das abgeklärte 
W asser wieder zu den Setzmaschinen und Spülgerinnen 
der W äsche zurückbefördert. Die niedergeschlagenen 
Schlämme werden aus den Spitzen der K lärbehälter 
abgezogen und in den Schlam m behälter 22 geleitet. 
Mit Hilfe der Kreiselpumpe 23 wird dann der Schlamm 
auf die Halde geschafft. Das für 
die W äsche benötigte frische W asser 
wird aus der in der Höhe H änge­
bank -f- 9,0 m liegenden Zufluß­
leitung entnom m en und durch 
eine Kreiselpumpe zu den Brause- 
einrichtungen gehoben.

Die Maschinen der Sieberei und 
der W äsche werden durch E lektro­
m otoren m ittels Zwischenwellen 
und Riemen gruppenweise an­
getrieben, während jede Kreisel­
pum pe ihren besondern, unm ittelbar 
m it ihr gekuppelten Motor besitzt.

D urch Anordnung einer hin­
reichenden Anzahl von Fenstern 
ist für gutes Licht in den A rbeits­
räum en Sorge getragen. Das 
ganze Bauwerk ru h t m it einer 
durchgehenden, gleichzeitig als 
P flaster für das Erdgeschoß • 
dienenden P la tte  aus Eisenbeton Abb. 8-
auf einem Pfahlrost. Die Schwin­
gungen, d ie . in dem ganzen Bauwerk unter der 
A rbeitstätigkeit der schweren Siebe zu spüren sind, 
hören bei F rostw etter vollständig auf , ein Beweis da­
für, daß das Gefüge des Gebäudes völlig ausreichende 
Festigkeit und Steifigkeit besitzt, und daß nur die 
Nachgiebigkeit des Baugrundes die Schuld an den sich 
dem ganzen Pfahlrost m itteilenden, übrigens ganz unge­
fährlichen Bewegungen träg t. E ine G esam tansicht der 
Separation und Wäsche bietet Abb. 8 .

Zur Versorgung aller un te r und über Tage liegenden 
Betriebe der ganzen Anlage m it Licht und K raft dient 
eine eigne, neu errichtete Zentrale. Außerdem ist ein 
nach einer eigenartigen, der ausführenden Baufirm a 
durch P a ten t geschützten A nordnung ausgeführter 
Kohlensilo am »Unterbau« zu erwähnen, der rd. 500 t

Kohlen faßt und im stande ist, die Förderung von zwei 
achtstündigen Schichten aufzunehmen. Die Besonderheit 
der Einrichtung dieses Silos besteht in der Anordnung 
schräger Böden, auf denen die Kohle abrutscht und 
dadurch sehr geschont wird. Auf 1 qm Grundfläche 
eines solchen Silos entfällt ein Lagerraum von 12-15 t. 
Die Füllung der einzelnen Behältertaschen erfolgt m it 
Hilfe von W ippern, die in der Längsrichtung der Be­
hälter verfahren werden können, und m ittels Förder­
wagen. Beim Kippen dieser Wagen werden die W ipper 
stets so eingestellt, daß der freie Fall der abgestürzten 
Kohle möglichst gering ist.

Die ganze Anlage in Peißenberg, sowohl der Umbau 
und Neubau der Separation und Wäsche als auch der 
Neubau des zuletzt erw ähnten Kohlensilos, ist ohne 
Störung der alten Aufbereitungsanlage und der vorhan-

A nsich t der S epara tion  und  W äsche in  Peißenberg .

denen Beladestation der D rahtseilbahn ausgeführt 
worden. Durch die Siloanlage ist der G rubenbetrieb 
von etwaigen Betriebsunterbrechungen der Drahtseilbahn 
unabhängig gemacht worden, und die letztere braucht 
daher, bei entsprechender Leistungsfähigkeit, nur w ährend 
der H älfte der Förderschichten in Betrieb zu sein.

Auf Grund der günstigen E rfahrungen m it E isen­
beton in Stockheim und Peißenberg hat sich die Ver­
w altung der Steinkohlengruben Kleinrossein im Saar­
gebiet entschlossen, diese Bauweise für eine aul dem 
Schacht St. K arl m it sehr bedeutenden Abmessungen 
zu errichtende neue W äsche und Separation anzu­
wenden. Die Eisenbetonausführung scheint geeignet 
zu sein, auf diesem Gebiet die E isenbauten allmählich 
zu ersetzen. .
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Die Bergarbeiterlöhne in Deutschland im 3. Vierteljahr 1910.
Im  folgenden ist nach dem »Reichsarbeitsblatt« 

eine Übersicht über die Entw icklung der B ergarbeiter­
löhne in Deutschland im 3. Vierteljahr 1910 gegeben. 
Es sei vorweg darauf hingewiesen, daß die angegebenen 
Löhne, die von den Bergbehörden erm ittelt sind, reine 
N ettolöhne darstellen, daß also alle Kosten für Gezähe 
und Geleucht sowohl als auch die sämtlichen A ufw endun­
gen  fü r  d ie  soz ia le  V ers ich e ru n g  in  A bzug  g e b ra c h t s in d .

1. D u rc h sc h n itts lö h n e  s ä m t l i c h e r  A rb e ite r  im  3. V ie r te lja h r  1910. 
M it A usschluß der fes tbeso ldeten  B eam ten  u n d  A ufseher.

In  säm tlichen deutschen Bergbaubezirken, m it Aus­
nahme des Oberharzer Erzreviers, wo der Schicht­
verdienst gegen das 2. V ierteljahr um 1 Pf. zurück­
gegangen ist, und des Steinkohlenbergbaues und Eisen- 
erztieibaues in E lsaß-Lothringen, wo er unverändert 
geblieben ist, haben die D urchschnittsschichtlöhne der 
Gesamtbelegschaft die schon im 2. V ierteljahr 1910 
verzeichnete aufsteigende E ntw icklung fortgesetzt.

Arbeiter im 3.

G esam tbelegschaft
V erfahrene

A rb e it­ V erd ien te  r e i n e  L öhne (nach A bzug  a lle r A rb e itsk o sten

im schich ten  au f sowie der K n ap p sch a fts - u. Inva lid en v ersich e ru n g sb e iträg e )
1 A rbeiter

A r t  u n d  B e z i r k im a u f 1 A rb e ite r u n d auf 1 A rbeiter

2- 3.
2. 3. insgesam t im 1 S ch ich t im

d e s  B e r g b a u e s Jah re s ­ V ierte ljah r
1910 2- 3. J a h ­ 2 . 3.

im
2. | 3.

m itte l V ierte ljah r (abgerunde t V ierte ljah r res­
m ittel V ie rte ljah r V ie rte ljah r

1909 1910 a u f ganze 1910 1909 1910 1910
t Zahlen) JL JL JL .4 JL JL

1. P r e u ß e n .
a) S t e i n k o h l e n ­

b e r g b a u
in O berschlesien . . . . 115 908 113 632 112 374 69 74 26 745 002 28 791 179 3,48 3,42 3,45 235 256
in  N iederschlesien . . 27 812 27 863 27 300 75 78 6 630 980 6 888 483 3,23 3,19 3,22 238 252
im O.-B. D o rtm u n d :

a) N ördl. R ev ie re1 248 255 249 146 246 254 74 79 84 119 185 89 225 897 4,54 4.56 4,61 338 362
b) Südl. R eviere2 . 76 116 76 664 75 910 77 80 25 633 095 26 942 633 4,32 4,35 4,42 334 355

Sum m e O .-B .-B .D ort­
m und  (a, b  u .R ev ier
H a m m ) ..................... 330 414 333 311 329 976 75 79 112 338 163 119 050 918 4,49 4,51 4,57 337 361

bei S aarb rücken
(S taatsw erke) . . . . 51 788 52 440 52 058 69 71 14 260 690 '1 4  686 160 3,96 3,95 3,97 272 282

bei A achen ................ 21 660 21 993 22 221 76 80 7 419 340 8 027 826 4,45 4,46 4,54 337 361
b) B r a u n k o h l e n ­

b e r g b a u
im  O .-B .-B . H alle . . . 41 823 40 066 39 240 76 79 10 783 501 11 124 116 3,54 3,55 3,61 269 283
lin k srh e in is c h e r......... 9 499 9 013 8 756 74 78 2 643 581 2 716 730 3,95 3,93 3,96 292 310

c) S a l z b e r g b a u
im  O .-B .-B . H alle . . 7 463 8 226 8 508 75 77 2 416 079 2 601 585 3,89 3,93 3,95 294 306
im  O .-B .-B . C lausthal 7 465 7 229 7 464 75 77 2 174 840 2 330 905 4,03 4,01 4,08 301 312

d) E r z b e r g b a u
in  M ansfeld (K upfer­

schiefer) ................... 15 007 15 045 14 459 76 79 3 984 118 3 995 099 3,39 3,48 3,50 265 276
im  O b e r h a r z .............. 2 728 2 621 2 585 74 77 597 3913 610 180" 3,02s 3,093 3.083 2283 2363
in  S ie g e n ..................... 11 288 11 535 11 319 71 75 3 022 934 3 207 022 3,62 3,69 3.77 262 283
in N assau  u. W e tz la r. 7 522 7 253 7 341 72 74 1 649 263 1 744 991 3,07 3,14 3,20 227 238
sonstiger rech tsrhein . 6 047 5 868 5 881 71 75 1 395 744 1 491 872 3,30 3,37

2.99
3,40
3,01

238
215

254
226lin k s rh e in is c h e r......... 3 271 3 158 3 105 72 75 680 365 701 678 2,95

2. B a y e r n .
S te in -  u n d  P e c h ­

k o h l e n b e r g b a u  . 8 923 9 471 9 258 72 75 2 593 566 2 669 7364 3,86 3,82 3,874 274 288
3. S a c h s e n - A l te n ­

b u r g .
B r a u n k o h l e n b e r g ­

b a u  ............................ 4 218 4 251 4 088 73 76 1 136 511 1 147 435 3,71 3,66 3,69 267 2814. E l s a ß - L o t h ­
r in g e n .

a) S t e i n k o h l e n ­
b e r g b a u  ......... 11 988 13 036 13 044 72 73 3 971 215 4 012 041 4,22 4,21 4,21 305 308b) E i s e n e r z ­
g e w in n u n g

in  B ergw erken ......... 13 141 14 494 14 570 70 71 5 510 318 5 622 159 5,32 5,43 5,43 380 386in T agebauen  ............ 254 286 289 67 63 76 323 78 713 3,86 3,89 4,32 267 272
> und 8 siehe Anmerkungen 8 und • der Zahlentafel 2.
8 Hinzu tr it t  der W ert der Itrotkornzulage: im Jahresm itte l 1909 =  0.H JL, im 1. V.-J. 

1910 =  0.09 JL für i Schicht
* Hinzu tr it t  noch der W ert der Beihilfen m it 0,05 für 1 Schicht.

1910 = 0,12 U , im 2. V.-J. 1910 =  0,11 Jl und im  3. V. J .
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2. D urchschnittslöhne der e in z e ln e n  Arbeiterklassen auf 1 Schicht.
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1. P r e u ß e n .
a) S t e i n k o h l e n ­

b e r g b a u
in  O berschlesien . . 8— 12s 3,97 3,95 50,3 3,80 3,81 16,5 3,10 3,11 23,5 1,20 1,16 4,5 1,26 1,25 5,2
in  N iederschlesien 8— 12* 3,47 3,44 47,1 3,36 3,35 20,9 3,02 3,03 27,9 1,21 1,21 2,7 1,61 1.61 1,4
im O .-B . D ortm und

a) N ördliche
R ev iere8 6— 85 5,41 5,46 49,3 3,98 4,07 28,2 3,84 3,91 18,8 1,30 1,30 3.7 — — —

b) Südl. R ev ie re9 6— 86 5,08 5,18 51,4 3,71 3,81 25,5 3,79 3,94 18,8 1,29 1,31 4,3 — — —
Sum m e O .-B .-B .

D o rtm u n d  (a, b
u. R ev . H am m ) 

bei S aarb rücken
6— 87 5,33 5,40 49,8 3,92 4,02 27,5 3,83 3,91 18,9 1,30 1,30 3,8 — — —

(S taatsw erke) . . 8 4,51 4,49 48,7 3,65 3.68 33,8 3,59 3,58 13,8 1,38 1,43 3,7 — — —
bei A a c h e n ............ 8 5,01 5,15 58,6 4,18 4,24 15,3 3,71 3,76 22,0 1,50 1,45 4,1 — — —
b) B r a u n k o h l e n ­

b e r g b a u  
im  O .-B .-B . H alle

u n te r ird isc h . . . .  
in  T agebauen  .

9,3
11,4

4,07
3,85

4,11
4,01

20.4
16.5

3,40
3,49

3,48
3,68

7,5
10,0

Sum m e . 10,3 3,97 4,07 36,9 3,45 3,60 17,5 3,30 3,36 41,3 1,73 1,75 1,9 1,98 2,18 2,4
linksrhein ischer . .  
c) S a l z b e r g b a u

12 4,36 4,43 49,2 3,77 3,77 3,7 3,69 3,69 42,6 1,80 1,73 4,5 — — —

im  O .-B .-B . H alle  
im  O .-B .-B . C laus­

7,6 4,18 4,29 45,7 3,80 3,83 17,7 3,72 3,72 34,9 1,32 1,28 1.6 1,96 2,23 0,1

th a l .......................
d) E r z b e r g b a u  
in M ansfeld

8 4,49 4,50 49,0 3,91 3,94 7,6 3,64 3,72 41,7 1,40 1,50 1,6 3,07 2,34 0,1

(K upferschiefer) 8,2 3,55 3,67 65,7 3,45 3,67 6,9 3,30 3,36 22,3 1,55 1,62 5,1 — — —
im  O berharz  ___ 8,7 3,52'° 3,5710 44,1 3,3610 3,4610 10,8 2,65’° 2.7210 39,6 1,2510 1,2710 5,4 1,20’° 0,9310 0,1
in  Siegen ..............
in  N assau  und

7.8 4,02 4,23 62,1 3,56 3,49 6,8 3,33 3,40 22,0 1,64 1,72 7.8 1,55 1,53 1,3

W e tz la r ..............
sonstiger re ch ts­

7,9 3,20 3,34 68,8 3,14 3,23 3,4 2,95 3,08 23,2 1,54 1,60 4,1 1,27 1,32 0,5

rhein ischer .......... 7,6 3,64 3,79 60,6 3,46 3,52 5.7 2,99 3,06 25,6 1,48 1,56 5,8 1,40 1,44 2,3
linksrhein ischer . .  

2. B a y e r n
8,3 3,16 3,25 52,9 3,34 3,40 8,1 2,79 2,81 33,8 1,24 1,30 3,0 1,52 1,52 2,2

S tein- u n d  P ech ­
koh lenbergbau  . 
3. S a c h s e n -

7— 911 4,55 4,47 51,67 3,36 3,39 24,69 3,17 3,22 19,19 1,43 1,37 1,97 2,17 2,14 2,52

A l t e n b u r g .
B rau n k o h len b e rg ­

2,22 1,92 1,93 4,9b au  ..................... 7,5— 12,5 4,22 4,39 32,7 3,60 3,69 14,2 3,46 3,43 47,6 2,20 0,6
4 . E l s a ß -  

L o t h r i n g e n ,  
a) S t e i n k o h l e n ­

b e r g b a u  ..........
b) E i s e n e r z ­
g e w i n n u n g

8,10 5,07 5,01 45,5 3,80 3,79 27,3 3,74 3,84 21,5 1,39 1,38 5,7

in B e rg w e rk e n __ 8,87 5,76 6,28 66,45 4,29 4,37 16,65 3,91 4,28 15,59 1,53 1,59 1,31 — — —
in T ag eb au en  . . . 11,18 • • • • • • 3,99 4,35 97,75 1,62 1,71 2,25

~

1 A usschließlich der E in- und A usfahrt, aber einschließlich der Pausen. 1 G esam tbelegschaft vgl. Spalte 4 (3. V.-J. 1910) von Zahlentafel 1 
* 18.9 % bis 8 S tunden ; 72,7 %  bis 10 Stunden; 8.3 %  bis 11 S tunden; 0.1 %  bis 12 Stunden. * 99.5 %  bis 8 S tunden; 0,4%  bis 10 Stunden 
0.1% bis 12 Stunden; *1,5 %  bis 6 Stunden: 0 ,5 %  b is 7 S tunden; 98.0 %  bis 8 Stunden. * 0 ,5 %  bis 6 S tunden: 0,3 %  bis 7 Stunden 
99.2%  bis 8 Stunden. ’ 1 , 7% bis 6 S tunden; 0,5 %  bis 7 S tunden: 97,8 %  bis 8 Stunden. ‘ N ö r d l i c h e  R e v i e r e :  Ost-Recklinghausen 
W est-Recklinghausen, D ortm und II. D ortm und III , Nord-Bochum. Herne, Gelsenkirchen. W attenscheid, Ost-Essen, W est-Essen. Oberhausen, Duisburg 
’ S ü d l i c h e  R e v i e r e :  D ortm und I. W itten, Hattingen. Süd-Bochum. Süd-Essen, W erden. >« Siehe Anm erkung * bei Zahlentafel 1. 11 Ausschließ­
lich der Ein- und A usfahrt, aber einschließlich der Pausen: davon haben 15.88 %  eine Schichtzeit von 7 Stunden, 34,32 %  von 7% Stunden. 49.74 %  
von 8 Stunden und O.Ofi %  von 9 Stunden.
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Zur Ergänzung der vorstehenden Übersichten sind in 
der nachstehenden Zahlentafel einige Angaben über 
die Zahl der Arbeiter und Beamten sowie die im
3. V ierteljahr 1910 in den einzelnen Bergrevieren des 
Oberbergam tsbezirks D ortm und an sie gezahlten Löhne 
und Gehälter zusammengestellt.

B ergiev icr
Zahl

der

Schicht- ! łitrlt|- jihies- rerdienst j ,e|.dieosl
A rbeiter 

X  | X

Zahl Sebiebl-' ferdiensl
d er B eam ten  

| X

I . N ö r d l i c h e  B e rg -
r e v i e r e :

D o rtm und  I I  . . . . 23 660 4,51 356 672 8,43
D ortm und  I I I . . . . 22 005 4,53 365 693 8,68
O st-R ecklinghaus. 23 315 4,72 372 891 9,10
W est-R eck ling ­

hau sen  ................ 26 701 4,70 377 740 7,73
N ord-B ochum  . . . . 13 001 4,56 348 593 7,85
H e r n e ....................... 17 872 4,58 367 640 9,28
G elsenkirchen . . . . 17 673 4,57 362 584 7,46

B ergrev ier
Z ahl

der

Schic1! - i Ti'rtel' l jahres— 
Terdienst | ,eriitI!si

A rbeite r 
X  | X

Z ah l ! kWrt|-, Tcrdieoht
d e r B eam ten  

! •*

W atten sch e id  . . . . 20 062 4,53 366 517 9,07
O st-E ssen  .............. 16 256 4,61 362 484 8,63
W e s t-E s s e n ............ 19 334 4,54 360 676 7,06
O b e rh a u s e n ............ 18 246 4,69 352 558 7,23
D u is b u r g ................ 23 129 4,75 355 845 9,21
Se. u. D urchschn . 1 246 254 4,61 362 7 893 8,34

2. S ü d l i c h e  B e r g ­
r e v i e r e  : 

D o rtm u n d  I ......... 17 049 4,53 346 541 8,34
W i t t e n ..................... 12 716 4,36 351 355 8,29
H a t t i n g e n .............. 11 102 4,33 347 347 7,50
S ü d -B o c h u m ......... 11 503 4,30 354 377 7,68
S ü d -E s s e n .............. 15 149 4,52 373 534 7,91
W e rd e n ......... .. 8 391 4,42 359 315 7,02
Se. u. D urchschn . 2 75 910 4,42 355 2 469 7,85

H am m  .......................... 7 812 4,67 369 244 8,10
Insges. u. D urchschn . 329 976 4,57 361 10 606 8,22

Bericht der Handelskammer für den Kreis Essen über das Jahr 1910.
Ü ber die w irtschaftliche Lage im  Jah re  1910 v e rb re ite t 

sich der eben erschienene B erich t der H andelskam m er fü r 
den  K reis E ssen  wie fo lg t:

M ancherlei A nzeichen, wie v e rs tä rk te r  B edarf im  In - und  
A uslande, V erbesserung in der B eschäftigung der m eisten  
G ewerbzw eige und  in  der Lage des A rbeitsm ark tes , das 
W iederanste igen  der W arenpreise, die Z unahm e d er B e­
förderungsm engen d er E isenbahn  wie der A usfuhr u.
a . m . ließen zu B eginn des B erich tsjah res den Schluß 
b e rech tig t erscheinen, daß  in seinem  V erlaufe die W ieder­
gesundung des W irtschafts lebens sich in s tä rk e rem  Maße 
geltend  m achen  w erde.

D ie H offnungen, die nach dieser R ich tung  h in  la u t ge­
w orden sind, haben  sich indes n u r z. T. erfü llt. D as J a h r  1910 
h a t  den  von m anchen  Seiten  e rw arte ten  w irtschaftlichen  
A ufschw ung n ich t gebrach t. Zw ar h a t  sich die P ro ­
d u k tio n  der industrie llen  R ohstoffe K ohle und  E isen 
w esentlich v e rs tä rk t, die A rbeitsgelegenheit h a t  sich ge­
bessert, die L öhne zeigten steigende Tendenz, die E isen b ah n ­
e innahm en  bew egten sich das ganze J a h r  h indu rch  in u n e r­
w a r te t s ta rk  au fste igender R ich tung , der A ußenhandel, 
nam en tlich  die A usfuhr, w eist eine erhebliche Z unahm e 
au f —  d er E rtra g  und  die W eiteren tw ick lung  d er G ew erbe­
tä tig k e it aber stehen  m it allem  diesem  n ich t im  E in k la n g ; 
es feh lte  die rech te  Ü n ternehm ungslu s t, die sich in auf- 
ste igenden  K o n ju n k tu ren  geltend  zu m achen  pflegt. W enn 
tro tzd em  d er R eichsbankd iskon t gegenüber dem  V orjahr 
in  die H öhe gegangen is t, so d a rf  dies w ohl als ein Zeichen 
d a fü r angesehen w erden, daß  auch schon die A ufrech t­
e rh a ltu n g  des bisherigen S tandes eine s ta rk e  A nspannung 
a ller w irtschaftlichen  K rä fte  bedingte.

Von einer erheblichen B esserung unserer W irtsch a fts ­
lage [gegenüber dem  J a h r  1909 kann , sow eit die finan ­
ziellen E rgebnisse in F rage kom m en, n ich t die R ede sein. 
T ro tzd em  w ird m an  n a tü rlich  die regere T ä tigke it, die in den 
hervorgehobenen  E rscheinungen  ih ren  A usdruck finde t, als 
w illkom m enes A nzeichen der W iede re rsta rkung 'unsere r w irt- 
schaftlichenS chaffensk raft anerkennen  und  begrüßen  m üssen.

W as d er vollen E n tfa ltu n g  dieser w irtschaftlichen  
S chaffensk raft im  W ege s te h t und ein rasches V o ran ­

sch re iten  au f d er B ah n  d er w irtsch aftlich en  G esundung  
ve rh in d e rt, s ind  gewisse H em m nisse , zu denen  in  ers te r 
Linie die U n s i c h e r h e i t  ü b e r  d ie  E r n e u e r u n g  u n s e r e r  
m a ß g e b e n d e n  g e w e r b l i c h e n  V e r b ä n d e  u n d  K a r t e l l ­
o r g a n i s a t i o n e n  gehört. D iese U n sich e rh e it h a t  in  dem  
verflossenen J a h r  einen s ta rk e n  E in flu ß  au sg eü b t. W enn 
es noch eines Beweises fü r die N o tw en d ig k e it des Z usam m en­
stehens un d  des gem einsam en H an d e ln s u n sere r gew erb­
lichen K reise b ed u rf t h ä tte , so w äre d ieser B ew eis durch  
d ie E rscheinungen  geliefert, d ie sich se it dem  Ja h re  1907 
au f dem  G ebiete  des V erbandsw esens gezeig t hab en . Die 
Folgen, die das A useinandergehen  gew isser V erbände  m it 
sich g eb rach t h a t, u nd  d er U m stan d , d aß  schon  Zweifel an 
der zukünftigen  E rn eu e ru n g  unserer g roßen  V erbände  ge­
nügen, eine volle E n tfa ltu n g  un se re r w irtsch a ftlich en  T a t­
k ra f t und  U n tern eh m u n g slu s t h in ta n z u h a lte n , bedürfen  
keines n äheren  K om m en tars.

E in  w eiteres H em m nis, das sich tro tz  A nspannung  aller 
w irtschaftlichen  K rä fte  e inem  raschen  V orw ärtskom m en  
auf der B ahn  d er w irtschaftlichen  G esundung  en tgegenste llt, 
is t zweifellos die s c h n e l l  w a c h s e n d e  B e s c h w e r u n g  
u n s e r e r  g e w e r b l i c h e n  T ä t i g k e i t  m i t  ö f f e n t l i c h e n  
L a s t e n  a l l e r  A r t .

H ier m a c h t der B erich t an  d er H a n d  der in  d. Z. 
ersch ienenen  A b h and lung  v on  D r. J ü n g s t  »Die ö ffen t­
lichen L asten  des R u h rb e rg b au es«1 n äh ere  A n gaben  über 
die B eschw eiung  dieses G ew erbzw eiges un d  fä h r t d an n  fort:

Fassen w ir, in A bsehung von d e r  s teu e rlich en  B elastung , 
die B elastung  unserer G ew erb e tä tig k e it lediglich m it sozialen 
A uflagen ins A uge, so e rg ib t sich, d aß  h e u te  schon  die B e­
las tu n g  allein  d u rch  sozialpo litische V ersicherungsbeiträge  
jäh rlich  e tw a 800 Mill. X  b e trä g t. D aß  d e ra r tig e  gew altige 
A uflagen, im  besondern  nach  K risen  un d  in  Z eiten  des 
N iederganges, ein  schw eres H in d ern is  fü r die W iederge­
sun d u n g  unseres W irtsch a fts leb en s b ilden  m üssen , lieg t auf 
der H an d . U n b e s tre itb a r  d ü rf te  auch  sein, d aß  sich  dieses 
H em m nis in Z u k u n ft m it d er in s icherer A ussich t steh en d en

1 j|r . 1910 S. 937.
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S teigerung  d e r L asten  noch  s tä rk e r  geltend  m achen  w ird. 
Sollen doch die M ehrkosten , w elche die neue R eichsver- 
sicherungsordnung  m it sich b ringen  w ird , 127 Mill., 
nach einer än d ern  B erechnung  sogar m eh r als 300 Mill. Ji 
jäh rlich  be trag en , und  soll doch auch  die P ensionsver­
sicherung d er P r iv a tb e a m te n  eine neue B elastung  von  einigen 
h u n d e rt Mill. .« jäh rlich  m it sich b ringen . D an ach  w erden 
wir in B älde m it e iner B e la s tu n g  unserer gew erblichen T ä tig ­
keit a lle in  fü r soziale V ersicherungszw ecke in H öhe von 
etw a  1J4 M illia rden  im  J a h r  rechnen  m üssen.

E s  lieg t uns fern, uns h ie r  e tw a  gegen unsere  soziale 
Y ersicherungsgesetzgebung u nd  d eren  A usbau  aussprechen  
zu w ollen. W orauf ab er angesich ts des erschreckend  raschen  
A nsteigens a ller dieser L e istungen  n ach d rü ck lich  und  
w arnend  hingew iesen w erden m uß, is t, daß  d e ra r tig e  L asten , 
w enn sie e inm al übernom m en  sind, ohne R ü ck s ich t d arau f, 
ob  das m it uns in W ettb ew erb  s teh en d e  A usland  fo lg t oder 
n ich t, d a u e r n d  g e t r a g e n  w e r d e n  m ü s s e n ,  ge tragen  
w erden m üssen in  Z eiten  des w irtsch aftlich en  N iederganges 
n ich t m inder wie des w irtschaftlichen  A ufschw ungs. Sollten 
Z e itläu fte  kom m en, in  d enen  unsere  G ew erbe tä tigke it 
oder auch  n u r  w esentliche Teile dav o n  n ic h t m eh r in  der 
L age sind , den d u rch  G esetz ihnen  au ferleg ten  
sozialen V erp flich tungen  n ach zu k o m m en , so w ürde —  
w e n n  a n d e r s  e in  Z u s a m m e n b r u c h  v o n  u n ü b e r s e h ­
b a r e r  T r a g w e i t e ,  a u c h  in  s o z i a l e r  B e z ie h u n g ,  v e r ­
m ie d e n  w e r d e n  s o l l  —  n i c h t s  a n d e r e s  ü b r i g  b le i b e n ,  
a l s  d a ß  d e r  S t a a t  a l s  s o l c h e r  d ie s e  L a s t e n  ü b e r ­
n ä h m e .  W ill m an  einen solchen A usgang  verm eiden , so w ird 
m an  n ic h t n u r  in  der A uferlegung  neuer sozialer L as ten  
langsam er vorgehen  m üssen, so n d e rn  m an  w ird  auch  v e r­
suchen  m üssen, K la rh e it ü b e r d ie  W ege zu gew innen, die 
einzusch lagen  sind, um  u n se re  G ew erb e tä tig k e it zu d au e rn ­
d er T ragung  der L asten , m i t  denen  sie schon je tz t  rechnen  
m uß , zu befähigen.

W o rau f e s  an k o m m t, is t, in  e inem  W o rt zu sam m en­
gefaß t, unsere  G ew erb e tä tig k e it n ach  M öglichkeit v o r 
s ta rk e n  E rsch ü tte ru n g en , vo r lan g an d a u ern d en  scharfen  
K risen  zu bew ahren , w ie w ir sie in  den  siebziger u n d  a c h t­
ziger Ja h re n  des vo rigen  J a h rh u n d e r ts  g e h a b t haben , 
K risen, die zw eifelsohne die L eb en sk rä fte  unserer G ew erbe­
tä tig k e it au fg ezeh rt u nd  v e rn ic h te t h ab en  w ürden , w enn 
n ic h t noch  rech tze itig  m it  w irksam en  w irtschaftlichen  M aß­
n ahm en  eingegriffen w orden  w äre. N ach  M öglichkeit; denn 
bei den  w e ltw irtsch a ftlich en  Z usam m enhängen , bei den 
engen B eziehungen d e r W irtsch a ften  der E in ze ls taa ten  
un d  L än d e r und  ih re r A bh än g ig k e it v o n e in an d e r kann , 
von kriegerischen  V erw icklungen se lb s t abgesehen, von 
einem  ab so lu t sichern  S chu tz  v o r e inschneidenden  w irt­
schaftlichen  E rsc h ü tte ru n g e n  n a tu rg em äß  n ic h t die R ede 
sein.

W ohin  bei d e r  V erfolgung des g esteck ten  Ziels das A ugen­
m erk  zu rich ten  is t, le h r t  die W irtscha ftsgesch ich te  der 
le tz ten  30 J a h re . D eren  V erlau f u n d  im  besondern  d e r V er­
lau f der le tz te n  K risen  zeigt, d aß  vo r a llem  d er enge Z u ­
s a m m e n h a n g  z w is c h e n  d e m  W o h le r g e h e n  u n s e r e r  
G e w e r b e t ä t i g k e i t  u n d  d e m  u n s e r e r  L a n d ­
w i r t s c h a f t  n i c h t  a u s  d e m  A u g e  v e r l o r e n  w e r d e n  
d a r f .  E in e  le istungsfäh ige  L an d w irtsch a ft w ird  im m er 
die b este  A bnehm erin  u n se re r gew erblichen E rzeugnisse  
sein. I s t  es doch nach  A n sich t e rs te r  K en n er unseres W ir t­
schaftslebens n ic h t zum  w en igsten  dem  U m stan d e , daß  
unsere  L a n d w irtsc h a ft sich se it e iner R eihe  von  Ja h re n  
g u te r  E in n ah m en  e rf re u t und  infolgedessen in w eitem  U m ­
fang  als k au fk rä ftig e  V erb rau ch erin  gew erb licher E r ­
zeugnisse a u f tre te n  k o n n te , zuzuschreiben , w enn d e r V er- 
au f der le tz ten  K risen  v e rh ä ltn ism äß ig  m ild  gew esen ist.

H ie rau f k ann  gerade in der h eu tigen  Z eit n ic h t o f t u nd  n ic h t 
nachd rück lich  genug hingew iesen w erden. E s w ürde  ein 
verhängn isvo ller I r r tu m  sein, anzunehm en, daß  m it der zu ­
nehm enden  A usdehnung unserer G ew erbe tä tigke it das 
In te re sse  fü r die L an d w irtsch a ft zu rü ck zu tre ten  habe. 
D avon  k an n  g ar keine R ede sein ; die L an d w irtsch a ft is t 
und  b le ib t v ie lm ehr d er Ju n g b ru n n en  fü r u nser V olk und 
unsere  V o lksw irtschaft. D ie  E rzeugung  d er N ah ru n g sm itte l 
w ird  u nd  m uß  fü r D eu tsch lan d  im m er in v o rd e rs te r R eihe 
aller w irtschaftlichen  T ä tig k e it stehen .

W ill m an  also die G ew erbe tä tigke it s tü tzen  u nd  vor 
E rsch ü tte ru n g en  bew ahren, w ill m an  sie in den  S tan d  setzen, 
die g roßen L asten , die ih r au ferleg t sind, dau ern d  zu tragen , 
so w ird m an  m it  N achd ruck  fü r ausgiebigen Schu tz  und  n ach ­
haltige  F ö rderung  unserer L an d w irtsch a ft e in zu tre ten  haben. 
M an w ird  allen  B estrebungen  en tgegen tre ten  m üssen, die 
dah in  gehen, in  das System  der g rundsätz lichen  M aßnahm en 
B resche zu legen, die zum  S chu tz unserer L an d w irtsch a ft 
getroffen  sind und  die nach  d er von der H andelskam m er 
v e rtre ten en  un d  w iederho lt zum  A usdruck  geb rach ten  A n­
schauung  als in teg rierender Teil unserer W irtscha ftspo litik  
anzusehen  sind .

W enn von  den  G egnern  unserer Schutzzo llpo litik  im m er 
b e to n t w ird , daß  durch  dieses S y stem  die L ebenshaltung , 
im  besondern  des A rbeiters, v e r te u e rt und  daß  d er A rbeiter 
h ie rd u rch  in eine schw ierige Lage geb rach t w erde, so is t 
dem  en tgegenzuhalten , daß  der A rbe ite r n ich t bloß V er­
braucher, sondern  in  e rs te r L inie P ro d u zen t is t, P ro d u zen t 
a lle r m öglichen A rten  von  E rzeugnissen, die er e rs t h e r­
ste ilen  m uß , ehe e r v e rb rauchen  kann . W enn der A rbe ite r 
in  der Lage is t, W aren  zu produzieren , w enn die von ihm  
herg es te llten  W aren  zu gu ten  P reisen  an  kau fk räftige  A b­
nehm er ab g ese tz t w erden können , m it ändern  W orten , 
w enn d er A rbe ite r A rb e it h a t  und  g u t verd ien t, d an n  k ann  
er auch  fü r die von  ihm  se lbst b en ö tig ten  W aren  gu te  P reise 
zahlen.

E s m ü ß te  als ein w irtschaftlicher M ißgriff sch lim m ster 
A rt e ra c h te t w erden, w enn m an  w egen gew isser v o rü b e r­
gehender E rscheinungen  nach  M aßnahm en greifen w ollte, 
w elche dazu  b e s tim m t sind, die P reise  der lan d w irtsch a ft­
lichen E rzeugnisse kü n stlich  herabzud rücken , d a  dies 
m itte lb a r  d ah in  w irken  m ü ß te , die fü r das G edeihen d er in ­
länd ischen  G ew erbe tä tigke it so überaus w ichtige K a u fk ra ft 
d er L an d w irtsch a ft h e ru n te rzu se tzen  und  ih ren  B edarf zu 
verm indern . D er S chu tz , den  d ie  deu tsche  L an d w irtsch a ft 
h e u te  gen ieß t, auch  ein w irksam er Seuchenschutz, der den 
V iehbestand , in  dem  das H a u p tk a p ita l des d eu tschen  B auern  
s te ck t, sch ü tz t, w ird  der L an d w irtsch a ft n ic h t n u r im  
In te resse  ih re r selbst, sondern  auch  im  In te resse  d er G ew erbe­
tä t ig k e i t e rh a lten  b le iben  m üssen.

U m g ek eh rt w erden  a llerd ings auch  die la n d w irtsch a ft­
lichen K reise, w ie h ie r e rn eu t ausgesprochen w erden  m uß, 
n ic h t verk en n en  dürfen , daß  d er gew erbliche A rbe ite r hohe 
L eb en sm itte lp re ise  n u r  so lange trag en  k an n , als d er ge­
w erb liche LTn te m e h m e r in  der L age is t, en tsp rech en d  hohe 
L öhne zu zahlen , un d  daß  schon aus d iesem  G runde die L a n d ­
w irtsc h a ft alle  V eran lassung  h a t, ih re rse its  den  S chu tz  und  
die F ö rd e ru n g  d er he im ischen  G ew erb e tä tig k e it n ic h t n u r 
a u f zoll- un d  handelspo litischem  G ebiete , sondern  auch  auf 
gew erbepolitischem  u n d  v erkeh rspo litischem  G ebiete auf 
ih re  F a h n e  zu schreiben  un d  M aßnahm en, die die P ro d u k tio n  
unnö tigerw eise  erschw eren  und  v e rteu e rn  u nd  ih re  gedeih­
liche W eite ren tw ick lung  zu b ee in träch tig en  geeignet sind, 
von  ih r fem zu h a lten . D a rü b e r h in au s  k ö n n te  n a tü rlich  auch 
die L a n d w irtsc h a ft n ic h t u n b e rü h r t b le iben , w enn die 
gew erbliche T ä tig k e it, d ie H a u p tträ g e rin  unsere r öffent-



liehen, nam en tlich  auch der sozialen L asten , le istungs­
unfäh ig  w ürde.

D er G rundsatz  vom  Schutz  der heim ischen A rbe it m uß 
eben beiderseits, in landw irtschaftlichen  K reisen  n ich t 
m inder wie in  den K reisen unserer G ew erbetä tigkeit, fe s t­
gehalten  und  p rak tisch  b e tä t ig t  w erden. D ie berech tig ten  
A nsprüche beider Teile m üssen gegenseitig an e rk a n n t und  
m ite in an d er v e rtre ten  w erden, m it den landw irtschaftlichen  
In te ressen  m üssen auch  die gew erblichen In te ressen  die 
gebührende W ürdigung  und  B erücksich tigung  finden.

N eben dieser w echselseitigen U n te rs tü tzu n g  un d  F ö rd e ­
rung  der L an d w irtsch aft d u rch  die G ew erbe tä tigke it und 
der G ew erbetä tigkeit du rch  die L andw irtschaft, w erden 
aber auch noch andere M aßnahm en ins Auge g efaß t w erden 
m üssen, w enn unserer G ew erbe tä tigke it ein k rä ftig e r R ü ck ­
h a lt  geboten, w enn sie in den S tand  gese tz t w erden  soll, 
im  In teresse  des G anzen auch  in k ritischen  Z eiten  sich als 
leistungsfähig  zu erweisen.

E s is t in diesem  Z usam m enhang  au f die bedeu tsam e 
R olle hinzuw eisen, welche die F rage der E rneuerung  unserer 
gew erblichen V erbände und  K arte llo rgan isa tionen  in 
unserm  W irtschafts leben  spielt. Mögen diesen O rgan isa­
tionen, so wie sie sich bis h eu te  en tw ick e lt haben , auch ge­
wisse M ängel anhaften , m ögen bei ih re r G eschäftsgebahrung  
h ie r und  da M ißgriffe vorgekom m en sein, so k an n  doch 
d a rü b er kein  S tre it sein, daß  es in  e rs te r L inie dem  V or­
handensein  und  der W irksam ke it dieser O rganisationen  
zu verdanken  gewesen ist, w enn sow ohl bei d er K risis zu 
A nfang dieses Ja h rh u n d e rts  als auch  bei d er le tz ten  K risis 
ein m aßloser P re isstu rz  und  ein v ern ich ten d er K on k u rren z­
kam pf, E rscheinungen  die in früheren  Z eiten m it einem  
w irtschaftlichen  R ückgang  unzertrenn lich  verbunden  
schienen, e rsp a rt geblieben sind.

I s t  dem  aber so, so  w ird  m a n  m i t  a l l e r  K r a f t  d a h i n  
w ir k e n  m ü s s e n ,  d a ß  d ie  b e d r o h l i c h e n  S c h w ie r i g ­
k e i t e n ,  w e lc h e  s i c h  d e r  E r n e u e r u n g  g e r a d e  d e r  
a u s s c h la g g e b e n d e n  V e r b ä n d e  e n tg e g e n s t e l l e n ,  
ü b e r w u n d e n  w e rd e n .  M an m ag d a rü b e r s tre ite n , ob 
eine W iedererneuerung  dieser V erbände in der b isherigen 
F orm  zw eckm äßig und  m öglich ist, oder ob n ich t im  H in ­
blick auf das V oranschreiten  des K onzentrationsprozesses 
andere F orm en gefunden  w erden m üssep, d a rü b e r kann  
aber kein  Zweifel bestehen, daß, w enn n ic h t unserm  ganzen 
w irtschaftlichen  und sozialen L eben die schw ersten  W unden  
geschlagen w erden sollen, je eher desto  besser in irgend einer 
F orm  die E rneuerung  sichergestellt w erden  m uß.

Um dies zu erkennen , b ra u c h t m an  sich n u r einm al 
k la r zu m achen, von w elcher T ragw eite, n ic h t n u r fü r den  
p riv a ten  und  s taa tlich en  B ergbau und  die von ihm  b e ­
sch ä ftig ten  A rbeiter, sondern  auch  fü r zahllose G em einden, 
ja  fü r die ganze nationa le  W irtscha ft, ein Z usam m enbruch  
des K oh len -S ynd ika ts  sein m üß te . G egenüber den v e r­
n ich tenden  W irkungen  eines dera rtigen  Z usam m enbruchs 
w ürde alles, was m an  an  Schw ierigkeiten  im  K alibergbau  
fü r den F all des N ich tw iederzustandekom m ens des K ali- 
S y n d ik a ts  vor A ugen sah, als geringfügig erscheinen. V orab  
m uß  es, und d am it kom m en w ir au f den  A usgangspunk t 
unserer E rw ägungen  zurück, als völlig ausgeschlossen e r ­
a c h te t w erden, daß  d er B ergbau d ann  noch in d er Lage 
sein  sollte, die ihm  auferleg ten  L asten  zu tragen.

D aß  u n te r  den  chao tischen  Z uständen , wie sie im  Falle  
eines Z usam m enbruches des K o h len -S y n d ik a ts  e in tre ten  
m üß ten , bei dem  K am pfe a ller gegen alle, n ich t n u r zah l­
reiche, se lb st große U n ternehm ungen , die h eu te  leidlich 
ren tie ren , zugrunde gehen m üß ten , sondern  auch  die A rb e ite r­
sch a ft in nam enloses E lend  g es tü rz t w erden w ürde, liegt

au f der H an d  und  w ird  in  den  b re ite s te n  K reisen  d e r A r­
b e ite rsch a ft h e u te  auch  u n u m w u n d en  zu g estan d en . D ie 
A rbe ite r w issen ganz genau, daß  das W ied e rzu stan d ek o m m en  
des S y n d ik a ts  in d ieser oder jen e r F o rm  auch  fü r sie eine 
L ebensfrage ist. So k an n  au ch  vom  S ta n d p u n k t d e r A r­
b e ite r und  ih re r W ünsche n u r  b e d a u e r t w erden , d aß  d ie  U n ­
sicherheit, die ü b e r das W ied e rzu stan d ek o m m en , in e rs te r 
L inie des K o h len -S y n d ik a ts , w eite r a b e r auch  des S ta h l­
w erks-V erbandes, h e rrsch t, e inem  en tsch ied en en  A uf­
schw ung unserer w irtsch aftlich en  T ä tig k e it im  W ege ge­
s tan d en  h a t  u nd  s te h t.

Möge es ba ld  gelingen, au f dem  G eb ie te  d e r  o rg an isa to ­
rischen Z usam m enfassung  d er K rä fte  eine gedeihliche 
L ösung zu finden, d a m it uns ein Z usam m en b ru ch  u nd  in 
V erb indung  d a m it schw ere w irtsch a ftlich e  u n d  w ohl auch 
soziale K äm pfe und  V erw ick lungen  e rs p a r t b le iben!

F e s th a lte n  an  dem  G ru n d sä tze  des S chu tzes d e r he i­
m ischen A rb e it in L an d w irtsch a ft u n d  G ew erbe, F ö rd e ru n g  
des V erbandsw esens, d er im  W ege d er S elbsth ilfe  aufge­
r ich te ten  S chu tzw ehr unserer G ew erb e tä tig k e it gegen den 
A usbruch  eines sch ranken lo sen  W e ttb ew erb s  m it  seinen 
vern ich ten d en  W irkungen , das sind  die F o rderungen , die 
h eu te  an  d ie  S p itze  zu s te llen  sind , w enn  es sich u m  die 
F rage  h an d e lt, au f w elchem  W ege dem  G edeihen  unserer 
G ew erb e tä tig k e it am  zw eckm äßigsten  V o rschub  zu leisten, 
ihre T rag fäh ig k e it zu e rh a lte n  is t.

D a rü b e r h inaus is t ab e r noch m ancherle i zu w ünschen.
Vorweg, d aß  m an  d ie  ohneh in  schon  d rü ck en d en  L asten  

n ic h t noch d u rch  A uferlegung  u n n ö tig e r V erp flich tungen  
v e rm eh rt wie dies beispielsw eise d u rch  d ie  bei d er B era tu n g  
der R e ichsversicherungsordnung  v on  d e r  R eg ie ru n g  in V or­
schlag geb rach te  —  von  d er K om m ission  a llerd ings a b ­
gelehn te  —  G leichstellung  d er A u sländer m it  den  In län d e rn  
au f dem  G ebiete  d er U nfallfü rso rge  geschehen  w ürde. 
W elche G egenleistungen  b ie ten  uns die frem den  S taa ten  
fü r ein  d e ra rtig es  E n tg egenkom m en?  Solange sie n ich t 
soziale V ersicherungsein rich tungen  aufzuw eisen  h ab en  wie 
D eu tsch land , h a t  eine d e ra r tig e  G le ichste llung  doch  offenbar 
keinen  Sinn, sondern  beschw ert, w ie a n g ed eu te t, völlig 
unnü tzerw eise  unsere  ohneh in  schon  schw er genug  b e la s te te  
P ro d u k tio n . W enn d e ra rtig es von  V e r tre te rn  unserer 
B eam ten sch aft le ich th in  em pfoh len  w erden  k an n , so v er­
m ag  m an  sich n u r  schw er des E in d ru ck e s  zu erw ehren, 
daß  unserm  B e a m t e n t u m  fü r die B e d e u t u n g  u n d  d ie  
S c h w e r e  d e r  L a s t e n ,  d ie  u n s e r e r  G e w e r b e t ä t i g k e i t  
a u f e r l e g t  s in d ,  s o w ie  d a f ü r ,  w a s  m a n  s c h l i e ß l i c h  
d e r  g e w e r b l i c h e n  T ä t i g k e i t  a n  L e i s t u n g e n  z u m u t e n  
d a r f ,  d e r  r i c h t i g e  M a ß s t a b  f e h l t .

Ä hnliche E m p fin d u n g en  w erden  ausgelöst, w enn in 
Zeiten, wo ohneh in  die A uferlegung  von  H u n d e rte n  v on  
M illionen n eu er sozialer L e istungen  u n m itte lb a r  b ev o rs teh t, 
e in  so völlig u n g ek lä r te s  P rob lem , w ie das d e r A r b e i t s ­
l o s e n v e r s i c h e r u n g ,  in  die E rö rte ru n g  gew orfen w ird, 
ganz abgesehen davon , d aß  die B eh an d lu n g  eines de ra rtig en  
uferlosen und  nach  allen  b isherigen  U n te rsu ch u n g en  u n ­
d u rch fü h rb a ren  P rob lem s n u r  dazu  d ienen  k an n , in den 
b re iten  M assen H offnungen  zu erw ecken , die un erfü llb a r 
sind und  deren N ich te rfü llu n g  h in te rh e r  w ieder d e r um - 
s tü rz lerischen  A g ita tion  w illkom m ene V eran lassung  und 
H an d h ab e  b ie te t, die U nzu friedenhe it, d ie  m an  b an n en  will, 
au fs ä rg s te  zu schüren .

D em gegenüber e rsch e in t d er W unsch  n ic h t u n ­
be rech tig t, daß  m an  an  den  S te llen , d ie  es an g eh t, sich 
e tw as w eniger aussch ließ lich  m it d er F rag e  beschäftigen  
m öge, w elche neuen  L asten  m an  u n se re r G ew erb e tä tig k e it 
auflegen soll, um  dem  u to p isch en  Ziele d e r V ersöhnung
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alle r m it a llen  n äh e r zu kom m en, als m it d er F rage , wie 
m an  es ih r d u rch  w irtsch a ftlich e  M aßnahm en  po sitiv er A rt 
erle ich te rn  k an n , d ie  außero rd en tlich en  finanziellen  Z u ­
m u tungen , d ie  je tz t  schon  an  sie g e s te llt w erden, zu erfüllen. 
E s w äre zw eifelsohne ein d ankensw ertes  und  fü r u n se r 
ganzes w irtschaftliches G edeihen seh r ersp rieß liches 
B eginnen, w enn m an  die A rb e its lu s t u n d  den  S chaffens­
d rang  unserer B eam ten sch a ft au f dieses, u. E . h eu te  w ich ­
tigste  w irtschaftliche  P rob lem  h in lenken  w ollte.

D ie M öglichkeit, un se re r E rw e rb s tä tig k e it in w irksam er 
W eise zu H ilfe  zu kom m en, lieg t au f den  versch iedensten  
G eb ie ten  vor. D as handelspo litische  G ebiet, das gew erbe­
politische G eb ie t im  w eites ten  Sinne, das verkehrspo litische  
G eb ie t w eisen zah lreiche P u n k te  auf, an  denen  zum  Segen 
fü r In d u s trie , G ew erbe u nd  H an d e l m it E rfo lg  e ingesetz t 
w erden kann , u nd  die au ch  keinesw egs schw er zu erkennen  
sind. M an m uß  n u r, w ie w ir frü h e r schon w iederho lt au s­
g e fü h rt haben , m it  d er E rw e rb s tä tig k e it F ü h lu n g  h a lten  
und  darf ih re  W ünsche u nd  B eschw erden n ic h t ung eh ö rt 
verhallen  lassen.

D aß  n ic h t alle W ünsche, die la u t  w erden, e rfü llt w erden 
können, lieg t au f d er H an d . O b aber, um  h ier, in  A nknüpfung  
an  frü h e r gegebene A nregungen, n u r  eines herauszuheben , 
au f dem  G e b ie te  d e s  V e r k e h r s w e s e n s  n ic h t seh r viel 
m eh r geschehen k ö n n te , dem  G edeihen unserer G ew erbe­
tä t ig k e i t  V orschub  zu le isten , m uß  doch seh r in  F rage  ge­
zogen w erden. B ei u n sem  großen  V erkehrs V erw altungen, 
d e r P o s t w ie d er E isenbahn , s teh en  die fiskalischen R ü ck ­
sich ten  in e iner W eise im  V orderg rund , die fü r um fassendere 
b e trieb liche  un d  ta rifa rische  V erbesserungen  das schw erste 
H indern is b ilden , u n d  d ie  w e ite r dazu  führen , daß  am  un - 
rech ten  P la tze  eine S p a rsam k e it g eü b t w ird , die m it den A n­
sprüchen , die der V erk eh r s te llen  m uß , n ic h t v ere inbar 
erschein t. D em gegenüber m uß  im m er un d  im m er w ieder in 
d en  V orderg rund  g e rü ck t w erden, daß  P o s t wie E isen b ah n  
d azu  d a  sind , dem  V erkeh r zu d ienen  und  ih n  zu fördern , 
u n d  daß  sie im  In te resse  des L andes ih re  betrieb lichen  wie 
o rgan isa to rischen  E in rich tu n g en  der Z unahm e des V er­
k ehrs en tsp rech en d  au sg es ta lten  m üssen. M aßnahm en, 
d ie  au f V erringerung  d er L eistungen  h inauslau fen , wie 
beispielsw eise d ie  E in sch rän k u n g  d er S onn tagsbestellungen  
und  die B eseitigung  des A n kunftss tem pels  bei der P ost, 
scheinen uns m it  d iesem  G rundsa tz  n ic h t im  E ink lang  zu 
s tehen .

D aß  A ufw endungen , d ie  zu n äch st d er V erbesserung der 
re in  techn ischen  E rfü llu n g  d er unsern  großen V erkehrs­
in s ti tu te n  ob liegenden A ufgaben  zu d ienen  b e s tim m t sind, 
d as finanzielle E ndergebn is  keinesw egs im m er n u r ungünstig  
beeinflussen  m üssen, e rh e llt aus d e r E rfah rung , die bei der 
vo llkom m eneren  A u sgesta ltung  des be trieb lichen  A p p ara ts  
d e r E isen b ah n v e rw a ltu n g  in  den  le tz te n  Ja h re n  gem ach t 
w orden sind.

D ie A usführungen , die d e r E isen b ah n m in is te r bei der B e­
ra tu n g  des E ise n b a h n e ta ts  im  A bgeordnetenhause  h ierzu  
m ach te , lassen sich d ah in  zusam m enfassen : D ie w esen t­
lich sten  U rsachen  d er günstigen  A usgabeverhältn isse  sind  
in  dem  A usbau  des E isen b ah n n e tzes  und  der A usgesta ltung  
des F u h rp a rk s  zu suchen , die eine g la tte  B ew ältigung  des 
V erkehrs gew ährleisten .

D ie H an d e lsk am m er k an n  n u r  m it G en u g tu u n g  v e r­
zeichnen, d aß  von  d e r E isen b ah n v e rw a ltu n g  die U nvo ll­
k om m enheit d er frü h e ren  A nlagen als H a u p tu rsa c h e  der u n ­
gew öhnlichen S teigerung , auch  d er B etrieb sk o sten , a n e r­
k a n n t w ird , un d  sie k a n n  n u r  d er H offnung  A u sd ruck  geben, 
d aß  n u n m eh r au ch  in  Z u k u n ft eine den  V erhä ltn issen  ange­
p a ß te  u n d  energische F o rten tw ick lu n g  des A p p ara te s  der 
E isen b ah n v e rw a ltu n g  s ta ttf in d e n  w ird.

B erech tig te  K lagen w erden von unserer E rw erbstä tigke it 
auch  ü b er die L au h e it erhoben, m it d er die F rage der E r ­
m ä ß i g u n g  d e r  E i s e n b a h n g ü t e r t a r i f e  von den zu­
stän d ig en  S tellen  b eh an d e lt w ird. E s soll n ich t v e rk an n t 
w erden, daß  die A bhäng igkeit unserer allgem einen S ta a ts ­
finanzen  von den  E isenbahn finanzen  unserer E isenbahn- 
und F in anzverw altung  in der F rage  der E rm äß igung  der 
G ü te rta rife  eine s ta rk e  Z u rückha ltung  auferlegen m uß. 
D as d a rf  aber n ich t dazu führen , daß  die F rage  d er T arif­
reform  ad  ca lendas graecas v e r ta g t w ird. D enn  wie die W e tt­
bew erbsverhältn isse  sich h eu te  g e s ta lte t haben , sind die 
F ra c h te n  fa s t der einzige Posten , an  dem  noch g espart w erden 
k ann . »M aßnahmen«, von  denen der H err E isenbahnm in ister 
im  A bgeordnetenhause sprach, »die die gesam te S ta a ts ­
v erw altung  m it A usfällen belasten  w ürden, die in  keinem  
V erhältn isse  zu den  V orteilen  fü r den V erkehr stehen  
würden«, b rauchen  n ich t in F rage gezogen zu w erden. 
A ber es lieg t doch nahe zu fragen, w arum  denn n ich t w enig­
s ten s  h ie r in  besch rän k te rem  U m fange durch  E rm äß igung  
der A bfertigungsgebühr und  fo rtsch re itende  E in führung  
von  W agen  m it großer T rag fäh ig k e it ein A nfang gem acht 
u nd  gegenüber den W ünschen  d er V erfrach te r E n tgegen ­
kom m en gezeigt w ird ? S ta t t  dessen verw eist m an  in gu ten  
Z eiten  darau f, daß  die G ew erbe tä tigke it es n ic h t nö tig  habe, 
u nd  in  sch lech ten  Z eiten  w ird die sch lech te  F inanzlage des 
S taa te s  ins T reffen  geführt.

E s w äre w irklich  dringend zu w ünschen, daß  die T arif­
d eb a tte n , die sich se it Ja h re n  zw ischen allerlei W enn und  Aber 
h in  und  h e r bew egen, endlich einm al ih res akadem ischen  C ha­
rak te rs  en tk le id e t und  daß  p rak tische  M aßnahm en ergriffen 
w ürden . H ierzu  sollte  m an  sich um  so eher entschließen, als 
an einer E rm äß igung , beispielsweise fü r B rennstoffe  und 
N ah ru n g sm itte l, n ic h tn u r  u n m itte lb a r die gew erbetreibenden 
K reise von In d u s trie  u nd  L andw irtschaft, sondern  auch  viele 
am  gew erblichen L eben  n u r m itte lb a r  in te ress ie rte  
B evölkerungskreise  ein  erhebliches In teresse  haben.

In  den w eitesten  K reisen  is t der W unsch v e rb re ite t, 
daß  m an  in dem  —  gewiß seh r w ohl gem ein ten  —  B estreben 
das V erhä ltn is  zw ischen A rbeitgeber u nd  A rbe ite r zu v er­
bessern, h in fo rt n i c h t  m e h r  z u  M a ß n a h m e n  g r e i f e n  
m ö g e , d ie  d ie  A u t o r i t ä t  u n d  D i s z i p l i n  in  d e n  B e ­
t r i e b e n  u n t e r g r a b e n  un d  d er A usbre itung  um stürz- 
le rischer Id een  in w irk sam ster W eise V orschub leisten.

E in  M usterbeisp iel sind  in  dieser B eziehung die S ic h e r ­
h e i t s m ä n n e r  im  B e r g b a u .

W as h a t  m an  n ich t alles bei B era tu n g  der le tz ten  B erg­
novelle ins F e ld  geführt, um  die Ö ffen tlichkeit von der V or­
züg lichkeit der E in rich tu n g  der S icherheitsm änner zu ü b e r­
zeugen? U m  die Seele jedes einzelnen A rbeiters so llte  gekäm pft 
w e rd e n ! Alle W arnungen , alles S träu b en  des B ergbaues 
h alfen  n ich ts, die S icherheitsm änner w urden  e ingeführt. U nd 
w as is t  dabei herausgekom m en? G enau das, w as aus berg ­
b au lichen  K reisen  von vornhere in  p ro p h eze it w orden w ar : 
die W a h le n  der S icherheitsm änner h ab en  sich n ich t nach 
sicherheitstechn ischen , sondern  lediglich nach p o l i t i s c h e n  
G e s i c h t s p u n k t e n  vollzogen. So is t  du rch  die B estim m ung 
ü b er die S icherheitsm änner lediglich eine neue G elegenheit 
zu w irksam er B e tä tig u n g  d er sozialdem okratischen  A gitation  
geschaffen , u nd  in  den  S icherheitsm ännern  se lb st is t eine 
sozia ldem okratische  K e rn tru p p e  gerade an die P u n k te  
geste llt, die ohnehin  schon au f das schw erste  b e d ro h t sind. 
N u r nebenbei m ag  e rw äh n t w erden, daß  auch die B e­
fü rch tu n g , die dahing ing , die fü r den B ergbau  ge­
tro ffene  E in rich tu n g  w erde w eitere  in g leicher R ich tung  
liegende M aßnahm en  bei än d e rn  Industriezw eigen  zeitigen, 
eine B efü rch tung , die die R eg ierung  als gänzlich unbe-
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re c h tig t w eit abw ies, sich schon zu bew ahrhe iten  scheint. 
So is t in e rs te r L esung von  der m it der B era tu n g  der R eichs­
versicherungsordnung b e trau ten  R eichstagskom m ission zu 
§ 873 beschlossen w orden, daß  als technische A ufsich ts­
b eam te , die die Befolgung der U nfallverhü tungsvorschriften  
zu überw achen und von den E in rich tungen  der B etriebe  
K en n tn is  zu nehm en haben, a u c h  P e r s o n e n  a n g e s t e l l t  
w e r d e n  k ö n n e n , d ie  f r ü h e r  d e n  v e r s i c h e r t e n  B e ­
t r i e b e n  a l s  A r b e i t e r  a n g e h ö r t  h a b e n .  Allein schon die 
T atsache , daß eine solche B estim m ung b e a n tra g t und b e ­
schlossen w erden konn te , is t charak teristisch , m ag die B e­
stim m ung  auch, selbst w enn sie G esetz w erden sollte, da 
ja  die E n tscheidung  in jedem  einzelnen F alle  den B eru fs­
genossenschaften zusteh t, zunächst w enig gefährlich  sein.

Auch durch  das A r b e i t s k a m m e r g e s e t z ,  m it dem  
m an  der E rw erb stä tig k e it eine In te re ssen v ertre tu n g  au f­
dräng t, die, bei L ich te  besehen, w eder A rbeitgeber noch 
A rbeiter haben  wollen, und  die sie n ich t als ihre V ertre tung  
anerkennen, w ird lediglich w ieder ein neuer T u m m e l p l a t z  
für die B e tä t i g u n g  der s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  A g i­
t a t i o n g e s c h a f f e n  und eine neue H andhabe  fü r die w eitere 
B eein träch tigung  von A u to ritä t und D isziplin geboten 
w erden. W enn dem  n ich t so w äre, was fü r eine V eranlassung 
läge fü r die R egierung vor, S taa tsbe triebe , wie die der E isen ­
bahnen , von den Segnungen, die die pa ritä tisch en  A rbe its­
kam m ern  m it sich bringen sollen, auszunehm en ? Alle die 
G ründe, die fü r die N ich teinbeziehung der E isenbahnarbe ite r 
geltend  gem ach t w erden, gehen in le tz te r  Linie d arau f h inaus, 
daß  A u to ritä t und  D isziplin n ich t b ee in träch tig t w erden 
dürfen. W er aber diese F orderung  n ich t im  vollen U m fang 
auch fü r die P riv a tb e trieb e  als un b ed in g t no tw endig  an e r­
kennen will, bew eist d am it nur, daß  er den ta tsäch lichen  V er­
hältn issen  fe rn s teh t und  die allgem eine B edeu tung  jener 
Forderung  gerade in den heu tigen  Z eitläuften  in gefäh r­
licher W eise u n te rsch ä tz t. G anz abgesehen davon, daß  es 
von einem  sta rk en  O ptim ism us zeugt, anzunehm en, Seg­
nungen, wie m an  sie in G esta lt der S icherheitsm änner und 
der A rbeitskam m ern  h eu te  dem  B ergbau und der In d u s trie  
beschert h a t  oder bescheren will, w ürden  n ich t in dieser 
oder jener Form  ihren  E ingang auch in die S taa tsb e trieb e  
finden, von den Gewerbezweigen, die h eu te  noch ausge­
nom m en sind, die L an dw irtschaft einbegriffen, ganz zu 
schweigen.

N ich t m it E in rich tungen , wie S icherheitsm änner und

A rbeitskam m ern , die wie an g ed eu te t, d e r S o z ia ldem okra tie  
n u r neue u nd  w illkom m ene G elegenheiten  u n d  H a n d h ab en  
fü r ih re  verh e tzen d e  A g ita tio n  geben, w ird  m a n  u n serer 
G ew erbe tä tigke it helfen  können , den  F ried en  m it ih ren  
A rbeitern , den sie fü r ih re  gedeihliche W eite ren tw ick lu n g  
b rau ch t, zu erlangen. V ie lm ehr w ird m an , um  diesem  Ziel 
n äh er zu kom m en, an  solchen P u n k te n  e inse tzen  m üssen, 
von denen die S tö rung  dieses F riedens ih ren  A usgang n im m t. 
E rin n e r t sei h ie r n u r  an  die b ed eu tungsvo lle  F rag e  d er 
H ä l f t e lu n g  d er B e i t r ä g e  u n d  d e r  V e r t e i l u n g  d e s  
S t i m m r e c h t s  b e i  d e n  O r t s k r a n k e n k a s s e n .  H ie r 
w ar ein P u n k t, an  dem  den  so z ia ldem okra tischen  U n fried e­
s tif te rn  und ih rer A g ita tion  ein w irk sam er R iegel v o rge­
schoben w erden konn te . Im  g eraden  G egensatz  a b e r zu 
der unbegreiflichen Z ähigkeit, m it  d er m an  d a ra n  fe s th ä lt, 
ein G esetz wie das A rbe itskam m ergese tz  zu s tan d e  zu 
bringen, h a t  m an  bei d er H ä lfte lu n g  d e r B e iträg e  zu den  
O rtsk rankenkassen  von  v o rnhere in  das Ziel aus dem  Auge 
gelassen, obw ohl die A rbe itgeberschaft, so schw er au ch  die 
K osten  der s ta a tlich en  V ersicherungsgesetzgebung au f ih r 
lasten , in k la re r E rk e n n tn is  der w e ittrag en d en  B ed eu tu n g  
einer B eseitigung  d e r sozia ldem okra tischen  A g ita tio n  aus 
den K rankenkassen , in  ih re r w eitüberw iegenden  M ehrhe it 
sich b e re it e rk lä r t h a tte , zu r E rre ich u n g  dieses Zieles w eitere  
56 Mill. Ai an  jäh rlich en  L a s te n  au f sich  zu nehm en .

O b bei dem  V erlau f d e r  B era tu n g en , w ie er sich  au f G rund  
der H a ltu n g  d er R eg ierung  im  R e ich stag  g e s ta lte t  h a t , d ie 
H älfte lung  der B eiträge  bei den  O rtsk ran k en k assen  u n d  die 
d em en tsp rechende anderw eitige  V erte ilung  des S tim m ­
rech ts ü b e rh a u p t noch  zu erzielen  is t, m u ß  le id e r zw eifelhaft 
erscheinen, u nd  zw eifelhaft is t  auch , ob  m it än d ern  M aß­
nahm en  d er sozia ldem okratischen  A g ita tio n  in den  K ran k en ­
kassen  in ausre ichendem  M aße beizukom m en  sein w ird. 
N ich t zw eifelhaft ab e r is t, daß , w enn  es n u n m e h r n ic h t 
gelingt, w irksam e B estim m ungen  d e r a n g ed eu te ten  A rt in  
die R eichsversicherungsordnung  h ine inzub ringen , e ine d er 
w ich tigsten  S te llungen  in  d er B ek äm p fu n g  d e r Sozial­
dem okra tie  einfach  preisgegeben erschein t. E ine  R eichs­
versicherungsordnung  ohne B estim m ungen , d ie  eine w irk ­
sam e B ekäm pfung  d er soz ia ldem okratischen  A g ita tio n  in 
den  K rankenkassen  gew ährleisten , is t  sch lim m er als g ar 
keine R eform  un d  m it  dem  S taa tsw o h l un v ere in b a r. E s  is t 
dah er zu w ünschen , daß  die R eg ierung  in  d iesem  P u n k te  n ich t 
m it sich m a rk te n  'läßt, sondern  u n e rsch ü tte rlich  fe s t s teh t.

Markscheidewesen.
B eohachlungen der E rdhebenstation der W estfälischen B erggew erkschaftskasse in der Z eit vom  19. Dez. 1910 bis 2. J a n . 1911.

E r d b e b e n
G rößte B oden­

Z eit des D auer bew egung
in der

D a t u m Nord- 09t- verti­ B e m e r k u n g e nSüd- West- kalen
E in tritts Maximums Endes Kichtung

st min st min st st VlOOO
mm

Viooo
mm

■/. 000 
mm

21. V orm . 11 37 12 10-20 n̂achra. ' 17 5 6 10 10 sehr schw aches F e rn b eb en
23. 1 39 2 5-15 3 17a 65 45 60 m itte ls ta rk e s  E rd b eb en
26. 7 26 ? 7 42-50 nach g 74 0 7 D. regisl seh r schw aches F ernbeben
27. N achm . 8 22? 8 54 10 17s 8 10 12 seh r schw aches F e rn b eb en

bis
9 5

29. 2 22 3 8-17 4 T/s 25 35 40 schw aches F ern b eb en
30. V orm . 1 59 2 42-55 3 ‘ 2 17, 15 14 10 seh r schw aches F ernbeben
30. 4 23 4 33-41 bJ/4 T/s 10 8 12 seh r schw aches F ernbeben

1- „ 11 26 11 42-53 1 T/s 170 240 240 sta rk es  E rd b eb en
1. N achm . 4 7 4 24-34 f>a/4 17s 45 40 50 schw aches F ernbeben
2. V orm . 4 36? 4 54-59 57* 7.0 6 7 8 seh r schw aches F ernbeben

B o d e n u n r u h e

D atu m

1 9 .-2 0
2 0 .—22. 
2 2 .-2 8 .
2 8 .-2 9
2 9 .-2 .

C h a ra k te r

seh r schw ach  
schw ach  
seh r schw ach  
schw ach  
seh r schw ach
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Technik.
A bsaugevorrich tung  fü r B ohrm ehl bei 

B oh rhäm m ern . D ie in  n eb en steh en d er 
A bbildung  w iedergegebene S tau b ab sau g e ­
v o rr ich tu n g  fü r B o h rh am m erb e trieb  in  
A ufbrüchen  w ird  au f d e r Zeche C onsolida- 
tion  3 /4  m it  E rfo lg  an gew endet. D er A p­
p a ra t  is t in  F o rm  eines S tra h la p p a ra te s  a 
g eb au t u nd  k a n n  an  jed em  B o h rh am m er 
an g eb rach t w erden . Z um  A ufsaugen  des 
B ohrm ehls d ie n t ein  zy lind risch  ge­
fo rm ter S ack ' b, d e r am  E n d e  tr ic h te r ­
förm ig a u s läu ft u n d  d u rch  e inen  im 
In n e rn  befind lichen  S p ira d ra h t c s te ts  
gegen das B ohrloch  an g e d rü c k t w ird. 
D urch  den  A uspuff des B oh rham m ers, 
der d u rch  den  S tra h la p p a ra t  a u s t r i t t ,  
w ird das B ohrm ehl ab g esau g t und  
m itte ls  eines u n te rh a lb  des S tra h l­
ap p a ra te s  angeschlossenen S chlauches 
u n te r  die A rb e itsbühne  g efüh rt.

Gesetzgebung und Verwaltung.
B estim m ungen über die Z usam m ensetzung  und die 

G eschäftsführung  der B erg b au d ep u ta tio n . Im  § 194b A B G  
in seiner F assung  vom  28. Ju li  1909 is t die B ildung  einer 
B e rg b au d ep u ta tio n  b e s tim m t w orden, die sich au f E rfo r­
dern  des M inisters fü r H an d e l un d  G ew erbe ü b e r berg ­
technische, bergpolizeiliche u n d  sonstige das G eb ie t des 
B ergbaues b e rüh rende  F rag en  zu äu ß ern  h a t ;  die n ähern  
V orschriften  ü b e r die Z usam m ensetzung  u nd  die G eschäfts  
füh rung  dieser D ep u ta tio n  so llten  se itens des g enann ten  
M inisters erlassen  w erden. D iese B estim m ungen  sind  n u n ­
m ehr im  D eu tschen  R eichsanzeiger u nd  Kgl. P reuß ischen  
S taa tsan ze ig e r vom  21. D ezem ber 1910 v erö ffen tlich t w orden 
und  seien im  folgenden w iedergegeben.
B e s t i m m u n g e n ,  b e t r .  d ie  Z u s a m m e n s e t z u n g  u n d

d ie  G e s c h ä f t s f ü h r u n g  d e r  B e r g b a u d e p u t a t i o n .
A. Z u s a m m e n s e t z u n g .

§ 1.
Z usam m ensetzung  d er D e p u ta tio n .

D ie B erg b au d ep u ta tio n  b e s te h t au s 30 M itg liedern  und  
einem  V orsitzenden  u nd  dessen S te llv e rtre te r . 9 M itglieder 
w erden vom  M inister fü r H an d e l u nd  G ew erbe e rn a n n t, die 
übrigen  21 M itglieder w erden  nach  n äh e re r V o rsch rift d er 
§§ '4 und  5 aus dem  K reise d er B ergw erksbesitzer, W erks­
b eam ten  und  B erg a rb e ite r g ew äh lt u nd  au f G rund  d ieser 
W ahl vom  M inister fü r H an d e l un d  G ew erbe in  d ie  B erg­
b au d e p u ta tio n  berufen . V on  den  21 zu w äh lenden  M it­
g liedern  en tfa llen  au f d ie  W erksbesitze r u nd  W erk sb eam ten  
zusam m en 14, au f die A rb e ite r 7 M itglieder.

D ie E rn en n u n g  u n d  B eru fung  d e r M itg lieder e rfo lg t au f 
die D au er von  5 Jah ren .

§ 2 .
A bteilungen .

In n e rh a lb  der B e rg b au d ep u ta tio n  w erden  drei A b te i­
lungen  geb ilde t, u. z w .:

1. die A b te ilung  I , fü r berg techn ische  un d  bergpo lizei­
liche F ragen ,

2. die A b te ilung  I I ,  fü r b e rg rech tliche  und  b e rg w irt­
schaftliche  F ragen ,

3. die A b teilung  I I I ,  fü r A rbeiterfragen .
D er A b te ilung  I gehören  3 e rn an n te  und  10 gew ählte  

M itglieder an. V on den gew ählten  M itgliedern  en tfa llen
6 au f die W erksbesitzer und  W erksbeam ten , 4 au f die 
A rbe ite rv e rtre te r.

D er A bteilung  I I  gehören 3 e rn an n te  un d  8 gew ählte  
M itglieder an. V on den gew ählten  M itgliedern  en tfa llen  
5 au f die W erksbesitzer und  W erksbeam ten , 3 au f die 
A rb e ite rv e rtre te r.

D er A b teilung  I I I  gehören 4 e rn an n te  und  12 gew ählte  
M itglieder an. V on den  gew ählten  M itgliedern  en tfa llen
7 au f die W erksbesitzer und  W erksbeam ten , 5 au f die 
A rb e ite rv e rtre te r .

M itg lieder der e inen A bteilung  können auch M itglieder 
der än d ern  A bteilungen  sein.

§ 3.
V orsitzende.

D er V orsitzende und  d er s te llv e rtre ten d e  V orsitzende 
der B erg b au d ep u ta tio n  und  die V orsitzenden  d er einzelnen 
A bte ilungen  w erden vom  M inister fü r H andel und  G ewerbe 
b es tim m t.

§ 4.
W ahl d er W erksbesitzer und  W erksbeam ten .

D ie W ahl der aus dem  K reise der W erksbesitzer und 
W erksbeam ten  zu w ählenden  M itglieder erfo lg t d u rch  die 
V orstände der S ek tionen  I, I I ,  I I I ,  IV , V und  V I der K n ap p ­
schaftsberufsgenossenschaft.

D ie M itglieder m üssen  dem  B ergbau  im  G ebiete  der b e ­
treffenden  S ektion  angehören.

A uf die einzelnen S ek tionen  und  die in  ihnen  vertre ten en  
B ergbauzw eige e n tfa lle n :
1. au f S ektion  I :  1 V e rtre te r  des S teinkohlenbergbaues,

I :  1 ,, ,, B raunkoh lenbergbaues,
1 :1  ,, ,* E rzbergbaues,

2. ,, ,, 1 1 :3  ,, ,, S teinkohlenbergbaues,
3. ,, ,, 111:1 ,, ,, S tein -u .K alisa lzbergbaues,
4. ,, ,, IV : 1 ,, ,, B raunkoh lenbergbaues,

IV : 1 ,, „  E rzbergbaues,
I V : 1 ,, ,, S te in -u .K alisalzbergbaues,

5. ,, ,, V :1  ,, ,, S te inkohlenbergbaues,
6. ,, ,, V I : 2 ,, ,, S teinkohlenbergbaues,

V I : 1 ,, ,, E rzbergbaues.

. § 5.
W ahl d er A rb e ite rv e rtre te r.

D ie W ahl der aus dem  K reise d er A rbe ite r zu w ählenden 
M itglieder erfo lg t du rch  die fü r die einzelnen S ek tions­
bezirke gew äh lten  V e rtre te r  der A rbe ite r (§114  des G ew erbe­
unfallversicherungsgesetzes). D ie M itglieder m üssen dem  
B ergbau  im  G eb iete  d er be treffenden  Sek tion  angehören.

A uf die e inzelnen Sektionen  u nd  die in ihnen  v e rtre ten en  
B erg b au  zweige e n tfa lle n :
a . Sek tion  I :  1 V e rtre te r  des S te inkohlenbergbaues,
b. ,, 1 1 :2  ,, ,, S teinkoh lenbergbaues,
c. ,, I I I :  1 ,, ,, E rzbergbaues,

1 ,, ,, S te in - und  K alisalzbergbaues,
d. ,, IV : 1 ,, ,, B raunkoh lenbergbaues,
e. ,, V I: 1 ,, ,, S teinkoh lenbergbaues.

§ 6 .
D ie V erte ilung  d er gew äh lten  M itg lieder (§ § 4  un d  5) auf 

d ie einzelnen  A b te ilungen  erfo lg t d u rch  den  M inister fü r 
H an d e l un d  G ew erbe.

§ 7.
Z uziehung  an d ere r Personen .

Zu den  V erh an d lu n g en  d er B erg b au d ep u ta tio n  wie zu 
den  V erhand lungen  der einzelnen A bteilungen  können  d u rch
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den  M inister fü r H andel und  G ew erbe fü r einzelne V erh an d ­
lungsgegenstände noch besondere sachverständ ige  Personen 
sowie die F ach refe ren ten  des M inisterium s fü r H andel und 
G ew erbe zugezogen w erden.

B. G e s c h ä f t s f ü h r u n g .
§ 8.

E rs ta ttu n g  der G u tach ten .
Die E rs ta ttu n g  d er vom  M inister fü r H andel und  G ewerbe 

erfo rd erten  G u tach ten  erfo lg t in der R egel d u rch  die e in­
zelnen im  § 2 bezeichneten  A bteilungen. In  besondern  
F ä llen  k an n  jedoch das G u tach ten  zw eier A bteilungen oder 
d e r B e rg b au d ep u ta tio n  se lb st e ingefo rdert w erden.

§ 9.
E inberu fung  der D ep u ta tio n  und  d er A bteilungen.

D ie E inberu fung  der B erg b au d ep u ta tio n  oder ih re r A b­
te ilungen  erfo lg t au f A nordnung des M inisters fü r H ande l 
und  Gewerbe.

Die V erhandlungen  finden in  der R egel in  B erlin  s ta tt .
D ie S itzungen  sind n ic h t öffentlich. D ie V erhandlungen  

sind  v ertrau lich , insow eit n ich t eine V eröffentlichung b e­
schlossen w ird. D er M inister fü r H andel und  G ewerbe b eh ä lt 
sich die V eröffentlichung d er e rs ta tte te n  G u tach ten  vor.

§ 10.
S tellung  des V orsitzenden.

D er V orsitzende der B erg b au d ep u ta tio n  fü h r t ihre 
laufenden  G eschäfte, o rd n e t den  G eschäftsgang u nd  v er­
t r i t t  die B erg b au d ep u ta tio n  nach außen.

D er V orsitzende der B erg b au d ep u ta tio n  und  die V or­
sitzenden  d er einzelnen A bteilungen  können  fü r die B e­
ra tu n g  bestim m te r G egenstände einen B e ric h te rs ta tte r  und 
e inen M itb e rich te rs ta tte r  bestim m en, die sich a lsdann  in 
den  V erhandlungen  zuers t über die Sache zu äußern  haben . 
Sie bestim m en außerdem  den  P ro tokollführer.

§ 11
F inden  A bstim m ungen  s ta t t ,  so is t in der N iedersch rift 

e rs ich tlich  zu m achen, welche M einungen von den W erks­
besitzern , den W erksbeam ten  und den  A rb e ite rv e rtre te rn  
v e rtre ten  w orden sind.

Die V orsitzenden der B erg b au d ep u ta tio n  un d  der e in ­
zelnen A bteilungen sowie die zugezogenen Personen (§ 7) 
s tim m en n ich t m it.

§ 12 .

P flich ten  der M itglieder.
D ie M itglieder sind verp flich te t, an  den V erhandlungen  

teilzunehm en und  die ihnen von den  V orsitzenden  ü b e r­
tragenen  A rbeiten  (§ 9 )  zu erledigen.

§ 13.
R eisekosten.

D ie M itglieder e rh a lten  fü r die von ihnen  gem achten  
no tw endigen  R eisen T agegelder und  F ah rk o s ten  nach  den 
noch des n ähern  zu bestim m enden  Sätzen.

§ 14.
B ureau- und  K anzleiarbeiten .

D ie B ureau- und  K anzle iarbeiten  fü r die B ergbau­
d ep u ta tio n  w erden im  M inisterium  fü r H andel und Gewerbe 
erled ig t.

D as N ähere b estim m t der V orsitzende der D epu ta tion .

Z u s a m m e n s e t z u n g  d e r  B e r g b a u d e p u t a t i o n .

I. V o r s i t z e n d e r :
der K önigliche O b erb erghaup tm ann  und M inisterial­

d irek to r, W irk licher G eheim er R a t v o n  V e ls e n ,  B erlin.
S t e l l v e r t r e t e n d e r  V o r s i t z e n d e r :

d er G eheim e O berb erg ra t M e iß n e r ,  Berlin.

II .  V o m  M i n i s t e r  f ü r  H a n d e l  u n d  G e w e r b e  e r n a n n t e
M i t g l i e d e r :

V orsitzender der K öniglichen B ergw erksd irek tion , G e­
heim er O berb e rg ra t R a i f f e i s e n  in R eck linghausen ,

V orsitzender d er K öniglichen B ergw erksd irek tion , G e­
heim er B e rg ra t W ig g e r t  in Z abrze, O .S.,

V orsitzender d er K öniglichen B ergw erksd irek tion , G e­
heim er B e rg ra t C ie  ff  in S aarb rücken ,

K öniglicher O b erb e rg ra t B u n t z e l  in B reslau , 
K öniglicher O b erb e rg ra t K a s t  in H alle ,
K öniglicher B erg rev ie rbeam ter, B e rg ra t R i c h e r t  zu 

G oslar am  H arz,
K öniglicher O b erb e rg ra t K a l t h e u n e r  in  D o rtm u n d , 
K öniglicher B erg rev ie rbeam ter, B e rg ra t v o n  K ö n ig s -  

lö w  in Siegen,
K öniglicher E in fah re r L e h m k u h l  in D o rtm u n d .

I I I .  V o n  d e n  V o r s t ä n d e n  d e r  S e k t i o n e n  I — V I d e r
K n a p p s c h a f t s b e r u f s  ge n o s s e n s c h a  f t  a u s  d e m  K r e i s e  
d e r  W e r k s b e s i t z e r  u n d  W e r k s b e a m t e n  g e w ä h l t e  
u n d  a u f  G r u n d  d i e s e r  W a h l  v o n  d e m  M i n i s t e r  f ü r  
H a n d e l  u n d  G e w e r b e  in  d ie  B e r g b a u d e p u t a t i o n  

b e r u f e n e  M i tg l i e d e r :

S e k t i o n  I.
B ergw erksd irek to r P a t t b e r g  in  H om berg , N iederrhein , 

fü r den  S teinkoh lenbergbau ,
B ergassessor a. D . G r u h l  in  B rüh l, Bez. K öln , fü r den 

B raunkoh lenbergbau ,
G eheim er K o m m erz ien ra t W e y la n d  in  Siegen, fü r den 

E rzbergbau .
S e k t i o n  I I .

G enera ld irek to r, B ergassessor L ü t h g e n  in R o tth au sen , 
K reis E ssen, fü r den  S te inkoh lenbergbau ,

G enera ld irek to r, B e rg ra t R a n d e b r o c k  zu R heinelbe 
bei G elsenkirchen, desgl.,

B etrieb sfü h rer K i c k e r t  in Zeche Z en tru m  bei W a tte n ­
scheid, desgl.

S e k t i o n  I I I .
G enera ld irek to r B ä u m l e r  in  H ildesheim , fü r den  S tein- 

und K alisalzbergbau .
S e k t i o n  IV .

G enera ld irek to r, B e rg ra t F a b i a n  in  H alle  (Saale), für 
den B raunkoh lenbergbau ,

O berbergr und  H ü tte n d ire k to r , B e rg ra t D r. V o g e l s a n g  
zu E isleben, fü r den E rzbergbau ,

B e rg ra t N e u b a u e r  in  S ta ß fu rt, fü r d en  S te in - und 
K alisa lzbergbau .

S e k t i o n  V.
O b erb e rg ra t a. D . L o h  m a n n  in B reslau , fü r den  S te in ­

koh lenbergbau .
S e k t i o n  V I.

G enera ld irek to r, G eheim er B e rg ra t H i l g e r  in Siem iano- 
w itz  bei L a u ra h ü tte , O .-S ., fü r den  S te in koh lenbergbau , 

G enera ld irek to r, B e rg ra t R e m y , M itglied des H e rren ­
hauses in L ipine, O .-S ., desgl.,

O bersteiger W a l t e r  in  M yslow itzgrube bei M yslow itz,
O .-S., desgl.
IV . V o n  d e n  V e r t r e t e r n  d e r  A r b e i t e r  b e i  d e n  S e k ­
t i o n e n  I — V I d e r  K n a p p s c h a f t s b e r u f s g e n o s s e n ­
s c h a f t  g e w ä h l t e  u n d  a u f  G r u n d  d i e s e r  W a h l  v o n  
d e m  M i n i s t e r  f ü r  H a n d e l  u n d  G e w e r b e  b e r u f e n e  

M i t g l i e d e r :
S e k t i o n  I.

B ergm ann  K arl F ö r s t e r  in N eunk irchen , Bez. T rier, 
fü r den S te inkoh lenbergbau .
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S e k t i o n  II .
B ergm ann  H e rm an n  P i e r e n k ä m p e r  zu Resse in W est­

falen , fü r den  S te inkoh lenbergbau ,
B ergm ann A ugust K a m p m a n n  in B ochum  V, desgl.

S e k t i o n  I I I .
G ru b enau fseher H e rm an n  B r e y e l  in  C lausthal am  H arz, 

fü r  den  E rzb e rg b au ,

A ufseher F r. W is s e l  in W ennigsen am  D eister, fü r den 
S tein- und  K alisalzbergbau .

S e k t i o n  IV .
K n ap p sch aftsä lte s te r D e n n h a r d t  zu S treckau, Kreis 

W eißenfels, fü r den  B raunkoh lenbergbau .
S e k t i o n  V I.

K n ap p sch a ftsä lte s te r N o w a c k  in Zabrze (Süd), fü r den 
S te in k o h len b erg b au .

Volkswirtschaft und Statistik.
Jahres-B ete iligunesziffern  der im  R hein isch-W estfälischen  K oh len -S ynd ikat vereinigten Zechen am

K ohle, K oks und B riketts  nach  dem Stande vom  1. Ja n u a r  1911.
G esam tabsatz von

G e w e r k s c h a f t  o d e r  G e s e l l s c h a f t K o h le  
1910 1911

t  t

B e t e i l i g u n g s z i f f e r n  f ü r  
K o k s  

1910 1911
t  t

B r i k e t t s  
1910 1911

t  t

A p lerbecker A k tien -V erein  fü r B ergbau , Zeche M a rg a re th e . 
A renberg ’sche A ktiengesellschaft fü r B ergbau  u. H ü tte n b e tr .
B lankenbu rg , G e w e rk s c h a f t .............................................................
B ochum er B ergw erks-A ktien-G esellschaft, Zeche P rä s id en t 
B ochum er V erein  fü r B ergbau  u n d  G u ß stah lfab rik a tio n

einschl. G ew erkschaft ver. E n g e l s b u r g ............................
B orussia , G ew erkschaft d er Zeche (einschl. Oespel) . . .
C aroline, G e w e rk s c h a f t ......................................................................
C arolus M agnus, G ew erk sch aft........................................................
C oncordia, B erg b au -A k tien -G ese llsch a ft.....................................
C onsolidation , B e rg w e rk s -A k tie n -G e se llsc h a f t.......................
ver. C o n stan tin  d er G roße, G e w e r k s c h a f t ............................
D ah lbusch , B erg w erk s-G ese llsch a ft..............................................
D eu tsch e r K aiser, G e w e rk s c h a f t ...................................................
D eutsch -L uxem burg ische  B ergw .- u .H ü tten -A k tiengese llsch .
D eu tsch land , G ew erkschaft d er Z e c h e .....................................
D orstfeld , G ew erk sch a ft......................................................................
E in t ra c h t T iefbau , G ew erkschaft d e r Z e c h e .......................
E isen- u nd  S tah lw erk  H oesch, A k tien -G ese llsch aft. . . . 
E ssener S te inkohlenbergw erke, A k tien -G ese llsch a ft. . . .
E w ald , G ew erkschaft des S te in k o h le n b e rg w e rk s ...................
F ried . K ru p p , A k tie n -G e s e lls c h a f t..............................................
F ried rich  d e r G roße, G ew erk sch a ft...............................................
F ried rich  E rn estin e , G e w e rk s c h a f t ...............................................
F röh liche  M orgensonne, G e w e r k s c h a f t .....................................
G elsenkirchener B e rg w e rk s -A k tie n -G e s e lls c h a f t ..................
G eneral, G e w e r k s c h a f t ......................................................................
G eorgs-M arien-B ergw erks- u. H ü tten -V ere in , A kt.-G es. 
G ottessegen, G ew erkschaft des S te inkoh lenbergw erks . . 
G raf B eust, G ew erkschaft des S te inkoh lenbergw erks . .
G raf B ism arck , G ew erkschaft d e r Z e c h e ................................
G ra f Schw erin, G ew erkschaft des S te inkoh lenbergw erks . 
G u teh o ffn u n g sh ü tte , A kt.-V er. fü r B ergbau  u .H ü tte n b e tr ie b
H arp en e r B e rg b a u -A k tie n -G e s e lls c h a f t .....................................
H ein rich , G ew erkschaft d e r Z e c h e ...............................................
H elene u. A m alie, G ew erkschaft d e r Z e c h e ............................
H ibern ia , B e r g w e rk s -G e s e l ls c h a f t ..............................................
Jo h a n n  D eim elsberg , G e w e r k s c h a f t ..........................................
K a ise r F ried rich , G e w e r k s c h a f t ...................................................
K ö lner B e rg w e rk s -V e re in .................................................................
K önig  L udw ig, G e w e r k s c h a f t ........................................................
K önig  W ilhelm , E ssener B e rg w e rk s -V e re in ............................
K önigin  E lisab e th , G e w e r k s c h a f t ...............................................
K önigsborn , A kt.-G es. f. B ergbau , Salinen- u. Soo lbad-B etr. 
L angenb rahm , G ew erkschaft des S te inkoh lenbergw erks 
L o th ringen , G ew erkschaft des S te inkoh lenbergw erks . . . 
M agdeburger B ergw erks-A kt.-G es. Zeche K önigsgrube . . 
M ansfeld ’sche K u pfersch ie fe r b au en d e  G ew erkschaft . . . 
M ark, B e rg b a u -A k tie n -G e se llsc h a ft...............................................

300 000 300 000 _ 92 450
1 872 702 1 872 702 387 250 387 250 —  1

155 000 155 000 — — 100 0001
405 900 405 900 136 000 136 000 —

399 200 399 200 4 000 4 000 154 100
254 760 254 760 100 000 100 000 —
182 600 182 600 — — 46 300
324 200 324 200 100 000 100 000 —

1 526 376 1 526 376 327 400 327 400 —
1 740 000 1 740 000 415 400 415 400 —
1 384 500 1 384 500 620 000 620 000 —  i
1 210 000 1 210 000 183 000 183 000 —
1 650 000 1 650 000 12 000 12 000 —
2 700 500 3 100 500 620 500 720 500 494 550

325 500 325 500 101 200 101 200 —
840 000 840 000 366 580 366 580 —
582 000 582 000 79 000 79 000 163 350
550 000 550 000 120 000 120 000 ---

1 929 300 1 989 300 — — 811 000
1 993 000 1 993 000 — — 54 450

700 000 700 000 — — —
930 600 930 600 306 500 306 500 —
368 100 368 100 99 260 99 260 —
570 000 570 000 142 000 142 000 180 000

8 698 000 8 698 000 1 726 808 1 726 808 216 600
100 000 100 000 40 000 40 000 —
265 000 340 000 100 000 100 000 —
180 000 180 000 — — 54 450
456 100 456 100 66 760 66 760

1 754 700 1 754 700 — — —
468 400 468 400 142 800 217 800 —

1 900 000 1 900 000 40 000 40 000 72 000
7 240 000 7 240 ooo 1 750 000 1 750 000 57 620

192 700 192 700 — — —
920 000 920 000 207 800 207 800 —
416 500 5 416 500 812 800 812 800 54 450
361 600 361 600 — — 169 900
240 000 240 000 90 000 90 000 —
904 438 904 438 238 040 253 540 —

1 312 000 1 312 000 493 050 493 050
1 040 000 1 040 000 443 367 443 367 —

885 000 885 000 205 200 305 200 72 000
1 124 770 1 124 770 413 900 413 900 —

360 000 660 000 — —
754 100 754 100 345 000 345 000 —
550 000 550 000 — — —
300 000 300 000 — — —
150 000 150 000 — 54 000

92 450

154 100
45 500
46 300

60 000

54 450

72 000 
54 450
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G e w e r k s c h a f t  o d e r  G e s e l l s c h a f t

M assen, B e rg b au -A k tien -G ese llsch a ft....................................
M ath ias S tinnes, G ew erkschaft der Z eche.......................
M inister A chenbach, G e w e rk sc h a ft.........................................
M ont Cenis, G ew erkschaft der S teinkohlenzeche . .
M iilheim er B e rg w e rk s -V e re in ..................................................
N eu-E ssen, B ergbau-G esellschaft ....................................
N eum ühl, G ew erkschaft des Steinkohlenbergw erks 
ver. N eu-Schölerpad  u. H obeisen, G ew erkschaften 
Phönix , A kt.-G es. fü r B ergbau  und  H ü tte n b e tr ie b  .
R heinische S ta h l w e r k e ................................................................
R heinpreußen , G ew erkschaft des Steinkohlenbergw erks
S iebenplaneten , G e w e rk s c h a f t ......................................... ....
Schnabel ins O sten, G e w e rk s c h a f t.........................................
Sch iirbank  u. C harlo ttenburg , G ew erkschaft . . . .  
ver. T rappe, G ew erkschaft des S teinkohlenbergw erks
T rem onia, G e w e r k s c h a f t .......................................................
U nion, A ktien-G esellsch. f. B ergbau, E isen- u .S tah l-In d u s trie
U nser F ritz , G e w e r k s c h a f t ......................................................
V ictor, G e w e rk s c h a f t................................................................
V ictoria, G e w e rk s c h a f t ...........................................................
V ictoria M athias, G ew erkschaft des Steinkohlenbergw erks 
Zollverein, G ew erkschaft des S teinkohlenbergw erks .

Insgesam t

Id den Besitz der Gewerkschaft Langenbrahm übergegangen

B e t e i l i g u n g s z i f f e r n  f ü r
K o h l  e K o k s B r i k e t t s

1910 1911 1910 1911 1910 1911

t t t t t t

600 000 600 000 215 000 215 000 — —
1 321 000 1 321 000 148 195 229 445 — -----

500 000 500 000 8 100 8 100 — ---
995 000 995 000 100 000 100 000 — ---

1 380 000 1 380 000 95 000 95 000 364 900 364 900
770 000 770 000 —

363 000
— —

1 650 000 1 650 000 363 000 — —
210 000 210 000 — — 60 100 60 100

3 190 000 3 190 000 642 640 642 640 71 280 71 280
515 000 515 000 100 000 100 000 72 000 72 000

3 000 000 3 000 000 795 000 795 000 — —
300 000 300 000 64 600 64 600 132 360 132 360
300 000 i — i —- 1

180 000 180 000 — — 72 600 72 600
152 900 152 900 — — — —
294 981 294 981 43 200 43 200 — —
400 000 2 100 000 2 — 2

820 000 820 000 — --- — ---
770 000 770 000 291 940 291 940 72 000 72 000
135 000 135 000 — — 54 450 54 450
452 900 452 900 145 060 145 060 — —

1 755 507 1 755 507 240 000 240 000 — —
■8 159 834178 294 834 14 587 350| 14 859 100 3 746 910 4 500 410

2 Mit der D eutsch-Luxem burgischen Bergw erks- und Hütten-A. G. vereinigt.

D ie V eränderungen, welche sich in  den Beteiligungs* 
Ziffern nach dem  S tande vom  1. J a n u a r  1911 gegen den vom  
1. J a n u a r  1910 ergeben, sind für K ohle u nd  K oks ge­
ringfügig, fü r B rik e tts  dagegen erheblich. In  K ohle 
h a t  sich die B eteiligungsziffer um  135000 t  oder 0,17 %. 
in K oks um  271750 t  oder 1,86 %  .und in B rik e tts  um  
753 500 t oder 20,11 °/0 erhöht.

D ie V eränderungen  in  den B eteiligungsziffern der ein­
zelnen G esellschaften, sow eit sie n ich t au f V erschm elzungen 
zurückzuführen  sind, m ach t die folgende Z usam m enstellung  
ersich tlich .

G ew erkschaft oder 
G esellschaft

1911 gegen 
K ohle K oks 

t  | t

1910
B rik e tts

t

B orussia, G ew erkschaft der 
Zeche (einschl. O e s p e l) . . . . ■ • -f- 45 500

D eu tsch -L uxem burg . Bergw.- 
u. H ütten-A ktiengesellsch . _ -1- 72 000

D eu tsch land , G ew erkschaft 
der Z e c h e ................................. +  60 000

E ssener S te in k o h len b erg w , 
A k tien -G ese llsch a ft.............. +  60 000

G eorgs-M arien-Bergw erks- u. 
H ü tten -V er ein, A k t.-G e s ... +  75 000

G raf Schw erin, G ew erkschaft 
des S te inkohlenbergw erks . _ +  75 000

G u teho ffnungshü tte  'k t.-V e r . 
fü r B ergbau  u. H ü tte n b e tr . _ _ +  72 000

H a rp en e r B ergbau-A kt.-G es. — — +  288 000
H elene u. A m alie, Gewerksch. 

d er Z e c h e ................................. +  72 000
K ölner B ergw erks-V erein . . . . — +  15 500 —

K önigin  E lisabeth , Gewerksch. — +  100 000 + 1 4 4  000
M ath ias S tinnes, Gewerksch. 

der Zeche ................................. — +  81 250 —

Insgesam t 135 000 271 750 753 500

1909
t

O k tober ............ 286 600
N ovem ber . . . .  289 300
J a n ./N o v  2 945 300

Herstellung und Absatz des Braunkohlen-Brikett-Ver-
kaufsvercins in Köln und  der ihm  angeschlossenen rhe i­
n ischen  W erke.

E s b e tru g
die H ers te llu n g  d e r A b sa tz

von  B ra u n k o h le n b r ik e tts
1910 1909 1910

t  t  t
310 700 267 400 306 300
317 700 362 400 401 300

3 151 600 3 000 700 3 181 400
M it der fo r tsch re iten d en  Ja h re sz e it sind  d ie  B r ik e t t­

fab riken  s tä rk e r  b e tr ieb en  w orden , so daß  die a rb e its täg lich e  
E rzeugung  gegen den  V o rm o n a t e ine e rheb liche  S te igerung  
erfuhr, auch  w ar sie g rößer a ls zu r selben  Z eit im  V orjah r. 
N och s tä rk e r  is t d er A b sa tz  im  B e ric h tsm o n a t gew achsen; 
er h a t  die Z iffer des V o rm o n a ts  sow ie das E rg eb n is  des 
vo rjäh rigen  N ovem bers b e trä c h tl ic h  ü b e rs c h r it te n  un d  w ar 
ü b e rh a u p t g rößer als in  irgendeinem  frü h e m  M onat. D er 
K leinhande l h a t te  sich fü r H a u sb ra n d  augenschein lich  n ic h t 
überm äß ig  verso rg t, u n d  d er e rs te  schärfe re  F ro s t  fü h r te  
infolgedessen zu seh r le b h a ften  B ezügen. A uch  fü r  die 
e rs ten  11 M onate  sind  sow ohl in  d e r E rzeu g u n g  w ie im  A b sa tz  
die V ergleichsziffern  des V o rjah res  b e trä c h tl ic h  ü b e r­
sc h r itte n  w orden.

V ersand der W erke des S tah lw erks-V erbandes a n  P ro ­
dukten  B im N ovem ber 1910. D er V ersan d  d er W erke  des 
S tah lw erks-V erbandes an  P ro d u k te n  B  b e tru g  im  N o ­
vem ber 1910 insgesam t 477 650 t  (R ohstah lgew ich t). D avon  
en tfa llen  au f

N ovem ber

t
A p rilN o v .

t

S t a b e i s e n ........................................... 267 995 2 283 976
W a lz d r a h t .................................. 66 009 484 396
Bleche .............................. 83 592 661 181
R ö h r e n .............................. 15 464 92 561
G uß- u n d  S chm iedestücke . . . 44 590 356 740
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Kohlengewinnung im Deutschen Reich im November 1910. 
(Aus N . f. H . u. I.)

Stein- B raun- K oks.
S te in ­ B raun -

F ö rderbez irk kohle ko h len b rik e tts
t t t t t

O berbergam ts­ N ovem ber

bezirk
B reslau 1909 3 432 729 118 050 202 388 24 523 12 670

1910 3 564 856 112 532 207 393 37 189 12615
Halle a. S. 1909 1 021 3 700 815 12154 10 245 734 825

1910 746 3 781 150 13 332 7 272 742 515
C lausthal 1909 75 503 92 343 6 930 10 384 9 983

1910 78 031 98156 6 993 9 421 10 907
D ortm und 1909 7 080 305 — 1 368 542 292 907 _

1910 7 433 089 — 1 499 934 319 951 —
Bonn 1909 1 336 583 1 133 408 274 343 5 130 291 257

1910 1 390 791 1 240 407 328 375 6 250 335 106
Se P reu ß en  1909 11 926 141 5 044 616 1 864 357 34614911 048 735

1910 12 467 513 5 232 245 2 056 027 380 083 1101 143
B ayern 1909 61 594 130 307 — — —

1910 64 870 145 141 — . — —
Sachsen 1909 481421 289 550 5 333 4 905 50 409

1910 473 693 319 203 5 745 4 973 59 887
Elsaß-Lothr.1909 218 440 — — _ —

1910 239 207 — _ _
Übr. S taaten l909 1969 699 828 — 144 612

1910 3 660 722 223 — — 146 395
Se. D eutsches

R eich 1909 12 689 565 6 164 301 1 869 690 351054“1 243 756
1910 13 248 943 6 418 812 2 061 772 385 056 1 307 425

J a n u a r  b is N ovem ber
O berbergam ts-

bezirk
B reslau 1909 36 814 225 1 216 071 2 194 595 252 122 144 577

1910 36 339 320 1 223 359 2 220 220 381134 138 225
H alle a. S. 1909 8 093 37 741 572 132 912 101 672 8 013 089

1910 6 924 37 370 115 135 207 81 842 7 977 055
C lausthal 1909 805 317 891 938 77 067 95 294 111305

1910 810 951 930 666 78 141 104 436 110 101
D o rtm u n d 1909 75 725 464 14 141 042 2 998 013 —

1910 79 150 345 15 814 622 3 354 106 —

B onn 1909 14 760 848 11 144 636 2 903 688 57 616 3 103 993
1910 14 8 6 0 8 57 11 787 332 3 149 625 64 061 3 261273

Se. P reußen 1909 128 113 947 50 994 217 19 449 304 3 562 2631 11 372 964
1910 131 168 397 51 311 472 21 397 815 3 985 579 11 486 654

B ayern 1909 682 217 1 330 706 — — — ■

1910 735 387 1 372 833 — — —

Sachsen 1909 4 957 095 2 847 036 57 913 49 284 533 697
1910 4 910 060 3 270 955 57 456 50 559 701 336

E lsa ß-L othr. 1909 2 236 366 — — — —

1910 2 434 999 .— — — —

Ü br. S taa ten  1909 15 162 7 050 311 — — 1 638 168
1910 30 192 6 748 446 — 1 561 380

Se. D eu tsches
R eich 1909 136 004 767 62 222 270 19 507 217 3 611 £47' 13 564 829

1910 139 279 035 62 703 706 21 455 271 4 036 138 13 749 370

Verkehrswesen.
Amtliche Tarifveränderungen. N iedersch lesisch­

sächsischer K o h len v erk eh r. M it G ü ltig k e it a b  15. D ezem ber 
1910 is t die S ta tio n  B ah n h o f G ö ltz sch ta lb rü ck e  der 
sächsischen  S ta a tsb a h n e n  in den  T a rif  au fgenom m en 
w orden.

' E inschließlich der nach träg lich  nachgew iesenen P roduktion  von 
S teinkohlenbriketts im  B ergrevier K önigshütte O.-S.

D eu tsch er E isen b ah n -G ü te rta rif , Teil II . B esonderes 
T arifh e ft Q. (N iederschlesischer S te inkoh lenverkeh r nach 
S ta tio n en  d er p reuß ischen  S ta a tsb a h n e n  [frühere T a rif­
g ruppe I]). M it G ü ltigke it ab  19. D ezem ber 1910 is t die 
S ta tio n  D rageb ruch  des D ir.-B ez. B rom berg  in den T arif 
aufgenom m en w orden.

O berschlesisch-österreich ischer K oh lenverkehr. Tfv. 
1253, 1265, 1267, 1269. A u snahm etarif T eil I I ,  H efte
1— 4, gü ltig  vom  1. J a n u a r  1910. E in fü h ru n g  von  N ach ­
trägen . M it G ü ltig k e it ab  1. J a n u a r  1911, insofern  in  den 
N ach träg en  n ich t andere G ü ltigke its te rm ine  angegeben 
sind, sind  zu den T arifheften  1, 2 un d  4 d er N ach trag  I. 
zum  T arifhefte  3 d er N ach trag  I I  zur E in fü h ru n g  gelangt. 
D ie N ach träg e  e n th a lte n  F rach tsä tz e  fü r S teinkohle  usw. 
von  den  neuen  V ersan d sta tio n en  K önigsgrube N ord  und 
G räfin  Jo h an n asch ach t, ferner sow eit besondere F ra c h t­
sä tze  fü r S te inkohlenkoks u nd  S te inkohlenkoksasche b e ­
stehen , solche von  der neuen  V ersan d sta tio n  E m m agrube, 
des w eitern  F ra c h tsä tz e  nach  bere its  im  V erfügungsw ege 
e ingefüh rten  und  neuen  E m p fan g sta tio n en , A bänderungen  
des V orw orts, d er B eschränkungen  und j besondern  B e­
s tim m ungen  sowie sonstige E rgänzungen  u nd  B erich ­
tigungen .

B öhm isch-bayerischer K oh lenverkehr. T arif vom  1. Jan .
1910. M it G ü ltig k e it ab  1. Ja n u a r  1911 is t der N ach trag  I 
zu r E in fü h ru n g  gelangt.

Am 1. J a n u a r  sind  die S ta tio n en  A rn s ta d t A. J . E ., 
G ernrode a. H . (G. H . E .), G e rtra u d e n h ü tte  und  Schneide­
m üh l in den  d irek ten  T arif fü r den böhm isch-norddeutschen  
K oh lenverkeh r vom  1. S ep tem ber 1908 einbezogen w orden.

E lsässisch-badischer und  elsässisch-pfälzischer G ü te r­
verkehr. M it G ü ltig k e it ab  1. J a n u a r  is t ein A us­
n ah m e ta rif  6b  fü r B raunkoh le , B rau n k o h len b rik e tts  und 
B raunkoh lenkoks im  V ersande von S traß b u rg  und  
L u xem burg  nach  allen  bad ischen  u nd  von K arlsruhe , 
K ehl, R he inau , M annheim  u n d  L udw igshafen  a. R h. 
nach  allen  elsaß -lo th ring ischen  und  luxem burg ischen  
S ta tio n en  m it den  F rach tsä tz en  des R ohsto ffta rifs  (A. T. 2) 
e ingefüh rt w orden.

N iederschlesisch-österreichischer K ohlenverkehr. Am 
1. J a n u a r  sind bis au f W iderruf, längstens bis 31 D e­
zem ber d. J ., d ie F rach tsä tz e  nach  S ivarow -H am m er 
um  30 h  fü r 1000 kg  e rm äß ig t w orden.

K oh lenverkehr nach  F rank re ich . Am 1. J a n u a r  is t 
zum  K o h len ta rif N r. 11 d er N ach trag  I I  erschienen, der eine 
anderw eite  F ra c h tta fe l A fü r den  V erkehr von den  S aa r­
g ruben  sowie von den  oberrhein ischen  U m sch lagp lä tzen  
n ach  dem  G ebiete  d er französischen O stbahn  en th ä lt.

M itte ldeu tscher P riv a tb ah n -K o h le n ta rif. A m  1. J a n u a r  
erschien  d er N ach trag  II , d e r außer sonstigen Ä nderungen 
g eänderte  F rach tsä tz e  fü r die S ta tio n en  der A rn stad t- 
Ich te rsh au sen er, Ilm enau -G roßb re itenbacher, M ühlhausen- 
E be lebener u nd  W eim ar-B erka-B lankenha iner E isenbahn  
sowie F rach tsä tz e  nach  den  neu in  den  T arif au fgenom ­
m enen  S ta tio n en  d er R einickendorf-L iebenw alde-G roß- 
Schönebecker E isen b ah n  u nd  von d er neuen  K ohlenversand- 
s ta tio n  B ergkam en-W erne en th ä lt. A m  gleichen Tage 
e rh ie lt d er T arif die B ezeichnung »O st-m itte ldeu tscher 
P riv a  tb ah n -K o h len ta r if  «.

D eu tsch  - ö sterreich ischer E isen b ah n v e rb an d . (S üd ­
deu tsch -österre ich ischer G ü terverkeh r). Am 1. J a n u a r  t r a t  
ein  neuer, e rm äß ig te r A u snahm etarif fü r die A usfuh r von  
S teinkohle , S te in k o h len b rik e tts  un d  S teinkoh lenkoks (aus­
genom m en R e to rten k o h le  u n d  R e to rten k o k s  aus L eucht-
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gasfab riken  und Petro leum koks) von S aarg rubensta tionen  
nach  M eran, Söll-L eukenthal, U nterm ais, B ozen-G ries, 
Inn sb ru ck , W örgl, K ufstein  O rt und tr ., Salzburg  O rt und  tr. 
und  S im bach tr . in K raft. D ie z. T. e rh ö h ten  F rach tsä tze  
gelten  n u r im  R ückvergütungsw ege bei A ufgabe einer 
M indestm enge von 4 0 0 0 1 im  L aufe eines K alenderjah res 
du rch  einen V ersender.

B öhm isch-sächsischer K oh lenverkehr. Am 1. Ja n u a r  
t r a te n  fü r die B eförderung von S teinkohle  aus dem  
B usch tehrad -K ladnoer R evier nach  A ltw arnsdorf S. S t. E. 
u n te r  den auf S. 12 des T arifs vom  1. Ja n u a r  1910 ange­
gebenen B edingungen folgende F rach tsä tz e  in  K ra ft: 
V on A ltk ladno , B usch teh rad , D uby , K ladno , N eukladno, 
S m ecna-S ternberg  740 h, K rupa  940, L ana  836, R ene 884 
und  von S treb ichow itz-W inaritz  (L ibuschiner S chach t und 
B etriebstelle  Tuhan) 740 h  fü r 1000 kg.

O stdeu tsch -bay rischer G üterverkehr. Am 1. Ja n u a r  
sind die D onnersm arckgrube u nd  der G räfin  Jo h an n a- 
S chach t in die A usnahm etarife  6 und 6 a für S teinkohle usw. 
einbezogen w orden.

S taa tsb ah n -G ü te rv e rk eh r und  M itte ldeu tscher P r iv a t­
b ah n -G ü terv erk eh r. Am 1. Ja n u a r  sind die S ta tio n s­
frach tsä tze  des A usnahm etarifs 6 i fü r B rau n k o h len b rik e tts  
und R ohbraunkoh le  nach den S ta tionen  B rackel bei Lünen, 
Je s teb u rg  und  T angendorf neu eingeführt w orden.

Am 1. J a n u a r  t r a t  der N ach trag  I zum  A usnahm etarif 
fü r die B eförderung  von S teinkohle, K oks und  S te in ­
k o h len b rik e tts  von belgischen S ta tionen  nach  B asel vom
1. A pril 1908 in K raft, der A usnahm efrach tsä tze  fü r Sen­
dungen  von 600 000 kg und Ä nderungen der B eförderungs­
bedingungen en th ä lt, die jedoch, sow eit sie T arif­
erhöhungen und E rschw erungen bedingen (s. Nr. 41 S. 1033 
Jg. 1910 d. Z.), e rs t am  1. A pril in K ra ft tre ten .

O berschlesisch-österreichischer K ohlenverkehr. Teil II ., 
H eft 1 Tfv. 1253. M it G ü ltigkeit ab  1. J a n u a r  bis auf 
W iderruf, längstens jedoch bis 31. D ezem ber d. J ., sind die 
F rach tsä tz e  nach den  S ta tionen  G rätz  und  B ran k a  um  je 
14 h  fü r 1000 kg erm äß ig t w orden.

S taa tsb ah n b in n en g ü terta rif, H eft E . O stdeutscher 
P riv a tb ah n g ü te rta r if . O stm itte ldeu tsch  - n iederdeu tscher 
G ü terta rif. Am 5. Ja n u a r  is t die S ta tio n  W iedn itz  in die 
A usnahm etarife  fü r B raunkohle  und B rau nkoh lenb rike tts  
einbezogen w orden.

W agengcstellung zu den Zechen, K okereien und B rik e tt­
w erken des R uhrkohlenbezirks.

D ezem ber
1910

Wagen
gewicht
recht­
zeitig

gestellt

(auf 10 t 
zurückge 
beladen 
zurück­
geliefert

Lade­
führt)

gefehlt

Davon in der Zeit vom 
lfi. bis 22.Dezember 1910 
für die Zufuhr zu den 

Häfen

16.
17.
18.
19.
20. 
21. 
22.

25 989 
27 106 

5 105
25 850
26 374 
26 685 
26390

25 574
26 726 
5 030

24 984
25 995 
25 912 
25 664

38
211
30

399
181
580
319

R uhrort 
D uisburg 
Hochfeld . . 
D o rtm u n d . .

14 052 
7 190

681
368

Zus. 1910 
1909 

arbei t sl  1910
täglich'] i;)Q9

163 499 
151 389 
27 250 
25 232

159 885 
148 987 
26 648 
24 831

1 758

293
_

Zus. 1910 
1909

arbeits- j 1910 
täg lich ' | 1909

22 291 
25 845

3 715
4 308

1 Die durchschnittliche Gestellungsziffer für den A rbeitstag  ist 
erm ittelt durch Division der Zahl der Arbeitstage (katholische Feiertage 
als halbe Arbeitstage gerechnet) in die gesam te G estellung

W agengestellung zu den Z echen , K okereien  und  B r ik e t t­
w erken der w ich tigem  deutschen  B ergbaubezirke fü r die
A bfuh r von  K ohle, K oks u n d  B rik e tts  in d er Z eit vom  
1.— 30. N ovem ber 1910 (W agen au f 10 t  L ad eg ew ich t
zu rückgeführt).

B ezirk

In sg e sa m t g e ­
ste llte  W agen

N ovem ber 
1909 j 1910

A rb e its täg lich  
g este llte  W a g e n 1

N o vem ber | 4- 1910 
1909 1910 getgn 1909

7«

A. S t e i n k o h l e  
R u h rb ez irk  . . . .  
O berschlesien . . • 
N iederschlesien . 
A achener B ezirk  . 
Saarbezirk  . . . .  
E lsaß -L o th ringen  .

(zum  Saarbezirk) 
K önigreich  Sachsen 
G roßherz. B adische 

S taa tse isen b ah n en

594 588 
225 626 
36 935 

(17 940 
68 047

20 788 
39 009

29 248

637 760 
259 551 
37 306 
18 883 
69713

22 709 
41 344

26 612

24 269 
9 401
1 477 

748
2 835

832 
1 560

1 125

26 031 
10815 
1492 

787 
2 905

908 
1 654

1 024

+  7,26 
+  15,04 
+ 1,02 
+  5.21 
+  2,47

+  9.13 
+  6.03

-  8,98
Se. A. 1032 181 1 113 878 42 247 45 616 +  7,97

B. B r a u n k o h l e  
D ir.-Bez. H alle . .

M agdeburg  
E rfu r t  . . 

,, Cassel 
,, H an n o v er 

R hein ischer B ra u n ­
koh lenbez irk  . . 

K ön igreich  Sachsen 
B ayerische  S ta a ts ­

e isenbahnen2

93 472 
58 023 
17 174 
5122 
3 715

41 092 
29 109

8 144

99 584 
60 068 
17 384 
5 131 
3 648

46 421 
30 339

9 280

3 739 
2 321 

687 
205 
149

1 712 
1 164

326

3 983 
2 403 

695 
205 
146

1934 
1 214

371

+  6,53 
+  3,53 
+  1,16

-  2,01

+  12.97 
+  4.30

+  13,80
Se. B. 255 851 271855 10 303 10 951 +  6,29

Z usam m en A. u. B. 1 288 032 1 385 733 52 550 56 567 +  7,64

V on den v e rlan g ten  W agen sind  n i c h t  g e s t e l l t  w orden : .

Bezirk
Insg t
Nove
1909

¡sam t
m ber

1910

A rb e its ­
tä g lic h 1 

N o v em b er 
1909 1910

A. S t e i n k o h l e
R u h r b e z i r k .................................... 8 955 17 524 366 715
O b e r s c h le s ie n ............................... 6 126 188 255 8
N ie e r s c h l e s i e n ........................... 514 141 21 6
A achener B e z irk ........................... 294 598 12 25
S a a rb e z irk ........................................ 905 1 560 38 65
E lsaß -L o th rin g en  (zum  S aa r­

bezirk) ....................................... 524 661 21 26
K önigreich  S a c h s e n ................. 163 1 743 7 70
G roßh. B adische S taa tse isenb . — 119 — 5

Se. A. 17 481 22 534 720 92.)

B. B r a u  n k o h l e
D ir.-B ez. H a l l e ........................... 1 108 1144 44 46

M a g d e b u rg .................. 643 919 26 37
E r f u r t ........................... 24 57 1 2
K a s s e l .......................... _ 78 _ 3

,, H a n n o v e r ..................
R he in ischer B rau n k o h len b ez irk

8 129 5
832 1 532 35 64

K önigreich  S a c h s e n .................. 357 96 14 4
B ayerische S taa tse isen b ah n en 2 — — —

Se. B. 2 972| 3 955 120 161
Z usam m en A. u. B. 20 453)26 489 840 1081

1 s. die Anm erkung < in der Nebenspalte, 
a Einschl. der W agengestcllung für Steinkohle.
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W agenfestellung *u den Z echen, K okereien  und Brikett­
werken der w ichtigsten  5 deutschen S teinkoh lenbezirke .

Bezirk
Zeit

In sg esam t 
gestellte  W agen 
(E inheiten  von 10 t) 

1909 1910

Arbeitstilirlich gestellte 
W agen1 

(E inheiten  von 10 t)

1909 1910 19;9V T

R u h rb ez irk
1.— 15. D ezem ber 302 689 324 200 24 215 25 936 +  7,11
1. J a n .— 15. D ez. 6 617 651 7191 910 22 859 24 843 +  8,68

O bersch lesien
1 .- 15. D ezem ber 112 421 129 764 10 220 10 814 +  5,81
1. J a n .— 15 Dez. 2 451 631 2 501 716 8 602 8 732 +  1/51

S aarb ez irk 2
1.—15. D ezem ber 46 930 50 007 3 754 4167 +  11,00
1. J a n .—15. D ez. 1 022 047 1 030 296 3 586 3 713 +  3,54

N iederschlesien
1.—15. D ezem ber 20 302 19 730 1 562 1 518 — 2,82
1. J a n .—15. D ez. 389 196 383 352 1 333 1 311 — 1,65
A achener B ezirk
1.—15. D ezen b er 8 971 9 852 718 821 +14,35
1. J a n .— 15. D ez. 202 316 216 022 705 754 +  6,95

Z usam m en
1.—15. D ezem ber 491 313 533 553 40 469 43 256 4 - 6,89
1. J a n .—15. Dez. 10682841 11323296 37 085 39 353 +  6,12

B etriebsergebnisse der deu tschen  E isenbahnen
im  N ovem ber 1910.

N ovem ber +  lblO
1909 1910 gegen 1909

a. P reuß isch -H essische  E isen b ah n g em ein sch aft.
B etriebs] änge . km 37 149,02 37 741,99 + 592,97
E innahm e
aus dem  Personen-
u . G epäckverkehr

ü b e rh a u p t. . .K 38 202 000 40 790 000 + 2 588 000
au f 1 km  . . M 1 065 1 117 + 52

aus dem  G ü te r­
v e rk eh r

ü b e rh a u p t. . M 115 229 000 124 520 000 + 9 291 000
au f 1 k m  . . .(f 3 127 3 323 + 196

aus sonst. Q uellen M 9 406 000 10 942 000 - 1 536 000
G esam teinnahm e

ü b e rh a u p t. . M 1(2 837 000 176 252 000 +  13 415 000
au f 1 km  . . M 4 447 4 733 + 286

b Säm tliche deu tsche  S ta a ts - u n d  P r iv a tb a h n e n 3.
B etriebslänge . km 51 659,18 52 365,77 + 706,59
E innahm e

aus dem Personen-
u. G epäckverkehr

ü b e rh a u p t. . 94 49 419 853 52 664 563 + 3 244 710
au f 1 km  . . 94 986 1 035 + 49

aus dem  G ü te r­
v erkeh r

ü b e rh a u p t. . .f4 144 685 762 156 297 537 +  11 611 775
auf 1 k m  . . .(4 2 818 3 002 + 184

aus sonstigen
14 503 120Q uellen . . . 94 12 379 313 + 2 123 807

G esam teinnahm e
ü b e rh a u p t. . 94 206 484 928 223 465 220 +  16 980 292
au f 1 k m  . . 94 4 047 4 317 + 270

1 Die durchschn ittliche  G estellungsziffer für den A rbeitstag  ist er­
m itte lt durch Division der Zahl der A rbeitstage 'ka th . Feiertage. an 
denen die W agenbestellung erheblich  gegen den üblichen D urchschn itt 
zurückgeblieben ist, aber im m er noch annähernd die H älfte ausm achte, 
als halbe A rbeitstage gerechnet) in die gesam te (Bestellung.

* Einschl. Gestellung der Reicbseisenbahnen in E lsaß-Lothringen 
zum Saarbezirk. U nter Zugrundelegung der A rbeitstage im Saar­
bezirk errechnet.

3 Einschl. der preußischen, m it Ausnahme der bayerischen Bahnen.

Marktberichte.
Ruhrkohlenmarkt. F ür den Eisenbahnversand 

von Kohle, Koks und B riketts wurden im Ruhrbezirk 
durchschnittlich arbeitstäglich1 an Wagen, auf 10 t 
Ladegewicht zurückgeführt,

im
November Dezember

1909 1910 1909 1910
gestellt:

1. Hälfte . . 23 364 25 512 24 215 25 936
2. . 25 211 26 572 24 274

es fehlten:
1. Hälfte . . 716 368 — 273
0*“• ft — 1077 —

Die Zufuhr von Kohle, Koks und B riketts aus 
dem Ruhrbezirk zu den Rheinhäfen betrug durch­
schnittlich arbeitstäglich in  W agen, auf 10 t  Lade­
gew icht zurückgeführt:

Z eitraum R u h ro rt 

1909 1910

D uisburg  

1909 1910

Hochfeld 

1909 1910

in  diesen 3 
H äfen zus. 
1909 1910

1.— 7. Dez. 2431 2271 1023 1297 37 13-2 3491 3699
8.—15. „ 2449 2147 1298 1259 27 96 3774 3502

16.—22. „ 2912 2342 1277 1198 44 114 4234 3654
2 3 .-3 1 . „ 2044 . 964 21 3029

Der W asserstand des Rheins bei K aub betrug im 
Dezember am

1. 4. 8 . 12. 16. 20. 24. 28. 31.
4,19 3,98 3,14 2,65 2,39 3,20 3,44 3,33 3,24

Auf dem R u h r k o h l e n m a r k t  ha t sich die bereits 
für den November festgestellte B e s s e r u n g  der all­
gemeinen Lage auch im Berichtsm onat fortgesetzt. In  
allen Sorten war der Abruf gut, stellenweise reichten 
die verfügbaren Mengen zur vollen Befriedigung der 
Nachfrage n icht aus; im besondern gilt das für 
Koks- und  Feinkohle, deren K nappheit um diese Zeit 
allerdings als Folge des Förderausfalls während der 
Feiertage eine regelmäßige Erscheinung ist. Auch in 
H ausbrandsorten  ließ tro tz  der milden W itterung der 
A bsatz nichts zu wünschen. Der allgemein lebhaftere 
A bruf dürfte  u. a. auf Streikbefürchtungen und das 
daraus bei den V erbrauchern entspringende Bestreben 
der rechtzeitigen Bedarfsdeckung zurückzuführen sein. 
Der W asserstand des Rheins w ar gut, ohne daß bei 
der Füllung der Lager das Versandgeschäft daraus 
vollen N utzen hätte  ziehen können. Die über die 
Rheinstraße versandten Mengen sind in der H aup t­
sache in den V erbrauch übergegangen. Der W agen­
m angel m achte sich im Dezember weniger störend 
geltend als im Vorm onat, und Feierschichten konnten 
gänzlich verm ieden werden.

In  F e t t k o h l e  haben die günstigen A bsatzverhältnisse 
für alle Sorten angehalten. In  Kohle für Kokerei­
zwecke reichten die verfügbaren Mengen kaum  zur 
Deckung des Bedarfs aus.

Auch in G as- und G a s f l a m m k o h l e  herrschten 
gleich günstige A bsatzverhältnisse wie im Vormonat.

1 s. Anm erkung 1 in der N ebenspalte.
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Ebenso war in E ß - u n d  M a g e r k o h l e  der Absatz in 
allen Sorten befriedigend.

Ausfälle in den K o k s lieferungen der nordfranzö­
sischen Zechen hatten  für das Syndikat beträchtliche 
M ehrbestellungen der ostfranzösischen Hochofenwerke 
zur Folge; auch wurden von den inländischen Hoch­
ofenwerken im Laufe des Berichtsm onats nicht unerheb­
liche Mehrmengen — im besondern im Hinblick auf die 
Feiertage — abgerufen. Diese stärkeren Anforderungen 
in Hochofenkoks in Verbindung m it gesteigerten Ab­
rufen in den übrigen Kokssorten setzten das Syndikat 
in den Stand, seine Mitglieder in Koks erheblich über 
die beschlossenen 72,5 % der Beteiligungsziffer hinaus 
zu beschäftigen.

In  B r i k e t t s  hielt sich der Tagesversand auf der 
Höhe des Vormonats.

S c h w e f e l s a u r e s  A m m o n i a k .  Im  Dezember war 
der M arkt unverändert fest. Das Ausland kaufte 
fortgesetzt für nächstjährige Lieferung auf Grund 
der bisherigen festen Preise; ebenso zeigte die lebhafte 
inländische Nachfrage ein starkes Wachsen des Bedarfs 
der einheimischen Landwirtschaft. Die Aussichten 
können daher auch für die nächste Zukunft als gut be­
zeichnet werden.

Benzo l .  Besonders das Ausland ist fortgesetzt Ab­
nehmer für große Mengen Benzol, das auch im Inland 
für den Betrieb von feststehenden Motoren sowie von 
Automobilen steigende Verwendung findet. Die eng­
lischen Notierungen konnten unter diesen Umständen 
eine Erhöhung erfahren und stellten sich auf 6%  bis 
7% d für 90er und auf 7 bis 7y2 d für 50er Benzol. Der 
Absatz von Toluol, Xylol und Solventnaphtha hielt 
sich auf der Höhe der Vormonate.

Teer .  Die Abnahme des Teers erfolgte im Inlande 
g latt und im vollen Umfang der Erzeugung.

T e e r p r o d u k t e .  Die Nachfrage nach Pech war 
in D eutschland andauernd sehr lebhaft; auch der 
M arkt in England hat eine bemerkenswerte Belebung 
erfahren. Der Preis hat sich gebessert und steigt 
weiter. Die Notierung stellte sich Ende Dezember 
auf 36 s gegen 34 s 6 d im November.

In  T e e r ö l  war das Geschäft unverändert, der Ver­
sand wie ste ts im W inter etwas abgeschwächt.

In  N a p h t h a l i n  entsprach die Nachfrage nach
Spezialprodukten dem vorjährigen befriedigenden
Geschäft.

Essener Börse. N ach dem  am tlichen  B erich t be trugen  
am  2. J a n u a r  1911 die P re isno tierungen  des R heinisch-W est­
fälischen K ohlen-Syndikats für 1 t  ab  Zeche:

M.
G a s -  u n d  F l a m m k o h l e :

G a s fö rd e rk o h le ......................................................12,00— 14,00
G a s f la m m fö rd e rk o h le ........................................11,00— 12,00
Flam m förderkohle   .......................... 10,50— 11,00
S tü c k k o h le ...............................................................13,50— 14,50
H a lb g e s ie b te .......................................................... 13,00— 14,00
N ußkohle, gew. K orn  £  j ............................... 1 3 ,5 0 -1 4 ,5 0

„ I I I ............................... 12,75— 13,25
„ I V ...............................11,75— 12,25

N ußgruskohle  0— 20/30 m m .......................7,50—  8,50
0— 50/60   8,50— 10,00

G r u s k o h l e .................... . ................................5,75—  8,50

F e t t k o h l e :
F ö r d e r k o h l e ............................................................10,50 11,00
B estm elierte  K o h l e ..............................................12,35— 12,85
S tü c k k o h le ......................................................  • • 1 3 .5 0 -1 4 ,0 0
N ußkohle, gew. K orn  ^1 \ ................................13,50— 14,50

I I  I ................................12,75— 13,75
I  V ................................11,75— 12,50

K okskohle . " .  .  1 1 ,2 5 -1 2 ,0 0
M a g e re  K o h le :

F ö r d e r k o h l e ..............................................................9 ,5 0 -1 0 ,5 0
m elierte ......................................11,25— 12,25
auf gebesserte je  nach  dem
S tü c k g e h a l t .................................... 12,25— 14,00

S tü c k k o h le .................................................................13,00— 15,00
N ußkohle, gew. K orn  I \ ................................14,50— 17,50

I I I  .  ...................... 16,00— 19,00
” I V ................................11,50— 13,50

A n th raz it N uß K orn  I ....................................  19,50 20,50
I I .................................  21,00— 24,50

F ö r d e r g r u s .............................................................3-75—  9 ’50
G ruskohle u n te r 10 m m .................................  5.50 8,00

K o k s :
H o c h o f e n k o k s ....................................................... 14,50 16,50
G ie ß e re ik o k s ........................................................... 17,00 19,00
B rechkoks I u nd  I I  ...................................... 19,50— 22,00

B r i k e t t s :
B rik e tts  je  nach  Q u a litä t .................................... 10,00— 13,25
D ie M ark tlage is t u n v e rän d ert. D ie n äch ste  B örsen­

versam m lung  findet M ontag  den  9. J a n u a r  1911, N achm . 
von 3Va bis 47s U hr s ta tt .

D üsseldorfer B örse. N ach  dem  am tlich en  B e ric h t sind 
am  30. D ezem ber 1910 n o tie r t w orden.

K o h l e ,  K o k s  u n d  B r i k e t t s :
G as- und  F lam m kohle:

G askohle fü r L euch tgasbere itung
fü r S o m m e rm o n a te .......................................12,00—13,00
fü r W i n t e r m o n a t e .......................................13,00—14,00

G e n e ra to rk o h le ................................................... 12,25—13,25
G a sfla m m fö rd e rk o h le .......................................11,00—12.00

F ettkoh le :
F ö r d e r k o h l e ........................................................ 10,50—11,00
B estm elierte  K o h l e ........................................... 12,35—12,85
K o k s k o h le ............................................................ 11 ,25-12,00

Magere K ohle:
F ö r d e r k o h l e ....................................................  9,50—10,50
B estm elierte  K o h l e ........................................... 12,25— 14,00
A n th raz itnußkoh le  I I ..................................  21,00—24,50

K oks:
G ie ß e r e ik o k s ........................................................ 17,00— 19,00
H ochofenkoks  ............................................... 14,50—16,50
B rechkoks I und I I .......................................  19,50—22,00

B r i k e t t s ..............................................................................10 ,00-13,25
E r z :

R o h s p a t ..........................................................  109
G eröste te r S p a te i s e n s te in ........................ 155
R o te isenste in  N assau , 50 °/0 E i s e n ..... 125—130

R o h e i s e n :
Spiegeleisen Ia. 10—12 °/0 M angan ab  Siegen 63—65
W eißstrah l. Q ual. P uddelroheisen :

R heinisch-w estfälische M a r k e n . 59—60
S iegerländer M a r k e n ....................... 58—60

Stahleisen  [ S i e g e r l a n d ............................. .....  5 9 -6 0
l ab  R hein lan d -W estfa len  . . . .  62—63
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M
D eutsches B e s s e m e r e i s e n ............................... 70
T h o m a s e is e n .......................................... \  gg 55
P uddeleisen . L uxem b . Q ual. . . l a b  L uxem b . 48—50 
L u xem burge r G ießereieisen  N r. I I I  J 52—53
D eutsches G ießereieisen N r. I ......................  66

i) » » U I ....................................  64
„ H ä m a t i t ...........................................  70

Englisches G ießereiroheisen  N r. I I I  ab  R u h ro r t 69—71
Englisches H ä m a t i t .........................................  84—86

S t a b e i s e n :
G ew öhnliches S tabeisen  aus F lußeisen  . . . .  112—115

aus Schw eißeisen . . 130—133

B a n d e i s e n :
B andeisen  au s  F lu ß e i s e n ................................. 140—145

B l e c h :
G robbleche aus F lu ß e ls e n ...........................  122—124
Kesselbleche aus F l u ß e i s e n ....................... 132—134
F e in b le c h e .......................................................... 140—145

D r a h t :
F lu ß e is e n w a lz d ra h t........................................... 130

D ie M ark tlage  in  K ohle u n d  E isen  is t u n v e rä n d e r t.

Vom französischen Kohlenmarkt. D ie L age d er K oh len ­
zechen in  den  nö rd lichen  B ezirken  w urde im  D ezem ber 
durch  den em pfind lichen  W agenm angel ungü n stig  b ee in ­
fluß t. N achdem  d er A usfall d er L ieferungen  au f der B ahn  
im  N ovem ber gegen den  V erg le ichsm onat des V orjah res 
rd. 400 000 t  be trag en  h a tte  und  die a rb e its täg lich e  G estellung  
von  6245 au f 4250 W agen  zurückgegangen  w ar, zeig te die 
erste H älfte  des B erich tsm o n a ts  eine w eitere  A bnahm e, da 
du rchschn ittlich  n u r  4125 W agen  v e rfü g b a r w aren. W enn 
gleichwohl d er A usfall im  V ersand  m it  140 000 t  v e rh ä ltn is ­
m äßig n ich t so groß is t  wie im  N ovem ber, so e rk lä r t sich 
dies daraus, daß  die W agengeste llung  im  D ezem ber v. J. 
m it 5285 ebenfalls k le iner w ar als im  vo rhergehenden  
M onat. D er b isher im  V ergleich zum  V o rjah r b em erk b are  
Zuwachs im  B ah n v ersan d  g e h t im m er m eh r zu rü ck ; bis 
E nde N ovem ber b e tru g en  die G esam tab lie fe rungen  13,7 
Mill. t  und  d a m it n u r noch 160 500 t  m eh r als in dem  g leichen 
Z eitraum  von 1909, w ogegen b is E n d e  S ep tem b er gegen 
die en tsprechende Z eit des V orjah res  ein  V orsp rung  von  
rd. 1 Mill. t  zu verzeichnen  w ar. D ie S ch iffah rtsverhä ltn isse  
und d am it die V ersendungen  au f den  F lüssen  und  K anälen  
haben  sich zw ar gebessert, jedoch  is t  keinesfalls au f einen 
Ausgleich zu rechnen, es w ar ab er im m erh in  m öglich, die 
industrie llen  B etriebe  v o r  B rennsto ffm angel zu schü tzen . 
Auch haben  sich die d eu tsch en  und  belgischen L iefe­
rungen fü r den  N ord -O st-B ez irk  sowie den  P a rise r  P la tz  
w esentlich geste igert; in den  le tz te n  14 T agen  w ar e tw a 
die doppelte  Zahl B oote  m it deu tsch e r K ohle au f der 
Schelde fü r französische A b n eh m er un terw egs wie in der 
Zeit vorher.

D ie A b sch lu ß tä tig k e it d e r g roß in d u strie llen  W erk e  h a t 
sich u n te r  diesen V erhä ltn issen  d u rch au s  n ic h t zugunsten  
der heim ischen Z echen en tw icke ln  können . M an h ä lt  m it 
neuen K äufen , die n ic h t dem  u n m itte lb a ren  B edarf 
dienen, e instw eilen  z u rü c k ; e inerse its  h a t  die B eh inderung  
des V ersandes zu n äch st zu e iner V erste ifung  der P re is­
h a ltu n g  gefüh rt, u n te r  deren  E in d ru ck  m an  n ich t a b ­
schließen m ö c h te ; an d erse its  e rsch e in t es n ich t au s­
geschlossen, d aß  die w achsenden  V o rrä te  bei den  Zechen, 
sobald ihre raschere  L iefe rung  erm ög lich t w erden  kann , 
einen D ruck  au f die P re ise  au sü b en  w erden, u n te r  dessen 
W irkung ohne Zweifel v o rte ilh a fte re  P reise  d u rchzuse tzen  sein

w erden. D ie K n ap p h e it d er V o rrä te  am  Pariser P la tz  h a t  
zu einer von der do rtigen  H änd lerverein igung  ab  1. D ezem ber 
in  K ra f t gese tz ten  P reiserhöhung  um  2 fr. geführt, die sich 
um  so füh lbarer geltend m ach t, als ein gleicher A ufschlag 
bere its  A nfang N ovem ber erfo lg t w ar. W elche E n t­
w icklung die M ark tverfassung  in der Folge nehm en wird, 
h ä n g t in e rs te r Linie von d er B ehebung  des W agen­
m angels ab. Inzw ischen h a t  die ausländische E in fuh r, 
nam en tlich  aus D eu tsch land , in die östlichen G ebiete 
w eiter zunehm en können. Die Bezüge aus G roßb ritann ien  
sind, solange der A usstand  in  W ales d au erte , e tw as zu rück­
g e tre ten  und  verzeichnen im  N ovem ber bei 760 000 t  
einen A bfall von e tw a  120 000 t  gegen den N ovem ber 1909; 
gegen O ktober d. J . b e trä g t der A usfall nahezu ebensoviel.

In  H a u s b r a n d s o r t e n  w ar bei der in  den le tz ten  
W ochen herrschenden  m ilden W itte ru n g  die V ersorgung 
ausre ichend ; dagegen haben  die geringen E n tn ah m en  des 
sonst seh r bedeu tenden  P arise r V erbrauchs au f die H a ltu n g  
der belgischen Preise fü r diese Sorten  schw ächend gew irkt. 
Sollte d em nächst ein U m schw ung in den W itte ru n g s­
verhältn issen  e in tre ten , so w ürden  h ieraus die heim ischen 
L iefe ran ten  in e rs te r L inie N u tzen  ziehen können, da sich 
die B eschaffung au f dem  W asserw ege von h ie r im m erhin  
rascher erm öglichen ließe als der B ezug aus Belgien oder 
D eu tsch land . E instw eilen  is t die P re ish a ltu n g  auch h ie r 
e tw as w eniger fest. M it der S taa tsb ah n v erw a ltu n g  is t ein 
w eiterer A bschluß auf Siebkohle und  B rik e tts  zu stande  
gekom m en, fü r ers te re  zu 19% und  19% fr., fü r B rik e tts  
zu 19 fr. ab  P on t-ä-V end in .

D er K o k s m a r k t  h a t  sich bei der befriedigenden Lage 
des G roßeisengew erbes nam en tlich  durch  die steigenden 
B ezüge, w elche die Z unahm e d er R oheisenerzeugung 
erfo rdert, günstig  w eiteren tw ickeln  können. D ie K oks­
p ro d u k tio n  d e h n t sich ständ ig  aus, eine R eihe neuer K oks­
b a tte rie n  w ird e rrich te t, so daß  die D eckung des In la n d ­
bedarfs fü r die Folge in höherem  M aß als b isher den heim ischen 
Zechen zufallen dü rfte . F ü r  die a llv ierte ljäh rlich  erfolgende 
F estse tzung  des K okspreises nach  e iner bew eglichen S kala  
(s. h ierzu  den folgenden E isenm ark t) w ird eine K om ­
m ission von  3 M itgliedern  eingesetzt, bestehend  aus 
einem  Zechenbesitzer, einem  H ü tte n m a n n  un d  einem  
d r i tte n  S achverständ igen .

D ie gegenw ärtigen  Preise fü r die m eist gehandelten  
K oh lenso rten  sind  die fo lgenden:

Je  nach  Zone
M a g e r k o h le :  fr.

F e in k o h l e ..........................................................................15% — 18
Förderkoh le  2 0 / 2 5 % ...................................................17% — 19

3 0 / 3 5 % ...................................................18% — 19%
S tückkohle, k leine S t ü c k e .....................................17% — 18%

8/15 m m ................................................... 18% — 20%
15/30 m m .............................................. 19% — 21

V i e r t e l  f e t t  k o h l e :
S t a u b k o h l e ..................................................................... 15— 16
F e in k o h l e ..........................................................................15% — 17%
F örderkoh le  2 0 / 2 5 % ...................................................18% — 19%

3 0 / 3 5 % ...................................................19% — 20%
S tückkohle , k leine S tücke, gew aschen . . . .  17% — 19%

,, 8 /15  m m , g e w a s c h e n ....................... 18— 20
15/30 m m , gew aschen ...................19— 21%

H a l b f e t t e  u n d  F e t t k o h l e :
F e in k o h l e ..........................................................................17% — 19
F örderkoh le , 2 0 /2 5 % .........................................................19— 19%

3 0 /3 5 % ...................................................  20— 20%
S tückkoh le  7 /30  m m , g e w a s c h e n ....................... 21— 21%
Schm iedekohle, g e w a s c h e n .....................................24— 26
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F ü r  L ieferungen nach der M arne, der Aisne, den 
A rdennen , dem  übrigen Teil von O stfrankreich  sowie nach 
d e r u n te rn  Seine erm äßigen sich die Preise um  1 fr.

(H. W . V., Lille, E nde D ezem ber 1910.)

Vom französischen E isenm arkt. D ie allgem eine M ark t­
verfassung  h a t  ein zuversichtliches G epräge; von der A uf­
nahm efäh igkeit der V erbraucher k ann  nu r G ünstiges b e­
r ic h te t w erden, w ährend  sie sich sonst m eist um  diese Jah res­
ze it e tw as abschw ächt. D ie befriedigende und  an  vielen 
Stellen rech t flo tte  B eschäftigung der W erke k onn te  daher 
durchgängig  au frech te rha lten  und bei einer R eihe von 
ihnen  bis zu r Inansp ruchnahm e ih re r vollen L eistungs­
fäh igke it fü r voraussichtlich  längere Z eit gesteigert werden. 
D ie K lagen ü b er w eniger zufriedenstellende Erlöse sind 
jedoch  noch n ic h t v e rs tu m m t. Bei einigen E rzeugnissen, 
vornehm lich  bei S tabeisen , h a tte  m an  A nfang D ezem ber 
d en  E ind ruck , daß  etw as u n te r  den geltenden  P reisen  an ­
zukom m en w äre. T atsäch lich  fanden  auch, im  besondern  
von  den im  O sten  gelegenen W erken, U n te rb ie tungen  
s ta t t ,  und  es t r a t  bei diesen das B estreben  zutage, sich die 
E rneuerung  der A ufträge fü r den ersten  Teil des nächsten  
Jah res  se lbst m it einem  geringen P reisopfer zu sichern. 
Die U rsache h ierfü r w ar der zeitweise schärfer auf tre tende  
ausländische W ettbew erb , dann  auch der füh lbare  V orstoß 
der W erke im  N ordbezirk, denen d a ran  liegt, fü r ih re  m erk ­
lich steigende E rzeugung  rech tzeitig  A bsatz  zu gewinnen, 
zum al m it dem  kom m enden J a h r  auf eine w eitere A usdeh­
nung  der B etriebe zu rechnen ist. In  der allgem einen P reis­
ste llung  sind jedoch keine R ückgänge zu verzeichnen, 
vielm ehr k onn te  m an  in  der A ufbesserung der Sätze bei 
ändern  E rzeugnissen  einen S ch ritt w eitergehen, i E s gelang 
fü r die m eistgehandelten  B lechsorten  eine P reiserhöhung 
durchzusetzen , nachdem  das au f d iesem  G ebiet führende 
Creusot-W erlc seine N otierungen  h ie rfü r durchw eg um  
10 fr. fü r 1 t  e rh ö h t h a tte . A uch die D rah tp re ise  w urden 

fe s te r und  eher h öher gehalten . Sodann sind um  die M itte 
d. M. nach  einem  Beschluß des V erbandes französischer 
E isengießereien die Preise fü r alle G ießereierzeugnisse 
m it sofortiger G ü ltigkeit um  2 bis 5 fr. fü r 100 kg erhöh t 
w orden. D as A ndauern  der gu ten  B eschäftigung im  benach ­
b a rte n  Belgien, feste S tim m ung am  englischen E isen ­
m a rk t in V erbindung m it s te ts  neuer A nregung durch  
um fangreiche Z usatzabschlüsse der heim ischen B ah n ­
gesellschaften in ro llendem  und  G leism aterial wie allge­
m ein rech t befriedigende A ufnahm efäh igkeit des In la n d ­
m ark tes  verhalfen  der zuversichtlichen A uffassung, n a m e n t­
lich im  le tz ten  Teil des B erich tsm onats, zum  D urchbruch , 
Man e rw a rte t fü r den e rs ten  Teil des nächsten  Jah res  
m it der a llm ählichen W iederherstellung  der gestö rten  
E isenbahnverhältn isse  und der A usführung zah lreicher 
noch g ep lan te r N euanlagen und B etriebserw eiterungen  
im m er noch eine H ebung des geschäftlichen V erkehrs.

Im  einzelnen is t über das E r z g e s c h ä f t  zu sagen, daß 
die sowohl im  In lan d  als auch in den N achbarländern , 
vo rnehm lich  in D eu tsch land  und  Belgien, zunehm ende 
R oheisenherstellung w esentlich zur V erstärkung  der Bezüge 
französischer E rze beigetragen h a t. Es h ä tte n  noch größere 
Mengen nach dem  N ordbezirk  zu r A blieferung kom m en 
können, w enn der d o rt herrschende W agenm angel dem  
V ersand  n ich t h inderlich  gewesen w äre. Bei den Lieferungen 
über die O stgrenze h a t  sich die zunächst versuchsw eise 
b is zum  20. N ovem ber eingeführte  F rach term äß igung  
anscheinend  g u t bew ährt, w enigstens soll sie nunm ehr 
für zwei w eitere Jah re  bestehen  bleiben, w odurch nam entlich  
die L ieferungen nach D eu tsch land  und  Belgien e rle ich tert 
w erden. D ie P re isha ltung  is t fes t und zuversichtlich,

auch nachdem  sich le tz th in  infolge d er vo rherigen  u m ­
fangreichen D eckungskäufe  die A b sch lu ß tä tig k e it e tw as 
abgeschw ächt h a t. D ie F ö rd e ru n g  in dem  B ecken  von 
B riey n im m t s te tig  zu, auch  w ird  d er A ufschluß v on  neu 
erw orbenen G rubengerech tsam en  eifrig  be trieben .

Am R o h e is e n  m a r k t  h a t  die m it dem  1. J a n u a r  in 
K ra ft tre ten d e  P re iserhöhung  um  2 fr. fü r G ießereiroheisen  
beschleunigend au f den  A bruf d er R estm engen  ä lte re r 
Abschlüsse gew irkt. D er V erb rauch  n ah m  ab e r auch 
allgem ein viel auf, so daß  d er B ezug aus dem  A uslande 
ebenfalls gew achsen ist. D ie E in fu h r  w ird  in  d iesem  Ja h r  
die vo rjäh rige  Ziffer vo raussich tlich  um  30 000 t  übersteigen. 
Die A usfuhr is t dagegen w eite r zu rückgegangen . Man 
e rw a rte t in industrie llen  K reisen  eine größere S te tig k e it 
der K oks- und R oheisenpreise  von  d er n u n m eh r zw ischen 
den K oksherstellern  u nd  den  H ü tten g ese llsch a ften  im 
N ord- und  O stbezirk  v e re in b a rten  bew eglichen P reisskala. 
N ach dieser, zu n äch st au f eine D au e r von  10 J a h re n  ge­
troffenen A bm achung, von  d er die M itg lieder e rs t nach 
5 Jah ren  bei zw eijähriger K ü n d ig u n g sfris t zu rü ck tre ten  
können, w ird der K okspreis u n te r  Z ugrundelegung  folgender 
R ich tpreise  b es tim m t:

1. K ohlenpreise bei den  belgischen S taa tsb ah n -V er­
dingungen, §

2. N o tierung  fü r H au sb ran d -F ö rd e rk o h len  d er fiskalischen 
Saargrube D udw eiler und

3. M ark tpreise  fü r C leveland-R oheisen  N r. I I I .
E s erschein t n ich t ausgeschlossen, d aß  sich auch  das 

C om ptoir de I.ongw y m it d er F rage  e iner ähn lichen  v er­
änderlichen  P reisstaffel fü r R oheisen  beschäftigen  w ird; 
zunächst w ird  m an  ab er einige E rfah ru n g en  m it dem  auf 
diese W eise b es tim m ten  K okspreis ab w arten .

D er V erkehr am  H a lb z e u g  m a r k t  w a r n am en tü ch  für 
den In lan d b ed arf re ch t lebhaft. B elgische W erke bem ü h ten  
sich w eniger um  A ufträge, und  auch  englisches E rzeugnis 
w urde g u t im  Preise b e h a u p te t; d er W e ttb ew erb  von do rt 
m ach te  sich dah er h ie r n ic h t sonderlich  fü h lb a r. D er 
A bruf w ar infolge d er gu ten  B eschäftigung  d e r W erke 
rech t flo tt. M an h a t te  sich b ere its  im  V o rm o n a t beeilt, 
den  B edarf fü r die n äch sten  M onate  zu decken , d a  m an  eine 
P re iserhöhung  zum  1- J a n u a r  e rw a r te t h a tte . D iese w ird aber 
kaum  vo r dem  zw eiten V ie rte ljah r e in tre tö n , d a h e r  w a r neues 
G eschäft in den le tz ten  W ochen se ltener. —  F ü r  S t a b e i s e n  
kon n ten  sich die N o tierungen  nach  d er schon  erw äh n ten  
P reiserm äßigung  zu A nfang  des B erich tsm o n a ts  w ieder 
festigen. D ie E rneuerungsabsch lü sse  fü r den  e rs ten  Teil des 
nächsten  Jah res  k am en  in befried igenden  M engen herein, 
und die W erke sind  nun  durchw eg g u t b esch ä ftig t. G egen­
w ärtig  w ird fü r schw eiß- u nd  flußeiserne S o rten  im  N ord- 
lind O stbezirk  160 bis 170 fr. n o tie r t :  fü r Spezialsorten  
1/5 bis 180 fr. A m  P arise r M ark t sind  die en tsp rech en d en  
Preise 170 bis 175 u nd  180 bis 190 fr., im  G eb ie t d e r H au te - 
M arne 1 /5  bis 180 un d  180 bis 1S5 fr. F ü r  T r ä g e r  is t 
der W erkspreis im  L oire- und  C en tre -B ez irk  180 fr., am  
P ariser M ark t 200 fr. H a n d e l s e i s e n  N r. 2 n o tie r t 
im  L oire- und  C en tre-B ezirk  185 b is 190 fr. F e i n b l e c h e  
kom m en im  N orden  und  O sten  au f 175 b is 180 fr. zu stehen , 
am  P arise r M ark t au f 200 fi. u n d  im  H autc-M m  ne-B ezirk  
auf 190 bis 195 fr. F ü r  G r o b b l e c h e  von 3 m m  und m ehr 
sind die en tsp rechenden  S ätze  im  N o rden  u nd  O sten  180 fr., 
am  P arise r M ark t 195 fr. und im  G eb ie t d e r H au te -M arn e  
220 fr., w ährend  sie im  V o rm o n a t d o r t noch au f 205 bis 
210 fr. s tan d en . In  K o n s t r u k t i o n s -  und  E i s e n b a h n -  
m a t e r i a l  sowie Z ubehö rte ilen  fü r den  L o k o m o tiv b au  
verfügen die W erke ü b e r ausre ichende  A rbeitsm engen . 
J ü r die m eisten  d ieser E rzeugn isse  ließen  sich jedoch  bis
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je tz t  keine P re isbesserungen  du rchse tzen , d a  d er W e tt­
bew erb h ierin , au ch  vom  A uslande, n am en tlich  von  D eu tsch ­
lan d  u nd  B elgien, re c h t fü h lb a r a u f tr i t t .  M it d er S ta a ts ­
b ah n v erw a ltu n g  finden  neue  V erhand lungen  wegen w eiterer 
W agenbestellungen  s ta t t .  D ie F a b rik a n te n  von  e l e k ­
t r i s c h e m  M a t e r i a l ,  e lek trischen  F ö rderm asch inen  und 
E lek tro m o to ren  sow ie die sonstigen  M a s c h  i n e n b a u  - 
a n  s t  a l t e n  h ab en  e inen  re c h t befried igenden  A u ftrag ­
b es tan d  aufzuw eisen, d a  die v ie lfachen  E rw eite rungen  
d er S tah l- u n d  W alzw erke sowie d e r A u tom obilfab riken  
und au ch  d e r K le ineisen industrie  zahlreiche N eu an ­
schaffungen  erfo rderlich  m achen . D ie E rr ic h tu n g  e iner 
neuen  L o k o m o tiv b a u a n s ta lt au f französischem  B oden  is t 
von den  A te liers de C o n stru c tio n  du  N ord  de la  F rance  
im  V erein m it d e r belg ischen F irm a  N icaise e t  D elcure 
beschlossen w orden. D as neue  U n te rn eh m en  soll die F orm  
einer A ktiengesellschaft e rh a lten , w elche d e r K ontro lle  
der v o rgenann ten  französischen  G esellschaft u n te rs te h t.

(H . W . V., Lille, E n d e  D ezem ber 1910 .

Vom amerikanischen Kupfermarkt. N ach d em  im 
le tz ten  Ju n i in  L ondon  V erh an d lu n g en  zw ischen h e rv o r­
ragenden  V e rtre te rn  am erik an isch e r u n d  europäischer 
K upferin teressen  zu r V ere inbarung  e iner in te rn a tio n a len  
E inschränkung  d er K upfergew innung  g e fü h rt h a tte n , nahm  
m an  an , die W irkung  dieses Ü bere inkom m ens w erde sich 
in e tw a  zwei M onaten  in  den  M onatsausw eisen  d e r hiesigen 
V ereinigung d e r K u p fe rp ro d u zen ten  zeigen. D iese 
Ausweise beziehen sich au f die T ä tig k e it d er K upfer- 
raffinerien, u nd  es h a t  seh r e n ttä u sc h t, als sie fü r 
O k tober a n s ta t t  e iner A bnahm e gegen S ep tem b er eine 
Z unahm e d er P ro d u k tio n  um  nahezu  7 Mill. P fd . ersehen  
ließen. D er N o v em b erb erich t h a t  dagegen  eh e r B efriedigung 
erw eckt, da er eine A bnahm e d er A usbeu te  u m  m ehr als 
7 Mill. P fd. m eldet, doch  b le ib t die N ovem berziffer n u r 
wenig h in te r dem  E rgebn is v o m  S ep tem b er zurück . D ie 
Ziffern des neuesten  M onatsausw eises im  V ergleich m it 
denen des vo rhergehenden  M onats sowie des N ovem bers 

. 1909 lau ten  wie fo lg t:
O k to b e r N ovem ber

1910 1910 1909
1000 Pfd .

V orrä te  zu A nfang  des
M o n a t s ............................ 148 794 139 262 153 510

P ro d u k tio n  w äh rend  des
M onats ............................ 126 469 119 353 121 618

zusam m en . . 275 263 258 615 275 128
L ieferungen an  einheim ische

V erbraucher ................... 67 814 60 802 66 858
A u s f u h r ................................ 68 187 67 424 55 267

G esam t-A blieferu  ng 136 001 128 226 122124
V orräte  am  E nde  des

M o n a t s ............................ 139 262 130 389 153 004

D ie n eueste  M onatsziffer e n ts p r ic h t e iner täg lichen  
D urchschn ittserzeugung  von  3,98 M ül. P fd ., gegen eine 
solche von 4,08 Mill. P fd . im  O k to b e r u nd  von  4,05 Mill. 
Pfd. im  N ovem ber 1909. D ie v erfügbaren  V or­
rä te  von  ra ffin ie rtem  K u p fe r h ab en  sich infolge d e r A b­
nahm e d e r P ro d u k tio n  um  m eh r als 8 Mill. P fd . v erm in d ert. 
F ü r  die e rs ten  elf M onate 1910 sind  von  den  R affinerien  
insgesam t 1340.2 Mill. P fd . zum  V ersand  g eb rach t w orden, 
davon  705,83 Mill. P fd . an  e inheim ische V erb rau ch e r und  
634,33 Mill. P fd . an  das A usland . D em gegenüber b e tru g  
die A usbeute  d e r R affinerien  fü r d ie  elf M onate  zusam m en 
1339,8 Mill. P fd ., so d aß  le tz te re  an sche inend  v o n  dem  
In lan d - un d  A u slan d v erb rau ch  zusam m en  ü b erho lt 
w orden is t. E s lieg t jedoch  d ie  v iel b em erk te  T a tsach e

vor, daß  nach  den M onatsausw eisen unserer P roduzen ten  
die R affinerien  im  Laufe des Jah re s  über 31 Mill. Pfd. 
m eh r K upfer zum  \  e rsand  nach  dem  A usland geb rach t 
haben, als sich nach  d er am tlichen  S ta tis tik  erg ib t. Es 
e rh e llt das aus der folgenden G egenüberstellung:

Amtliche Produzenteu-
Statistik

1. t I. t
J a n u a r  . . . ..................  26 699 36 470
F e b r u a r . . . ..................  25 238 16 683
M ärz . . . . ..................  19 963 18 119
A pril . . . . ..................  13 062 13 988
M ai . . . . ..................  20 832 20 310
Ju n i . . . . ..................  23 430 29 418
J u li . . . . ..................  23 018 26 524
A ugust . . . ..................  27 976 27 603
S ep tem ber .................. 31 733 33 529
O k tober . . ..................  27 917 30 440

zus. . . 239 868 253 083

M öglicherw eise b rin g t die P ro d u zen ten sta tis tik  m it 
ih ren  A ngaben fü r die le tz ten  beiden M onate einen A us­
gleich. D er A bfall der A blieferungen an  die einheim ischen 
V erbraucher d ü rfte  sich aus d er V erschlechterung der 
gesam ten  industrie llen  Lage, im  besondem  im  M etall­
geschäft sowie aus dem  W unsche d er K upfer verarbeitenden  
W erke erk lären , m it R ücksich t auf die bevorstehenden  
In v e n tu re n  ih re  M eta llvo rrä te  m öglichst n iedrig  zu halten . 
A nderseits zeig t sich kein  d ringendes A ngebot, und  wie es 
he iß t, h ab en  die verschiedenen A genturen  sowie die ih r 
K u p fe r se lb st au f den  M ark t b ringenden  P roduzen ten  
große A ufträge fü r L ieferung bis E nde J a n u a r  an  H and . 
Sie sind  d ah e r auch n ic h t geneigt, e lek tro ly tisches K upfer 
u n te r  e inem  Preise von  13 c fü r 1 Pfd. abzugeben. V on 
k le in em  P ro d u zen ten  u nd  von zw eiter H and  w ird  jedoch 
diese K upferso rte  bere its  zu 123j  c und  se lbst e tw as d a r­
u n te r  fü r L ieferung im  Ja n u a r  und  F eb ru a r angeboten, 
und  auch  die neuesten  L ondoner B erich te  lau ten  wenig 
e rm u tigend . E s  w ird  zw ar b eh au p te t, die do rtigen  Preise 
w ü rden  absich tlich  herabged rück t, um  einen n ied rigem  
S tan d  fü r neue A nkäufe zu schaffen, doch zeigt sich d a ­
m it zum  ers ten  Male se it d re i M onaten  eine n iedergehende 
P reisbew egung. W ie aus den A ngaben des »Engineering & 
M ining Journal«  hervorgeh t, w ar d er D u rch sch n itts­
p reis vo n  e lek tro ly tischem  K upfer von  12,379 c im  Sep­
tem b e r au f 12,553 c im  O k tober und  au f 12,742 c im  N o­
v em b er gestiegen ; in  gleicher W eise h a tte  sich auch 
d e r P reis von  S eekup fer von  12,688 c au f 12,788 c und 
12,914 c gehoben. Zweifellos w ird  die S tim m ung  auch  zum  
g u ten  Teil d u rch  die E n ttäu sch u n g  d a rü b er beeinfluß t, 
daß  die in A ussicht gestellte  V erm inderung  des A ngebots 
ke ine  den  E rw artu n g en  en tsp rechenden  F o rtsch ritte  
m ach t, w obei zum eist n o c h  die s ta rk e  Z unahm e der hiesigen 
K upfere in fuh r übersehen  w ird. Sind doch im  N ovem ber 
gegen 15 000 1. t  und  w äh rend  der e rs ten  11 M onate 
139 500 1. t  zu r E in fu h r ge lang t, gegen 127 000 t  in  d er 
en tsp rechenden  Z eit des V orjahres u n d  w eit w eniger in 
frü h e m  Jah ren . Zum  n ic h t geringen Teil g leich t diese 
Z unahm e die jü n g s te  A bnahm e in d er hiesigen K upfer­
gew innung au s ; fa s t jedes K upfer erzeugende L and  sende t 
e inen  T eil seiner G ew innung nach  d e r U nion, d a m it das 
K upfer h ie r ra ffin ie rt w ird. D er G rund  h ie rfü r lieg t in den 
im  V ergleich m it E u ro p a  n ied rigem  K osten  des R affin ierens 
h ierzu lande infolge des g roßem  U m fanges und  d er h o h em  
L e is tungsfäh igke it d e r A nsta lten . D azu  k om m t diö b e ­
m erkensw erte  T a tsache , daß  es bü liger ist, e lek tro ly tisches 
K u p fe r von  h ie r nach  D eu tsch land  zu senden  als von  
E n g land  aus. E s is t sogar billiger, das P ro d u k t au stra lischer
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K upferschm elzereien nach B altim ore zu schicken, d am it 
es d o rt m ark tfäh ig  gem ach t w erde, als es nach einem  ändern  
austra lischen  H afen  zu befördern, in dessen N ähe sich die 
neue K upferraffinerie  der M t. M organ Co. befindet. Nach 

■ der hiesigen S ta tis tik  h a t  die gesam te A usbeute unserer 
R affinerien  in den le tz ten  M onaten insgesam t einem  
Jahresergebijis von 1450 Mill. P fd. entsprochen, w ährend 
1907 von den  A nsta lten  1032 Mill. Pfd. raffin iertes K upfer 
an den M ark t geb rach t w orden sind. Som it h a t  sich die 
A usbeute  der hiesigen R affinerien  innerhalb  von drei Jah ren  
um  etw a  418 Mill. Pfd. oder um  40%  verm ehrt, doch 
en tsp rich t auch der neuerliche U m fang der P roduk tion  
noch n ich t der vollen L eistungsfäh igkeit der W erke. G egen­
über dieser s ta rk en  E rw eite rung  der K upfer in m a rk t­
fähiger F orm  liefernden A nsta lten  h a t  sich der B edarf 
der das M etall verarbeitenden  F ab rik en  in le tz te r Zeit 
n ich t en tsprechend  gesteigert. D ie H offnung der P roduzen ten  
b e ru h t vor allem  auf einer um fassenden U m w andlung 
von D am pfbahnen  in B ahnen  m it elektrischem  B etrieb ; 
von einigen großen G esellschaften is t auch schon in den 
le tz ten  Jah ren  der A nfang dam it gem ach t w orden. A ber 
e rstens is t die U m w andlung so kostspielig, daß nu r sehr 
finanzkräftige G esellschaften d aran  denken  können, und 
sodann  leiden die B ahnen gegenw ärtig d e ra r t u n te r den aus 
politischen G ründen gegen sie gerich te ten  Angriffen, daß 
dadu rch  ihre U nternehm ungslu st völlig ge lähm t ist. 
D a  der A usbau des E isenbahnnetzes des Landes zeitweilig 
ins S tocken gera ten  ist, befinden sich in H änden  der 
E rzeuger und G roßverbraucher gegenw ärtig durchgängig  
große K upfervorrä te , die der V erarbeitung  harren  und 
keine um fassenden neuen K äufe nötig  m achen. Bei 
H aushaltungsgegenständen  is t das in frühem  Jah ren  
so belieb te  K upfer du rch  andere M etalle fas t völlig v e r­
d rän g t w orden, und auch in der hiesigen Schuhfabrikation  
fin d e t K upfer bei w eitem  n ich t m eh r so s ta rk e  V erw endung 
als in frühem  Jah ren . W as an K upfer- und M essing­
w aren von unsern  F ab rik an ten  nach dem  A usland geliefert 
w ird, is t kaum  der R ede w ert, und w ährend h ierzulande 
K upfer und Messing m it Hilfe von arbeitsparenden  
M aschinen ebenso billig und g u t v e ra rb e ite t w erden wie 
in E uropa, sehen unsere F ab rik an ten  zu, wie der größere 
Teil d er hiesigen R ohkupferausbeu te  nach D eutsch land , 
E ngland , F rankreich , Belgien usw. geht, um  in T ausenden 
von E rzeugnissen auf allen M ärk ten  m it gu tem  N utzen  
v e rk a u f t zu w erden, ohne sich selbst um  den . A ufbau 
eines g roßem  A uslandgeschäftes in F ertigkup fer und K upfer­
w aren zu bem ühen. D ie Folge davon  ist, daß  die L ieferungs­
fäh igkeit der K upfer verarbeitenden  F ab riken  hierzulande 
e tw a  um  ein V ierte l größer is t als der derzeitige B edarf 
ih re r A bnehm er. D ah er w ird auch von  ihnen, gleichwie 
von den E isen- und S tahlw erken, eine baldige B eseitigung 
der Schw ierigkeiten sehnlich herbeigew ünscht, u n te r  denen 
die B ahngesellschaften, die g röß ten  K äufer von M eta ll­
w aren aller A rt, zu leiden haben.

G ünstiger als im  hiesigen liegen die V erhältnisse 
gegenw ärtig  im  europäischen K upfergeschäft. W ird  doch 
aus E ng land  fü r die ers ten  10 M onate d. J. ein K upfer­
verb rauch  von 168,9 Mill. P fd . und  d am it gegen 1909 
ein M ehrverbrauch  von 43,04 Mill. Pfd. =  34%  ge­
m eldet. D eu tsch lands V erb rauch  is t zwar w eit größer, 
doch w eist e r fü r die ers ten  9 M onate m it 274,4 Mill. 
Pfd. n u r eine Z unahm e um  16,89 Mill. Pfd. gegen das V or­
ja h r  auf. In sgesam t w ird fü r die angegebene Z eit ein 
K upferverb rauch  in E u ropa  von 617,24 Mill. Pfd. gem eldet, 
der den vo rjäh rigen  um  73,23 Mill. P fd. oder um  13% 
ü b ertrifft. D er g u te  europäische B edarf fü r das ro te  M etall 
zeig t sich auch in der B esserung d er dortigen sta tistischen

Lage, sow eit d a rü b e r zuverlässige A ngaben  vorliegen. 
D enn tro tzdem  von h ie r aus in den  le tz te n  4 M onaten  gegen 
275 Mill. Pfd. K upfer nach  E u ro p a  geliefert w orden  sind , 
haben  sich die S ich tv o rrä te  in  E n g land  und  F ra n k ­
reich vom  1. S ep tem ber b is 1. D ezem ber um  m ehr als 
30 Mill. Pfd. v e rm in d e rt; es w ird  fü r die Z eit eine A bnahm e 
von 168 Mill. auf 138 Mill. P fd . gem eldet. A llerd ings haben  
diese V orrä te  zu A nfang F e b ru a r  1909 n u r  98 Mill. P fd. 
betragen , dagegen beliefen  sie sich A nfang  D ezem ber 
le tz ten  Jah res auf 193 MiU. Pfd.

Es soll eine V e r b e s s e r u n g  d er eu ropäischen  K u p f e r ­
s t a t i s t i k  zu e rw a rte n  sein. D ie b isher zw eiw öchentlich  
veröffen tlich ten  Z a h le n  beziehen  sich n u r  au f E ng land  
und F rankre ich  und  schließen n ic h t e inm al die von  h ier 
nach d o rt unterw egs befind lichen  K upferm engen  ein. 
D ie in R o tte rd am  und H am b u rg  u n d  in  än d e rn  H äfen  
des F estlandes lagernden  V o rrä te  b le iben  ebenfalls un b erü ck ­
sich tig t, w ährend  es eine b e k a n n te  T a tsach e  ist, daß  es 
gelegentlich hiesige S p ek u lan ten  zu r B esserung  der 
sta tistischen  Lage des M etalles fü r w ünschensw ert h a lten , 
ansehnliche M engen nach  eu ropäischen  H ä fen  zu legen, 
um  sie der offiziellen S ta tis tik  zu en tz iehen . D ie E in ­
rich tung  einer M etallbörse in H am b u rg  soll dem  dortigen  
H afen ansehnliche, b isher u n reg is tr ie r te  K upferm engen  
zugeführt und den  P lan  an g ereg t h ab en , die b isherigen 
europäischen S ta tis tik en  durch  solche ü b e r die in H am burg  
geführten  V orrä te  zu ergänzen . E s  w äre seh r w ünschens­
w ert, w enn die A bsich t zu r A usfüh rung  käm e u nd  sich 
auch andere H afenp lä tze , im  beso n d em  R o tte rd a m , diesem  
V orgehen anschließen w ürden .

W ährend  die M onatsausw eise u n sere r P ro d u zen ten  
über die G ew innung d er R affinerien  b ish er noch  keine 
erhebliche, der im  Som m er getro ffenen  V erabredung  
en tsprechende E in sch ränkung  der K u p fe rp ro d u k tio n  e r­
sehen lassen, d a rf  m an  doch u n te r  B erücksich tigu ng  der 
in den verschiedenen G rubenbezirken  vo rliegenden  V er­
hältn isse  veranschlagen, daß  se it A nfang  Ju li e tw a  60 Mill. 
Pfd. K upfer w eniger als in  d er g leichen v o rjäh rig en  Zeit 
gew onnen w orden sind. D a einige d er g rö ß ten  P roduzen ten  
keine M onatsberich te  über ihre P ro d u k tio n  einreichen, so 
lä ß t sich der U m fang d er b isherigen E in sch rän k u n g  n ich t 
m it B estim m th e it angeben. D ie G esam tau sb eu te  aller 
hiesigen K upferg ruben  s te llte  sich im  M onat fü r das m it 
Ju n i 1910 b eendete  J a h r  au f d u rch sch n ittlich  nahezu 
120 Mill. Pfd. G esellschaften , die h ierzu  e tw a  zwei D ritte l 
beigetragen  haben , m elden  se itd em  eine E in sch rän k u n g  
ih re r A usbeute  von  10 bis 15% . In  än d e rn  w ichtigen 
B ezirken, die sich von  den  eigenen In te re ssen  le iten  lassen, 
h a t keine d era rtige  E in sch rän k u n g  s ta ttg e fu n d e n . So 
lassen es die P roduk tionsbed ingungen  im  L ake S uperio r­
d is tr ik t zu, bei e inem  K upferp re ise  von  13 c fü r  1 Pfd. 
aus Erz, das n u r %  bis 1JJ %  K upfer lie fert, doch noch 
einen ausreichenden  G ew inn zu erzielen. V iele d e r do rtigen  
G esellschaften h aben  so kup fera rm e E rze , d aß  sie zur 
F örderung  und  V erarbe itung  g röß tm ög licher E rzm engen  
genö tig t sind, w enn sich d er B e trieb  noch ein igerm aßen  
lohnen soll. So w ird fü r N ovem ber eine P ro d u k tio n  aller 
in diesem  B ezirk  gelegenen K u p ferg ruben  von  18,72 Mill. 
Pfd. gem eldet gegen 18,57 Mill. und  17,43 Mill. P fd . in 
den beiden vorhergehenden  M onaten . D ie g rö ß te  do rtige 
G esellschaft, die C alum et & H ecla  Co., b e te ilig t sich an 
keiner \e re in b a ru n g  zu r E in sch rän k u n g  d er K u p fe r­
gew innung. D och sind  ih re  W erk e  gegenw ärtig  n ich t in 
\ ollem B etrieb , denn  die G esellschaft w en d e t ih re  F laup t- 
aufm ci ksam keit A ufschließungs- und  än d e rn  v o rb ere iten d en  

A rbeiten  zu, um , sobald  d e r Preis des K upfers s te ig t, in
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d er Lage zu sein, die bessere K o n ju n k tu r  in vollem  U m fang 
auszunu tzen . D ah e r w ird  auch  fü r die e rs ten  11 M onate 
eine A usbeu te  d er C a lu m et & H ecla -G ruben  von 121 Mill. 
P fd. gem eldet, gegen 131 Mill. in der en tsp rechenden  
Z eit des V orjah res. In  K aliforn ien  is t dagegen die E in ­
sch ränkung  d e r K upfererzeugung  eine erzw ungene, da  auf 
K lage d e r um w ohnenden  L an d b ew o h n er die dortigen  
S chm elzhü tten  den  B e trieb  h ab en  e inste llen  m üssen, 
bis sie ein  M itte l gefunden  h ab en , d ie  den  R auchfängen  
d er W erke en ts trö m en d en  giftigen  G ase, w elche die 
V egeta tion  b ee in träch tig en , unschäd lich  zu m achen. M an 
d a rf  annehm en , d aß  gegenw ärtig  in den  verschiedenen 
B ezirken im  M onat gegen le tz te s  J a h r  folgende M engen 
w eniger gew onnen w erden : in B u tte , M ont., 3,5 Mill., 
im S eed is trik t 0,5 Mill. P fd ., in A rizona 2,5 Mill. P fd ., in 
U tah  1,5 Mill. P fd ., in  N ev ad a  1 Mill., in K aliforn ien  
2 Mill. u nd  in  d en  än d e rn  B ezirken  zusam m en ebenfalls 
2 Mill., d. s. in sg esam t 13 Mill. P fd . Z um  g rö ß ten  Teil 
e n tfä llt diese A bnahm e d er E rzeugung  au f die A m algam ated , 
d ie L7ta h  C opper, d ie N ev ad a  C onso lidated  und  die Phelps- 
Dodge Cos. D iese G esellschaften  tu n  ih r m öglichstes, den 
K u p fe rm ark t n ic h t zu seh r zu belasten .

T ro tz  d ieser augenschein lich  e rn s ten  A nstrengungen  
au f eine E in sch rän k u n g  d e r P ro d u k tio n  lä ß t sich eine 
durchgreifende G esundung  des K u p fe rm ärk tes  n ich t 
erhoffen , solange sich n ic h t die N achfrage b ed eu ten d  
v e rs tä rk t. W ü rd e  es gelingen, den  P reis des M etalls auf 
14 oder 15 c fü r 1 P fd . zu tre iben , so w ürde als n o t­
w endige Folge das A ngebo t von neuem  den  M ark t völlig 
überw ältigen . S e lb s t die A m alg am ated  und  die Guggen- 
heim s k ö n n ten  d an n  n ic h t länger die G ew innung e in ­
sch ränken , w enn sie n ic h t zusehen  w ollten , wie die K on­
kurrenz ihre P ro d u k tio n  n ach  K rä ften  verg rößerte . A uch 
die U tah  C opper Co., die g rö ß te  E inzelg rube des L andes, 
tr if f t um fassende V orb ere itu n g en  fü r eine B etrieb serw eite ­
rung, und d a  m ehrere  sog. P o rp h y rg ru b e n  im  kom m enden  
J a h r  die G ew innung  au fn eh m en  w erden, so lä ß t sich 
u n te r  sonst no rm alen  V erh ä ltn issen  e in  M ehrangebo t in 
1911 von e tw a  65 Mill. P fd . K u p fe r e rw arten , das sich bis 
au f 100 Mill. P fd . s te igern  m ag. Bei allgem ein  günstigerer 
G eschäftslage w ürde eine solche Z unahm e des jäh rlichen  
A ngebots keinen  n ied e rd rü ck en d en  E in fluß  auszuüben  
verm ögen. G egenw ärtig  m a c h t jedoch  die in  A ussicht 
s tehende  Z unahm e des A ngebo ts die Lage rech t bedrohlich . 
E s d ü rf ten  sich d a rau s  die in  le tz te r  Z eit im  LTm lau f b e ­
findlichen G erüch te  ü b e r eine W iede rau fnahm e d e r U n te r­
hand lungen  zu r O rgan isierung  eines alle großen G esell­
schaften  einsch ließenden  »K upfertrusts«  erk lären . K ü rz ­
lich soll der P rä s id e n t d er A m alg am ated  Co., Jo h n  D. R y a n ,  
die V e rtre te r  a lle r g roßen  K up fe rin te re ssen  des L andes au f 
e inem  B a n k e tt  um  sich v e rsam m e lt hab en , und  es w ird 
das als Beweis fü r das u n te r  den  B etre ffenden  b estehende  
g u te  E in v ern eh m en  an g e fü h rt. M an sp r ic h t je tz t  von  der 
bevo rs tehenden  G rü n d u n g  e iner Z e n tra la g e n tu r fü r alle 
g roßen K upfergesellschaften  des L an d es; eine solche E in ­
r ich tung  k ö n n te  zw eifellos fü r die gesam te  In d u s tr ie  von 
hohem  N u tzen  sein. E h e  jedoch  n ic h t das B undes-O ber- 
g erich t seine E n tsch e id u n g  in den  w ich tigen  T rustp rozessen  
gegen die S ta n d a rd  Oil Co. u nd  die A m erican  T obacco Co. 
abgegeben h a t, lassen  sich keine  offenen S ch ritte  in der 
A ngelegenheit e rw arten . Je  m eh r die Z eit v o rrü ck t, um  
so deu tlich e r w ird  es, d aß  ohne k ü n stlich en  E ingriff eher 
e ine G esundung des K u p fe rm a rk te s  erfo lg t w äre. H ä tte n  
d ie G esellschaften , die bei ih ren  n iedrigen  S e lbstkosten  
sogar bei e inem  K upferp re ise  von  11 oder 12 c fü r 1 Pfd. 
noch einen N u tzen  zu erzielen  im stan d e  sind , ihre P ro ­
d u k tio n  ohne R ü ck sich t au f d ie  sich im  W e ltm ä rk te  a n ­

häu fenden  V orrä te  im  vollen U m fange au frech terhalten , 
so w ären  die G esellschaften, deren  B etriebskosten  höher 
sind, au f die D au er zu r E inste llung  des B etriebs gezw ungen 
gewesen, und d am it h ä tte  die Ü berp roduk tion  von selbst 
au fgehört. Sow eit h a t  die künstliche  E in sch ränkung  des 
A ngebots n u r w enig geholfen. D enn  dam it, ¿ a ß  die m it 
hohen  K osten  produzierenden  G esellschaften über W asser 
g eh a lten  w erden, w ird n u r auf eine w eitere Steigerung 
d er P ro d u k tio n  h ingew irkt. E s w erden sich zweifellos m it 
d er Z eit w ieder bessere K upferpreise einstellen, doch w ird 
e ine  solche E n tw ick lung  n ich t au f die gegenw ärtig  von den 
g rö ß ten  P ro d u zen ten  befolg te P o litik  zurückzuführen  sein.

(E. E ., New Y ork, 12. D ezem ber 1910.)

Vom am erikanischen P etro leum m ark t. A uf die E n t­
w icklung der P e tro leum industrie  h a t  in den le tz ten  Jah ren  
die E rfindung  von M otoren und M aschinen, fü r deren  
H eizung  und  B etrieb  P e tro leum produk te , G asolin und  
N ap h th a , V erw endung finden, einen s ta rk en  E influß  au s­
geüb t. E s is t in  le tz te r  Z eit sogar b e h a u p te t w orden, daß  
neuerd ings die F ab rik a tio n  u nd  der V ertrieb  von G asolin 
e inen größeren N u tzen  bringen als c’e r von L euchtöl, so daß 
das ers te re  zum  H au p tp ro d u k t, das le tz te re  zu einem  
N ebenerzeugnis gew orden sei. Jedoch  erw eist sich diese 
A nnahm e auf G rund  von A ngaben, welche von der S tan d ard  
Oil Co. h e rrü h ren  (die bundesam tliche  S ta tis tik  über die 
le tz tjä h rig e  P e tro leu irg ew in n u n g  des L andes liegt noch 
n ic h t vor), als unzu tre ffen d . E s e rg ib t sich daraus, daß 
allerd ings im  le tz ten  J a h r  die doppelte  Menge G asolin und 
N a p h th a  e rzeug t w orden is t wie in 1903, näm lich  9,6 Mill. 
gegen 4,8 Mill. F aß  zu je  50 G ail., und die diesjährige 
P ro d u k tio n sz iffe r w ird zweifellos eine w eitere s ta rk e  Zu­
nahm e ersehen lassen. A ber auch die R ohölgew innung 
d er U nion is t in d ieser Z eit von 100,5 auf 186,9 Mill. Faß  
gestiegen, u nd  w ährend  die le tz tjäh rig e  E rzeugung  von 
G asolin un d  N a p h th a  einen W ert von e tw a 48 Mill. $ d a r­
s te llt, w ird diese Z iffer von der W ertsum m e der le tz t- 
j ährigen  L euchtöl - E rzeugung  um  ein V ielfaches ü b e r­
troffen. D aß  das A ngebot von einheim ischem  G asolin 
und N a p h th a  im  letzten . Ja h re  dem  B edarf n ich t 
en tsp ro ch en  h a t, zeig t die E in fu h r m eh rere r Schiffs­
lad ungen  aus H olländisch  - Ind ien . D ie Z unahm e 
des h iesigen B edarfs is t  au f die steigende V erbreitung  
zu rückzuführen , die im  L aufe d er le tz te n  Jah re  das A u to ­
m obil und  ebenso das M otorboot fü r sportliche, Ver- 
gnügungs- und  G eschäftszw ecke gefunden  haben . D azu 
k om m t, daß  im m er m eh r M otoren  u nd  M aschinen in A uf­
nah m e kom m en, die als B etriebs- u nd  H e izm itte l P etro leum  
verw enden . Zweifellos h a t  das s ta rk e  A m vachsen der 
G asolinerzeugung die L euch tö lp roduk tion  w esentlich  ge­
ste ig ert, denn  aus einem  F aß  R ohöl lä ß t sich n u r ein 
v erh ä ltn ism äß ig  geringer P ro zen tsa tz  von  G asolin gewännen. 
D er E ife r a lle r P roduzen ten , an dem  lohnenden  G asolin­
geschäft einen m öglichst großen A n te il zu erlangen, h a t  
zu e iner überm äß igen  H erste llung  von  L euch tö l u nd  daher 
zu P re iserm äß igungen  A nlaß gegeben. F ü r  den  einheim ischen 
H an d e l is t  L euch tö l b isher b ere its  um  1% c fü r 1 Gail, 
oder um  75 c fü r 1 F aß  im  Preise  he rab g ese tz t w orden, 
w ä h re n d  fü r die A usfuh r die P reise eine E rm äß igung  um  
1 8 fü r 1 F aß  e rfah ren  haben . D ie S tan d a rd  Oil Co. h a t  
sich u n längst, m it R ü ck sich t au f den  zunehm enden  aus­
länd ischen  W ettbew erb , zu d er ö ffen tlichen  E rk lä ru n g  
v e ra n la ß t gesehen, sie w'olle d u rch  H erabse tzung  der 
L euch tö lp re ise  den  V erb rauch  anregen, um  ihn m it 
d e r E rzeugung  m e h r in E ink lang  zu bringen. S e it­
dem  w ird  ein scharfes V orgehen d er G esellschaft in 
den  versch iedenen  A u slan d m ärk ten  gem eldet, und  es 
sche inen  sich b ere its  E rfo lge d ieser P o litik  einzustellen .



42 G l ü c k a u f Nr.  1

D enn w enngleich die A usfuhr von L euchtöl im  O ktober 
n ich t an  die des gleichen vorjährigen  M onats heran re ich t, 
so überstieg  sie m it 49,5 Mill. Gail, doch be träch tlich  das 
E rgebnis des vorhergehenden] M onats (46,8 Mill. Gail.). 
D ie neuesten  A usfuhrziffern lau ten  wie folgt:

New Y ork  Alle H äfen G esam tw ert 
1000 Gail. 1000 Gail. 1000 8

O ktober
1909   50 329 89 127 5 554
1910 ....................... 49 554 78 744 4 493

Ja n u a r  bis O k tober
1908   552 228 959 370 64 977
1909 .........................  508 768 870 807 56 592
1910 .........................  478 548 779 413 47 032
Die über N etto -A k tiva  in H öhe von 500 Mill. S verfügende 

S tandard  Oil Co. is t für die erfolgreiche D urchführung  des 
K am pfes m it der ausländischen K onkurrenz in einer s ta rken  
Stellung. W ährend  der le tz ten  fünf bis sechs Jah re  haben  
ihre D ividenden von 40 8 auf 1 A ktie nu r etw a der H älfte  
der R eineinnahm e entsprochen, so daß  sie ihrem  Ü b e r­
schuß in dieser Z eit a lljährlich  30 bis 40 Mill. 8 h a t  h in zu ­
fügen können. In  den le tz ten  ach t Jah ren  h a t sie den W ert 
ihres B esitzstandes um 300 Mill. 8 erhöht, ohne daß  der 
P reis ih rer A ktien  dem entsprechend  gestiegen w äre. Die 
L ondoner Shell T rading & T ran sp o rt Co., die größ te  au s­
ländische W ettbew erberm  der S tandard  Oil Co., v e rfü g t 
über H ilfsm itte l von 150 bis 200 Mill. $. So scharf h a t  sich 
der W ettbew erb  zwischen den beiden G esellschaften ge­
s ta lte t, daß die le tztere  bereits ihre Petro leum erzeugnisse 
h ierzulande verkau ft. W ie es he iß t, sind alle frü h er zwischen 
der S tandard  Oil Co. und  ihren  europäischen W ettbew erbern  
bestehenden  V ereinbarungen gekünd ig t w orden, und  sofern 
es n ich t zu einem  neuen E inverständn is kom m t, d ü rften  
die Preise auf einen noch n iedrigeren S tand  herabgehen . D ie  
S tandard  Oil Co. beabsich tig t, ihren  A nteil an  dem  W e lt­
geschäft zu behaup ten , und  sie is t zu dem  B ehufe entschlossen 
die Preise gegebenenfalls u n te r die H erstellungskosten  he rab  - 
zusetzen. Sollte der Petro leum krieg  bis zum  äußers ten  
geführt werden, so w ird er notw endigerw eise auf das 
W eltgeschäft in diesem Erzeugnis einen ungünstigen  E in ­
fluß ausüben. N iedrige Preise w erden die P roduk tion  
beein träch tigen  und von der E rschließung n eu en td e ck te r 
Ö llager abhalten . In  den m eisten  A uslandm ärk ten  sollen 
die Preise von Petro leum erzeugnissen in der le tz ten  Z eit 
ansehnlich gefallen sein, und m öglicherweise w erden sie 
noch w eiter herun tergehen . Die S tan d a rd  Oil Co. soll in 
den  asiatischen  M ärk ten  ih r L euchtö l bere its  u n te r den 
Selbstkosten  verkaufen . D aher is t auch die E in fuh r Chinas 
an  am erikanischem  P etro leum  dem  W erte  nach von
9,7 Mill. S in 1908 auf 6 Mill. $ im  le tz ten  J a h r  zu rück­
gegangen, und für 1910 dü rfte  sie sich auf 4,9 Mill. 8 stellen. 
E in  V ertre te r der S tandard  Oil Co. soll seinen K unden  den 
R a t e rte ilt haben, nu r rech t viel Petro leum  von der K on­
kurrenz  zu kaufen, um  so eher w erde diese zu verkaufen  
aufhören. D ie S tandard  Oil Co. is t die zw eitgrößte A rb e it­
geberin h ierzulande; sie beschäftig t 65 000 L eu te , ohne 
daß  m an  je von einem  A usstand  ihrer A rbeiter gehört ha t. 
Ih r  A usfuhrgeschäft b e läu ft sich im  J a h r  auf e tw a 75 Mill. $. 
Zu ih rem  B esitz gehören 125 D am pfschiffe und  R öhren­
leitungen  m it einer Länge von zusam m en 100 000 Meilen. D a 
d ieG esellschaft das größ te  A usfuhrgeschäft in am erikanischen 
E rzeugnissen h a t, so e rhe llt daraus, welche Folgen auf das 
G esam tgeschäft des Landes eine längere D auer des von ih r 
gegen die ausländische K onkurrenz e rk lä rten  K rieges 
h ab en  w ird. Sofern n ich t die n iedrigem  Preise den V er­
b rauch  w esentlich steigern , w ird die P roduk tion  einge­

sch rän k t w erden m üssen. A llein h ie rzu lande  befinden  sich 
verfügbare  P e tro leu m v o rrä te  von 115 Mill. F aß  gegen eine 
le tz tjäh rige  P ro d u k tio n  von 304 Mill. F aß . D ie V orrä te  
von R ohöl sind  verh ä ltn ism äß ig  noch größer als die von 
K upfer, und  e tw a  75 %  d er e rs te ren  befinden  sich im 
B esitze der einen G esellschaft. D abei s te h t die S tan d a rd  
Oil Co. auch h insich tlich  ih re r O rgan isa tion  vo r einer 
K risis, die m öglicherw eise das G eschäftsleben  d er U nion 
in seinen G rundfesten  e rsch ü tte rn  w ird . D ie E n tscheidung  
des obersten  B undesgerich ts in dem  von d e r R egierung 
gegen die S tan d a rd  Oil Co. und die A m erican  T obacco Co. 
zur A uflösung der G esellschaften  e in g e le ite ten  Prozeß 
d ü rfte  in K ürze erfolgen. Sollte das G erich t du rch  sein 
U rteil die beiden G esellschaften  als gegen das A n ti-T ru s t­
gesetz verstoßende »Monopole« kennzeichnen  und  ih re  A uf­
lösung anordnen , so b liebe d e r B undesreg ierung  n ich ts 
anderes übrig , als gegen alle üb rigen  in g leicher Weise 
organ isierten  großen U n te rn eh m u n g en  des L andes, in  e rs te r 
L inie gegen den S ta h ltru s t, vo rzugehen . D as w ürde ein 
geschäftliches C haos zur Folge hab en , und  auch  das A us­
land  w ürde durch  eine solche E n tw ick lu n g  s ta rk  in M it­
le idenschaft gezogen w erden. V on d em  H a u p ta n w a lt der 
S tan d a rd  Oil Co. lieg t zw ar die E rk lä ru n g  vor, die Gesell­
schaft habe  die M öglichkeit e iner V eru rte ilu n g  in dem 
Prozeß n ich t in E rw ägung  gezogen; m an  g la u b t jedoch, 
daß  beide G esellschaften  fü r diesen F a ll seh r sorgfältige 
V orbereitungen  getroffen  haben . U nsere F inanz- und 
G eschäftsw elt h ä t te  ta tsäch lich  A nlaß  zu g roßer B eun­
ruhigung, falls sie annehm en  m ü ß te , eine gegen sie lau tende 
E n tscheidung  w ürde die be iden  G esellschaften  un v o r­
b e re ite t finden. M an w ill auch  b e re its  w issen, daß  sich die 
S tandard -O il-G esellschafter d ah in  v e rs tä n d ig t haben , den B e­
sitz  der H aup tgesellschaft, der S tan d a rd  Oil Co. von N ew  Je r­
sey, an  sechs oder sieben neuzug ründende  G esellschaften  zu 
verkaufen . In  diesem  F a ll w ürden  die In h a b e r  d e r A ktien 
der gegenw ärtigen G esellschaft den W e rt b a r  ausbezah lt 
e rha lten , sofern sie n ich t vorziehen, ih re  A nteile gegen die 
der neuen G esellschaften  um zu tau sch en  Inzw ischen ist 
nun ab er die S tan d ard  Oil Co. d ad u rch  seh r e rm u tig t 
w orden, daß  sie in e inem  ändern  von  B undesw egen  gegen 
sie e ingeleite ten  Prozeß einen Sieg e rru n g en  h a t,  der für 
die die R egierung v e rtre ten d en  ehrgeizigen B undesanw älte  
eine große N iederlage b ed eu te t. W ie in dem  C hicagoer 
Prozeß, in dem  sich d er B u n d esrich te r L and is  dadurch  
b e rü h m t gem ach t h a t, daß  er d ie  G esellschaft zu einer 
G eldbuße von 29,4 Mill. 8 v e ru r te ilte , w a r in Tennessee 
gegen sie die A nklage erhoben  w orden, sie habe  sich durch  
A nnahm e von F rach te rm äß ig u n g en  vo r d e r K onkurrenz  
einen unrech tm äß igen  V orteil versch a fft und  sich dadu rch  
in e tw a 1500 F ä llen  eine G ese tzesü b e rtre tu n g  zu Schulden 
kom m en lassen. A uch in d iesem  F alle  h ä t te  bei einer 
V erurteilung  d er G esellschaft die S tra fe  ein  H öchstm aß  
von 30 Mill. 8 erreichen können , e ine Sum m e, von  der ein 
ansehnlicher Teil den  B undesanw älten  zugefallen  w äre. 
Um so größer w ar de ren  E n ttäu sch u n g , als d e r B undes­
rich te r Mc Call in Jackson , T enn ., ih re  A nklage als n ich t 
genügend b eg rü n d e t abw ies.

H and  in H an d  m it d er E n tw ick lu n g  unserer P etro leum - 
industrie  g eh t der A ufschw ung d er N a t  u r g a s i n d u s t  r i e. 
W ährend  die S tan d a rd  Oil Co. noch b is vo r w enigen Jah ren  
der le tz te m  gegenüber sich ziem lich g leichgültig  verh ie lt, 
h a t sie seit ein iger Z eit ih re r F ö rd e ru n g  viel A ufm erksam keit 
und ein bedeu tendes K a p ita l zugew and t. G egenw ärtig  
soll die G esellschaft in N a tu rg a s -U n te rn eh m u n g en  der 
S taa ten  New Y ork, P en n sy lv an ien , O hio un d  W est-V irgi- 
nien gegen 100 Mill. § angeleg t haben . E rs t  kü rz lich  h a t  
sie die V erfügung über das re ich ste  N a tu rg a s -G eb ie t
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der O s ts ta a te n , e tw a  zw ei Mill. A cres in  W est-V irg in ien  
um fassend im W e rte  von  40 Mill. D oll., erw orben. D urch 
K auf oder U m tau sch  von  A nteilen  h a t  sie die K ontro lle  
über das P a c h tre c h t fa s t a lle r in dem  g en an n ten  S taa te  
N atu rgas fö rdernden  und  ve rtre ib en d en  G esellschaften  
erlang t. S eitdem  sie sich au f d iesem  F e lde  b e tä tig t , 
h a t  das B esitz tu m  d e r b e tre ffenden  N a tu rg a s -U n te r­
nehm ungen  eine b ed eu ten d e  E rw e ite ru n g  un d  V erbesserung 
e rfahren , besonders d u rch  den  B au  neu er R öhren lin ien  
sowie d u rch  V erlängerung  b e s teh en d e r A nlagen. D ie v o r­
handenen  E in rich tu n g en  sind d e ra r t, d aß  N a tu rg as  du rch  
R öhren von  dem  S üd teil von  W est-V irg in ien  aus b is nach 
B uffalo b e fö rd e rt w erden  kann , d . i. au f eine E n tfe rn u n g  
von e tw a  400 Meilen. V on Z w eigun tem ehm ungen  w ird 
w est-virginisches N a tu rg a s  b is nach  C leveland und  T oledo 
in O hio und  P it ts b u rg  un d  Jo h n s to w n  in P ennsy lvan ien  
geliefert. A llein von  d em  N atu rg as-T errito riu m  d e r oben­
g enann ten  S ta a te n  aus ward h e u te  e in  b is nach  K an ad a  
reichendes G eb ie t im  U m fange von 100000 Q u ad ra tm eilen  und 
m it einer B evö lkerung  von 10 Mill. M enschen verso rg t; von 
le tz teren  sind  eine M illion V erb rau ch er von N a tu rg as  und 
für ihre V ersorgung sind  R öhren le itungen  in L änge von 
30 000 M eilen no tw endig . N ahezu  alle g ro ß em  S täd te  
und O rtsch aften  in  d iesem  L andeste ile  w erden m it Gas, 
das dem  E rd b o d en  e n ts ta m m t, verso rg t, und  die N ach ­
frage is t in s te te r  Z unahm e. D er w estliche N atu rgasbez irk  
um faß t K ansas u nd  M issouri, und  se it 1904 sind in  O kla­
hom a, T exas u nd  L ou isiana  so reiche N atu rgasque llen  
erschlossen w orden, d aß  sich d ad u rch  d er U m fang  des 
dieses B renn- und  H e izm itte l geb rauchenden  G ebietes 
außero rden tlich  e rw e ite r t h a t. A ufsehen  erregende F unde  
sind in n eueste r Z e it in dem  C addo-B ezirk  von L ouisiana, 
gleichzeitig m it d e r E rsch ließung  ers tau n lich  p ro d u k tiv e r 
P etro leum quellen , g em ac h t w orden , un d  es w ird die dortige 
Erzeugung von N a tu rg as  h eu te  au f täg lich  500 Mill. K ubikfuß  
geschätzt. In sg esam t sind  im  le tz ten  J a h r  in den 
V ereinigten S ta a te n  e tw a  410 000 Mill. K ub ik fuß  e rzeug t 
worden. W ie lange Z eit d ie  E rg ieb ig k e it d e r N a tu rg as- 
Quellen des C addo-B ezirkes V orhalten m ag, is t n a tü rlich  
sehr ungew iß, doch h ab en  sich U n te rn eh m er gefunden, 
die zur V erw ertung  des G ases m it K osten  von 4 Mill. 8 
eine R ö h ren le itung  nach  L ittle  R ock  und  F lo t Springs, 
Ark., e rbauen , w äh rend  eine zw eite L e itu n g  nach  S t. Louis, 
d. i. über eine E n tfe rn u n g  von e tw a  450 M eilen, m it einem  
K ostenaufw and  von  nah ezu  10 Mill. 8 g e p lan t w ird . Die 
N a tu rg as-In d u strie  h a t  län g s t d as  V ersuchstad ium  ü b e r­
w unden und  in  v e rh ä ltn ism äß ig  k u rze r Z eit h a t  sie sich 
d e ra r t en tw icke lt, d aß  h e u te  T ausende  von  In d u s tr ie ­
anlagen von ih r m it K ra f t v e rso rg t w erden , sowie gegen 
lVjMill. F am ilien  m it zusam m en  10 Mill. P ersonen  m it 
L ich t und  H eizm ateria l. M an v eran sch lag t, d aß  von 
P roduktions-, T ran sp o rt-  u nd  V ertriebsgesellschaften  in 
dieser In d u s trie  gegen 300 Mill. S ange leg t sind , u n d  der 
W ert d er d iesjäh rigen  E rzeu g u n g  von N a tu rg a s  d ü rf te  sich 
auf 65 Mill. S belau fen  und  d a m it g rößer sein als ie.

D er obenerw ähnte . C addo-B ezirk  in L ou isiana  le n k t in 
neuester Z eit im m er m eh r die A u fm erk sam k e it au f sich, 
da die b isher d o r t erschlossenen Ö lquellen  au f eine ganz 
außerordentliche E rg ieb ig k e it h inw eisen. D ah e r is t es 
hier auch zum  A bschluß eines d e r  g rö ß ten  je  in  d e r hiesigen 
P etro leum industrie  g e tä tig te n  G eschäfte  gekom m en, 
indem  dortiges Ö lland  im  U m fange von  110 000 Acres, 
en tha ltend  28 T iefsand-Q uellen , d ie  täg lich  8000 b is 12 000 
F aß  liefern, zu einem  A nkaufsp re is  v on  9 Mill. 8 in  den  
B esitz d er S tan d a rd  Oil Co. übergegangen  is t. V iel A uf­
m erksam keit e rreg t auch  d ie  neue  G esch äftsp o litik  der 
P ierce-Fordyce Oil Co., d e r  N achfo lgerin  d er als eines

'»Monopols«' aus dem  m it einer höchst rad ikalen  L eg isla tu r 
gesegneten S taa te  Texas vertriebenen  W aters-P ierce Co. 
D ie neugegründete  G esellschaft, h in te r der die S tandard  
Oil Co. s teh t, h a t  n ich t n u r die beiden texan ischen , von dem  
S taa te  besch lagnahm ten  R affinerien  d ieser angekauft, sie 
p la n t je tz t  auch, d a  sie von den texan ischen  K onkurrenzgesell­
schaften  kein  R ohöl fü r ihre R affinerien  geliefert e rhalten  
kann , u n te r  A usnü tzung  d er F reigabe d er E in fuh r von 
P etro leum  durch  das neue T arifgesetz, ein um fassendes 
R öhren le itungs-S vstem  zu erbauen , um  m exikanisches 
R ohöl einzuführen . A ußerdem  beabsich tig t sie m it einem  
A ufw and von  2 Mill. § die E rrich tu n g  einer R affinerie im 
Süden von  Texas, welche dem  reichen Petro leum geb ie t 
d er nördlichen G olfküste M exikos m öglichst nahe gelegen 
ist. D am it beginnen sich die bei der B era tung  des neuen 
Tarifs la u t gew ordenen B efürch tungen  der R ohöl-P rodu­
zen ten  unseres Südw estens zu erfüllen, dah ingehend, daß  
die gegen die S tan d ard  Oil Co. gerich te te  A ufhebung des 
bis d ah in  d er P e tro leum industrie  gegen den  ausländischen 
W ettb ew erb  gew ährten  Zollschutzes d er S tan d ard  OU Co. 
se lbst G elegenheit geben w erde, zum  Schaden der e in ­
heim ischen P ro d u zen ten  den  am erikanischen M ark t m it 
billigem  m exikan ischen  R ohöl zu überschw em m en.

A bgesehen von  dem  B aku-B ezirk  in R ußland  is t noch 
nie zuvor ein  P e tro leum geb ie t von solch gew altiger E r­
g ieb igkeit erschlossen w orden wie d er M idw ay-Talbezirk 
in K alifornien . N euerdings is t  dase lbst w ieder ein P etro leum - 
G eiser e rb o h rt w orden, d er das Öl, als es aus einer Tiefe 
von 2100 F u ß  zu fließen begann, m it e lem en tare r G ew alt 
200 F u ß  hoch au fsp rudeln  ließ. D ie anfängliche E rg ieb igkeit 
d er Quelle von täg lich  35C 000 bis 400 000 F aß  is t in ­
zw ischen au f e tw a die H ä lfte  zurückgegangen; d a  jedoch 
dem  B ohrloch gleichzeitig  eine große Menge Gas e n ts trö m t, 
is t es n ic h t möglich, den  Ö lzufluß einzudäm m en. D as Öl 
is t  von heller F a rb e  und  besitz t eine Schwere von 22 G rad . 
B ere its  h a t  sich die S tan d ard  Oil Co. zum  A nkauf der 
ganzen  A usbeu te  zu einem  Preise von  30 c fü r 1 F aß  b e re it 
e rk lä rt. D ie andauernde  N euerschließung so ergiebiger 
Q uellen  in  diesem  B ezirk  ru f t die B esorgnis w ach, 
daß  m it R ücksich t au f die s te te  Z unahm e d er schon gegen­
w ärtig  den  M ark t bed rückenden  V orrä te  eine allgem eine 
B etriebseinschränkung  w'erde erfolgen m üssen, bis der 
V erb rauch  die A usbeu te e ingeholt habe. In  einer ganzen 
Z ahl von  F ä llen  sind dem  A usström en des R ohöles au s  
d ase lb st e rb o h rten  »gusher«-Quellen alsbald  künstliche  
Schranken  g ese tz t w orden, sofern die Q uellen sich n ich t 
von se lbst vers to p ft haben . Falls alle e rboh rten  Q uellen 
K aliforniens in voller T ä tig k e it w ären, w ürde die M onats­
a u sb eu te  an n äh ern d  10 Mill. F aß  be tragen , w ogegen sie 
sich gegenw ärtig  au f e tw a  7 Mill. F aß  beläu ft. D er \  er- 
b rau ch  von  kalifo rn ischem  R ohöl n im m t s ta rk  zu, im  be- 
sondern  bei den  großen w estlichen und  südlichen E isen ­
bahnen . G egenw ärtig  w erden jedoch von  dem  A ngebot 
vo n  m ehr als 80 Mill. F aß  im  J a h r  n u r e tw a  65 Mill. F aß  
v e rb rau ch t.

(E . E ., New Y ork, E nde D ezem ber 1910.'

Der Zinkmarkt im Jahre 1910. R o h z in k .  D er M ark t 
s ta n d  fa s t das ganze J a h r  h in d u rch  im  Zeichen der \  er- 
trag sv e rh an d lu n g en  zu r E rn eu eru n g  des ■»Internationalen 
Z ink-S vnd ikates«  und  des »Deutschen Z in k h ü tte n -\ er- 
bandes«. D ie im  F eb ru a r  1909 in K ra ft g e tre tene  V erein­
b a ru n g  lief E nde  dieses Jah re s  ab. M ehrfach schien es, als 
ob die V erhand lungen  ergebnislos b leiben w ürden, w odurch 
der M ark t zeitw eilig ungünstig  b ee in flu ß t w urde. Die 
günstigen  E rfah ru n g en  se it B estehen des S y n d ik a ts  ließen 
indes allse itig  das B estreben  h e rv o rtre ten , den bisherigen
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Z ustand  im  ganzen beizubehalten . So kam  denn auch 
u n te r  Z ugeständnissen an  die L o h n h ü tten  das neue 
A bkom m en zustande, und die V erträge  des » In ternationalen  
Z ink-Syndikats«  und des »D eutschen Z in k h ü tten -V er­
bandes« w urden  im  D ezem ber endgültig  un terze ichnet. Die 
F irm a  Georg von Giesches E rben  t r i t t  dem  in te rna tiona len  
A bkom m en u n te r  enger A nlehnung an den deu tschen  
V erband  bei.

D er S y n d i k a t s p r e i s  se tz te  zu B eginn des Jah res m it 
47,25 Jl fü r 100 kg gew öhnliche M arken und  48,25 M für 
Spezialm arken ein. Die flaue Tendenz am  W eltm ark t, 
an ha ltende  Z u rückhaltung  des V erbrauchs, m itbed ing t 
d u rch  die ungünstigen  G erüchte über den S tand  der V er­
tragsverhand lungen , ve ran laß te  das S ynd ika t, am  17. A pril 
d ie N o tierungen  au f 45,75 Jl und  46,75 M herabzusetzen. 
L eb h aft e in tre tende  K au flu s t b rach te  jedoch bereits am 
19. A pril w ieder eine E rhöhung  au f 46,25 und 47,25 M ; 
eine w eitere E rhöhung  auf 46,50 und  47,50 Jl w ar im  A ugust 
zu verzeichnen. Im  Septem ber erfolgte eine zweimalige E r­
höhung um  50 Pf. auf 47,50 und  48,50 M ; im  O ktober-N ovem ­
b er au f 48,75 und 49,75 JL. D er gegenw ärtige Preis b e träg t 
49 Jl fü r gew öhnliche und 50 M für Spezialm arken. F ü r 
das 1. V ie rte ljah r 1911 sollen die Preise u n v erän d ert bleiben, 
w ährend  fü r A pril-V erladung ein A ufschlag von 25 Pf. 
fü r 100 kg vorgesehen ist. In  der le tz ten  V ersam m lung 
w urde außerdem  festgelegt, daß  V erkäufe n u r zu festen  
P reisen  abgeschlossen w erden sollen und  daß  einstw eilen 
Skala-A bschlüsse, d. h. Abschlüsse au f G rundlage des 
m onatlichen  D urchschn itts  der L ondoner N otiz, n ich t 
g e tä tig t w erden sollen. Um den G roßabnehm ern  en tgegen­
zukom m en, w urde ferner eine Preisstaffelung  eingeführt,
d. h. je nach Menge w erden größere oder kleinere P reis­
nachlässe gew ährt.

D er K urs in L o n d o n  se tz te  zu B eginn des Jah res  m it 
23 £ ein, die D urchschn itts-N otie rungen  im  ersten  V ierte l­
ja h r  s te llten  sich auf 23£ 2 s 7,8 d, im  zw eiten auf 22 £ 4 s
8,8 <iund im  d ritten V ie rte ljah r auf 22 £ 14 s 0,4<L D er K urs 
in L ondon sch ließ t m it 23 £ 15 s bis 23 £ 17 s 6 d. D ie E in ­
fuh r G roßb ritann iens be tru g  in  den ersten  elf M onaten 
109 759 1. t  gegen 91 183 t  im gleichen Z eitraum  des V or- 
jahres. In  N e w Y o r k  ste llten  sich im  B erich tsjah r die 
D urchschn itts-N otie rungen  bei B ezug von 50000 engl. Pfd. 
fü r 1 P fd . wie folgt:

J a n u a r .................. 6,17%
F e b r u a r .................. 5,78
M ä r z .......................5,67
A p r i l .......................5,53
M a i .......................5,46
J u n i .......................5,42%

J u l i ............5,52%
A u g u s t ........5,39%
S ep tem ber. . . . 5,51
O ktober . . . .5 ,6 2
N ovem ber . . . 5,88%
S c h l u ß ......................5,85 ”

D ie P ro d u k tio n  in den V ereinigten S taa ten  d ü rf te  fü r das 
B erich tsjah r annähernd  dem  E rgebnis des V orjahres gleich 
kom m en. E s is t n ich t ausgeschlossen, daß  sich im nächsten  
J a h r  auch h ier ein Z usam m enschluß der Z inkproduzenten  
ähnlich  wie am  europäischen M arkte vollzieht, auf den die 
dem n äch st zu erw artende E n tscheidung  des B undes- 
O bergerich ts über die T ru sts  n ich t ohne E in fluß  sein w ird.

Die E rzeugung in O b e r s c h l e s i e n  is t für dieses Ja h r  
auf 136 500 t  zu schätzen . —  D ie E i n f u h r  blieb w ährend  
d er ers ten  11 M onate gegen das V orjah r um  3304 t  zurück, 
w ährend  sich die A usfuhr um 4926 t  erhöh te . Am E m pfang 
w aren u. a. be te ilig t G roßbritann ien  m it 31 747 (24 848) t, 
Ö sterreich  - U ngarn  18 002 (19 351) t, R uß land  10 616 
(7172) t , I ta lie n  2211 (2204) t, N orw egen 3016 (268) t, 
Schw eden 1782 (2089) t, Ja p a n  1553 (681) t  und  die 
V erein ig ten  S ta a te n  von A m erika m it 123 (5145) t.

Z in k b le c h .  S eit dem  A nschluß  der rhein isch-w est- 
fälischen W erke im S ep tem b er 1909 u m fa ß t d er »V erband 
D eu tscher Zinkw alzw erke« m it dem  S itz  in B erlin  dreizehn 
W erke. Seit A pril 1910 b e s te h t m it  d er Société des Mines e t 
Fonderies de Zinc de la  V ieille M ontagne in A ngleur eine 
V ereinbarung, w onach eine vo llständ ige  G leichstellung 
der Preise und  V erkau fsbed ingungen  fü r die W alz­
erzeugnisse d u rch g efü h rt w urde. D e r V erkehr w ar im  all­
gem einen befriedigend, es k o n n ten  m ehrfach  P reiserhöhungen 
genom m en w erden. In sbesondere  en tw icke lte  sich in den 
le tz ten  v ier M onaten  ein seh r leb h aftes  G eschäft sowohl 
fü r das In lan d  wie das A usland . U . a. k o n n te  eine größere 
Menge H euschreckenblech  nach  A rg en tin ien  A bsa tz  finden. 
Im  W agen ladungsverkeh r w u rden  z u le tz t fü r norm ale 
N um m ern  57,35 bis 59,35 Jl fü r 100 kg je  nach  Menge und 
T erm in bezah lt. D ie E rzeu g u n g  d e r schlesischen W erke 
is t au f 57 000 t  zu schätzen . D ie A u sfu h r s te llte  sich in den 
ersten  11 M onaten um  4175 t  h ö h e r als im  V orjah r. Am 
E m pfang  w aren u. a. b e te ilig t: G ro ß b ritan n ie n  m it 5271 
(5684) t, Ita lien  1223 (797) t, D än em ark  1566 (1485) t, 
Schw eden 1298 (959) t, B ritisc h -S ü d a frik a  2538 (1347) t  und 
Ja p a n  m it 2528 (2035) t.

Z in k - R e m e l t e d .  U m geschm olzenes Z ink w urde in­
folge der e rh ö h ten  Z inkpreise  gern  gek au ft, die V orräte 
fanden  sch lanken  A bsatz . D ie P reise  w aren  h öher als in 
frü h em  Jah ren .

Z in k e r z .  U n te r B erü ck sich tig u n g  der W iederausfuhr 
verb lieben  bis E nde  N ovem ber in D eu tsch lan d  164 880 t 
gegen 141 905 t  im  V orjah re . A n d e r Z u fu h r w aren  u. a. 
be te ilig t: der A u stra lb u n d  m it 122 301 (75 934) t, Spanien 
20 657 (34 048) t, die V erein ig ten  S ta a te n  von  A m erika 7400 
(3561) t und A lgerien m it 6051 (11 237) t.

Z in k w e iß .  In  den  e rs ten  M onaten  des Jah res war 
das G eschäft, h au p tsäch lich  im  Z usam m enhang  m it der 
infolge der günstigen  W itte ru n g  frü h  e in g e tre ten en  Bau­
tä tig k e it, befriedigend. S p ä te r b lieb  d e r V erb rau ch  erheblich 
zurück. Es h a t te  dies seinen  G ru n d  e inerse its  in den un ­
gew öhnlich hohen  P re isen  fü r L einöl, an d erse its  w irkten 
auch die au ß ero rd en tlich  b illigen  P re ise  fü r andere  W eiß­
farben , wie B leiw eiß u nd  L ith o p o n e , ungü n stig  auf den 
V erbrauch  ein. In  den  le tz te n  M onaten  w aren  einzelne 
F ab rik en  n ich t voll b esch ä ftig t. D ie A usfuh r ste llte  sich 
etw as günstiger als im  V o rjah r. Am  E m p fan g  w aren u. a. 
b e te ilig t G ro ß b ritan n ien  m it 6195 (4143) t, Schweden 
1040 (1076) t, R u ß lan d  633 (542) t, F ran k re ich  789 (777) t  
und die V erein ig ten  S ta a te n  von A m erika  m it 1886 (1671) t. 
Aus den V erein ig ten  S ta a te n  w urden  ab e r auch  1811 (1824) t 
eingeführt.

Z in k s u l f i d w e i ß  —  L i t h o p o n e .  N ach  ach tjäh rigem  
B estehen  erre ich te  die K o n v en tio n  d er L ithopone-F ab riken  
zum S chluß  vorigen Ja h re s  ih r E nde . D ie U rsache  davon 
lag n ich t n u r darin , d aß  neue  F a b rik e n  e n ts ta n d e n  waren, 
es h a tte n  sich auch  die a lten  W erke  d e ra r t  ve rg rö ß ert, daß 
an ein U n te rb rin g en  d er P ro d u k tio n  n ic h t zu denken  war 
und eine K o n tin g en tie ru n g  als ausgesch lossen  b e tra c h te t 
w erden m uß te . D er K o n k u rren zk am p f m ach te  sich sofort 
s ta rk  b em erk b ar und  die P re ise  w urden , n am en tlich  im 
V erkehr m it dem  A usland , s ta rk  gew orfen. A ussich ten  auf 
eine B esserung dieser u n g ü n stig en  V erh ä ltn isse  sind  z. Z. 
n ich t v o rhanden . Am E m p fan g  w aren  b is E nde  N ovem ­
ber u. a. b e te ilig t: G ro ß b ritan n ie n  m it 3094 (1800) t,
F ran k re ich  1957 (1810) t, d ie  Schw eiz 569 (477) t  u nd  die 
V erein ig ten  S ta a te n  von  A m erika  m it 864 (275) t.

Z i n k s t a u b .  W äh ren d  im  e rs te n  H a lb ja h r  A ngebot 
und N achfrage ziem lich gleich w aren , lag  d er M ark t in der 
zw eiten H ä lfte  des Ja h re s  w esen tlich  ruh iger. E rs t  in den
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le tz ten  W ochen  m ach te  sich vom  A uslande, besonders von 
den  V ere in ig ten  S ta a te n  u nd  M exiko, s tä rk e re  N achfrage b e ­
m erk b a r u nd  z u le tz t w urd en  45,50 b is 46 .K fü r 100 kg 
fob. S te t tin  g efo rdert. D ie neuen  V erträg e  fü r das nächste  
J a h r  w urden  zu höheren  P re isen  g e tä t ig t ;  es w erden dem ­
zufolge fü r d as  e rs te  V ie rte lja h r 1911 en tsp rech en d  höhere 
Fo rderungen  g este llt. D ie schlesische E rzeugung  d ü rfte  
e tw a 5000 t  b e trag en  h ab en . Am E m p fan g  w aren  u. a. 
be te ilig t: die Ver. S ta a te n  von A m erika  m it 1208 (1103) t  
und G ro ß b ritan n ie n  m it 614 (695) t.

C a d m iu m - M e ta l l .  D as M etall, d as sich je  nach  A uf­
tragsm enge das ganze J a h r  h in d u rch  in d e r P reislage von  
475 bis 525 M fü r 100 kg  bew eg te , w ar in den le tz te n  drei 
W ochen au f p ro m p t un d  T erm in  sow ohl vom  In lan d  wie 
vom A usland  in  P o sten  gefrag t. D ie N o tiz  n ah m  steigende 
R ich tung  u nd  fü r  g a ra n t ie r t  9 9 U %  Cd. w urden  575 bis 
600 .H fü r 100 kg  je nach  M enge u nd  T erm in  gefo rdert. 
W ährend  so n s t die V ere in ig ten  S ta a te n  als A bgeber im 
deu tschen  M a rk t ersch ienen , w urden  in le tz te r  Z eit einige 
größere P a r t ie n  nach  d o r t  au sg e fü h rt. D ie am erikan ische  
E rzeu g u n g  is t au f 40 000 kg zu schätzen .

In  d er fo lgenden  Ü b ersich t is t  die E in- und  A usfuhr 
für die e rs ten  11 M onate  d er le tz ten  beiden  Ja h re  ers ich tlich  
g e m a c h t:

E i n f u h r A u s f u h r
1909 1910 1909 1910

t t t t

R o h z in k ................... 38 502 35 197 68 452 73 379
Zinkblech . . . . 96 224 16 813 20 988
B ruchzink  . . . . 2 307 1 728 5 687 5 617
Z i n k e r z ................... 189 543 218 867 47 638 53 987
Z inkstaub  . . . . 73 1 1 237 2 834 2 768
Zinksulfidweiß . . 2 279 3 041 6 935 9 576
Z in k w eiß ................... 4 022 4 244 16 638 20 310

(B reslau , E n d e  D e zem b er 1910, P a u l S p e i e r ) .

Marktnotizen über Nebenprodukte. A uszug aus dem  
D aily  C om m ercial R e p o rt, L ondon  vom  3. J a n u a r  191 1 
(29. D ezem ber 1910). R o h t e e r  17 s 6 d —21 s 6 d  (17 s 3 d 
b is 21 s) 1 long to n ;  A m m o n iu  m s u l f  a t  12 £ 7 s 6 d 
idcsgl.) 1 long to n , B eck to n  p ro m p t; B e n z o l  9 0 %  8 :,/ 4 bis 
9 d, (desgl.) o h n e  B eh ä lte r: 71/ d (desgl.), 5 0 %  8 %  d (d e sg l), 
ohne B e h ä lte r :  7’/4—-7‘/2 d  (desgl.), N o rden  9 0 %  7— 71/« d 
(desgl.), 5 0 %  7 d (desgl.) 1 G allone. T o lu o l  London 9‘/2 
(9—9’/2) d, N orden  9 d (desgl.), re in  1 s (desgl.) 1 G allone, 
K r e o s o t  L o n d o n  2 2 %  (23/8—21/2) d, N orden  l ' / 8—2 d 
(desgl.) 1 G allone, S o l v e n t n a p h t h a  L o n d o n  9%ao"/o 11 d 
bis 1 s ( I P /4 d -  1 s). 90/16o7o 11 ¿ - 1 s ( n 1/* *).
05/ico 1 s (desgl.), N o rden  90°/0 1 0 — H 1/* d (101/, d — 1 s) 
1 G allone, R o h n a p h t h a  30°/0 33/4—4 '/4 d (desgl.), N o rd en  
3— (37s—31/«) d 1 G allone, R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a ­
lin  4 £ 10 s —8 £ 10 s (desgl.) 1 long ton , K a r b o l s ä u r e  
roh 60u/o O stk ü s te  1 s 1 d (1 s l ] /2 d), W estk ü ste  1 s 7* d 
(1 s 1 d) 1 G allone, A n t h r a z e n  40 — 4 5 %  A 1% —13/4 d 
1 desgl.) U n it,  P e c h  26 —  s 6 d —  36 s) O stk iiste
35 s— 35 s 6 d  (34 — 35 s) W es tk ü s te  34 s — 35 s 6 d 
(33 s 6 T f=r34 sTf- a. s. 1 lo n g  to n .

(R oh teer ab  G asfab rik  au f d e r T hem se u nd  den  N eben­
flüssen, B enzol, Toluol, K reo so t, S o lv en tn ap h th a , K arb o l­
säure frei E isen b ah n w ag en  a u f  H erste lle rs  W erk  oder in den 
üblichen H äfen  im  V er. K ön ig re ich , n e tto . —  A m m onium ­
su lfa t frei an  B ord  in S äcken , abzüg lich  2 Vz% D iskon t 
bei einem G eh a lt von  24 % A m m onium  in g u te r, g rauer 
Qualität; V erg ü tu n g  fü r M indergeha lt, n ich ts  fü r M ehrgehalt 

— .,B eck ton  p ro m p t“ sind  25 % A m m onium  n e tto , frei 
E isenbahnw agen  oder frei L e ich te rsch iff n u r  am  44 erk.)

M eta llm ark t (London). N otierungen  vom  3. J a n u a r  1911.
K upfer, G. H . . . . 56 £ 2 s 6 d  bis 56 £ 7 s 6 d

3 M o n a t e ................. 56 11 18 11 9 n 11 57 V 3 n 9 „

Zinn, S tra its  . . . . 179 11 15 11 — 11 11 180 V 5 V 11

3 M o n a t e ................. 178 11 15 V — 11 11 179 n 5 11 *7

B lei, weiches frem des
p ro m p t (bez. u. 4V.) 13 11 1 » 3 i i und 13 11 —

V 11

M ä r z .......................... 13 11 6 11 3 11 bis — 11 — 11 11

e n g lisc h e s .................. 13 11 10 îï — 11 11 — 11 — r 7?

Zink, G. O B.
p ro m p t (W.) . . . . 24 V — » — 11 71 — — 11 ----

Sonderm arken  . . . 24 11 12 11 6 n „ — 11 — 11 11
Q uecksilber (1 Flasche)

(aus e rs te r  H and) 8 r> — 11 — 11 1) — 11 — i i n

(aus zw eiter H an d ) . 7 11 12 11 6 i i 11 — V — V n

Notierungen auf dem englischen Kohlen- und Frachten­
markt. B örse zu N ew castle-upon-T yne vom  31. Dez. 1910. 

K o h le n  m a r k t .
B este  northum brische 1 long ton

D am pf kohle . . . . 9 5 6 d bi s 9 s 9 d fob.
Zw eite S o r t e .................. 8 » 3 » 11 8 11 6 V »
K leine D am pfkohle . . 5 „ — 11 V 6 11 6 11 n
B este  D urham  G askohle 9 » 3 V 11 9 V 4V 211 11
Zw eite S o r t e ................... 8 * 6 11 11 — •1 V 11
B unkerkoh le  (ungesiebt) 9 » — 11 V 9 •n 6 11 17
K okskohle ,, 8 „ 9 n 11 9 n — 11 Ii
H ausb randkoh le  . . . 12 „ 6 11 11 13 11 6 V 11
E x p o rtk o k s  .................. 17 „ — n 17 11 6 11 17
G ie ß e re ik o k s .................. 16 „ 6 11 71 16 11 9 11 11
H ochofenkoks . . . . 16 „ - - n It 16 11 3 11 f. 3 . Tees
G askoks .......................... 14 „ 6 v 11 — 11 — »

F r a c h t e n m a r k t .
T yne-L ondon .................. 2 s 9 d bis 2 S 10 d

,, -H am burg  . . . . 3 , 3 11 11 11 11
,, -Sw inem ünde . . 3 „ 10'/2 11 11 4 71 11
,, -C ro n stad t . . . . 3 „ 8 11 11 n 77

,, - G e n u a .................. 6 « 7 11 11 6 „ 9 „

Patentbericht.
Anmeldungen.

die w ährend  zweier M onate in der A uslegehalle des K aiser­
lichen P a te n ta m te s  ausliegen.
V om  19. D ezem ber 1910 an.

4 a. B. 55 044. A zety len -G ruben lam pe, die du rch  
eine m aschinelle Presse geöffnet und  geschlossen w erden 
kann . Ju liu s  B ertram , D üsseldorf, R u h rta ls tr . 23. 28. 7. 09.

5 b. J . 12 384. V orrich tung  zum  se lb s ttä tig en  U m ­
setzen des B ohrers von G este inham m erbohrm aschinen  
m itte ls  du rch  das D ru ck m itte l bew egter K olben, die einen 
um  die B ohrachse h in  und  h er schw ingenden, m it einem  
K ugelgesperre verbundenen  R ing d rehen . Ingerso ll-R and  
C om pany, New  Y ork ; 47e r t r . : M. Löser u. O. H . K noop, 
P a t.-A nw älte , D resden. 8. 3. 10.

5 b. S t. 14 608. Z erlegbarer G esteinbohrm eißel, dessen 
rad ia le  M eißel du rch  einen m itt le rn  M eißel in e iner H ülse 
am  kegelförm igen E nde d er B ohrstange festgehalten  
w erden. N iko laus S tau b , Schiffw eiler. 20. 11. 09.

5 d. Sch. 35 284. E iserne R oh rle itu n g  zum  F ö rd ern  
von  4’e rsa tzg u t m it einer das R o h r schü tzenden  F u t t e r ­
rinne. K arl Schröder, G leiw itz, W ilhelm str. 30. 4. 4. 10.
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5 d. Sch. 36 374. E iserne R ohrle itung  zum  F ö rdern  
von V ersa tzgu t m it einer das R ohr schützenden  F u tte r ­
rinne. K arl Schröder, G leiw itz, W ilhelm str. 30. 4. 4. 10.

24 e. B. 58 257. V erfahren zur E rle ich te rung  der
V ergasung feinkörniger nasser B rennstoffe. A. Blezinger, 
D uisburg , A ngerstr. 18. 13. 4. 10.

38 li. G. 27 094. V erfahren zum  Im prägn ie ren  m it
zers täub tem  Im prägn ie rm itte l. G ew erkschaft des S te in ­
kohlenbergw erks L othringen, G erthe b. B ochum . 12. 6 . 08.

40 a. R . 29 392. A ufgabevorrich tung  fü r m it senk­
rech ter, sich drehender W elle versehene R östöfen, bei
welchen das R ö stg u t durch  eine u n te r einem  A ufgabe­
tr ic h te r  angeordnete  P la tte  aufgegeben w ird. H elsingborgs 
K opparverks A ktiebolag, H elsingborg (Schw eden); V e r tr . : 
L am berts, Zeisig u. D r. L otterhos, Pat.-A nw älte , B erlin 
SW  61. 8. 10. 09.

40 c. C. 19 283. V erfahren  zur B ehandlung  von  E rzen 
m it E delm eta llgehalt. C lany M etals Process C om pany, 
New  Y ork ; V e rtr .: D r. B. A lexander-K atz  u. G. B enjam in, 
P a t.-A nw älte , B erlin  SW 68. 16. 6. 10.

40 c. S. 30 204. V erfahren zur e lek tro ly tischen  G e­
w innung  von Z ink aus K iesabbränden  und  sonstigen zink­
arm en R ohm ateria lien , bei dem  das chlorierend geröstete 
R ohm ateria l m it W asser gelaug t w ird. Siem ens & H alske 
A .G ., B erlin. 16. 11. 09.

50 e. K. 40 868. P endelm ühle m it w agerecht um ­
laufender u n te re r L agerhülse fü r die Pendelw elle. Joseph 
E llio t K ennedy, New Y ork ; V ertr .: Dr. S. H am burger, 
Pat.-A nw ., B erlin  SW 68. 30. 4. 09.

81 e. D. 22 272. V orrich tung  zum E n tladen  von W agen. 
A ugust D arw in , M arten  (West?.). 13. 10. 09.

81 e. D. 23 041. V orrich tung  zum  Seitw ärtsk ippen  
von Förderw agen. Adolf D ierstein , Scherlebeck, Bez. 
M ünster i. W. 10. 3. 10.

81 e. M. 37 935. H ebe- und  T ran sp o rtv o rrich tu n g  für 
m it einem  le ich t schm elzbaren M etallpfropfen versehene 
Fässer zur A ufnahm e feuergefährlicher F lüssigkeiten. 
M aschinenbau-G esellschaft M artin i & H üneke m. b. H ., 
Berlin. 3. 5. 09.

81 e. Sch. 35 952. S elbsttä tige  A bschlußvorrichtung 
an B ehältern  fü r feuergefährliche F lüssigkeiten. O tto  
Schm idt, H aspe (W estf.). 21. 6. 10.

Vom 22. D ezem ber 1910 an.
12 1. P. 25 229. V erfahren zu r G ipsausscheidung aus 

Salzsole und ähnlichen Lösungen. Em il P aßburg , Berlin, 
B rückenallee 30. 30. 6 . 10. .*1

26 d. H . 47 295. V erfahren  und  E in rich tung  zum 
R einigen von K ohlengasen durch ihre E rh itzu n g  zwecks 
Ü berführung  des Schwefels in lösliche Schw efelverbindungen. 
E lm on Law rence H all, P o rtlan d  (Oregon, V. St. A .) ; V e r tr . :
C. G ronert, W. Z im m erm ann u. R. H eering, Pat.-A nw 'älte, 
B erlin  SW  61. 18. 6. 09. P r io r itä t aus der A nm eldung
in den V ereinigten S taa ten  von A m erika vom  11. 7. 08 
anerkann t.

40 a. M. 37 565. V erfahren  zum  B rike ttie ren  von 
kupferhaltigen  M etallen u. dgl. M annesm annröhren-W erke, 
D üsseldorf. 22. 3. €9.

40 a. S. 30 010. V erfahren zur R einigung von zur 
Scheidung von M etallen, im besondern zur E n tz innung  
nach P a t. 224 283 b en u tz ten  Laugen, Zus. z. P a t. 224 283. 
G ustav  Spitz, B rünn  (M ähren); V ertr .: R. D eißler, Dr. G. 
D öllner, M. Seiler, E. M aem ecke u. W . H ildebrandt, P a t.- 
A nw älte, B erlin  SW  61. 18. 10. 09.

42 1. A. 18 585. A p p ara t zur P rü fung  eines Gasge­
m isches oder einer F lüssigkeit m itte ls  eines sich en tfä r­
benden oder seine F arbe  verändernden  R eagens, Zus. z. 
Anm . A. 18 403. M ax A rnd t, A achen, A ureliusstr 35 
26. 3. 10.

42 1. U. 3882. E in rich tu n g  zur G asförderung in gas­
ana ly tischen  A ppara ten . U nderfeed S toker C om pany of 
A m erica, Chicago; V ertr .: S. F . Fels, Pat.-A nw  Berlin 
SW  61. 6. 12. 09.

50 c. A. 16 770. Sch leuderm ühle m it festen  geschlossenen 
A nw urf ringen. A lpine M asch inenfabrik  G esellschaft m . b.
H  vorm . H olzhäuersche M asch .-F abr. G. m . b. H ., A ugs­
burg . 19. 2. 09.

81 e M 40 131. In  einem  W asse rb eh ä lte r u n te rg e ­
b rach te r A ufnahm ebehä lte r fü r feuergefährliche F lüssig ­
keiten  im besondern  P etro leum . K arl M üller, C am pina 
(R um änien); V ertr .: L. G laser, O. H erin g  u. E . P eitz , 
P at.-A nw älte , B erlin  SW  68 . 15. 1. 10.

V om  27. D ezem ber 1910 an.
5 1». B. 55 013. V o rsch u b v o rrich tu n g  fü r d rehend  

w irkende G esteinbohrm asch inen  m it D ifferen tia lvo rschub  
des B ohrers und  m it e iner im  A n trieb  d er S p indel e in ­
gebauten  K upplung . F ran z  B ade, Peine. 26. 7. 09.

5 c. K. 42 167. V erfah ren  zum  absatzw eisen  V ersteinen 
von G ebirgen m itte ls  B ohrlöchern . In te rn a tio n a le  B oh r­
gesellschaft A .G. u. A rnold  K oepe, E rkelenz . 18. 9. 09.

2 1 g . M. 33 271. V erfah ren  zu r A uffindung  u n te r­
ird ischer M ineralien, wie Salze usw ., u n d  Y  asser m itte ls  
e lek trischer W ellen. C hris toph  M üller, H annover, Liebig- 
s traß e  30. 9. 12. 07.

35 a. S. 32 236. Von H an d  gesteu e rte  Schw enkbühne, 
im besondern  fü r F ü llö rte r; Zus. z. A nm . S. 29 675. E d m u n d  
S zandtner, D üsseldorf, E n g ers tr. 6. 9. 9. 10.

80 a. B. 57 611. P resse zu r M assenherste llung  von 
P reßlingen aus p lastischer oder an d e re r fo rm b are r Masse. 
Leo von B oltenhagen, S t. P e te rsb u rg ; V e rtr .: C. F eh lert,
G. L oubier, F . H arm sen , A. B ü ttn e r  u. E . M eißner, P a t.-  
A nw älte, B erlin  SW  61. 24. 2. 10.

Gebrauchmuster-Eintragungen,
b ek an n t g em ac h tim  R eichsanzeiger vom  19. D ezem ber 1910.

5 b. 444 3 4g. A rbeitsko lben  fü r h a m m e ra r tig  w irkende 
G esteinbohrm aschinen , B oh rh äm m er u. dgl., m it se lb st­
tä tig e r  U m setzung  des B ohrers. R ud . M eyer, A .G. fü r 
M aschinen- und  B ergbau , M ülheim  (R uhr). 14. 11. 10.

5 d. 444 1 4 1 . Z erstäu b e r. E d u a rd  S charnow ski, E ssen 
(R uhr), R an k estr . 44. 25. 1. 09.

10 a. 444 1 3 7 . G ußeiserner F iillochrahm en  fü r K oks­
öfen m it gew inkelten  L appen  zum  1 berg re ifen  über den 
Form stein . K arl Menzel Söhne, E lberfe ld . 9. 11. 10.

10 a. 4 4 4 6 3 8 . T ürkabelw inde m it e lek trisch em  A ntrieb . 
Adolf Schroeder, B ochum , K an a ls tr . 35. 15. 11. 10.

20 d. 444 060 . K ugellage r fü r R ä d e r  vo n  G ruben- 
und T ranspo rtw agen  m it m eh r als e iner K ugelre ihe . A lbert 
K n ü tte l, R em scheid, B rü d e rs tr . 23. 3. 11. 10.

20 h. 444 0 3 3 . E in rich tu n g  zum  R ein igen  von  G ruben ­
wagen. F r. B en th au s, B red en ey  b. E ssen . 2. 11. 10.

21 f. 444 2 3 3 . E lek trisch e  H an d lam p e . F riem an n  & 
W olf G. m . b. H ., Z w ickau (Sachs.). 19. 10. 10.

21 g. 444 184 . V o rrich tu n g  zu r H e rab m in d e ru n g  der 
schädlichen W irkung  d er m agnetischen  S treu lin ien  bei 
M agnettrom m eln  m it e inse itig  w irkendem , fes ts teh en d em  
M agnetsystem . M agnet-W erk  G. m . b . H ., E isenach . 
8. 11. IÖ.

24 c. 4 4 4 4 1 g. H e iz -u n d  k ip p b a re r  F la m m -u n d  Schm elz­
ofen. B e n ra th e r M asch inenfabrik  A .G ., B e n ra th  b. D üssel­
dorf. 18. 10. 09.

24 g. 4 4 4 2 8 2 . E in ric h tu n g  zu r V e rh ü tu n g  der U n fa ll­
gefahr fü r A rbeiter du rch  V erbrennen  un d  E rs tick en  in 
heißer F lugasche. G u stav  F äb ric iu s , G ladbeck . 13. 4. 09.

27 b. 444 2 7 0 . S teu e ru n g se in rich tu n g  fü r L u ftk o m ­
pressoren, die auch  als A n laßm asch inen  fü r V erb rennungs 
k ra ftm asch inen  d ienen  sollen. J . F re r ich s  & Co., A.G., 
O sterho lz-S charm beck . 10. 11. 10.

43 a. 444 488 . U n tre n n b a r  m it dem  G efäß ve rb u n d en e , 
vom  In n e rn  des G efäßes aus zu v erriegelnde  V o rrich tung  
zum  Zeichnen von F ö rd erg efäß en . W illy  V ollm er, B erlin , 
Chausseestr. 13. 13. 4. 10.

47 (. 444 120 . S ieb v ersch rau b u n g  fü r D ru c k lu f tro h r­
leitungen. C. S tah m er, F a b rik  fü r E isen b ah n -, B ergbau - und 
H ü tte n b e d a rf  A .G ., G eo rg sm arien h ü tte , K r. O snab rück . 
2 9. 10. 10.
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50 e. 444 o n .  W agen  zum  T ra n sp o r t e iner au s B recher, 
B e trieb sm o to r u nd  T ransm ission  b esteh en d en  S te inzer­
k leinerungsan lage . F e rd in an d  B ern h ard , F re ib u rg  i. B., 
R u n zstr . 14. 9. 11. 10.

.50 e. 444 2 1 2 . S te in b rech e r m it S p ren g n u ten . M a­
sch inen fab rik  u nd  M ü h len b au an sta lt G. L u th e r, A .G ., 
B raunschw eig . 14. 5. 10.

.50 e. 444  5 56 . S te in b rech e r fü r m itte lh a r te  M ateria lien . 
K arl A dler, H am b u rg , R um pffsw eg 18. 15. 11. :0.

.59 a. 444 2 36 . P u m p b ru n n en . A n ton  G ratz l, P r it-  
tr ich in g  tB ay e in ). 31. 10. 10.

.59 a. 444  3 7 3 . G etriebe, das bei M ehrzy linde rk raft- 
m asch inen  oder -pum pen  m it gegenüberliegenden  Z y lindern  
die h in  u n d  h e r  gehende B ew egung d er K olben in eine 
D rehbew egung u m se tz t. N iederrhein isches E isenw erk  G m
b. H ., D ülken . 22. 4. 10.

61 a. 444 6g i .  O h ren rin g  an  K opfriem en von A tm ungs­
a p p ara ten , g ek ennze ichne t d u rch  eine steifschm iegsam e 
E inlage u n d  e inen  w eichen  Ü berzug . D rägerw erk  H einr. 
& B em h . D räger, L übeck . 7. 11. 10.

61 a. 444 697. F lach e r, au s ste ifschm iegsam em  M ateria l 
b esteh en d er O h ren rin g  a n  K opfriem en  von  A tm ungs- 
ap p ara teh . D räg e rw erk  H ein r. & B em h . D räger, Lübeck 
8 . 11 . 10.

87 b. 444 5 4 4 . M eißel fü r P reß lu ftw erkzeuge  m it 
einem  a b g e s tu m p ft - p y ram id en fö rm ig en  E in steckende . 
P o k o m y  & W itte k in d  M aschinenbau-A .G ., F ra n k fu rt-  
B ockenheim . 11. 11. 10.

V om  27. D ezem ber 1910 an .
1 a. 443 08g. K o h len so rtie rv o rrich tu n g  m it A ufgabe­

tr ich te r und  ausw echse lbaren  S ieben. F a . M. T ichauer, 
Schiltigheim  (E lsaß  . 17. 11. 10.

ó a. 443  i g 6 . S tü tz k ö rp e r  fü r das R oh rgestänge  von 
B ohrm aschinen fü r E rd b o h ru n g en . F ried r. H üppe  & Co., 
R em scheid. 31. 10. 10.

5 a. 443 3 8 3 . Z e rleg b are r E rd b o h re r  aus R oh r m it 
E insatzstück  u n d  d u rch  Schelle geh a lten em  G riff. A .K lew itz, 
Schöneberg b. B erlin , K as. d. E isen b .-R eg ts . 2, G eneral 
P apestr. 26. 11. 10.

3 b. 444 7 7 3 . W erk zeu g träg e r fü r h am m era rtig  w irkende 
G esteinbohrm aschinen , E o h rh äm m er u. dgl., m it  se lb s t­
tä tig  w irkender U m setzu n g  des W erkzeuges. R u d . M eyer, 
A.G. für M asch in en -u n d  B ergbau , M ülheim  (R uhr). 15. 11.10.

3 b. 444 8 6 3 . D oppe lse itige  A ufh än g u n g  von  S toß ­
bohrm aschinen  fü r Schräm zw ecke. A rm a tu ren - und  M a­
schinenfabrik  ■AYestfalia« A .G ., G elsenkirchen . 20. 12. 09 .

5 b. 444 'tgg. W e rk z e u g trä g e r E ohrhü lse  fü r G este in ­
bohrm aschinen, B o h rh äm m er u. dgl., m it h am m era rtig  
w irkendem  S chlagkolben  u nd  se lb s ttä tig e r  U m setzvo r­
rich tung  des W erkzeuges. R ud . M eyer A .G . fü r M aschinen- 
u n d  B ergbau, M ülheim  R u h r .  17. 11. 10.

o b . 4 4 3 3 3 0 . G e s te in d reh b o h re r m it te ils g e rad e r und 
teils g ezahn te r Schneide. K a sp a r A uer. M ontois la M ontagne, 
Kr. M etz. 31. 10. 10.

ó c. 444 8 g7 - K a p p e n u n te r le g p la tte  fü r T ü rs to ck ­
zim m erung. A lb ert Schw esig, B uer (W estf.) 15. 11. 10.

3 d. 444 7 6 6 . F lan sch en v e rb in d u n g  m it d u rch  U m ­
bördeln ab g ed ic h te ten  F lan sch en rin g en  fü r W e tte r lu tte n . 
Fa. H errn. F ran k en , G elsenk irchen . 14. 11. 10.

20 a. 443  0 7 6 . K o m b in ie rte r  Seil- u nd  K e tten g re ife r 
für H ängebahnen . G esellschaft fü r F ö rd e ran lag en  E m s t
H eckei m . b. H ., S aa rb rü ck en . 14. 11. 10.

24 b. 4 4 3 2 7 g. R e in ig u n g sv o rrich tu n g  fü r flüssige 
B rennstoffe, z. B. Oel, T ee r o. dgl. G ebr. K ö rtin g  A .G ., 
L inden b. H annover. 9. 11. 10. _

35 a. 443  400 . Schrägaufzug , dessen  F ö rd erk ü b e l
durch ein end loses Z ugorgan  au f d e r fe s ten  S ch rägbahn  
auf und ab  bew eg t w erden . B e n ra th e r  M asch inenfabrik  A .G ., 
Benrath. 16. 11. 08.

78 e. 4 4 4 7 8 2 . S p rengkapse l. F a . A. &. Y .  A liendorff, 
Schönebeck (Elbe). 10. 1. 10.

78 e. 443  og3 . S ich e rh e itzü n d e r fü r Z ündschnüre.
A ugust E uler, E ppendo rf, K r. G elsenkirchen . 18. 11. 10.

a- 445 43$- P reß fo rm  fü r In d u s trieb rik e tts . H ans 
T reuherz , M um sdorf b . M euselw itz. 9. 11. 10.

87 b. 444 8 6 7. A uspuffsteuerung  fü r stoßend  arbeitende 
P reß lu ftm o to ren , P reß lu ftw erkzeuge o. dgl. A rm atu ren - 
u nd  M aschinenfabrik  -AVestfalia< A. G., G elsenkirchen
23. 2. 10.

87 b. 443 og3 . B o h rh a lte r fü r P reß lu fthäm m er. F ried r. 
H uppe  & Co., R em scheid . 21. 11. 10.

8< b. 443 og8 . S teuerung  fü r versch iedenartige  D ruck ­
luftw erkzeuge. H ugo K lem er, G elsenkirchen. R o landstr. 1.
24. 11. 10.

Verlängerung der Schutzfrist.
Folgende G eb rauchm uste r sind an  dem  angegebenen 

T age au f d re i Ja h re  v e rlän g e rt w orden.
20 d. 338  2g6 . R ad sa tz  fü r G rubenw agen usw. Ber- 

gische S tah lindustrie , G. m. b. H ., R em scheid. 3. 12. 10.
42 1. 3 2 7  g4 i .  B esonders zu r Schw efelbestim m ung in

E isen  bzw . E rzen  dienende V orrich tung . S tröh lein  & Co., 
D üsseldorf. 28. 11. 10.

Deutsche Patente.
l a  (22). 22g 2g i, vom  28. M ärz 1909. H e in r i c h

F ü r m e v e r  in K a s s e l .  W indsichtmaschine m it verstell­
baren W änden des Separationsraumes.

G em äß d er E rfin d u n g  w ird  die V eränderung  der Größe 
des S ich traum es durch  P ara lle lverlegung  seiner Y 'andungen  
bew irk t, w om it d e r Q u ersch n itt des ganzen R aum es 
v e ren g t oder e rw e ite rt w ird, ohne daß  die Q u erschn itt­
folge sich än d e rt. H ierdurch  k an n  bei geringstem  K ra f t­
b ed arf u nd  m it g rö ß te r G leichm äßigkeit und  G enauigkeit 
s o r tie r t w erden, w eil W irbelbildungen verm öge d er Y u h ru n g  
d er Q uerschnittfo lge des Sortierraum es n ich t au ftre ten  
können .

4 a (51). 22g 3 2 1 , vom  9. D ezem ber 1908. E r n  e s t
A r t h u r  H a i lw o o d  in  M o r le y  b. L e e d s  (Engl.). T or- 
richtung zum  P rüfen  von Sicherheitsgrubenlampen m it Reib­
zündung, die aus zwei konzentrischen, gegeneinander cer- 
drehbaren, m it Ö ffnungen fü r  das E inbringen der Lam pe  
versehenen K am m ern besteht und  die Z ündung  der Lam pe  
erst nach Absperrung der A u ß en lu ft zuläßt.

U n m itte lb a r oberhalb  des B odens d er d rehbaren , zur 
A ufnahm e d e r L am pe dienenden , innern  K am m er der 
V orrich tu n g  sind  zwei K lem m backen  an  H ebeln  so auf- 
g eh än °t, d aß  sie beim  D rehen  der in n e rn  K am m er durch  die 
W andungen  d er äußern  K am m er gegeneinander bew egt 
w erden und  die L am pe, die bei geöffneter K am m er zwischen 
sie beste llt w ird, festk lem m en. F e rn e r is t in  den  B öden 
d er beiden K am m ern  u n te rh a lb  d e r S telle, an  d er sich bei 
geschlossener V orrich tung  d e r zu r B e tä tig u n g  d er R eib ­
zün d v o rrich tu n g  d er L am pe d ienenden  Bolzen o. dgl. b e­
findet, je  eine B ohrung  vorgesehen, in w elche, d a  sich die 
B ohrungen  n u r bei geschlossener V orrich tung  decken, 
bei d iesem  Z ustand  d er V orrich tung  ein u n te r  F ederd ruck  
s teh en d e r Bolzen e in tr i tt ,  d e r so au sg eb ild e t ist, daß  e r 
zu r B e tä tig u n g  d er Z ündvo rrich tung  d er L am pe d ienen  
k ann . A ls°B olzen kann  d er K ern  eines M agneten  d ienen. 
In  d iesem  F a ll w erden in dem  B oden jed e r K am m er in die 
L e itung  der E lek tro m ag n e ten  e ingescha lte te  K o n ta k t­
s tücke  so e ingesetz t, daß  sie sich berüh ren , w enn die innere 
K am m er in  die S te llung  g e d re h t is t, in  d e r sie von  der 
A ußen lu ft völlig  abgeschlossen is t. I n  die L e itung  des 
E lek tro m ag n e ten  k ann  in d iesem  F a ll fe rner ein K o n ta k t 
e in g esch a lte t w erden, d er m itte ls  eines H ebels bew egt w ird. 
D ieser is t m it dem  E isen k ern  des E lek tro m ag n e ten  so v e r­
b u n d en , d aß  e r bei e iner A bw ärtsbew egung  den  K ern  e rs t 
m itn im m t, nachdem  e r den  K o n ta k t geschlossen h a t  
Infolgedessen w ird  der K ern  des (Magneten e rs t achsial 
bew egt, nachdem  dessen W icklung e rreg t und  eine e lek ­
trische  K upp lung  des K ernes m it d er Z ündvorrich tung  
b ew irk t is t. _ .

10 a (15). 22g 2 00, vom  21. Ju li 1907. H e in r i c h
K ö p p e r s  in  E s s e n  (R uhr). Wagerecht bewegliche P lanier­

stange fü r  liegende K oksöfen.
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Die P lan ierstange b e s te h t in b ek an n te r W eise aus 
du rch  Q uerstege abgesteiften , hochkan ts tehenden  ITach- 
eisen. Die U n te rk an ten  der Q uerstege tre te n  gem äß der 
E rfindung  m it ih re r beim  E inebnen  w irksam en U n te r­
k an te  nach dem  vom Ofen abgekeh rten  E nde der S tange 
h in  gegen die U n te rk an te  der die Seitenw angen bildenden 
F lacheisen  zurück, so daß  diese z. T. in die K ohlefüllung 
einschneiden.

20 e (21). 22g 3 8 3 , vom  6. A pril 1909. B e n r a t h e r  
M a s c h in e n f a b r ik ,  A .G. in B e n r a t h  b. D ü s s e ld o r f .  
Elektrohängebahnwagen, der zum  Antrieb in  Steigungen ein 
vom gewöhnlichen Laufradantrieb unabhängiges Reibungs­
oder Zahnrädergetriebe besitzt.

D as zur A ufnahm e des Fördergefäßes d ienende Ge­
hänge des W agens is t als W inkelhebel ausgebildet, in dessen 
einem  A rm  d er H ilfsan trieb  so gelagert ist, daß  durch die 
beim  E in tr i t t  in die Steigung erfolgende Schiefstellung des 
H ängebahnw agens gegen das L aufw erk der A dhäsions­
an tr ieb  ausgeschalte t und das R eibungs- oder Z ahn räder­
getriebe (der H ilfsan trieb) in T ä tig k e it gese tz t wird.

21 f (49). 22g 3 8 3 , vom  7. A ugust 1909. G. S c h a n z e n ­
b a c h  & Co., K o m m .-G . in F r a n k f u r t  (Main). Explosion­
sichere A rm atur fü r  elektrische Glühlampen.

Die E rfindung  b e s teh t im  w esentlichen darin , daß m it 
dem  A rm atu renversch luß  ein S chalter so verbunden  ist, 
daß  die Lam pe ausgeschalte t w erden m uß, bevor der V er­
schluß geöffnet w erden kann .

27 b (3). 22g 280, vom  11. D ezem ber 1909. D a v id
E r a s t u s  H a i r e  in P h i l a d e l p h i a  (V. St. A .), Schnell­
laufender Gaskompressor. F ü r diese A nm eldung is t bei der 
P rü fung  gem äß dem U nionsvertrage vom  20. März 1883/
14. D ezem ber 1900 die P rio r itä t auf G rund der A nm eldung 
in den V erein ig ten  S taa ten  von A m erika vom  11. D e­
zem ber 1908 an e rk an n t

SchniUA-A Schnitt B -B

D er K om pressor besitz t in b ek an n te r W eise eine be­
liebige Zahl Z ylinder, die in einem , in einem  geschlossenen 
feststehenden  G ehäuse 1 in D rehung  gesetzten  K örper 8 
rad ial au sgespart sind, und deren K olben 11 durch L auf­
flächen 17 des G ehäuses bew egt werden. Die E rfindung  
b e s te h t darin , daß  die Säugventile 12 d e r einzelnen Zylinder 
als K olbenventile  ausgeb ildet sind, die du rch  eine” L auf­
fläche 18 des fes tstehenden  G ehäuses geöffnet werden, 
indem  sie durch diese L auffläche en tgegen  der W irkung 
der Z en trifugalk raft und der W irkung der fü r den A bschluß 
des V entils vo rhandenen  V orrich tung  (Feder) nach innen 
aus dem  K olben g ed rü ck t w erden.

27 b (8). 22g 2 3 1 , vom  22. Ja n u a r  1910. S o c ié t é
a n o n y m e  d ’O u g r é e  M a r ih a y e  in O u g r é e  (Belg.) und 
s o c i é t é  p o u r  l ’u t i l i s a t i o n  d e  l ’a i r  e t  d e  se s  d é r iv é s  
in P a r i s .  E inrichtung zur Anreicherung von Gebläseluft m it 
Sauersto ff.

Die E rfindung  b e s te h t darin , d aß  ein Teil des K om ­
pressors z B. dessen A rbeitsko lben , m it e inem  Teil, z. B. 
dem A rbeitskolben, d er A nsau g ev o rrich tu n g  fü r den  S auer­
stoff in solche V erb indung  g e b ra c h t w ird, d aß  zw ischen 
beiden V orrich tungen  eine m echanische B eziehung e n ts te h t, 
durch  welche e rre ich t w ird, daß  d er L u ftkom presso r und 
die Sauersto ffsaugvorrich tung  s te ts  im gleichen V erhältn is 
zueinander arbe iten .

27 b (9). 22g 230 , vom  12. M ärz 1910. A d o lf  H e r ­
m a n n  E n g e l h a r d t  in W u r z e n  (Sa.). Liegelungsvor­
richtung fü r  die Leistung von Verbundschieberkompressoren.

Bei der V orrich tung  w ird  in b e k a n n te r  W eise die 
F ö rderung  durch  A bschluß d er S aug le itung  des N ieder­
d ruckzy linders zeitweise u n te rb rochen , w enn d er D ruck  
im W indkessel eine bestim m te  H öhe ü b e rsch re ite t. D am it 
w ährend  der U n terb rechung  d er F ö rd e ru n g  des N ieder­
d ruckzy linders auch die F ö rd e ru n g  des H ochd ruckzy linders  
un te rb rochen  w ird, is t gem äß d er E rfin d u n g  am  H o ch d ru ck ­
zy linder ein sich nach d er A tm osphäre  öffnendes V entil F ä 
angebrach t, w elches geöffnet w ird, w enn das die Saug­
leitung  des N iederd ruckzy linders absch ließende A bsch luß­
organ K  geschlossen w ird, und sich s e lb s ttä tig  schließt, 
w enn das A bschlußorgan K  geö ffnet w ird. Zu d iesem  Zweck 
kann  das V entil u n te r  F ed erd ru ck  g e se tz t u nd  m it einem  
K olben P  v e rb u n d en  w erden, u n te r  den  in  dem selben 
A ugenblick D ru ck lu ft g e le ite t w ird, in dem  m itte ls  eines 
R eglers R  du rch  eine L e itung  l  D ru ck lu ft h in te r  das A b­
schlußorgan K  für die S aug le itung  des N ied e rd ru ck ­
zylinders ge le ite t und dieses O rgan geschlossen w ird. Das 
Ö ffnen des O rganes K  sowie das Schließen des V entils F s
w ird durch  F edern  bew irk t, sobald  d u rch  den  R egler R
der D ruck  in der L e itu n g  l aufgehoben , d. h. die D ruck lu ft 
aus der L e itung  l a b g e le ite t w ird.

27 c (4). 22g 3 3 3 , vom  11. Ju n i 1910. A l lg e m e in e
E l e k t r i z i t ä t s - G e s e l l s c h a f t  in B e r l i n .  Kreiselverdichter.

Die L e itv o rric h tu n g  des V erd ich te rs  
v e ren g t sich in dem  sich an  das L au frad  
ansch ließenden  T eil a llm äh lich  nach 
außen  zu, so d aß  die aus dem  L au frade  
a u s tre te n d e n  G ase v o r d e r U m setzung  
ih re r G eschw indigkeit in D ru ck  zwecks 
V erm eidung  e in e r p lö tz lichen  D ru ck ­
abnahm e g esam m elt w erden  und für 
den  an  die V erengung  ansch ließenden

Ci-fL Iß c'e r  L e itv o rric h tu n g  ein genügend
kle iner D u rc h tr i t tq u e rs e h n it t  e rh a lten  

w ird. Die V erengung d er L e itv o rr ic h tu n g  c k an n  dabei 
du rch  m den L e itk an a l bzw. die L e itk an ä len  e ingese tz te  
Zw ischenw ände oder Schaufe ln  d b ew irk t w erden , die an 
lh iem  an  das L au frad  a an sch ließenden  Teil keilförm ig  
abgesch räg t sind.

3 5 a  (1). 2 2 9 2 .57, vom  5. J u n i 1909. B e r l in - A n -
h a l t i s c h e  M a s c h in e n b a u -A .G . in  B e r l i n .  E in r
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zur Beschickung der Fördergefäße bei Schrägaufzügen m it 
endlosem Zugorgan.

Bei d er E in ric h tu n g  is t das F ö rd erg efäß  2 in b ek an n te r 
W eise m it dem  endlosen  Z ugorgan 3  d u rch  ein K upp lungs­
glied 5 verbunden , das ü b e r die L eitro llen  des Z ugorgans 
h inw egzugehen verm ag. U m  die F iilld au er des F ö rd e r­
gefäßes den  jew eiligen  V erhä ltn issen  anpassen  zu können, 
ist am  F ü llo rt fü r das F ö rd e rg e fäß  ein durch  eine S chraube 25 
v ers te llb are r A nsch lag  21 vorgesehen  und  das K upp lungs­
glied m it e inem  in se iner L änge durch  eine S chraube 24 
verste llbaren  S ch litz  23  versehen , in dem  sich der 
G elenkzapfen 18  des Zugorgarts beim  U m laufen  um  d ie  
un tere  L eitro lle 6 versch ieb t, so d aß  das F 'ördergefäß am  
F ü llo rt für e ine Z e it zum  S tills tan d  kom m t, deren  D auer 
durch die L age des A nsch lages 21 un d  durch  die Länge des 
Schlitzes 23 b e s tim m t is t. D ie die A u str ittö ffn u n g  des am  
F ü llo rt an g eo rd n e ten  F ü lltr ic h te rs  10 verschließende 
K lappe 28 w ird in  ü b licher W eise d u rch  e inen  A nschlag 29 
des Fördergefäßes in d e r O ffenlage g eh a lten , solange sich 
das Gefäß u n te r  dem  T ric h te r  befindet.

40 c (6). 229 3 2 3 , vom  3. M ärz 1910. S o c ié t é  d ’e le c t r o -  
c h im ie  in P a r i s  u nd  P a u l  L é o n  H u l i n  in G r e n o b le  
(Isère, F ran k r.). E inrich tung  fü r  die Herstellung von m e­
tallischem N a tr iu m  durch E lektrolyse von geschmolzenem  
Ätznatron.

D ie E in rich tu n g  b e s itz t 
eine aus e inem  kup fernen  
R ing  d m it S täb en  t b e ­
s teh en d e  K a thode , die von 
zwei konzen trischen , die 
A node b ildenden  eisernen  
Z y lindern  b um schlossen ist. 
D ie Z y linder b sind  durch  
B ügel b1 m ite in an d e r v e r­
b u n d e n ; d er S trom  w ird 
ih n en  d u rch  A rm e c zu ­
g efüh rt. O berhalb  d er K a ­
th o d e  is t in dem  das ge­
schm olzene Ä tzn a tro n  au f­
nehm enden  eisernen  Gefäß 
a eine nach  u n ten  offene 
R inne e angeo rdne t, die zum  
A ufsaugen  des sich b ilden ­
den  m eta llischen  N atrium s 
d ie n t und  m it e inem  eine 
S am m elkam m er fü r das N a­
tr iu m  b ildenden  S tu tzen  / 
sowie m it H ü lsen  h versehen  
is t. D urch  die le tz te m  tre te n  
die K a th o d e n h ä lte r  d \  v e r­
m itte ls  d eren  die K a th o d e  an

lie S trom schiene g angesch lossen  ist.
42 1 (4). 2 2 9 3 1 7 , vom  15. M ai 1909. A le x is  L o m s c h a -  

to w  in S t. P e t e r s b u r g .  A bsorßtionsgefäß m it H ilfsgefäß  
■ur Gasanalvse.

A n das H ilfsgefäß is t in b ek an n te r W eise eine G um m i­
b irne  o. dgl. angeschlossen, m itte ls  der der In h a lt des H ilfs­
gefäßes du rch  ein S teigerohr in das A bsorptionsgefäß b e­
fö rd e rt w erden kann . In  dem  S teigerohr is t gem äß der 
E rfindung  ein sich nach  dem  A bsorptionsgefäß zu öffnendes 
R ücksch lagven til angeordnet.

L öschungen deutscher Paten te .
Um  dem  häufiger aus unserm  Leserkreise geäußerten  

W unsche zu en tsp rechen , daß  auch über die infolge von 
N ich tzah lung  d er G ebühren, V erzicht cVer A blauf der 
gesetzlichen D auer gelöschten r’eu tschen  P a te n te  b erich te t 
w erden möge, sollen diese Löschungen kün ftig  einm al 
m onatlich  aufge, ä h lt w erden.

D as folgende V e r z e i c h n i s  g ib t A uskunft über die 
P a te n te , die von  den  in den  Ja h re n  1900^-1910 in  dieser 
Z e itsch rift verö ffen tlich ten  deu tschen  P a ten ten  im  Laufe 
des Jah re s  1910 gelöscht w orden sind.

(Die fe ttg ed ru ck te  Zahl bezeichnet die K lasse, die
kursive Zahl die N um m er des P a ten te s ; die folgenden 
Z ahlen nennen m h  Jah rg an g  und Seite der Z eitschrift
die Stelle der V eröffentlichung des P aten tes.)

1 a. 122 656 1902 S. 340. 139  612 1903 S. 356. 172  178 
1906 S. 868. 195  7 1 3  1908 S. 364. 198  576  1908 S. 849.
1 9 9 1 3 8  1908 S. 954. 2 0 8 0 3 5  S. 501. 2 0 8 9 9 3  1909
S. 646. 209 5 71  1909 S. 723. 209 726 1909 S. 792. 2 10 8 8 1  
1909 S. 947. 214  144 1909 S. 1575. 214 145  1909 S. 1539. 
2 1 4 2 4 5  1909 S. 1575. 2 1 4 9 9 9  1909 S. 1698. 217 429 1910 
S. 111. 2 1 8 4 7 3  1910 S. 223.

I b .  1 4 0 6 7 6  1903 S. 453. 1 4 1 0 4 1  1903 S. 502. 1 4 4 4 6 0  
1903 S. 819. 1 4 4 8 2 1  1903 S. 990. 1 4 6 9 3 8  1904 S. 73. 
161 5 73  1905 S. 864. 1 6 9 8 1 3  1906 S. 572.

4 a. 2 0 3 0 6 6  1908 S. 1547. 2 0 7 8 3 9  1909 S. 501.
2 2 3 2 5 6  1910 S. 1079.

4 b. 2 1 5 9 6 9  1909 S. 1813.
4 d. 2 1 6 6 6 2  1909 S. 1889. 2 2 2 8 0 5  1910 S. 1004.
5 a. 148  872  1904 S. 326. 153  926 1904 S. 1260. 169 319

1906 S. 438. 1 7 4 8 7 1  1906 S. 1297. 1 7 9 5 8 6  1906 S. 1700. 
1 9 2 1 0 6  1907 S. 1697. 1 9 2 7 5 3  1908 S. 29. 1 9 4 7 6 4  1908
S. 250. 197  018  1908 S. 584. 201 1 7 7  1908 S. 1341. 204 901
1908 S. 1855. 210 912 1909 S. 984. 210 937 1909 S. 907.
2 x1 0 6 0  1909 S. 985. 2 1 6 2 5 8  1909 S. 1851. 2 22 2 33  1910
S. 817. 222 548 1910 S. 969.

o b .  1 5 2 0 5 7  1904 S. 672. 137  363  1905 S. 29. 1 6 0 4 3 8  
1905 S. 621. 1 6 7 8 1 6  1906 S. 230. 1 6 7 9 2 8  1906 S. 231.
1 6 8 2 8 4  1906 S. 332. 1 7 0 9 0 0  1906 S. 690. 1 7 7 4 0 0  1906
S. 1571. 1 7 7  402 1906 S. 1572. 1 79  945 1907 S. 58. 1 8 5 5 9 4
1907 S. 725. 1 9 3 6 2 0  1908 S. 139. 1 9 5 4 0 6  1908 S. 325.
1 9 7 3 4 3  1908 S. 613. 1 9 8 4 9 4  1908 S. 799. 1 9 9 0 6 7  1908
S. 919. 201 365  1908 S. 1377. 201 996 1908 S. 1478. 2 0 3 0 1 6
1908 S. 1548. 2 0 3 0 1 7  1908 S. 1580. 2 0 3 4 6 8  1908 .S. 1614. 
2 0 4 5 6 1  1908 S. 1783. 2 0 4 9 8 5  1908 S. 1855. 2 0 5 0 5 6
1909 S. 28. 2 0 5 3 8 6  1909 S. 103. 2 0 7 3 2 2  1909 S. 425.
2 0 7 4 2 1  1909 S. 425. 2 1 1 1 3 2  1909 S. 1022. 2 1 2 3 8 7  1909
S. 1283. 2 1 2 3 8 8  1909 S. 1244. 2 1 2 4 6 3  1909 S. 1243.
2 1 4 4 5 0  1909 S. 1576. 2 1 4 4 5 1  1909 S. 1620. 2 1 5 1 6 7
1909 S. 1737. 2 1 6 2 6 0  1909 S. 1814. 2 1 6 4 1 1  1909 S. 1851.
2 2 1 7 5 1  1910 S. 700. 2 2 2 0 9 0  1910 S. 816. 2 2 3 6 0 3  1910
S. 1119.

5 c. 161  548 1905 S. 891. 1 7 6 9 3 4  1906 S. 1535. 1 8 4 4 2 3  
1907 S. 615. 1 8 4 8 4 8  1907 S. 650. 1 9 7 6 8 2  1908 S. 686.
198  125 1908 S. 760. 201  535  1908 S. 1409. 2 0 3 4 2 4  1908
S 1615. 208 184 1909 S. 539. 216 7 8 7  1909 S. 1935. 2 17  472
1910 S. 70. 2 2 1 8 8 2  1910 S. 741. 2 2 1 8 8 3  1910 S. 741. 
2 2 3 7 9 0  1910 S. 1160.

5 d. 163  183  1905 S. 1244. 165 216 1905 S. 1454. 181  492 
1907 S. 299. 1 8 4 9 6 5  1907 S. 691. 1 9 2 4 2 9  1907 S. 1764. 
1 9 2 4 3 0  1907 S. 1698. 1 9 7 2 1 3  1908 S. 584. 1 9 9 4 3 0  1908 
S. 954. 199 580 1908 S. 986. 202 495 1908 S. 1548. 205 412 
1909 S. 103. 2 0 5 7 5 5  1909 S. 176. 2 0 6 8 9 9  1909 S. 313.
2 0 7 8 0 9  1909 S. 502. 2 0 7 8 1 0  1909 S. 467. 2 0 8 2 4 9  1909
S. 1065.
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10 a. 156 952 1904 S. 1600. 158  005 1905 S. 258.
1 6 6 9 4 4  1906 S. 123. 1 7 1 9 0 1  1906 S. 832. 175 433 1906
S. 1230. 1 7 5 7 8 4  1906 S. 1463. 1 7 5 7 8 5  l " 6 s - 1464-
1 7 5 7 8 6  1906 S. 1433. 188  2 75  1907 S. 1314. 188  476  1907 
S. 1281. 189 327  1907 S. 1519. 195 285 1908 S. 326. 196 935
1908 S. 545. 198 585 1908 S. 850. 202 239 1908 S. 1516. 
2 0 3 6 7 3  1908 S. 1648. 204 114 1908 S. 1712. 2 0 5 7 7 1  1909 
S. 177. 206 092 1909 S. 177. 206 103  1909 S. 208. 207 006
1909 S. 353. 2 09 6 45  1909 S. 757. 2 1 4 3 7 3  1909 S. 1620. 
2 1 5 8 2 2  1909 S. 1780. 2 1 5 8 9 9  1909 S. 1780. 2 17  154 1910
S. 70. 2 1 8 2 0 8  1910 S. 184. 2 1 9 9 5 7  1910 S. 483.

10 b. 1 71  144 1906 S. 765. 186 775 1907 S. 949. 188 003
1907 S. 1233. 2 1 0 4 2 6  1909 S. 861." 2 1 7 4 7 4  1910 S. 112. 
221  072 1910 S. 591.

12 c. 198 011  1908 S. 1197.
12 e. 158  085 1905 S. 178. 182 907 1907 S. 488. 2 0 6 4 1 0  

1909 S. 273.
12 b. 210 590 1909 S. 948.
12 1. 2 0 7 8 8 7  1909 S. 467. 2 1 0 2 7 4  1909 S. 826.
12 n . 2 0 3 3 1 0  1908 S. 1615.
14 C. 216 525 1909 S. 1852.
14 d. 2 2 0 3 9 9  1910 S. 524.
1 4 ? . 1 9 5 8 1 5  1908 S. 365.
19 a . 2 2 2 0 1 9  1910 S. 817.
19 f. 1 8 8 4 4 5 1907 S. 1423.
£0 a. n i  606 1900 S. 812. 154 483 1904 S. 1316.

193 7^9  1908 S. 174. 193  917 1908 S. 211. 1 9 8 1 0 9  1908
S. 760. 198 1 75  1908 S. 723. 198 244 1908 S. 760. 2 0 7 3 2 6
1909 S. 426. 209 224 1909 S. 683. 211 071  1909 S. 985.
2 1 1 2 7 5  1909 S. 1023.

20 d. 1 8 4 0 8 6  1907 S. 488.
20 e. 2 0 4 2 9 3  1908 S. 1748.
20 h . 1 9 4 4 4 8  1908 S. 174. 195 494 1908 S. 326.
20 i. 199 380 1908 S. 986.
21 d. 1 6 6 9 7 8  1906 S. 231. 1 7 3 5 3 5  1906 S. 1098.

1 9 7 7 6 2  1908 S. 686. 210 153  1909 S. 793. 2 1 4 5 7 8  1909
S. 1539.

21 h. 1 7 7 7 7 3  1906 S. 1607. 1 8 3 6 2 2  1907 S. 390.
1 9 6 1 5 6  1908 S. 435. 1 9 7 5 2 4  1908 S. 613. 2 0 0 3 0 4  1908
S. 1240. 2 0 1 6 3 5  1908 S. 1409. 2 0 5 3 4 4  1909 S'. 69.
207 7 74  1909 S. 467.

24 a. 2 0 9 7 0 1  1909 S. 758.
24 b. 2 1 5 5 5 0  1909 S. 1781. 2 2 2 4 2 1  1910 S. 858.
24 c. 2 08 6 0 2  1909 S. 612.
2 4 ? . 2 0 9 6 1 2  1909 S. 793.
24 i. 1 8 3 3 3 3  1907 S. 551.
24 1. 2 2 3 8 0 3  1910 S. 1277.
26 a. 2 0 2 5 7 8  1908 S. 1549. 2 0 5 4 2 4  1909 S. 104.

207 396 1909 S. 426.
26 c. 155 441 1904 S. 1419.
26 d. 166 380  1906 S. 88. 185 419 1907 S. 795. 192 533

1908 S. 140. 2 0 2 0 2 1  1908 S. 1480. 2 0 2 4 3 2  1908 S. 1517 
2 1 4 6 6 2  1909 S. 1620. 2 1 8 7 3 4  1910 S. 300.

27 b. 149 614 1904 S. 385. 167 566 1906 S. 197. 1 71  310
1906 S. 731. 1 7 4 0 2 8  1906 S. 1165. 1 7 8 2 4 9  1906 S. 1636. 
1 8 6 9 9 2  1907 S. 986. 2 0 4 0 7 6  1908 S. 1680. 2 0 5 0 1 2  1909 
S. 29. 2 0 9 9 2 1  1909 S. 793. 219 271  1910 S. 371. 2 20 49 4
1910 S. 524. 2 2 1 1 7 5  1910 S. 627. 2 2 1 2 6 5  l 9 i0 S. 667. 

27 c. 169 413  1906 S. 509. 1 7 1  3** 1906 S. 797. 190 212
1907 S. 1582. 1 9 3 1 9 8  1908 S. 30. 1 9 4 2 5 7  1908 S. 212. 
1 9 7 8 3 2  1908 S. 723. 204 85 2  1908 S. 1817. 2 0 8 3 9 7  1909 
S. 540. 217  953  1910 S. 147.

35 a . 141 361  1903 S. 596. 147 891 1904 S. 182. 174  192 
1906 S. 1134. 1 7 6 0 5 6  1906 S. 1401. 1 8 3 2 1 3  1907 S. 332. 
1 9 3 8 4 9  1908 S. 212. 1 9 5 5 4 6  1908 S. 327 .' 196 8 9 4  1908 
S. 546. 199 266 1908 S. 987. 200 525 1908 S. 1276. 200 607
1908 S. 1276. 2 0 1 5 7 4  1908 S. 1410. 2 04 960  1908 S. 1856 
205429 1909 S. 104. 205 430 1909 S. 104. 205431  1909 S. 14o! 
2 0 5 5 1 2  1909 S. 140. 2 0 7 7 7 9  1999 S. 467. 2 1 0 8 3 7  1909
S. 949. 211  845 1909 S. 1133. 213  189 1909 S. 1433 2124.01
1909 S. 1465. 216 106 1909 S. 1814. 223 547 1910 S. 1120 

3o b. 1 9 6 1 6 2  1908 S. 400. 1 9 8 3 0 0  1908 S. 800
2 0 2 0 2 3  1908 S. 1480. 2 0 5 4 3 2  1909 S. 140.

38 e. 2 2 0 1 0 5  1910 S. 483.
38 h . 2 1 2 4 0 0  1909 S. 1245.

40 a. 140 554 1903 S. 429. 144  282 1903 S. 917. 156 038
1904 S 1478. 1 6 5 2 7 0  1905 S. 1516. 1 6 9 3 4 4  1906 S. 477. 
J72 187 1906 S. 960. 1 7 5 * 3 9  1906 s - 1332- 1 79 437  1997 
S 26 180 981 1907 S. 210. 183  469 1907 S. 519. 1 8 5 5 0 5
1907 S. 726. 1 8 7 4 1 4  1907 S. 1059. 193  012 1908 S. 30.
1 9 3 8 5 3  1908 S. 175. 1 9 6 2 1 5  1908 S. 436. 1 9 6 2 1 6  1908
S. 436. 203 518 1908 S. 1615. 204 004 1908 S. 1713. 204 423
1908 S. 1749. 2 0 5 1 2 5  1909 S. 29. 2 0 7 0 1 9  1909 S. 388.
2 1 0 6 5 7  1909 S. 949. 2 1 1 4 3 3  1 " 9  S. 1065. 2 1 2 7 5 7  1909
S. 1354. 2 1 4 8 1 1  1909 S. 1664. 2 1 6 7 0 6  1909 S. 1891. 
2 1 8 2 2 6  1910 S. 186.

40 b. 1 9 2 7 3 5  1907 S. 1765. 2 0 3 5 5 7  1908 s - 1649-
40 c. 1 6 0 0 4 6  1905 S. 544. 1 7 5  886 1906 S. 1402. 1 8 8 1 9 9

1907 S. 1316. 1 8 9 9 7 4  1907 S. 1520. 2 0 5 8 6 6  1909 S. 209. 
206 589 1909 S. 273. 2 0 8 0 8 5  1909 S. 503. 2 2 0 8 1 4  1910
S. 592.

42 i. 2 0 2 9 1 7  1908 S. 1616.
42 1. 2 1 6 8 3 0  1909 S. 1891.
43 a. 20 4 0 0 6  1908 S. 1680.
4 7 ? . 1 8 1 8 5 9  1907 S. 332.
50 c. 158 233  1905 S. 260. 1 6 3 5 5 4  1905 S. 1393. 1 6 5 4 6 4

1905 S. 1517. 1 8 0 1 6 7  1907 S. 84. 1 8 7 2 3 2  1907 S. 859. 
1 9 4 3 3 8  1908 S. 213. 1 9 9 8 2 1  1908 S. 1024. 2 0 4 7 3 9  1908 
S. 1818. 206 599 1909 S. 273. 208 4 1 7  1909 S. 572. 208 457
1909 S. 571. 212 945 1909 S. 1576. 2 1 4 9 8 0  1909 S. 1700. 
2 1 6 3 6 7  1909 S. 1891.

59 a. 1 7 4 8 2 1  1906 S. 1333. 1 9 2 7 4 6  1907 S. 1766.
2 1 4 3 2 5  1909 S. 1577. 222 76 3 1 1910 S. 1005.

59 b. 1 4 9 8 4 4  1904 S. 472. 1 7 8 6 6 5  1906 S. 1701.
2 0 3 8 3 2  1908 S. 1681. 2 0 5 3 1 3  1909 S. 69. 2 0 8 1 2 9  1909
S. 503. 208 613  1909 S. 572. 217  0 75  1909 S. 1936.
217 495  1910 S. 148.

59 c. 167  001 1906 S. 125.
61 a. 1 7 1 4 0 1  1906 S. 870. 175  261  1906 S. 1298.

1 8 4 2 5 2  1907 S. 617. 1 8 4 2 5 3  1907 S. 761. 1 9 8 3 3 3  1908
S. 762. 216 542 1909 S. 1853.

74 b. 1 8 3 8 3 9  1907 S. 585. 1 8 7 0 1 5  1907 S. 1092.
78 a. 1 7 9 6 6 3  1906 S. 1733.
78 c. 210  417  1909 S. 862. 2 1 1 8 6 6  1909 S. 1133.
78 c. 1 9 9 6 4 7  1908 S. 1024. 2 0 6 0 1 0  1909 S. 178.

211  828 1909 S. 1133.
80 a. 1 6 3 3 0 5  1905 S. 1277. 1 8 5 8 2 4  1907 S. 832.

1 8 9 2 6 3  1907 S. 1391. 1 9 1 2 8 1  1907 S .1 6 2 2 . 1 9 1 4 7 1  1907 
S. 1622. 192 3 27  1907 S. 1766. 192 665 1908 S. 31. 204 194
1908 S. 1713. 2 0 8 6 9 5  1909 S. 572

80 b. 1 9 1 3 8 0  1908 S. 70.
81 e. 161 019 1905 S. 745. 164 082 1905 S. 1365. 169 724

1906 S. 510. 1 8 3 9 6 2  1907 S.- 553. 1 8 7 1 1 9  1907 S. 860.
* 9 7 1 0 9  1908 S. 586. 1 0 7 9 2 5  1908 S. 1198. 1 9 8 7 0 5  1908
S. 886. 206 939 1909 S. 353. 213  124  1909 S. 1395. 2 13  555
1909 S. 1467. 2 1 7 0 6 5  1910 S. 31. 2 1 7 6 7 0  1910 S. 148,
2 1 8 1 8 2  1910 S. 186. 2 1 9 9 0 9  1910 S. 447. 2 1 9 9 1 1  1910
S. 484.

82 a. 200 046 1908 S. 1277.
87 b. 188  566 1907 S. 1235. 192 469 1908 S. 31 2 0 5 1 3 5  

1909 S. 30. 2 1 1 9 5 0  1909 S. 1133. 2 1 8 1 8 7  1910 S 186
224 857  1910 S. 1474.

Bücherschau.

Die Systematik der W etterverteilun?. Von D ip l.-B erg ing . 
H . B a n s e n  in T arnow itz . 19 S. m it 12 A bb. au f 9 Taf. 
K a tto w itz  O .-S. 1910, G eb rü d er B öhm . P re is  geb. 3 .((. 
D as k leine B uch  b rin g t in e in facher, le ich t v e rs tä n d ­

licher Sprache eine kurze E rk lä ru n g  d e r d re i B ew ette ru n g s­
sy stem e, näm lich  d er zen tra len  un d  d iagonalen  B e­
w e tte ru n g  sowie des M ischsystem s beider. N ach  e iner B e­
sprechung  j l e r  V or- u nd  N ach te ile  d e r e inzelnen  S y stem e
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w ird fü r jedes d ie  V erte ilung  d e r W e tte rs trö m e  e rö r te rt. 
D er T e x t fin d e t d u rch  9 T afeln  eine angem essene E r ­
läu te ru n g .

Electric Circuit p r o b le m s  in m in e s  and fa c to r ie s .  Von
Ellis H . C r a p p e r ,  B. E ng . H ead  of th e  D e ­
p a r tm e n t of E lec trica l E ng ineering  a t  th e  U n iv e rs ity  
of Sheffield . 159 S. m i t  57 A bb. L ondon  1910, T he 
C olliery  G u ard ian  Co., L td . P re is geb. 3 s 6 d. 
A usgehend von  d e r T a tsac h e , daß  die A nw endung der 

E le k tr iz i tä t im  G ru b en b e trieb e  s te tig  zun im m t, und  daß  
der m it d e r In s ta n d h a ltu n g  d e r e lek tro tech n isch en  E in ­
rich tungen  b e tra u te  B eam te  w eniger m it dem  E n tw u rf 
von G enera to ren  u n d  M otoren  zu tu n  h a t  als m it der A nlage 
von L e itungen  zu r V erte ilung  d e r e lek trischen  E nergie , 
ste llt d er V erfasser in  d e r vorliegenden  S ch rift die fü r die 
B em essung, V erlegung  u nd  In s ta n d h a ltu n g  d er L e itungen  
in B e tra c h t kom m enden  G esich tsp u n k te  ku rz  u nd  ü b e r­
sichtlich  zusam m en. N ach  e iner B esprechung  d er e lek ­
trischen E in h e iten  w erden  Iso la tiö n szu stan d  u nd  Iso la tio n s­
prüfung b eh an d e lt. D a rau f fo lg t ein  b each tensw ertes  
K ap ite l über die V erlegung  u nd  B em essung  von K abeln . 
D en Schluß b ilden  zwei A b sch n itte  ü b e r W echselström e und 
W echselstrom leitungen . B esonders w ertvo ll sind  die zah l­
reichen du rch g erech n e ten  Z ahlenbeisp iele , die bei geringer 
theore tischer V orb ildung  das V ers tän d n is  ungem ein  e r­
leichtern, so daß  d as  B uch  jedem  Z ech en e lek trik er em pfohlen  
werden kann . E in e  d eu tsch e  Ü b e rtrag u n g  w ürde  sich 
bei dem  geringen  U m fange d e r en tsp rech en d en  d eu tsch en  
L ite ra tu r au f d iesem  G eb ie te  em pfehlen . K. V.

Deutscher Kalender für Elektrotechniker. B egr. von 
F. U p p e n b o r n .  In  neu e r B earb . hrsg. von  G. D e t t m a r ,  
G enera lsek re tär des V erbandes D eu tsch e r E le k tro ­
techniker, B erlin . 28. Jg . 1911. 2 Teile m it 389 A bb.
und 1 Taf. M ünchen  1911, R . O ldenbourg . P re is 5 lt. 
Die frühem  E m p feh lu n g en  des K alenders  ge lten  auch 

für den neuen Jah rg an g , d e r w iederum  v e rb esse rt und  e r ­
w eitert w orden is t. B esonders sind  die A b sch n itte  über 
Messungen, A k k u m u la to ren , A p p a ra te  (S chalter, S ch a lt­
kasten, S chaltsäu len , H eizen  u nd  K ochen), e lek trische  A n­
triebe, E lek trochem ie , P h y s ik , M a th em a tik  sowie die 
sta tistischen  A ngaben  ü b e r E lek triz itä tsw e rk e  u m g ear­
beite t w orden. N eu is t ein  A b sc h n itt üb e r e lek trische  U hren.

K. V.

Das Recht der Rohölgewinnung in Österreich. D ie d a s
G ebiet der R ohölgew innung  regelnden  G esetze u n d  
V erordnungen sow ie die h ie rau f bezughabenden  o b e rs t­
und verw altungsgerich tlichen  E n tsche idungen . V on  
Dr. Josef B la u h o r n .  1. B d . : D ie G esetze und  M inisterial- 
V erordnungen. 160 S. B erlin  1910, V erlag  fü r
F a c h lite ra tu r G. m . b. H . P reis geh. 6 ./(.
Eine zusam m enfassende B uchausgabe  des fü r die ö s te r­

reichische R ohölgew innung m aß gebenden  R ech tsto ffes h a t  
es bisher n ich t gegeben. D iesem  M angel, d er in den  in te r­
essierten K reisen  w iederho lt em p fu n d en  w urde, is t je tz t  
abgeholfen w orden. D er vorliegende B and  e n th ä l t  alle bis 
zum heu tigen  Tage erlassenen  die R ohölgew innung  Ö ste r­
reichs regelnden G esetze un d  M in iste ria lvero rdnungen  sowie 
einen knappen  K o m m en ta r dazu . E r  u m fa ß t ab er auch 
als w ertvolles M ateria l die einsch läg igen  obers t- und  v e r­
w altungsgerich tlichen  E n tsch e id u n g en . D er zw eite B and  
wird die B ergpo lize ivorsch riften  sowie die P riifu n g s\ or- 
schriften fü r die B e trieb s le ite r  u nd  A ufseher, fe rner das 
chronologische und a lp h ab e tisch e  V erzeichnis fü r die ganze 
Sam ndung e n th a lten .

Zur Besprechung eingegangene Bücher.
(D ie R edak tion  behä lt sich eine B esprechung geeigne ter 

W erke vor.)
G enera l-Industriekarte  vom  oberschlesischen, russischen 

und  M ährisch-O strauer R evier. U n te r M itw irkung  K gl. 
B ehörden, M agistrate , B erg- und  H ü tten v erw a ltu n g en , 
nach  den  G enera ls tab skarten  der Kgl. preußischen 
L andesaufnahm e, den O berbergam tskarten  und  eigenen 
A ufnahm en bearb . M aßstab  1 : 100 000. 2. Aufl.
K attow itz  O .-S., Phönix-V erlag . Preis unaufgezogen 
2,50 M, auf L einw and 5,50 .K.

I m h o f f :  D ie R e inha ltung  der R uhr. B earb . im  A ufträge 
des R eg ierungspräsiden ten  v o n  B a k e  in  A rnsberg . 39 S. 
m it 3 P länen . Essen, C. W . H aarfeld . P re is geh. 3 .K.

In te rn a tio n a le  P e tro leu m sta tis tik . H rsg. von der Z eitschrift 
»Petroleum«; bearb . von Joseph M e n d e l .  1. B d .: 
D eu tsch land . 74 S. B erlin, V erlag fü r F ach lite ra tu r. 
P reis geh. 8 ,l(.

J o h n :  Feuerlose L okom otiven. (B ibliothek der Z eitschrift 
fü r F ö rder- und  V erladeeinrich tungen  im  B ergw erks­
und  H ü tten b e trieb e) 54 S. m it 14 Abb. Berlin, V erlag 
N eues L eben, W ilhelm  B orngräber. Preis geh. 2 ,1t .

K alender fü r T iefbohr-Ingenieure, -T echniker, U n ternehm er 
und  B ohrm eister. H andbuch  fü r P etro leum fachleu te , 
B erg- und  B au-Ingenieure, Geologen, Baineologen usw. 
U n te r M itw irkung bew ährte r F achm änner hrsg. von 
O skar U r s in u s .  7. Jg . M it 360 A bb., 2 B eiheften 
u n d  1 geologischen K arte  von D eu tsch land . F ra n k fu r t 
a. M., V erlag des »Vulkan«. Preis 7,50

K a rte  der n u tzb a ren  L ag ers tä tten  D eu tsch lands. G ru p p e : 
P reußen  und  benach b arte  B u ndesstaa ten . L eitung : 
F . B e y s c h la g .  Lfg. 3 en th a lten d  die B lä tte r : M inden, 
H annover, D etm old , G öttingen  n eb st F arbenerk lä rung  
sowie einem  B egleitw ort. M aßstab  1 : 200 000. B earb . 
du rch  F . S c h ü n e m a n n  1908. B erlin , Kgl. P reußische 
Geologische L andesansta lt. P reis 7 .H, E in ze lb la tt
einschl. F arb en erk lä ru n g  und B egleitw ort 2 M .

N ic o la s ,  E .: D ie E isenbetonprax is. E in  L eitfaden  fü r
T echniker und A rch itek ten . (A. H artlebens M echanisch- 
Technische B iblio thek, 18. Bd.) 323 S. m it 301 A bb. 
W ien, A. H artlebens V erlag. Preis geh. 8 .K, geb. 9,50

Ö sterreichisch-ungarischer Berg- und  H ü tten -K a len d er p ro
1911. 37. Jg . R ed ig iert von  F ran z  K i e s l i n g e r .  M ien , 
M oritz Perles. Preis 3,20 K.

P o h l ig ,  H an s: A bstam m ungstheorie  m it R ü cksich t au f
E rdgesch ich te , nach seinen V orlesungen. (W eltan ­
schauungsfragen, S onderband 2 3) 192 S. m it 50 Abb. 
S tu ttg a r t, F ritz  L ehm anns V erlag. Preis geh. 2 .K, 
geb. 3 .K .

R e i s n e r ,  H ein rich : H ydrologischer B eitrag  zur K enn tn is
der B eziehungen zwischen T alsperren  und A bw ässern. 
(Sonderdruck  aus der Z eitschrift fü r G ew ässerkunde, 
10. Bd., H . 2) 8 S. m it 9 A bb.

R o h la n d ,  P au l: D er kolloide und  krista llo ide Z ustand
der M aterie. 50 S. S tu ttg a r t, F ritz  L ehm anns V erlag.
Preis geh. 1,60 .)(.

S c h a u ,  A . : D er B rückenbau . L eitfaden  fü r den  U n te rr ich t 
an  den T iefbauab te ilungen  der B augew erkschulen  und  
verw an d ten  technischen  L eh ran sta lten . 1. T eil: All­
gem eines, D urchlässe und m assive B rücken, hölzerne 
B rücken, U n te rh a ltu n g , überschlägliche K ostenberech­
nungen. (D er U n te rr ich t an B augew erkschulen) 253 S. 
m it 321 A bb. Leipzig, B. G .T eubner. Preis geh. 4,20 M.

S c h u m a c h e r ,  H erm an n : D ie w estdeu tsche E isen industrie  
und  die M oselkanalisierung. (V orträge, hrsg. von der 
V ereinigung fü r staa tsw issenschaftliche F o rtb ild u n g  zu 
B erlin, B d. 2, T eil 2j 162 S. Leipzig, D u ncker & H um blo t. 
P reis geb . 3
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T a f f a n e l ,  J . :  R eports  on the  french coaldust experim ents. 
C onducted  a t  the  L ievin experim en ta l s ta tion  1907-1910. 
(Auszugsweise Ü bersetzung der französischen A usgabe). 
H rsg. von »The Colliery G uard ian  C om pany Ltd.«. 
82 S. m it 27 Abb. und 1 Taf. London, Selbstverlag. 
Preis geh. 1 s.

T ie t j e n s ,  I.. und H . R o e m e r :  L aboratorium sbuch  für
die K aliindustrie . (L aboratorium sbücher für die che­
m ische und  verw and te  Industrien , Bd. 12) 81 S. m it
8 Abb. und 1 Z ahlentaf. H alle a. S., W ilhelm  K napp. 
Preis geh. 3,60 M.

W e b e r s  D eu tscher B ergw erks-K alender. Personal- und
sta tistisches J ah rbuch  fü r die deutsche Berg- und H iitten -

industrie fü r das J a h r  1911. 8 . Jg . H am m  i. W .,
Th. O tto  W eber. Preis 2,70 .M.

Dissertationen.
B la e ß ,  V ik to r: Die S trö m u n g  in R öhren  und  die B e­

rechnung w eitverzw eig ter L e itungen  und  K anäle m it 
R ücksich t au f Be- und  E n tlü ftu n g san lag en , G ruben ­
bew etterung, G astran sp o rt, p n eu m atisch e  M ateria l­
förderung usw. (Technische H ochschule D arm stad t) 
151 S. m it 72 Abb.

S c h e r t e l ,  L udw ig: S tud ien  ü b e r einige V erlustquellen
des Blei- und K upfer-H ochofenprozesses. (Technische 
H ochschule D resden u nd  B ergakadem ie  Freiberg) 50 S. 
m it 3 Abb. und 1 4 af.
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R ichard  D ietze B erlin  W . 66 , M auer­

s tra ß e  15.
L ondon  W .C., A ru n d e l S tr ., S trand .
P aris, 20 R ue B ergère.
F . A. G ü n th e r & Sohn, A. G., Berlin 

SW . 11, Schönehergerstr. 9/10.
R. O ldenbourg, M ünchen, G lückstr. 8.
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Jo u rn a l fü r G asbeleuch tung  und W asserversorgung 
Jo u rn a l of th e  Iro n  and  Steel In s titu te  . . . .
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K o h lm ark t 20.
W ien X V III /2 , Scheidlstr. 26.
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V orkom m en und  G ewinnung.

C on. M in in g  & S m e l t i n g  Co., o f  C a n a d a ,  L td . 
Von O hren. Min. W ld. 10. Dez. S. 1091/3.* A ngaben 
über die w irtschaftliche Lage der Gesellschaft, die eine 
R eihe früher auflässiger G ruben b e tre ib t und Gold, Silber, 
K upfer und Blei gew innt.

P a s s a g e m  m in e  a n d  w o rk s , M in a s  G e ra e s , 
B ra z i l .  Von B ensusan. Min. W ld. 10. Dez. S. 1087/90. 
K urze A ngaben über den G rubenbetrieb  und genauere 
B eschreibung der A ufbereitung und der Cyanlaugerei.

M a l m l e tn i n g  i A m e r i k a  o c h  d e s s  b e ty d e l s e  
fö r  l a n d e t s  u tv e c k l in g .  Von Johansson. Tekn. T idskr. 
26. O kt. D ie in A m erika gebräuchlichen M ethoden zum 
A ufsuchen von E rzen  und ihre B edeu tung  fü r die E n t­
w icklung des Landes.

D a s  G e f r i e r v e r f a h r e n  u n d  s e in e  n e u s t e  E n t ­
w ic k lu n g .  Von Zaeringer. Öst. Z. 17. D ez. S. 701/4.* 
P rinzip  des V erfahrens. K älte träger. F rostperiode. A us­
bau. (Forts, f.)

V e r s u c h e  z u r  G e w in n u n g  d e r  K o h le  a u f  d e r  
B r a u n k o h l e n g r u b e  F r i e d r i c h  A n n a  b e i  M oys 
m i t t e l s  S c h r ä m m a s c h in e .  Von M üller. B raunk . 
23. Dez. S. 645. B erich t über einen Schräm versuch in 
einer B raunkohlengrube m it einer E isenbeism aschine. 
E s w urde zw ar eine E n tla s tu n g  der H äuer jedoch u n te r 
erheblicher E rhöhung  der G estehungskosten  erzielt.

D ie  B i l d u n g  d e s  K o h le n o r .y d e s  b e im  G r u b e n ­
b r a n d e  u n d  d ie  E x p lo s io n  v o n  G r u b e n b r a n d g a s e n .  
Von K nochenhauer. Z. O berschi. Ver. D ez. S. 569/74, 
B eim  B ergm annstage in A achen gehaltener V ortrag, 
s. G lückauf 1910, S. 1503.

D e n  s v e n s k a  j ä r n  m a l m s a n r i k n i n g e n s  n u v a -  
r a n d e  S t a n d p u n k t .  Von Petersson. Je rnk . Ann. 
H eft 4/6. A bhandlung über den derzeitigen S tand  der 
E isenerzanreicherung in Schweden. I. A nreicherungsarten  
fü r  E isenerze: m agnetische, m agnetische und  nasse und  
nasse. G enaue B eschreibung der einzelnen Anlagen. 
TI. K laubearten  fü r E isenerze: m agnetische, m agnetische

und nasse und  nasse. I I I .  M aschinen und  A p p ara te  in den 
schw edischen A nreichcrungs- u nd  K laubew erken  fü r E isen ­
erze.

E l e c t r o s t a t i c  S e p a r a t io n  a n d  o r e  d r e s s in g .  Von 
M cGregor. Min. W ld. 3. Dez. S. 1041/3.* B eschreibung 
versch iedener e lek trom agnetischer E rzau fb e re itu n g en .

Dam pfkessel- und M aschinenwesen.

T h e  >>Phoenix« s u p e r h e a t e r  f o r  lo e o m o t iv e s .  
Engg. 23. D ez. S. 858.* D er Ü b e rh itz e r b e s te h t aus in 
der R auchkam m er u n te rg eb rach ten  G ehäusen, die durch  
gebogene R ohre  verbunden  sind. D e r D am p f w ird  in dem 
R ohrsys tem  h in  und  h er g e fü h rt und  au f 260 bis 290° C 
e rh itz t. B etriebsergebnisse.

A b d a m p f v e r w e r t u n g  b e i  U m k e h r w a l z e n z u g ­
m a s c h in e n  d u r c h  T u r b o d y n a m o s .  V on Schöm burg.
B. H . R dsch. 20. D ez. S. 55/7. B erechnung  d er E rsparn isse  
an K raft.

D ie  G l e i c h s t r o m d a m p f m a s c h i n e .  V on  S tum pf. 
(Schluß.) Z. D . Ing . 17. Dez. S. 2144/51.*  D ie G leich­
strom dam pffö rderm asch ine  w ird  beschrieben  un d  m it den 
z. Z. üblichen  Förderm asch inen  verg lichen . D ie G leich­
strom schiffsdam pfm aschine. Die G le ichstrom dam pfm aschine 
zum  A ntrieb  von  K om pressoren, G ebläsen  u n d  P um pen .

D ie  R e g u l i e r u n g  v o n  D a m p f t u r b i n e n .  (Forts.) 
Z. T urb .-W es. 20. Dez. S. 545/8.*

V e r s u c h e  u n d  E r f a h r u n g e n  m i t  T u r b i n e n ­
s c h a u f e l n  in  d e r  d e u t s c h e n  K r i e g s m a r i n e .  Von 
Schulz. (Schluß.) T u rb ine . 20. D ez. S. 99 /103.*  M etallo- 
graphische U n tersuchungen . D am pfb lasversuche, bei denen 
sich N ickelstah l m it 25 %  N i g u t b ew äh rte . E rfah rungen  
an B ord.

N e u e r e  Z e n t r i f u g a l p u m p e n .  V on Z iehn. (Schluß.) 
F ördertechn . D ez. S. 281/8 .*  N iederd ruck -, M itte ld ruck - 
und H ochd ruckzen trifuga lpum pcn . Z en trifu g a lp u m p en  für 
K esselspeisung und  Feuerlöschzw ecke sow ie fü r große Be- 
und E n tw ässerungsan lagen . V ergleich  zw ischen Z en tri­
fugal- und  K olbenpum pe.

G a s p u m p e  v o n  H u m p h r e y .  Von D ierfeld . Z. 
D am pfk. B etr. 16. D ez. S. 509/13.*  B eschre ibung . Z u­
sam m enstellung  von V ersuchsergebnissen.

V e r b i n d u n g e n  u n d  A r m a t u r e n  f ü r  h o c h g e ­
s p a n n t e  P r e ß l u f t .  V on H a ig h t. (Schluß.) Z. kom pr. 
Gase. N ov. S. 73/6 .*  V erfasser k o m m t zu d e r S ch luß­
folgerung, daß  das gew öhnliche R ohrgew inde allen  A n­
forderungen genügt. D ie F it tin g s  m üssen  k rä f tig  genug 
sein, um  das E in sch rau b en  des R oh res  zu g e s ta tte n  und 
F orm änderungen  u n te r  D ru ck  au szu h a lten . F lanschen- 
und Schrauben  V erbindungen sind m eta llisch  ab zud ich ten . 
K ugelgelenkverb indungen  h ab en  sich g u t b ew äh rt.
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C o m p r e s s e d  a i r  e f f i c i e n c i e s .  V on Snow den. 
C om pr. air. D ez. S. 5877/9 .*  V erfasser sch re ib t dem  B e­
tr ieb  m it n ied ern  D rücken  w egen d e r geringem  U n ­
d ich tigke itsverlu s te  eine höhere W irtsch a ftlich k e it zu.

L e s  n o u v e a u t é s  m é c a n i q u e s  e t  é l e c t r i q u e s  
à  l i e x p o s i t i o n  u n i v e r s e l l e  d e  B r u x e l l e s .  Von 
Nebinger. (Forts.) R ev. N oire. 25. D ez. S. 485/9 .*  G e­
bläsem aschinen. (F orts, f.)

W a n n  w ir d  e in  R e g u l a t o r  s c h w a n k u n g s l o s  
a r b e i te n ?  V on H oeppener. (Forts.) T u rb ine . 20. Dez. 
S. 109/14.* B ew egliche Ö lbrem se und  Ö lbrem se m it 
Gegenbremse. S tab ilitä tsv e rh ä ltn isse  und  K reisprozesse 
der Isodrom regler. (F o rts , f.)

Elektrotechnik.

D as e l e k t r o t e c h n i s c h e  V e r s u c h s f e l d  d e r  t e c h ­
n is c h e n  H o c h s c h u le  z u  B e r l i n .  V on R eichel und  
Gerstmeyer. (Forts, u n d  Schluß.) Z. D . Ing . 17. Dez. 
S. 2129/35 u. 24. Dez. S. 2172/6 .*  B eschreibung der 
Baulichkeiten, elek trischen  M aschinen, V ersuchseinrich­
tungen und der A rt u nd  W eise des U n te rrich ts . D as 
Versuchsfeld is t als ausgesprochenes S ta rk s tro m lab o ra to riu m  
eingerichtet. B esonders e rw äh n en sw ert is t d e r H och­
spannungsprüfstand  fü r Iso la to ren  und  Iso lierm aterialien .

H o w  h y d r o e l e c t r i c  e n e r g y  d i s p l a c e s  c o a l.  Von 
Adams. E l. W orld. 1. D ez. S. 1292/93. E s w erden  die 
E innahm en von E lek triz itä tsw erk en , die m it W asserk raft 
und solchen, die m it K ohle a rb e iten , e in an d e r gegenüber- 

-, gestellt.
N ew  c r o s s - a r m  c o n s t r u c t i o n  f o r  t r a n s m i s s i o n  

p ô le s . El. W orld. 1. D ez. S. 1294/95. E ine  einfache 
K onstruktion zur B efestigung  von 60 000 V -lso la to ren  an 
eisernen Masten.

'' P ro p o s e d  ru le s  f o r  u s e  o f  e l e c t r i c i t y  in  m in e s .  
(Schluß). Min. Wld. 3. D ez. S. 1054/7. B esprechung  
der vorgeschlagenen V orschriften .

R é g la g e  d e s  p o m p e s  c e n t r i f u g e s  e t  v e n t i l a t e u r s .  
Jnd. él. 10. Dez. S. 540/44. E in iges ü b e r die R egulierung  
von elektrisch betriebenen  Z en trifu g a lp u m p en  und  V en ti­
latoren u n te r dem  G esich tspunk t, daß  P u m p e  bzw. V en ti­
la to r allein oder daß  sie au f eine R o h rle itu n g  arbeiten , 
an die noch andere P u m p en  bzw . V en tila to ren  ange­
schlossen sind.

T r a în a g e s  m é c a n iq u e s  d a n s  le s  m in e s .  In d . 
él. 10. Dez. S. 544/46. A n trieb sm e th o d en  im  G ruben ­
betriebe. M echanischer u nd  e lek trisch e r A n trieb . G leich­
strom m oto r und D reh stro m m o to r.

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.

Z u r  K e n n t n i s  d e r  b r a s i l i a n i s c h e n  H ü t t e n ­
i n d u s t r i e .  Von G roßm ann. B. H . R dsch. 20. D ez. 
S. 53/5. B rasilien b e s itz t fü r die d eu tsch e  H ü tte n in d u s tr ie  
hervorragendes In teresse, dem  m an  m ehr A ufm erksam keit 
schenken soll.

N ew  le a d  s m e l t e r  fo.r W e b b  C ity , M is s o u r i .  Von 
R uhl. Min. W ld. 3. D ez. S. 1047/8 .*  B eschreibung  der 
neuen B le ih ü tte  der W ebb C ity  S m elting  & Mfg. Co. Die 
Anlage is t fü r eine V era rb e itu n g  von  500 t E rz  w öchen tlich  
gebaut.

E l e k t r i s k  j ä r n v e r k  v id  H a r d a n g e r f  j o r d e n  i 
N o rg e . Je rn k . A nn. b ih . 11. M itte ilungen  üb e r ein 
elektrisches E isenw erk  am  H ard an g e rfjo rd  (N orw egen).

K o ln in g  m e d  t i l l v a r a t a g a n d e  a f  b i p r o d u k t e r  
Von M agnuson. Je rnk . Ann. H e ft 4 /6 . A bhandlung 
uber die H olzkohlung u n te r  B erücksich tigung  d er Neben- 
P rodukte . D as H olz und  seine B ehandlung . K ohlungs- 
öfem N eb en p ro d u k te : Essigsäure und  H olzsprit.

L b e r  d ie  K o n s t i t u t i o n  d e r  T h o m a s s c h la c k e .  Von 
ome. St. u. E. 21. Dez. S. 2161 '4. M itteilungen aus den. 

e isenhü ttenm ännischen  In s ti tu t  d er Kgl. T echnischen H och­
schule zu Berlin.

E r f a h r u n g e n  b e im  R e g u l i e r e n  v o n  S c h r ä g ­
r e to r t e n ö f e n .  Von H einrich. J . Gasbel. 24. Dez. 
S. 1177/8. Die E rfah rungen  im  G asw erk P forzheim  e r­
s treck ten  sich au f ausreichende und vollständige V er­
brennung  im  Ofen, gleichm äßige B eheizung und richtige 
T em peratu rverte ilung  sowie K o n stan th a ltu n g  der Zutr- 
verhältn isse.

W ie  l i e ß e  s i c h  d a s  e u r o p ä i s c h e  E r d g a s  b e s s e r  
v e r w e r t e n ?  Von W alter. (Forts.) Ö st. Ch. T. Ztg.
15. Dez. S. 186/7. B esprechung w eiterer V erw endungs­
m öglichkeiten. (Forts, f.)

O m  a i s t r i n g  a f  t j ä r - o c h  s o t f r i  g e n e r a t o r g a s .  
\  on B raune und  H ubendick. Je rn k . Ann. H eft 4 /C. 
D ie E rzeugung  von tee r- und  rußfreiem  G eneratorgas.
I. D ie V erbindungen der organischen Chemie. I I . Die 
B eschaffenheit eines gu ten  G eneratorgases. I I I .  G as­
generierung. IV . E n ts te h u n g  und Z usam m ensetzung 
der B rennstoffe und  ih re r P ro d u k te  bei T ro ck en d estilla tio n : 
H olz, Torf, B raunkohle, S teinkohle. V. Z usam m enstellung 
der h eu te  genauer b ek an n ten  T rockendestilla tionsp roduk te . 
V I. W ie lassen sich im  G asgenerator p erm an en te  Gase von 
ungekohltem  B rennstoff erzielen? V II. H istorischer 
L berb lick  über die E n tw ick lung  d er G asgeneratoren
V III . G enera to rkonstruk tionen  fü r ungekohlte  B rennstoffe
IX . K ritik  der verschiedenen G enera to rkonstruk tionen . 

U b e r  d ie  Z e r s e t z u n g  v o n  P u l v e r n  u n d  S p r e n g ­
s to f f e n .  Von P oppenberg  und  S tephan . (Schluß.) Z. 
Schieß. Sprengst. 15. D ez. S. 474/6. s. Z eitschriftenschau  
G lückauf 1910, S. 2043.

D ie  Z e n t r i f u g e n  f ü r  S p r e n g s t o f f b e t r i e b e .  Von 
G ründlich. (Schluß.) Z. Schieß. Sprengst. 15. D ez. 
S. 478/81.* Säurezentrifuge und  A lkoholisierzentrifuge von 
Selwig und  Lange. A lkoholisierzentrifugen von H aubo ld  
und  von G ebr. H eine.

Volkswirtschaft und Statistik.

B e r g s h a n d t e r i n g e n  i R i c k e t  1909. T ekn. T idskr.
3. Dez. A uszug aus dem  B erich t des H andelskollegium s 
über Schw edens B ergw erksbetrieb  im  Jah re  1909.

M e x ic o s  j ä r n h a n d t e r i n g .  Je rnk . A nn. b ih . 11. 
A bhandlung  über die E isen industrie  in  M exiko.

Ü b e r s i c h t  ü b e r  d e n  o b e r s c h l e s i s c h e n  S t e i n ­
k o h le n - ,  B r i k e t t -  u n d  K o k s v e r s a n d  n a c h  d e n  
e in z e ln e n  S t a t i o n e n  d e s  In -  u n d  A u s la n d e s .  Z. 
O berschi. Ver. Dez, S. 574/92. D ie Ü bersich t is t geo rdnet 
nach den  E m pfangsbezirken  d er S ta t is tik  der G ü te r­
bew egung und  b ez ieh t sich au f die Ja h re  1907— 1909.

D ie  B e r g w e r k s -  u n d  H ü t t e n p r o d u k t i o n  d e r  
V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  v o n  A m e r i k a  im  J a h r e  1909. 
Von S im m ersbach. K ohle E rz . 26. D ez. Sp. 1281 92. 
W irtschaftliche Ü bersicht.

T r ä k o l n i n g s i n d u s t r i e n  i N o r d a m e r i k a s  F ö r e n t a  
S t a t e r .  Von B ergh. T ekn. T idskr. 26. O kt. S ta tis tisch e  
M itteilungen  ü b er die H o lzkoh len industrie  in N ordam erika . 
E rzeugu  ng u nd  E rzeu g u n g sk o s ten .



j o r d e n s  j ä r n m a l m s t i l l g a n g a r .  ' o n  Tegengren. 
T ekn. T idskr. 23. Nov. M itteilungen übe» die E isenerz­
v o rrä te  der E rd e .

C o a l m in in g  in  M o n ta n a  in  1909. Min. W ld. 
'24. Dez. S. 1191. S ta tis tische  A ngaben über den K ohlen­
bergbau  in M on tana  im  Jah re  1909.

Verkehrs- und Verladewesen.
D ie  E n t w i c k l u n g  d e r  b a u -  u n d  m a s c h in e n ­

te c h n i s c h e n  A n la g e n  d e r  H a m b u r g e r  F r e ih a f e n -  
L a g e r h a u s - G e s e l l s c h a f t .  Von E ilert. (Forts., und 
Schluß.) Z. D. Ing. 17. Dez. S. 2135/43 und 24. Dez.
S. 2176/84.* B eschreibung der m aschinellen, h y d ra u ­
lischen, e lek trischen  und  m echanischen Anlagen.

E l e k t r i s c h  a n g e t r i e b e n e r  L ö f f e lb a g g e r  d e u t s c h e r  
u n d  a m e r i k a n i s c h e r  B a u a r t .  Von H erm anns. El. 
B ahnen. 24. Dez. S. 713 /20.* A ngaben über Verwendung 
von Löffelbaggern. Vorzüge und N achteile der ver­
schiedenen System e u n te r besonderer B erücksichtigung 
der elektrisch angetriebenen  Bagger. B etriebskosten­
berechnungen.

K a b e l h o c h b a h n k r a n e ,  g e b a u t  v o n  d e r  P e n ig e r  
M a s c h i n e n f a b r i k  u n d  E i s e n g i e ß e r e i  A. G., A bteilung 
U nruh  & Liebig in Leipzig-Plagw itz. Von B uhle Z. D. Ing. 
31. Dez\ S. 2214/7. B a u a rt und  B erechnung eines von 
der genannten  F irm a  ausgeführten  K abelhochbahnkranes 
von  284 m Spannw eite und  5 t  T ragk raft.

Verschiedenes.
S t a t i s c h e  - U n t e r s u c h u n g  d e s  a n  g r o ß e n  

e i s e r n e n  G a s b e h ä l t e r n  a n g e b r a c h t e n  B a s s in ­
u m g a n g e s .  Von Schm idt. J . Gasbel. 17. D ez. S. 1162/72.* 
Rechnerische B eantw ortung  der Frage, ob es zulässig ist, 
an großen G asbehältern  m it E isenbassin  die sog. Schräg­
bänder des Führungsgerüstes am  Bassingeschoß fo rt­
zulassen.

N a g r a  b e r ä k n i n g s f r a g o r  v id  a r m e r a d e  b e to n g -  
k o n s t r u k t i o n e r .  Von Forssell. Tekn. T idskr. 21. Sept.
u. 19. O kt. B erechnungen fü r K onstruk tionen  aus 
arm iertem  B eton. K o n tin u itä t bei P la tten  und B alken, 
Scherspannungen in den F lanschen  horizon taler T -T räger; 
V erankerung des E isens im  B eton. Die Ö konom ie der 
P la tten .

D ie  A u s n u tz u n g  d e r  W a s s e r k r ä f t e  in  d e n  ö s t e r ­
r e i c h i s c h e n  A lp e n lä n d e r n .  V on D üll. E l. u. Masch. 
18. Dez. S. 1091/4.* B eschreibung einiger der insgesam t 
m it 1 500 000 T urb inen-P S  im Jah resd u rch sch n itt geschätzten  
W asserkräfte. A nlagekosten. Selbstkosten  für 1 Jah res- 
tu rb inen -P S  nnd  1 K W  st.

Personalien.
D em  O berberghaup tm ann  a. D . W irkl. Geh. R a t 

T heodor F r e u n d  zu C harlo ttenburg  is t der Kgl. K ronen­
orden ers te r K lasse,

dem  ste llvertre tenden  V orsitzenden des V orstandes 
der K nappschaftsberufsgenossenschaft, Geh. K om m erzien­
r a t  G ustav  W e y la n d  in Siegen, der R o te  A dlerorden 
d r i tte r  K lasse m it der Schleife,

dem  M itgliede des V orstandes der Sektion V II der 
R hein .-W estf. H ü tte n - und W alzw erksberufsgenossen­
schaft, K om m erzien ra t D r. W ilhelm  B a a r e  in Bochum, 
und dem  G enera ld irek to r K om m erzienrat F ranz  
B u r g e r s  in G elsenkirchen der Kgl. K ronenorden d ritte r  
K lasse,

dem  D irek to r d er N orddeu tschen  K n ap p sch afts - 
pensionskasse, W ilhelm  T r i b i u s  in H alle a. S., d er R o te  
A dlerorden v ie r te r  K lasse,

dem  V o rstandsm itg lied  des R hein .-W estf. K ohlen- 
Svndikats, D irek to r O lfe , in  E ssen , der C h a rak te r als 
Kgl. K om m erzienrat,

den B erg rev ierbeam ten , B ergm eistern  J ü n g s jt in 
Siegen, E r n s t  in B cu th en  u nd  S t o e v e s a n d t  in G elsen­
kirchen sowie dem  B ergw erksd irek to r F ä h n d r i c h  in 
H einitz der C h arak te r als B e rg ra t m it dem  persönlichen 
R ange der R ä te  v ie r te r  K lasse verlieh en  w orden.

Die B ergassessoren D r. E in e c k e  bei dem  S te inkoh len ­
bergw erk F ried rich s th a l u nd  H e u b a c h  bei dem  S tein­
kohlenbergw erk D udw eiler sind  zu B erg in spek to ren  e r­
n an n t w orden.

D er bisher im  R eichsko lon ia ld ienste  beim  Kaiserl. 
G ouvernem ent von D eu tsch -S ü d w esta frik a  beschäftigte 
Bergassessor D r.-Ing . H i l g e n s t o c k  (Bez. D ortm und) ist 
der B ergw erksdirektion zu S aa rb rü ck en  überw iesen  worden.

D er B erg inspek tor G r e v e n  vom  S alzw erk  zu Bleicherode 
is t zur Ü bernahm e der S telle e ines H ilfsa rbe ite rs  bei der 
V erteilungstelle für die K aliin d u strie  b is E n d e  Juni 1912 
b eu rlaub t w orden.

Aus dem  S taa tsd ien s t sind b e u r la u b t w orden : 
der Bergassessor S c h e e r e r  (Bez. H alle) zur Lber- 

nahm e der Stelle als B ergassessor un d  S e k re tä r  bei der 
G roßherzoglich H essischen O bern  B ergbehö rde  bis auf 
w eiteres,

der Bergassessor J u n g e i s  (Bez. B reslau) zur Über­
nahm e einer H ilfsarbeiterste lle  bei d em  G räflich  Schaff- 
gotschschen W erken in B eu then  O .-S. au f 2 Jah re .

D em  B ergassessor S c h u l z e - B u x l o h  (Bez. D ortm und), 
b isher b eu rlaub t, is t die nachgesuch te  E n tla s su n g  aus dem 
S taa tsd ienste  e rte ilt w orden.

Die B ergreferendare R ichard  S i e b u r g  (Bez. Halle), 
Oswald S t e l l i n g  (Bez. C lausthal), D r. K u r t  F leg e l, 
H ara ld  W a ld e c k  und  P au l S u  e b n e r  (Bez. Breslau) 
h aben  am  21. D ezem ber die zw eite S ta a tsp rü fu n g  be­
standen .

D em  D ip l.-Ing . A. W y s z c m i r s k i  au s E ssen  is t die 
neu e rrich te te  Stelle eines A ssis ten ten  fü r M echanik  und 
M aschinenlehre an d er Kgl. B ergakadem ie  in  Freiburg 
üb e rtrag en  w orden.

D a m p f k e s s e l - Ü b e r w a c h u n g s - V e r e i n  d e r  Z e c h e n  im  
O b e r b e r g a m t s b e z i r k  D o r t m u n d .

D em  V ereinsingenieur, D ip l.-Ing . E b e l ,  is t  d as R echt 
zur V ornahm e der regelm äßigen techn ischen  U n te r­
suchungen und W asserd ruckp roben  a lle r d e r V ere insüber­
w achung u n m itte lb a r oder im  s taa tlich en  A u fträg e  u n te r­
s te llten  D am pfkessel (erste Befugnisse) verliehen  w orden.

Mitteilung.
Dei \  erlag d er Z e itsch ritt h a t  fü r das zw eite H a lb ja h r 

1910 E inbanddecken  in d e r b e k a n n te n  A u ss ta ttu n g  her- 
stellen lassen. Die B ezugsbedingungen  sind  aus d e r dieser 
N um m er beigefügten  B este llk a r te  zu ersehen . B este llungen  
w erden bald igst e rbe ten .

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen größeren Anzeigen befindet sieh gruppenweise geordnet 
auf den Seiten GO und 61 des Anzeigenteils.


